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fes and telbft — Eönnen;, 
und * Br eine Kenntniß davon ers 
werben wolle. 


Es fehlt nicht an neuern Befchreiz 
un Englands, wir haben fie meie 
der Einleitung angezeigt: 

= Enticks Zuftand bon Großbritans 
nien iſt bereits überfegt, allein jie 


And nicht fir Deutfche ge ty weil fie 


ſich zu weitläuftig bei erfaſſung 
einzelner Oerter aufhalten. Welchen 
Leſer unſrer NMazion kann es intereſſi⸗ 
ren, wie ſtark der Rath eines oft elen- 
ven Städtchens iſt; melde don den 
Bürgern das Recht haben, Parlas 
—— zu waͤhlen; ſeit wann ſie 


ee mu men ſie das 


age * Der⸗ 

—— —9* — ei, ‚is (A 
Dei, 

1, — eitter e 1% ee 

ge Um ände Den ‚ber, bunden find. 


Ein Ausländer, der. ‚Enstand bes 
raſch en dieſe Dinge War nicht g an 


Berberidk 


aus der Richt laſſen, er findet aber 
viele andere theils nüßlichere, theils 
angenehmere Dinge , darum er fich 
wert mehr zu befüummern Urſache hat, 
weil fie bon allgemeinem Nugen und 
den Geſchmack unferer Zeiten ange 
meſſener find. Wir werden rag cu 
dasjenige, was zur Gefchichte und den 
Alterthümern der Derter gehöret, 
nur Furz berühren; und unfer Augen _ 
merk vornaͤmlich auf die Kunſtſamm⸗ 
lungen, Naturgeſchichte, Oekonomie, 
Manufakturen und Landſitze der Groſ⸗ 
ſen richten. | 


Die Engländer haben in diefene 
—— mit erſtaunlichen Kor 
en ſolche Schäge von Kunftfachen 
eſammlet, daß man fo zu Tagen halb 
Italien jegt in ihr Land verjegt fin- 
det. Ganze Sallerien von Gemälden, 
Alterthümern und Statuen ſind an- 
gelegt, wenigſtens trifft man auf den 
meisten angeſehenen Sandfigen einige 
merkwürdige Stücke von diefer Art 
an. Rom ift dadurch feiner beiten 
Schäge beraubt worden, und Bolos 

N4 gie 





Borberſtcht. 


jage erleben ſollte, zu nutzen. Wir 
geben es ohnehin nur fuͤr einen. Ver⸗ 
fuch nach unſerm Plone aus; es faͤllt 
nunmehr nicht ſchwer, ſolchen voll⸗ 


ftaͤndiger zu machen; wenn ein Rei⸗ 


ſender einmal auf die Spur gebracht 
iſt/, ſo wird es ihm deſto leichter; ſol⸗ 
cher zu folge» HER 


“ Die Beſchreibung von England‘ 
nach. diefem Plan Eonnte auf zweier“ 
fei Art eingerichtet werden, entweder 
nach den Graffchaften, oder nad) ge? 
iffen > zu »bereifenden Strichen oder 
ours, Beide haben Schwierigkeiten, 


Nimmt man eine Landichaft nach‘ 


"der: andern, wie die birfchingifhe 


Geographie, Entik und die mehres 


ſten englifhen Beſchreibungen ein⸗ 
gerichtet find, ſo ift, Fein Zuſam⸗ 
menhang, der Vortrag mird trocken, 
Man kann die Gegenden, und was 
| Br unterwegs zeigt, ‚nicht ſo gut 
beichreiben, der‘ Leſer muß jeden 
Ort auf der Reife felbft im Megte, 
ker aufſuchen, und was dergleichek 
Schwierigkeiten. mehr find; vr 
—— | * 





22 x ser iſch t. 


man hingegen nach gewiſſen Stri⸗ 
hen nder- einer, in England gewoͤhn⸗) 
lchen —5 ® fahn! man Die. Ent: - 
rnung d erter, Die auf dem 

ge — * Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten, die oft ——— liegenden klei⸗ 
nen Oerter und Landſitze bequemet 
mitnebinen + inzwiſchen iſt die Unbe⸗ 
quemlichkeit Dabei, daß die Graf: 
ihaften« of zerriſſen werden, und 
ein Theil Bier der andere dort vor⸗ 
kommts: Deſſen ungeachtet fanden 
wir ein Be und unſerm Zwecke 


| es Buch, das wir zum Grun— 


je konnten, nämlich die Four; 
li the Mle of ‚Great Britain di- 
vıded into Eircuis or Jourmies in 
ier Bänden, wobon wir die achte 
Re von 1778 bor uns baden, 


er ift das MWwoͤhnliche Handbuch 
der AL wenn fie ihr Vater⸗ 
and bereifen wollen, Daher ift es ſo 
edruckt, und auch, Durch die Hände, 
* eler Kg gegangen: Der. ea 
erfaffer war Daniel de Foe, 
laſa vcaſetze es — 
ſon⸗ 





Borbericht. 


fon, welcher die bekannte Clariſſa 
und andere Romane gefchrieben; und 
feit der Zeit haben andere geſchickte 
Männer das Ihrige zur Berichtigung 
beigetragen. Von diefem Buche has 
ben mie Die Außerliche Einrichtung in 
Briefen , und was wir nötbig ges 
glaubt, beibehatten, vieles aber wege 
gelaſſen, Und andere einem Muslim 
ver brauchbare Nachrichten dafür eins 
eingefchaltet. Die Tours find geblies 
ben, aber_die Zahl der Briefe iſt 
geändert. Zu denDauptberänderüngen 
gehört, DaB die Landfchaft Middlefer 
nach einem ganz andern Plan befchries 
ben ift, weil: Die Oerter nahe um 
. Sondon in jenen Buche nur Fürz, 
und viele gar micht berührt waren) 
da es Doch bei. einen längern Auf 
. enthalt in der Dauptitadt angenehm 

ift, don den naͤchſten Orten, die man 
täglich nennen bört, eine genauere 
Vachricht und Kenntniß zu haben. 
Die Beichreibung von London ift auch 
an; verworfen, weil fie uns. weder 
inlänglih noch bequem zu unſerm 
wecke eingerichtet. ſchien. Uiberhaupt 

ar dies Handbuch in ——— > 

un 


Vorberi dt. 


Runftwerfe und der Naturgefchichte 
biel zu unvollſtaͤndig. Es gab auch 
feinen allgemeinen Degeif bon jeder 
Landſchaft; diefen haben mir jedes 
inal, wenn wir den Boden einer neuen 
Grafihaft betreten, vorangeſchickt, 
‚und man. bat folche fich vorlaͤufig bes 
kannt zu machen, wenn man die Ber 
fhreibung der Oerter Iiefet, weil mans 
es ſchon da fteht, das man‘ fonft 
in der Befchreibung der Derter vers 
geblih ſuchen möchte. Hier findet 
man auch Die beiten einzelnen gedruds 
ten Befchreibungen und Spezialdars 
sen Derfelben angezeigt. 


u 


Da unfere Abficht geweſen, aus 
den beften neuen Nachrichten und Buͤ⸗ 
ern ein gemeinnüsiges Ganzes zu 
liefern , fo wird hoffentlih Niemand 
uns eines Plagiats befhuldigen, wenn 
er auf Stellen ftoßen follte, die aus 
andern, und follte es auch wörtlich 
fen, entlehnt jind. Allemal die 
| — aſſer sen, un oe die 

fuͤhru ngen zu ſehr gehaͤuft. Genug, 
| * daß 


Vorbericht 


Weg vorſchreiben, ſondern ihn eunt⸗ 
weberabfitrzen, oder. die Tandichaften 
nach einer andern Ordnung befuchen, 
fo wird am Ende ein_fehr genaues 
und boliftändiges Regifter, auch der 
Hleinften Oerter, die angemertt find, 
hinzu gefügt werden, damit man eis 
"nen jeden Ort, der vorkoͤmmt, gfeich 


finden, und ſich Raths erholen Tann, 
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in mag 6 England von ber anen Sei⸗ 
te betrachten, von weicher mau will, 
8* ik es eines ber merkwuͤrdigſten ‚Länder in 
der Welt. Dutch feinen ausgebreiteten Han⸗ 
bel, durch Fabriken bat es einen Einfluf 
auf alle Voͤlker in Europa, durch ſeine La⸗ 
durch den unermöilichen Reichthum durch 
te wichtigen Beſn itzungen in den vier Welt⸗ 
theifen , durch die glänzende. Seemacht be⸗ 
hauptet es eine Stelle , ‚ unter ben frucht⸗ 
barften Staaten, ind in Anfehung ber letze | 
tern ohne Widerſpruch den erſten Rang. 
In was fuͤr einem bfühenden Zuftande find 
hier nicht bie Wiſſenſchaften, alle Arten der 
Kine und Handwerker, unzaͤhlige Manıp 
hituren der Ackerbau und die ne, 
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Dodurch ‚verbreitet. fih uͤber die Nazion ein 
Kohfftand;, und ein bequemes Auskommen, 
obgleich nicht zu leugnen iſt, dag Mippigs 
feit und Luxus, die Folgen des Reichthums, 
bis zu einem hohen Grade eingeriffen find, 
und daß die koſtbare Lebensart, die Theu— 
rung. ber Lebensmittel ; ‚bie druͤckende Laſt 
der Abg ent, viele Armuth veranfaßt, wel. 
che eine große Beſchwerde der. übrigen Eins 
wohner werden, 

England verdienet in aller Betrachtung 
mehr beveifet zu werden , als jetzt gefchiehet. 
Vielleicht jft es den Elügern Enkeln, ‚went 
dass Vourtheil von „der, franzöfifchen® 
keit abgelegt ſeyn wird, aufbehalten, leber 
die Englaͤnder, deren Charakter. mit „den 
ernſthaften Deutfchen, beffer zufammenftimmt, 
zu beſuchen, als ſi ch in Frankreich zum Leicht⸗ 
ſinn und zur ttwungenen Munterfeit bilden 
zu. wollen, dies * als Dekond und | 
Kameralift, fv, welde ihm der aufs oͤchſte 
getriebene Aderbau ‚die Viehzucht, die un, 
| pa Monufakturen, die vielen dabei ‚ger 

vanchten Menfchen. und Inſtrumente, die 
Art, ſolche zu gebrauchen, Beſchaͤ ſtigung, 
und Gelegenheit ſeine Kenntniſſe zu erwei⸗ 
tern , an die Hand geben. Der Gelehrte 
findet hier ebenfalls ein weites Feld für feir 
ve Wißbegierde. Welches Reich hat tiefden⸗ 
ken⸗ 








59 | 4 
Bendere Geifter aufzuweiſen? wo find: fo viel 
wichtige Wahrheiten entdeckt, io: fo: vief 
Bücher gedtuckt (won weichen‘ Uiberſetzun⸗ 
gen: iſt die Rede nicht)’ wo ſo begierig und 
allgemein gelefens? Wer ſich vorgeſetzt hat, 
die Werke der Kunſt und vornaͤmlich des Alters 
thums zu beſehen, der wird gewiß mehr 
Unterhaltung in Englandfinden, als in Frank 
veich ; und vielleicht. auch bald als ih Ita⸗ 
lien, weil die reichen Englaͤnder fein Geld 
ſparen/ die Meiſterſtuͤcke des Alterthums 
in Italien aufzukaufen or und die Schaͤtze 
Roms und Griechenlands auf ihren Landgüs 
tern aufzuſtellen. Der Liebhaber der Schau⸗ 
ſpiele finder: eben ſowohl "ins London ſeine 
Befriedigung aldi in Paris, und vielleicht 
noch vollkommenere Muſter, wenn gleich Gar⸗ 
rick nicht mehr lebt. 
Seit ;7704.,.find England und Schott: 
land unter dem: Namen ‚Großbritannien *) 
it, einem Stadtöförper verbünheh'; nachdem 
man ſich fange, geſtritten hatte, welches 
—* J —* 4m Big en “+ 1} Reich 
er a ae 


nia, bon den alten Dritten, oder. Öritong, den 
\ men Groß⸗ 

der fran⸗ 
eſche ehemals 


Britannien führe fie ji Uhrer 
| oͤſiſchen Landſchaft Hretagn | 
HE HG ARTEN 


Abkoͤmmlin en dergelten. Den 


ur 


Sräch- die, Nierfte Stelfe- im Kpiäihen Tiref 
babenc;follte. ‚Diefe: groges Juſel wird. vom 
ſchottiſchen pder deria ledoniſhen Meere, von 
der Nordſee aber dem deutſthen Meere, vor 
— irrlaͤndiſchen Meerenge: (St: Georges 
annel) und dem Kanal *) ümfloſſen, und 
dadurch von Irland, Frankreich und den 
Niederlanden abgeſonderte England und 
Schottland ( Suͤd⸗ ind. Rorbbkitundien); wer⸗ 
den. durch; die Fluͤſſe Tweede Esk und Soll . 
vay von einander gefhiedens‘ England: haͤlt 
nach Hrn, Buͤſchiug 29 16. und Schottland 
. 1600. :gepgraphifche:Quobruleilen: ::Die 
Anzahl der Einwohner “in jenkuimird auf 
53 und an. diefem ‚auf :.13: Millionen; gereche 
net. hi, *— —— ben Ares (Acker 
N FI y br yes > DK HUIMEGF Woder 
2424 — Ahra 4 
FA Waheſchtinlicher Meife hlend Bidfe Ye in 
den aͤlteſten Zeiten mit — 
dere end ‚bon,Ealais znfammen;,; Br Int 
einer deſo wern Eleinen Charten in feinem a 
a." tes & tables e Na :Geögraphie®p hyfiyue'.&6 
‚naturelle 1757. gezeigt hat. Man — dar⸗ 
a — die See im Pas de —— zwiſchen 
— d sit any feichteite F se 
en ie ER Ne — ee Es 
. ter ma oh efer € telle de * 
— * Rd A ———— 


n bie, ga, aber um ‚2775. 
it ſich diefe Zahl um eine 
—9 deu blutigen Krieg, uud —— 


a 


1 
—*— 
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der Morgen). differiren die Schriftſteller ges 
waltig: einige rechnen 32 Millionen, andre 
38, noch andre ſo gar faſt 42. Herr von 
Lande nimmt für England ohne Schottland 
265 Millionen an, wovon 85° zum Acer: 
bau dienen , der Uiberreſt aber in: Garten⸗ 
Fond , Wiefen Waldungen und wuͤſten Plaͤ⸗ 
gen: befteht. X).  . ze? : 
., England, fiegt zwiſchen dem so und. 506. 
. Grade nördlicher Breite, woraus fih fchliefs 
fen laͤßt, daß es hier fchon Fafte Winter 
geben müßte: wenn die Seeluft das Klima 

rt er: ‚nicht 


manderung. mach Amerika vermiüdert habe: 
‚Son Baube Abſchilder. d. eny- Dandlung, . 
1. Th. 63. &. Bei Gelegenheit der. Auflage 
auf die Feuſter in England hat man 690000 
Haufer, ohne sdie Hütten (Cottages)., wozu 
ale Wohnungen,. bie nicht 7 Fenſter haben, 
gerechnet werden, gezählt. Brakenrigde rech— 
net 200000 Hüften, und affo in allen: 890009 
Häufer, Wenn; man nun’auf jedes 6 Perſonen 
annimmt, fo kommen für ‚England 5340003 
Menfhen heraus. Nichard Prire fchlägt die 
Anzahl der Menfchen 2769. nur.auf 4450008 
er . Man rechnet darunter nugefähr 10000 
uden. | 
Ein Uere Hält ungefähr 720 koͤnigl.“ Schuhe 
in die Laͤnge und 72 in die Breite. 720 Schu⸗ 
he machen 744 cheinlandifche Schuhe Die 
Schriftſteller find aber hier wiederum fehr ber- 
ſchieden, indem einer: 43560 ‚dert andre gar 
51840 englifche Quadraifuß a nfimme.  ;. 


.@ 


— 


SR 


nicht fee mäßigte, woju der Mangel ho⸗ 
her Gebirge und großer Waldungen ebenfalls 
viel beitragen. Eben dieſe Seeluft und die 
herrſchenden Suͤde⸗ und Suͤdweſtwinde find 
es, welche das Land fruchtbar machen, aber 
auch ploͤtzliche Veränderungen des Wetters, 
viel Nebel, und eine dicke Luft nach ſich 
ziehen. Die Winter find hier fo gelinde, duß 
dag Rindoieh an manchen - Orten den gan⸗ 
gen Winter ausgetrieben , oder wenigſtens 
unter freiem Himmel gefüttert wide: Die 
Schafe bleiben Tag und Nacht im Freien, 
und erhalten blos im haͤrteſten Winter eine 
©trohütte zum Obdach. Der Schnee bleibt 
felten über. ein Paar Tage fiegen., und ber 
Erdboden friert fo wenig, daß der Ackers— 
mann beinahe den ganzen Winter über pfluͤ⸗ 
gen und faen kann. Im ganzen genommen 
ft die Luft in Englaand, der Nebel und 
feuchten. Wärme ungeachtet,, gefund , daher 
giebt es viele alte und uͤberhaupt ſtarke ge⸗ 
funde Leute. Die Ehen find ziemlich fruchtbar 
Der Boden ift meiftens gut, und über: 
Haupt fehr kreideartig; der viele allenthal⸗ 
ben befindliche Mergel liefert eine unerfchöpfs 
liche Fundgrube zum Duͤngen. Hügel, Thaͤ⸗ 
Ser und Ebenen wechfeln auf das‘ angenehm: 
fie mit: einander ab. . Die Jufel bat nah 
Art aller Inſeln von dev’ ‚Mitte aus-t r 


e 


25. 


Abdachung, daherdie Ströme gegen alle Welt 
gegenden ind Meer: fliegen. Eben diefe glück: 


liche Wäfferung der ganzen Inſel, welche 


durch ‚viele gegrabene ‚Kanäle vermehrt wird, 


trägt nicht nur viel zur Fruchtbarkeit, fon 
dern auch zum wohlfeilen Transport der Lars 
besprodufte und Manufakturwaaren bei. Der 
Drangel hoher ‚Gebirge bringt den Vortheil 


gumege, dag man bier nichts von reißenden, 


ſchnell anmwachfenden Strömen und großen 
Uiberſchwemmungen weiß. Die obgedachte 
Abwechfelung von Hügeln und TIhälern , die 
vielen Eleinen und großen Flüffe, das herr⸗ 
lich angebauete und ſtark bewohnte Land, 
welches mit Städten und Dörfern beſaͤet iſt, 
die zahlreichen Schaf» und. Diehweiden: al 
les diefes macht England zu einen der am 
genehmften Länder , dag dern Auge die fchöns 
ften  Augfichten darſteilt und den reichen 
Lords Gelegenheit giebt , ihren Gärten und 


Darts fo große Annehmlichkeiten u dere 


ſchaffen, die man in. andern Reichen, ob 
Man gleich jest anfängt, dem enafifchen Ge 
ſchmack nachzuahmen, ſchwerlich in dem Gra⸗ 
de erreichen kann. 

In feinem Lande wird der Ackerbau 


aach allen ſeinen Zweigen ſo hoch getrieben, 
als in England. Der Landmann wendet 


viele Koſten darauf, er iſt aber. auch verſi⸗ 
B5_ chert 


= 
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chert, daR er einen anſehnlichen Gewinnda— 
durch erhäft. *) Die vornehmſte Triebfeder ; 
wodurch der Ackerbau ſo tn die Höhe Eam;! 
war, dag man eine Pramie-auf: jeden Schefr 
" fel Getreide feste , welcher von engliſchen 
Schiffen außerhalb Landes geführet wurde; 
Dieie Prämie betrug in den Fahren 1748: 
und. 1749. über 200000 und ‚1750. :fogar 
über 300900 Pf. Sterl. Diefe Belohnung 
ſetzte die Verkaͤufer iu den Stand, das. Ge 
| Kr | treibe 


* Mer England im diefer Abſicht genau kennen 
lernen will, muß des Athur Voungs oͤkono— 
mifche Reifen lefen. Die’ beiden vornehmſten 
nd unter folgenden Titeln überfegt : IU.., 
Doungs fehsmonatl. Reife durch die noͤrdl. 
Provinzen Englands, in Abſicht auf den Zu— 

Hand der Laudwirthſchaft der Manufakturen 

‚ Maferei und ſchoͤnen Künfte, 2 Theile 1772. 
in 8. mit Kupfern, melche neue Ackerinſtru— 
mente vorftellen. Eben deffen oͤbonomiſche Reife‘ 
durch die Sftlichen Provinzen Englands, in. 2 
Th · welche den 3 und Aten der Hiberfegung, aus⸗ 
machen, Leipy. 1775, Bereits im Jahre 1767. 
harte der Verfaſſer auch: eine. Beichreibung 
‚der füdlichen Prowinzen unter dem Bitel: Six 
Works Tour, herausgegeben , welche nicht 
uͤberſetzt iſt. Sonſt find. von der engliſchen 
Landwirthſchaft folgende 2 Hauptbuͤcher * 
empfehlen: Allgemeine Haushaltungs = un 
Landwiſſenſchaft von einer oͤkonom. Geſellſcha ft 
in England, Hamb. 1763: 6 Theile. John 
Mills vollſtaͤndiger Lehrbegriff von der prafe 
tiſchen Feldwirthfchaft, Leipg 5 Theile 1764. 
g. mit vielen Kupfern. 2, 
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rreide auswaͤrts fo wohlfeit als andre 
Nazionen zu verkaufen. In den "st Fahren 
von 1746.*bis 50 ſind am allerlei Arten - 
von Getreide fuͤr 77 Millionen, folglich im 
einem Jahre für 11 Millidnen Pf. Sterki 
ausgeführt worden. In denmz3 Fahren 17647 
65 und 66 Titte Spanien ;'Franfretch und 
ein Theil: von Deutſchland großen: Mangel; 
und Ptafieni:fogar eine Hungersnoth: die 
Exigländer'sführten diefen Laͤndern in jeder 
Jahre für 2 Milliönen Getreide zu. Eine 
erſtaunliche Summe; dazu Eimmt noch die 
gewonnene Schiffefracht und unzählige andıe 
Worthrile mn ce ne . 
Dieſes großen Gewinnftes ift England 
feit 7766. beraubt. Die. Utfachen davon 
find ſehr verfchieden. Zum Theil war ein 
damals -eingefallener Mißwachs Schuld dar 
ai. Das Parlament ward gezwungen, nicht 
nur die! Ausfuhr zu"verbieten , ſondern auch 
die“ Einfuhr zu erlauben, weil alle Lebens⸗ 
mittel. zu einem 'außerordentlichen. Preife 
ſtiegenn, and den engfifchen Manufakturen 
den Untergang drohten. Im Jahr 1774. 
watd zwar die: Einfuhr des Getreides (das 
türfifche Korn aus den amerikanifchen Kolos 
nien aıfsgehormmen)® wieber abgeſtellt, aber 
das Verbot der: Ausfuhr dauert noch cfort, 
Endwird bei jetzigen Umſtaͤnden auch ſo bald 
BO | nicht 
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nicht aufhören. Daß die Ausfuhr des Goe⸗ 
treideg nicht die Theurung allein veranfaßt; 
erhellet daraus, meil feit Carls II: Zeiten 
welcher die Ausfuhr freigab „big 1.766: alſo 
keinahe in 100 Jahren, bei fchlechten Jah⸗ 
zen nie Mangel, als um 1694: zu ſpuͤren 
geweſen; anſtatt daß: vor. der freien Ausfuhr 
zuweilen Hungersnoth entffand. Die Haupt⸗ 
urfache in der Abnahme: des Getreidehandels 
iſt darin zu fushen , daß die Englaͤndetran⸗ 
gefangen haben, ihre Güter an einen ein 
zigen reichen Pachter zu: verpachten, der Ges 
treide aufſchuͤtten kann, um deſto mehr zu 
gewinnen, anſtatt, daß ein ſolches Gut ſonſt 
oft unter hundert Bauern, oder kleine Pach⸗ 
ter vertheilt war, die das Land nicht allein 
beſſer bearbeiten und hoͤher muͤtzten, ſondern 
auch genöthiget waren, ihre Produkte woͤ⸗ 
chentlich zu. Markte zu bringen. Ein andrer 
Grund iſt die. vermehrte Pferdezucht, mo⸗ 
durch zwar etwas Geld wieder aus andern 
Laͤndern, wo man die engliſchen Pferde ſehr 
achtet, gezogen: wird? es: iſt aber nur, ein 
Schatten gegen die ehemaligen: Vortheile ded 
Getreidehandels: über. dieſes iſt die geſtiege⸗ 
ne Uippigkeit auch Schuld, dag. eine un® 
glaubliche Menge Pferde in England gehal· 
ten werben, welche eine große „Huantitae 
Haber verzehren ;;..und um derenyillen vinn 
| ı00 
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1000 cher: Getreidefeld in Wieſen verman- 
beit worden. *) Man rechnet, daß ein 
Ale 10 bis. 13 Schill. an Getreide ein 
naͤgt; hingegen ein guter; Srasacer 3. Pf. 
Er, abwirft. BIN: :; a : 

Die Gortengewächfe. werden hier vor 
trefflich gebauet; der, englifche Blumenkohl 
und: Spargel ſind berühmt. , Wenn gleich 
kein. Wein gewonnen wird; fo macht man 
doch von Aepfeln und, Birnen.den fogengun, 
ten Cyder oder Aepfelmein „ ber. in manchen 
Gegenden das einzige Getraͤnk des Volke iſt, 
und auch auswaͤrts ſtark verfuͤhrt wird. *) 
Der engliſche Hopfen: iſt der auerbeſte 
und von ſolcher Güte. dag. er weit und 
breit, und uͤber Rotterdam und Hamburg 
duch einen großen Theil Deutſchlands ver⸗ 
führt und gebraucht wird zu geſchweigen, 
daß man eine unglauhliche Quantitaäͤt im 
Sande ſelbſt verbraucht. Das engliſche Bier 
wird nicht nur in England ſtark getrunken, 
ſondern iſt auch auswaͤrts wegen ſeines guten 
Beſchmacks, und weil es ſich lange 
| ; en Ä fe N 


9 Im Jahre 1538. rechnet man in London 1700, 
And in ganz England 20000 Pferde: im Jahr 
1767, in London allein über 100000 Kutfchpfer- 
de, und im ganzen Keiche 50000 Pferde. 

> Der Birnmoft (Perry) has viel Aehnliches 


mit dem brauſenden Chmpaguem 


\ 
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Handel geht von Newceaſtle aus nach allen 
Seeplägen Englands; und in andre Länder, 
als nach’ den Niederlanden, Frankreich, Ham⸗ 
burg ꝛc. werben etwa für 50000 Pf. Sterl. 
gefuͤhret. Die Steinfohlenbergwerfe. befine 
ben fich theils in Huͤgeln, theils auf der 
‚Ebene. Die Brüche laufen. in. Adern, fort, 
‚die  felten. über, eine englifche Eile ſtark find. 
Zuweilen liegen die Steinfohlen, auch ſchicht⸗ 
weife. Die: Gänge fenfen,fih abwärts, und 
‚werden immer reicher ig der. Tjefe: die. Stein⸗ 
‚Eohfen: — jmmessmenigeu Tchählich je 
tiefer man: Me; herxaufholt, ‚weil, fie,inenigep 
»Sthmefeltheilerhaben. „Man wirft deswegen 
“die zunächft san. der „Oberfläche der Erde. lies 
‚genden. Steinkohlen insgemein weg, da bie 
Brüche in ſor großer Menge, vorhanden find, 
Zuweilen entzuͤnden fih die Kohlengruben, 
dag. man das. Feuer nicht loͤſchen Eaun, 
fondern fie verlaffen muß. *) „Eine andre 


) Merfchiebene Sruben brennen feit einigen Tabs 
ren in Lancafhire. Die Stadt Wigan iſt ganz 
unterminirt, Man hoͤrt in den Seller die 

Arbeiter bämmern. Die Einwohner haben 
alſo Urfache in Furcht zu feyn, daß ihnen mit 

| der Zeit große Unfgüdsfälle begegnen Eönnen. 
In einigen Gegenden find. die Gruben fo rief, 

daß die Einwohner im vielen Jahren nicht 

and Zagelicht kommen, und mit Frau und 
Kindern darin — S. Taube Abfchildes 

mag dor engl. Manufakturen, J. B. 155. ©. 
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Beſchwerlichkeit find bie giftigen Dämpfe, 
welhe bei ihrer Annäherung die Bergleute 
zuweilen plögfich tödten. Das befte Drittef 
dagegen iſt, ſich geſchwind mit dem Geficht 
auf die Erde zu werfen. Dft wird eine fol 
he herannahende Schwefelmoffe auch mit 
Shüffen, deren man 20.bis 36 thut, zer. 
freut, Faſt jedes Steinkohlenbergwerk hat 
jur Gemwältigung. der vielen Grubenwafler 
eine Feuermafchine. *) Viele find der Mei⸗ 
nung, dag die Steinfohlen wieder wachfen; 
allein. die englifhen Naturfündiger ftreiten 
fih noch darüber Sie find anfangs, fehr 


tohlfeif, und werben erſt hernach durch den 


Transport und die Abgaben theuer. 

Fehlt es gleich England an den edlern 
Metallen, naͤmlich an Gold und Silber, 
fo hat eß dafuͤr einen Schatz an feinen Zinn⸗ 
and. Bleigruben. **) Cornwall liefert jährs 


lich 


Dieſe werden durch die Duͤnſte dee kochenden 


Waſſers getrieben, und ſind von ſehr ſinnrei⸗ 
cher Erfindung. Ihre Beſchreibung finder 
man iw Dictionary of Arts and Sciences. Lon- 
don 1765. fol. Man hat viele Veraͤnderun⸗ 
gen davon. Wiberhaupt find fie bei biefer Art 
von Bergwerken nüplich, wo die Feuerung 
nichts koſtet; hingegen wo Holz und Kohlen 
theuer find, nicht wohl gebrauchen. 

) Vierzigtanfend; Menſchen arbeiten in den Zinn 
bergmwerfen der Graffchaften Srevon und Ecorne 
wall, und goooo in ven Blei- Kupfes - And 
Steinkohlenminen von Großdrisanmen» 

Reifen 26, Band. | | 

1 
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fich für 160000 Pf. Sterl. Kupfer, andree 
Grafichaften nicht zu gebenfen, Das engli⸗ 
ſche Zinn iſt das feinſte und beſte in der 
Welt; die Graben davon in Cornwall mas 
ven ſchon zur Römerzeit beruͤhmt. Bleigru—⸗ 


Sen finden ſich im Derbiſhyre. Das Wap 


ſerblei, weiches bet den: Engländer ſchwar⸗ 
zes Blei (black lead) genannt wird , und 
die Bleiſtifte zum Zeichnen giebt, iſt nir⸗ 
gends ſo fein anzutreffen. Die Gruben da— 
von in Cumberland dürfen nur alle 7 Jahr 
xe einmaf geöffnet werden. Es iſt Fein Dies 
tal, fondern nur eine mit ben Ausflaffen 
Des Dleierzes gefchwängerte Eıde. Man 


bereitet auch viel Gallmey, ber aber dem 


ackener und braunfchweiger an Güte nicht 
gleichkoͤmmt. Das englifhe Eifen in ſchleht, 
and dient nur zu grobes Arbeit, als Ankern 
a. dergl. Hingegen wiſſen die Engfänder ans 
dem ſchwediſchen Eifen den ſchoͤnſten Stahl 
zu maden. Man rechnet ; dag fi ch, außer 
den 120000 Mann, die tägfich unter der 
Erde arbeiten, noch goooo Dienfajen über 
der Erde damit befchäftigen. 

Die englische Walfererde ift die beſte in 
der Welt, um die Tücher zu reinigen und 
ihnen ihre Fertigkeit zu benehmen, und des 
ven Ansfuhr deswegen bei fcharfer Str fe 
verboten. Dean gebraucht fie jegt aber = 

j 5 | | -— - 54 
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jur groben Tuͤchern, und nimmt zu ben fei⸗ 
nen ein aus Menſchenharn und Schweinekoth 
beſtehendes Mittel, welches ſehr geheim ge⸗ 
halten wird. ) Der engliſche Alaun iſt 
gleichfalls ſehr gut, und wird ſtark ausge⸗ 
führt. Das Land liefert ferner viel Ditriof; 
etwas Kobolte, die aber noch nicht gehörig 
benügt werden, Hin und iwieher sieht ei 
auh Marmor, Mabaſter, Kriſtall und afs 
lerlei Arten großer Baufteine, N: 

Denn es glei in Cheſhire, Stafforb⸗ 
fhire / Durham u, ſ. w, Quellſalz (Pit-faled) 
In Lancaſhire Steinfalz ( Rock-falt) giebt, ind: 
die DVerfertigung des Seefaljes (Lay =falty 
durch Pramien aufgemuntert wird, fd iſt das 
Salz doch bei weiten nicht zureichend, fondern 
wird zum Einpoͤckeln der Fiſche ind des 
Fleiſches aus Portugall, Spanien und an— 
bern Ländern geholt. Unter den minerali⸗ 


ſchen Waͤſſern iſt inſonderheit das zu Bath 


berühmt, **); 


e2- In 


* Taube Abfhild.T. B. 126, S. Der Menſchen⸗ 
harn wird au den Drten der Sabrifen, unter 
„dem Namen Old lant, kannenweife berfauft. 
’ Wer mehr bon den nıinecalifchen Wählern in 
- England zu wiffen verlangt, fefe deg John Rutth 
., Methodical Synopfis of mineral Waters, konz 
don 1757. 


ss 


Sn einen Reiche, mo ber Getreidebau 
fo blühet wie wir bereits angezeigt haben, 
muß nothiwendig auch ſtarke Viehzucht ſeyn, 
weil jene ohne Dünger nicht beftehen kann. 
Der flarfen Pferdezucht ift bereits gedacht, 
und von der Schafzucht , der wahren Gold» 
grube Englands, reden wir bei den Woll 
manufafturen. : Aber auch die Rindoiehzucht 
iſt von. großer Wichtigkeit, nicht nur, weil 
die Sngländer felbft eine ungeheure Duantir 
tat Rind » und Kafbfleifch verzehren, fondern 
auch wegen: des vielen Kaͤſes, der außer Lan⸗ 
des, infonderheit aug der Gegend um Eher 
fer verführt wird... | 

Die Meere und Flüffe find reichlich von 
der Natur mit Fifchen verforgt. Die .öfilis 
che Küfte hat einen Uiberfluß an Heringen, 
die von Cornwall an Sardellen, *) welche 

beide 


* Die berühmten Pilchards (Franzoͤſ. Pelamides) 
find dag Mittel zwifchen einem Hering und ei« 
ner Sardelle, oder eine Eleine Art der Clupea' 
alofa LINN, Cie werden für einen Federbifs 
fen gehalten , und meiftens nach Spanien ges 
(hit, wo fie theuer bezahlt werden. Man 
rechner, daß der jährliche Fang von diefen 3 
Arten von Fifchen an den Küften von Großs 
britannien und Irland auf 150000 Tonnen 

ausmachen, ohne die, ‚welche frifch verzehrt 

, ‚werden. Zu Harmouth allein werden jährlich 
ungefaͤhr 40000 Tonnensieringe, und in Schott⸗ 
land eiwa Gccco Tonnen eingelalien. 
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beide in ziemlicher Menge ausgeführt wer: 
den. An den Küften von Dorfet, und Eie 
fer if der Aufterfang fehr ergiebig. / 
Enngland oder das alte Britannien, wels 
Ge die Britten, Abkoͤmmlinge der Eelten, 
bewohnten, ward zuerſt von Julius Caͤſat be⸗ 
kriegt, und vom Kaiſer Veſpaſſan voͤllig be⸗ 
sungen. Als das roͤmiſche Reich zu Grunde 
gieng, verließen die Roͤmer es von freien - 
Stuͤcken; und die Britten wurden von den 

Pieten und Schotten fo in die Enge getrieben, 
daß fie ums Fahr 449 die Angelfachfen unter 
Anfühenng des Hengſt und Horſt zu Hilfe 
tiefen. Dieſe Siegen fih dafür in England 
nieder, und errichteten 7 Reiche: Kent, Sufs 
fer, Oftangeln, Weftfer, Eifer, Northum⸗ 
kerland und Mercia, eine Eintheilung, wel⸗ 
he deswegen zu merken ift, weil viele Alte 
se englifche Charten nach folchen 7 Neichen 
abgetheilt find. Egbert König von ey 
verfchlang endlich alle übrige Reiche. | 
Jahr 1017 ward das angeffächfifche Pr 
von ben Dänen verdrungen; es ſchwang fi 
zwar wieder auf den Thron, mußte aber 
bo endlich den Normännern weichen , als 
Wilhelm der Eroberer, Herzog der Noruiane 
die, England 1066. eroberte, und ‘beide 
Linder auf feine männliche und weihliche 
Nachkommen vererbte. J 

ur zu 


88 
Zau den letztern gehörte Heinrich— II. bei⸗ 
genannt Plantagenet, aus dem Haufe Ayr 


jou, welcher 1154. den Thron. beftieg, und 


deſſen Mannsſtamm tolchen uͤber 300 Jah⸗ 
ren nach einander beſaß. Er war ſehr maͤch⸗ 
tig: Anjou, Maine und Touraine hatte 


er von feinem Vater geerbt, Buienne, Poi⸗ 


tou und Gaſcogne erheirathet, und Irland 
grob ert, Allein unter feinem Sohne Johann 


gieng die Normandie, und dag Meifte in- 


Frankreich 1204. ‚verloren, Hingegen eror 
berte fein Enkel Eduard I. das Fuͤrſtenthum 
Wales. Eduard III. erlangte 1328. einen 
Anfpruh auf Srankreih, nahm auch dem 


Titel ‚eines Könige von Frankreich an, Dar⸗ 


aus entſtanden fangwierige Krieger darin 
die Engländer oft mit großem Gluͤcke fochten, 
Heinrich VI. erbte fo gar auch Frankreich, 
allein .nuter ihm gieng 1453,, endlich, alles 


daſelbſt verloren , die Normandie und die _ 


elten Erbprovinzen Öyienne und Gaſcyogne 10, 
fo daß der Krone England in Frankreich 
nichts weiter als Calais, und einiges an 


der normandifchen Küfte ubrig blieb, Die 


ſes Unglück ward durch die. vieljährigen in⸗ 
nerfichen Unruhen und Kriege befördert, wel⸗ 
che unter den beiden herzoglichen Haͤuſern 
Bf und Lancaſter aus dem koͤniglichen 
Pau, oder wie man ihrer Wappen + 

| ind 
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maamem ſpracht zwiſchen der weißen und 
diera Roſen entſtauden. 

Im Jahr 1485 ſchwang ſich Heinrich 
Vans dem Hauſe Tudor auf den Thron; 
er kanımte: aus dem Haufe Lancafter, und 
fine Gemahlin Efifaberh war bie letzte Ex 
bin aus dem Haufe. Mork, wodurch Heide 
Roſen vereiniget und dem laugwierigen 
Streite ein Ende gemacht wurde. 

Sein Sohn Heinrich VIII. vereinigte 
Wallis völlig mit der Krone, nahm den Tis 
tel eines Koͤnigs von Irland an, ſchrieb wi— 
der Luthern, wofuͤr der. Pabſt ihm den Ti⸗ 
tel eines Beſchuͤtzers des Glaubens beſtaͤtigte. 
Er zerfiel aber bald darauf mit dem roͤmiſchen 
Hofe, und die Kirchenreformazion nahm ihren 
Aqang; das Parlament führte den Eid von 
Suprematie ein, Fraft defen alle Geiſtli⸗ 
he ben König “für das oberfte Haupt'in 
seiftfichen und weltlichen Dingen zu erfen- 
nen gehaften find. Seine 3 Kinder aus ver 
fSiedenen Ehen gelangten nach, einander zur 
Megierung. Eduard VI. gründete die Refor- 
mazion; feine Schwefter Maria unteidruͤckte 
fie wieder mit vieler Grauſamkeit, und vers 
lor die Testen Dexter, infonderheit Calais, 
weihe England noch in Frankreich befeffen 
hatte, als aber ihre Schwefter, die pros 
84. teſtan ⸗ 


40 | | — 
teſtantiſche Eliſabeth den Thron beſtieg, wird 
die proteſtantiſche Religion durch das ganze 
Reich ausgebreitet. Unter ihr nahm die engli⸗ 
(che Handlung und Schifffahrt ungemein zu, 
und die Manufakturen und amerikauiſchen 
Kolonien. kamen: fehr empou 05: 
Sie ernannte Jakob I; aus dem Haufe 
Stuart und König in Schottland, zum Nach⸗ 
folger , welcher Schottland und England 
1603. unter den Namen Großbritannien zu 
vereinigen fuchte ; aber England ins Unglück 
ſtuͤrzte, und Fein Anfehen: hatte. - Die Un—⸗ 
‚ruhen dauerten unter feinem Nachfolger Kark 
J. fort‘, "welcher. fo gar daruͤber enthauptet 
ward. Nunmehr warf ſich Cromwell zum 
Protektor von England, Schottland und Ir⸗ 
land auf, und die ganze Verfaſſung Eng⸗ 
lands ward auf eine Zeitlang uͤber den Hau⸗ 
fen geworfen: jedoch eroberten die Englaͤn⸗ 
der unter ihm Jamaika und Duͤnkirchen. 
Sein Sohn Richard war zu ſchwach, um 
das Protektorat fortzufuͤhren: die Englaͤnder 
liebten Karl UI. und wuͤnſchten die ‚alte 
Verfaſſung wieder hergeſtellt. Karl II. er» 
hielt alſo ohne Muͤhe den Thron ſeiner Vor⸗ 
fahren wieder.“ Ex: verkaufte Duͤnkirchen an 
Frankreich. Sein Bruder Jakob /; Herzog 
von York bekannte fih zur Fathofifchen Dies. 
Higion. Wenn beide gleich fchlechte Regen 

| P tm 
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tn waren , fo nahm Englands Reichthum, 
Handel und Seemacht doch unter ihnen 
wetlih zu. Das Neich war bejtändig we⸗ 
gen des Parteigeifts in Unruhe; um diefe 
Fit entftanden Die fogenannten Torries und 
Vhigs, ober die- Hofpartei und Gegenpar— 
ti. Dem Könige Jakob II. ward zwar 1688. 
ein Sohn der fogenannte Prätendent, gebos 
ren, den die meiften für, untergefchoben 
hielten: weil er aber in England die katho— 
liſche Religion. wieder einzuführen fuchte, fo 
machten bie Glieder der englifchen Kicche mit 
den Nonfonformiften, gemeinfshaftlihe - Seas 
he, und riefen..den Prinzen. Wilhelm von 
Dranien, welcher Jakob II. Tochter Maria 
sur Gemahlin hatte, zu Hilfe. Als Jakoh 
GH nun. von jedermann verlaflen, ſahe, 
flüchtete er nach Frankreich: und das. Reich 
trug Wilhelm III. und der. Morig, den ent⸗ 
ledigten Thron unter gewiſſen Bedingungen 
gemeinſchaftlich an. Wilhelm behauptete 
denfelben auch mit eben fo viel Tapferkeit 
als Klugheit. - Die Engländer nennen dies 
ſen Zeitpunkt in ihrer, Gefchichte die Revo» 
luzion, wei fie eine merkwürdige, Epoche 
ausmacht, indem. dabucch der Sekte Grund 
zur Macht, und bem Anfehen von Grobbri⸗ 
tannien gelegt wen et 
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85 folgte ihre Schweſter, die an ben 

Prinzen Georg von Dänemark: verlwirathe 
te Prinzeffin „Anna , welche endlich 1706, 
Die Vereittigung der beiden Reiche Eugland 
und Schottland, unter der Namen von 
Großbritannien : gu Stande brachte, Durch 
den Utrechter Frieden 1723. erwarb fie bet 


Krone Gibraltar , Minorca, Neufchottland , 


Neufoundland, und-die Hudfonsbay. 
7 Mach‘ ihrem Tobe gelangte 1714. Chur⸗ 
Braunfchweigfüneburg als das naͤchſtverw anud⸗ 
te pioteftantifche Haus, welches von Jaeobe 
I. Tochter Eliſabeth abſtammte, zum Be 
ſitz der Krone. : Auf Georg I. folgte ſein 
Sohn Georg II., unter deſſen Regierung 
Großbritanniens Macht einen fehr Hohen 
Gipfel erreichte. Der jegige König Georg 
I. Hat 1762. durch den Frieden mit Frank 
reich’ und Spanien Canada, ben größten 
Theil von Louiſiana bis an den Deifffippl 
mit Florida, nebft den Inſeln Granada , 
St. Vincent, Dominico und Tabage, auch 
Senegaf in Afrika erhalten: aber much ben 
Abfali der amerifnnifchen Kolonien erlebt, 
welche fih 1776. für unabhängig erklärt, 
und anı 4 Dft. ihre Bereinigungsafte unter: 
ſchiieben haben. 

Seitdem die obgedachte alte Eintheilung 
der Angelſachſen in 7 Koͤnigreiche —— 


f 
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bat , wird England mit Inbegriff Wales in 
52 kandſchaften ‚ oder Grafſchaften (Shires, 
Counties) eingetheilt, wovon 40 England 
und 12 Wales gehoͤren. Von den engli⸗ 
ſchen liegen | 

fiben an der Norbfee: 

. 1) Northumberland, 3) Rinenfnfbire , 

3) Suffolf, 4) Durham, 5) Norfolk, 

6) Eifer, 7) PYorkſhire. | 
fehle am Kanal: | | 
. 3) Kent, 2) Hampfbire, 3) Devonſhire, 

4) Suffer, 5) Dorferfhire, 6) Corn⸗ 


wall. J 
zwo am Ausfluſſe der Severne. 
1) Sommerſetſhire, 2) Monmputhfhire. 
vier am Kanal von St. Georg: 
1) Cheſhire, 2) Lanenfhire. pder Lanea⸗ 
ſter, 3) Eumberkand, 4) Weftmore: 
Ad 
ein und zwanzig mitten im Rande: 
1). Bedfordfhiee, 2) Berkfhire, 3) Bud 
inghamfhire , 4) Cambridgeſhire, 5) 
Derbyſhire, 6) Gloceſterſhire, 7) Dart _ 
ſordſhire, 8) Hereforbfhire, 9) Hun⸗ 
- „ tingtonfhire, 10) Leicefterfhire, 11) 
Middelſer/ 12) Northhamptonfdire , 
13) Nottinghamfhire, 14) Orfordſhire, 
fhire, 15) Autlandfhire, 16) Shropſhire / 
F 17) : u. 


‘ee. Ä — 


17) Staffordſhire, 18) Surrey, 19) 


Warwickfhire, 20) Wilſhire, * 


Woreeſterſhire. 
Das Fuͤrſtenthum Walles zertheilt fi h 


in — und Suͤdwales, deren die 6 Fand. J 


ſ chaften enthaͤlt: 


Ronuale 1) Angleſea, 2) Cacrnacden⸗ 


ſhire, 3) Denbigſhire, 4) Flintſhire, 


5) Merionethſhire, 6) Montgomery. 
ſhire. 

Suͤdwales, 1)‘ Vrecknockſhire, 2). Cardi⸗ 
"ganfhire,; 3)Carmardenſhire, 4) Gla— 
morganſhire, 5) Pembrockſhire, ©) 
Radnorſhire Die umliegenden vielen 
kleinen Inſeln werden zu ben nädfien 
Shiren: gerechnet. 

Die vornehmſten Fluͤſſe fi ud: die Tha⸗ 
un oder Themſe, der groͤßte Fluß des gan: 
zen Neiche, und der in England oft nur 


furzweg der Fluß, the River, genennt 


wird; der Severn oder bie Saverne, und 
der Trent, der mit; dem Humber in einer 
lei Deerbufen ausfließt. Weil dieſe Fluͤſſe 
aber nicht hinlaͤnglich ſind, ſo hat man zur 
Bequemlichkeit des innern Handels, und 
zur Erleichterung der Tranſportkoſten, viele 


Kanäle gegraben , und dadurch Fluͤſſe verei⸗ 
niget.. Die vornehnften find, der vom Her⸗ 


zoge don Bridgewater; der Kanal-, ua 
au 
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and dem Trent in ben Merſey führt, bie 
Fluͤſſe Trent und Severn vereiniget: ber 
Birminghamfche, der Droitwichiſche, Ep: 
ventinfanal und Drfordkanal er. James 
Brindfen bat. diefe Kanäle 1769. , auf 2 
andehartenbögen vorgefiellt, a plan of the 
navigable canales. Neuer und mit noch 
mehrern Kanälen vermehrt it die Eharte auf 
ı Bogen publifhed by Lowndes, 1779. 
Einem Lande, das feit mehren jahr: 
hund erten eine wichtige Holle in ber Geſchich— 
te gefpielt hat, und wo die Wiffenfchaften 
bfühen , kann es nie an einer Menge von Ge— 
fhichtfchreibern fehlen. In ein weitläuftis 
ges Verzeichniß derfelben fich einzulaſſen, ift 
hier der Ort nicht, und ein Neifender. hat 
auch nicht Zeit fich damit abzugeben. Statt 
aller andern mag ihm des D. Eoldfmith 
hiftory of England from the earlieft ti- 
mes to the Death of George Il. Lond. 
1771. 4 Bände in 8 dienen, die fich vor- 
namlih wegen des fchönen Vortrags ems 
pfiehft. | ! nz 
Wichtiger find einem Reifenden die Bes 
(hreibung von England, daran es auch nicht 
fehlt. „ Außer der Tour troush the Iftand 
of Great Britain, wovon twir die He Aus— 
gabe bei unfern Nachrichten zum Grunde le 
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gen , begnügen wir ung mit lebergehung ber 
ältern noch etliche nenere anzuzeigen. . 

A Defcription of England and Wa- 
les ift nah alphabetifher Ordnung der 
Landſchaften erfchtenen , und 1775 jum an 
bernmal in 10 Bänden Efein 8. gedruckt. 
Die 24% Kupfer ftellen meiſtens Ruinen as 
‚ter Abteien vor, Der Berfaffer giebt nicht 
nur von dem politifchen Zuſtande, ſondern 
auch von den Alterthuͤmern und natürlicher 
Merkwürdigkeiten Nachricht. Bei jeber 
Bandfchaft werden die ihr eignen minder ge⸗ 
meinen Pflanzen angefuͤhrt. 

John Enticks prefent State of the | 
Britiſh Empire, London 1774. 4. Bände 
in 8. Dan hat eine Uiberſetzung davon zu 

Berlim 1778-80 gedtuckt. Der erſte Theil 
dieſes fehr brauchbaren Werks enthäft die ftas 
tiſtiſche und politiſche Berhreibung von Enge 
land, und die folgenden die geographiſche 
nach alphabetiſcher Folge der Graff: — 

Magnae Britanniae notitia, or: 
prefent State of Great-Britain by John 
Chamberlaine, Il. parts, Lond. gr. 8: 
Es koͤmmt feit. 1668. alle 3 Jahre heraus. 
Von eben der Art iſt: 

The preſent State of Great- Britain 
and Irland begun by Miege and com- 
pleted by Bolton; Lond, 8. — ſeit 

twa 
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etwa 50 fahren alle 3 bis 4 Jahre ber. 
aus, | 
The new prefent State of Great-Bri- 
tain, the 2 Edition, Lond.-1776. gr. 8. ı 
A auch eine ganz gute Befchreibung des 
politiſchen Zuftandes von England, und am 
Ende ift eine Art eined Staatskafenders von 
allen Parlementsgliedern und Öffentlichen Ber 
dienungen angehängt.  : i 
— —Als eine Vorbereitung zur Reife nah 
England find einem Neifenden die Beiträge 
dur Kenntniß von Großbritannien vom Fahr 
1779, Lemgo ‘1730, welche Hr. Prof. Fors 
- fer zum Druck befördert, fehr zu empfehlen. 
Sie enthalten fehr brauchbare Nachrichten, 
und allerlei Fehler im Büfching , in des Als 
berti Briefen über den Zuftand von England 
und andern find darin berichtigtt. 
Der einem jeden Reiſenden unentbehrlis 
he Staatskalender für Großbritannien und 
Aland koͤmmt jährlih unter dem Titel hers 
aus: the Royal Kalendar, or complete 
and correct annnal regifter for England, 
Scotland , Irland and America, London 
in Duodez , koſtet 2 Schillinge. Man fit« 
det darin alle Glieder des Ober» und Untere 
hauſes, alle mögliche Rollegia, die Hofr 
und Sivilbedienten, die. Offisiers bei der Ar⸗ 
Heise und der Flotte, alle Gelehrte und e 
Ä . {4 
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dre Geſellſchaften. Die Gelehrten zu Cam⸗ 
bridge und Drford : mit einem Worte, eine 
Menge zur Kenntniß von Großbritannien uns 
entbehrliche Dinge, I | 
An Buͤſchings Erdbefchreibung trifft man, 

zumal in der allerneueften Ausgabe, eine kurze 
aber fehr richtige Befchreibung von den ſaͤmt⸗ 
lichen Landſchaften Englands, und den vornehm⸗ 
ſten Dertern an. Des Youngs oͤkonomiſche Reis 
fe durch die englifchen Provinzen haben wir 
bereit3 oben angeführt. *) | 
A new Difplay of the beauties of 
England or a defcription of the moft ele- 
gant public Edifices, Royal Palaces, No- 
blemens aud Gentlements S$eats, and 
other Curiofities Natural or Artificial 
adorned with a Variety of Copper-Plate 
Cuts: neatly engraved, 3. Edition. Lon- 
don 1776. 2 Bände groß 8. Es enthält 
eine große Menge fauberer Abbildungen von 
ben Landſitzen, Parks, Profpelten von Städ« 
ten, Ruinen, Paläften ꝛe. Der erfte Band 
| be⸗ 


*) Von eben dem Verfaſſer hat man auch eine 
merkwürdige Schrift, über die in England noch 
unangebauet liegenden Gegenden : Obfervations 
on the prefent State of the Walte Lands of 
Britain, Lond, 1773: 8, 
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begreift die merkwürdigen Derter und Lande 
fine 20 Meilen um London, und der ate 
die übrigen. Das neueſte Werk von dieſer 
Art ift: The modern Univerfal Britifh 
Traveller, or a new complete and ac- 
curate Tour troush England, Wales, 
Scotland and the Neighbouring Iflands, 
- London 1779. in Fol. mit 100 Rupfern , 
welche Profpekte von Städten und Landlſitzen 
vorftellen,, und faft diefelben , aber bei weis 
tem nicht fo fauber geftochen, fondern nur 
größer find, als die man in den oben anges 
zeigten Beauties of England finde. Das 
Werk ift nach den Kandfchaften eingetheilt, 
und hat 3 Verfaſſer; die Artikel von Eng» 
land rühren von Burlington, die von Was 
les von Rees und die von Schotland von 
Muray ber. Es ift wenig von der angeführs 
ten Defcription of England and Wales 
in 10 Bänden unterfchieden , nur in matt 
chen Stücken bequemer zu gebrauchen und 
beffer eingerichtet. 

Zur natürlichen Kenntnig von England 
bat man eine große Menge von Schriften. 
Don den allgemeinen führen wir an: 

Naturalhiftory of England by Benj. 
Martin, Lond, 1759. 8. 2. Bände, 


Reiſen 26, Band. D Out- 
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Outlines of the Nat. hiftory of Great 
Britain and Ireland by John Berkenhout, 
1769-71, 3 Bände, 8. 

Die in England befinbfichen Thiere hat 
Pennant in der Britifh Zoologie befchrieben, 
wovon die erfte Ausgabe in Fol. die zweite 
1776. in 4 Bänden in 8. erfchien. Die 
Voͤgel insbeſondre findet man in Hayes’s 
natural hiftory of Britifh Birds 1775. fol. 
Die Inſekten, vornämlich Schmetterlingegus 
den Eofibar gemalten Werken bes Albing und 
Edwards. Das englifhe Pranjenreich kann 
man. aug Hudions Flora Anglıca kennen 
lernen. 

Die vielen Naturgeſchichten einzelner 
Landſchaften, Gegenden und Staͤdte, und 
was von jeder Stadt fuͤr beſondre Beſchrei⸗ 
bungen heraus find, die werden an ihrem 
gehörigen Drte angezeig: werden. Wir ges. 
denfen zuletzt nur noch eines brauchbaren 
Werks, , welches vielerlei Gegenftände in fick 
begreift, obgleich bie Naturgefehichte nur 
feicht behandelt ift. ; 

England illuftrated, or a compendi- 
um of the natural hiftory „ Geography, 
Topographi, and Antiquities, Eccleli- 
aftical and Civil of England and Wa- 
les. London 1764. 2 B. groß 4. Die Ein« 
sichtung ift nach alphabetifcher Oednung der 

. Vro⸗ 
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Provinzen. Don jeder ift eine ſaubere Spes 
zialeharte beigefügt, und in den Text find 
feine Abbildungen von alten Auinen, und 
Proſpekte von Städten eingedruckt. Dahin 
gehoͤrt auch 

England diſplayeg by a Society of 
Gentlemen reviſed by P. Ruſſel Eſq. Lond. 
1769. fol. und Gough's Britifh Topo- 
graphy, 1780. vol. in 4. | 
Wer Luſt hat die alten Ruinen von dem 
angelfächfifchen, gothifhen Sebäuten u. dergl. 
fennen zu lernen, dem empfehlen wir fols 
gendes koſtbare, aber fehr einfoͤrmige Werk, 
welches eine große Menge Kupfer enthält. 

The Antiquities of Englaud and 
Wales being a Colledion ot Views of 
the moft remarquable Ruins and ancient 
Buildings accurately drawn.: to each 
"View is added an hiftorical Account by 
Francis Groofa, London 1773-76. 4 
Bände in fehr großem Quart oder beinahe 
Eleinen Folioformat, wozunoch eine Samm⸗ 
jung von Grundeiffen der Alterthuͤmer 
gömmt. *) | 
| | D 2 Bei 


"MEeit_1779. koͤmmt von den Zeichner Hearne, 
und W. Birne als Kupferftecher, in Lagen 
... bon 4 Blättern monatlich eine Sammlung von 

Auerthuͤmern Großbritanniens am :zeritörted 
| - Schlaufe 
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Bei der großen Preßfrelheit kommen 
faſt woͤchentlich Schriften heraus, welche in 
die Statiſtik in das Handlungs- und Fabrik- 
weſen von England einſchlagen: man koͤnnte 
blos davon eine ziemliche Bibliothek ſamm⸗ 
fen. Wir zeigen bier nur einige allge⸗ 
meinere an, die man nachlefen kann, um 
fih überhaupt einige Kenntniffe von obigen 
Dingen zu erwerben. 
A A political Survey of Britain being. 
a feries of reflexions on the Situation, 
lands „ colonies and Commerce of this. 
Mland by John Campbell, Lond. 1774. 
voll. H. gr. 4. 
| Political Eſſays concerning the pre- 

fend State’ of the Britifh Empire, Lond, 
1771. 4. 
Confiderations on the Policy, Com- 
merce and Circumftances of the King- 
. dom, Lond.ı 1. 8. 
Witworth's ftate of the Trade of 
- Great Britain. Lond, 1776. fol. 

D. Hume’s Abrig des gegenwärtigen na⸗ 
tärlichen und politifchen Zuſtandes von Groß⸗ 

bri⸗ 


SEqhloſu⸗ und Kloͤſtern, nebſt einer engliſchen 

und franz iſchen Beſchreibung, heraus. Der 

Erich iſt ſchoͤn. Jede Lage lin ———— ko⸗ 
| 2 & Gain. | 
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Britannien, aus dem englifchen, Kopenhag. 
177.8.’ | 

Fried. Wilh. von Taube Abfchilderung 
der engländifchen Manufakturen , Handlung, 
Schiffahrt und Kolonien, nah ihrer jekigen 
kinrichtung und Befchaffenheit.e. Wien zte 
far£ verbefferte Auflage 1777. gr. 8. Ein 
Buch voll von intereffanten Nachrichten, und 
das mit großem Fleiße gemacht ift. 

La richefle d’Angleterre eontenant les 
eaules de la naiffance & des progres de 
P’Indaftrie du Commerce & de la marine 
de la Grande Bretagne, le caufes deleur 
decadence ,„ & l’etat de fes farces actuel- 
les, & de [es reflources (par Mr. Se- 
rionne) Vienne 1771. 4.- 

Man hat eine große Menge Sandeharter 
von England, Unter den Altern find die 
Charten von Moll die beften,. Tobias Maier 
bat 1749. bei den homannifchen Erben 
Großbritannien und Irland zufammen her- 
ausgegeben. Bon Großbritannien und Ir⸗ 
land mit der Kuͤſte von Frankreich von Ea- 
lais bis Breft hat man eine Charte auf 7 
Bögen von Seale; England allein, nehft 
Wales, haben Kitchin und de fa. Nochette 
auf 12 Boͤgen, Adams ebenfalls auf 1% 
‘ Bögen, und Roque auf. 4 Bögen herandge: 
geben. Thomas Kithin hat aber auch, eine 

Da 2.0 ham 
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Charte auf 4 Blaͤttern geliefert, welche vors 
güglich zu empfehlen ift; er hat. 1765. von 
jeder Grafſchaft Spezialcharten. berausgeges 
ben, welche zufammen unter dem Titel the 
Englilh Atlas 2 Guinee koſten. Zur Bes 
quemlichkeit der Reiſenden hat man oft: 
harten, worauf die Wege und Poſtruthen 
mit ihren Entfernungen verzeichnet find, die 
man in den Bilderläden haben kann. 

Es giebt eine Menge und zunt Theil 
fehr koſtbare Kupferftiche, die allerlei Aus— 
fihten von Eondon und der umliegenden Ges 
send, von andern Städten, von englifchen 
Parks ıc. vorftellen, womit ſich Neifende 
verfehen koͤnnen. Alle anzuzeigen erlaubet 
der Kaum nichtz wir begnügen ung ihnen 
nur einige der vornehmften befannt zu mas 
chen, Eine ältere Sammlung , die bereits 
1715. in mehrern Bänden zu London ers 
Tchienen , it dag Nouveau Theatre de la 
Grande Bretagne, welches zwar ziemlich 
‚gut gefiochen; aber heutiges Tages zu alt 
if, weil manche Gebäude, Anfagen von 
Gärten und Parks eine ganz andre Geftalt 
gewonnen haben. Eine neuere und bie jetzt 
bie brauchbarfie Sammlung Profpeft von 
London, der umliegenden Gegend, von dem 
koͤnigl. Shlöffern von Vauxhall, Kanelagh 
xX. beſteht aus 100 Blätten; fie ift * 
un 
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a nach smifchen 1740 und 1760. im Ber 
(4 von Thomas Bowles und Bordell in 
anıtnen Blättern im PMotenformat heraus: 
xtonmen , und theils von ihm felbft, theile 
von andern Meiftern geftochen. 

Boydell bat das größte Verdienſt um 
de Proſpekte von engfifchen Gegenden , und 
fie haben den Vorzug, daß fie faft durchgäns» 
gig gut und zum Theil fchön geftochen find. 
Sie find meiftend in großem Format, und 
nach englifher Art theuer. Verſchiedene 
werden an den Orten, welche fie voritel- 
len, angezeigt werden. Wir führen bier 
nur einige an. Gegen 20 fehr fehön geſto— 
chene Blätter bilden die vorzuͤglichſten Oer—⸗ 
ter end Gegenden Londons ab, 5. B. Rich» 
mond, Shepherton, Wolwich, Deptford ıc. 
deiner eine Sammlung von Ausfichten eins 
jelner merkfwürdiger Gegenden Englande, die 
vorzüglich malerifche Szenen darftellen, z. 
3. Caernarvan Caſtle, 2 Blatt; etliche ber⸗ 
gihte Gegenden in Nordwales, 4 Proſpekte 
von Derbifbire u. f. mw. 

Unter allen was in Kohn Bopdells Ber: 
lage herausgefommen, ift dag Beſte die 
Sammlung englifher Parks von Woollet 
gefiochen , in großem Notenformat. Die 
vorgeſtellten Parks find 1) Weftwycomb 4 

DA Bl. 
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Bl. 2) Whitton = Bl. 3) Painſhill. 4) 
Hoote-Fran. 5) Hall-Barn 2 BI. 6) Coom⸗ 
banf, 7) Earltonhoufe. Eine andere nicht 
‚weniger ‚fchöne Folge von 6 Blättern von 
Parks hat Sullivan im Verlage von Bow» 
les und Boydell geftochen. - Sie ftellet vor: 
Efher, Datlande, Wooburn, Ditchley, Eliefs 
den und Wilton. Bon Windforparf haben 
Maſon, Bivarez und andre in eben dem 
Verlage 8 fchöne Blätter geliefert. Sechs 
der romantifchen Gegenden in Wales find 

1768. nach Wilfon, und 9 englifche Aus: 
fihten von Bellers in eben dem jahre er» 
-fchienen. Drei Lagen jede von ı2 Blättern 

Ausſichten von Wales find auch in Aqua tin- 
ta, oder in des fe Prince Manier von Sand— 
by in den Jahren 1776 und 77. geftochen. 
Sechs Profpefte von ben Fönigl. Schiffs- 
werften zu Portsmouth, Plymouth), Wools 
wich, Deptford , Chatham Sharnes von 
Canot geflohen. Die Einfaffungen fiellen. 
den Schiffban und alle Arten von Schiffen 
vor. *) a 

Eine 


*) Viele andre einzelne Proſpekte theild don Ges 
bäuden , theild von Parks und merkwürdigen 
Gegenden in Sroßdritamen, die hier anzufuͤh—⸗ 
ven zu weitlauftig wären, finder man in Soy⸗ 
gells Catalogue raifanne feines Verlags. 
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: me faubre Sammlung von Profpeften 
N in Rearfiys Berlage vor nicht „ langer 
Zet ans Licht getreten, welche the Virtuofo’s 
mileum hieß, und 3 Pf ı2 Schill. koſtet 
Man Finder die merkmürdigften Proſpekte 
von England ,„ Schottland und Irland dars 
in betfammen. i : 
Großbritannien befist in allen Weltthet: 
len noch wichtige. Fändereien. In Euros 
pa: Irland, die Eleinen Inſeln Seriey, 
Garneſey, Alderney und Sark an den Kuͤ— 
ften der Normandie, im mittelländiichen 
Deere die Feſtung Gibraltar, und die In⸗ 
fel Minorea. | 
In Alien befigt eigentlich die oſtindiſche 
Kompagnie am Ausflug des Ganges große 
Königreiche, vornämlih Bengalen, Bahar 
und Drira, welche fie von dem mogulifchen 
Reiche abgeriffen, und die auf2 Millionen 
Pf. Sterl. jährliche Einkünfte abwerfen; *) 
ferner die Inſel Bombay an der Küfte von 
Cuncan; auf der Küfte von Koromandel 
Madrag mit dem Fort St. Georg ımd Das 
Did; Tillichery auf der Küfte von Mala—⸗ 
A, bar; 


% 3. Hollwells interelting hiftorical Events 
relative to the Provinces of Bengal and the 
Empire of indoitan. ‚London 765. IH. 
Parts. 8. i 
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bar; einige Forts bei Bencoolen auf der 
fundaifchen Inſel Sumatra ıc. 

In Afrika: James-fort im Gambiafluß, 
die Inſel St. Louis, nebſt allen ehemali— 
gen franzoͤſiſchen Beſitzthuͤmern am Senegal— 
fuß, verſchiedene Forts nnd Etabliſſements 
an der Goldkuͤſte, und die Inſel St. He— 
fena auf der Dean. 

Fu Amerika find die Engländer fehr 
maͤchtig. Ihre Beſitzungen thetlten fih im 
dem eigentlichen Nordamerika, oder dem fes 
fon Lande, und den Antillen, welche fie ums 
ter dem Namen Weftindien begreifen, Der 
Strich in Nordamerika von der Hudfonsben, 
längs der Sitliichen Küfte bis an den Miffie 
-fiiopt herunter, macht auf 3000 englifhe 
Meien and, Do fie diefe Kofonien, oder 
wie viel Fe davon bebalten werden, nachdem 
der größte Theil 177%. abgefatlen iſt, muß 
der: Ausgang des jekigen Kriegs Ichren. 
Bon den Antillen gehören ihnen Jamaica, 
Barbados, St. Chriſtoph, Antigua, Mont: 
ferret, Newis, Grenada, Dominico, St. 
Vincent Mrd Tabago. | 
Man -rechnet in England 28 alte bi: 
ſchoͤfliche Städte (Cities) über‘ 650 andre 
Städte, Burg: und Marktflecken (Towns); 
über diefes dit das Land an den meilten 


Diten mit, fan BORIeOn und Bauerwohnungen 
ſtark 
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ftart angebauet. Die engfifche Sprache, 
welche durchgängig, außer in dem Fürftens 
thum Wales, wo noch die alte celtiiche 
oder gallifhe Sprache uͤblich ift, geredet 
wird, iſt die gemifshtefte von allen lebendi— 
gen Sprachen, denn fie bat Wörter aus 
der alten brittifher, aus der fateinifchen, 
ſaͤchſiſchen, oder deutfhen, dänifchen, fran: 
zoͤſiſchen und ttaftänifihen Sprache. Sie 
ift maͤnnlich und von kraͤftigem Ausdrucke. 


Der Charakter der engliſchen Naziou 


wird durch die Erziehung gebildet, und da 
dieſe ſehr nachſichtig iſt, fo wird der junge 


Engländer von aller Ständen gleich zur Frei— 


heit gevöhnt , und eben daher, weil man 


die Denkungsart der Kinder weniger zwin— 


get, koͤmmt 03, dag man nirgends fo dies 
Jerlei Sekten und Meinungen tn Religions— 
ſachen, fo viel Widerfpruh in Staatsſa— 
hen, fo viel ftreitige Fakzionen findet als 


in England. Ein allgemeiner Zug in ih:em . 


rem Charakter it wohl der Nazionalftof; , 
und daher rührt es, dag fie niht nur auf 
ihren verfch vendberifchen Neifen andre Nas 
-zionen und mag fie bei ihnen antreffen, mit 
Verachtung anfehen, fondern daß fie auch 


gegen Fremde, die ihr Land befuchen, eine . 


Geringichäzung bezeigen. Der Engländer 


iſt, 


nun 
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ift, überhaupt genommen, großmüthig: doch 
verleitet ihn auch die Habſucht, und die Be: 
gie.de Neichthämer zu erwerben, zu Haud⸗ 
fungen, welche gerade das Gegentheil be— 
weiten. Man erwäge nur die unmenhli- 
chen Plünderungen in Dftindien, wodurch 
fo viele englifche Nabobs mit Schäten nach 
Europa zurückkehren. Ihre Jagden, ihre 
Shierhegen, Pferderennen , Hahnengefechte 
find alles feine Beweiſe von großmuͤthigen 
edlen Empfindungen. Die Freigebigfeit der 
Engländer wird mit Necht geruhmt. Die 
Anſtalten zum Beiten der Armen fegen je: 
den in Erſtaunen, wenn fie gleich oft fchlecht 
angewandt werden. Kein Land ſammlet 
jaͤhrlich fo vielzur Unterhaltung der Armen, 
Die Redlichkeit ift dem größten Theile der 
Nazion auch eigen; was der Engländer zu: 
ſagt, das hält er. Mean findet freilih am 
Hofe, in den Gerichtsſtuben, in der Boͤrſe 
wohl manchen, der wicht allemal fein Gewiſ— 
fen um Rath fraget: allein überhaupt if 
der englifhe Kaufmann vedfih, und der 
Eiglänser ehrlich, fo dag man fih ihm in 
beventfichen Umſtaͤnden eher anvertrauen 
kann, als Jemanden von einer andern Pas 
jion. Die tapfern Thaten der Engländer 
zur See ind PBeweife von ihren Muth, 
von ihrer Herzhaftigkeit, und von ihrer Ver— 

| achtung 
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achtung des Todes. Ihre Sofdaten find im 
erften Angriff bigig und brav, zumal wenn 
fie gute Koft haben, allein der freie Eng 
laͤnder läßt fih nicht fd zum Kommando 
zwingen, daher dürften fiegegen ein preußi— 
fches Heer wohl nicht in der Lange Stand 
baten. Als einen Beweis diefer Herzhaf— 
tigkeit und Berachtung des Todes führen 
viele den fo häufigen Sefbfimordan. Soll: 
te man ihn aber nicht mit mehrerm runs 
de aus der gewöhnlichen Erziehung berlei- 
ten? En Dann, der von jugend auf 
nicht gewöhnt worden, feine Begierden in 
Zaun zu halten, geräth Jeicht, wenn er 
folche nicht befriedigen kann, und von us 
‚gend auf feine Grundfüge von der Religion 
befommen , wie leider meiftens der Fall in 
England ift, auf den Entfhluß ein mißs 
vergnügtes Leben zu endigen. Der Engläns 
der. ift übrigens heftig, und weil er in’ der 
Sreiheit zu handeln und zu denken, fo zu 
fagen , fein höchftes Gut ſetzt, fo wird er 
dadurch eigenfinnig, verfällt feicht ins Sons 
derbare, und befigt entweder Tugenden ober 
Lafter in einem hoben Grade. Er denft 
fe ht, und kehrt fih daher' nicht feicht an 
das Urtheil anbrer, woraus oft eine Nei— 
gung zum Widerfprechen fließt. Sehr vie 
fe haben ein melanchofifchchoferifches Tem» 

pera⸗ 
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perament, baher aͤußerſt er in feinen Reis 
vdenſchafteu viel Uibertriebenes; und laͤßt 
ſich durch wuͤthende Affekten und zoͤgelloſe 
Ausſchweifungen hinreißen, zumal wenn 
Erziehung und feinere Sitten ſeiner Art 
zu handeln keine beſſere Wendung gegeben 
Bat, *): | 


Die 


) Es ift viel über die Sitten und den Charafter 


— 


der Englaͤnder geſchrieben worden. Die Lettres 
de Mr. PAbbe le Blanc, wovon die Ate und 
beſte Ausgabe 1758, zu Lion in 3 Bänden ges 
drückt ift, find tajt in alle Sprachen überfegt. 
Sie enthalten viel feine Anmerkungen über die 
englifche Verfaſſung and Gitten des Yandes, 
aber er urtheilt als ein Sranzofe, auch oft 
Scharf, und har eine Menge falicher Nachriche 
ten. An Eftimate of the Manners and Princi- 
ples of the times (by Dr. Brown) Lond; 
2757. ift unter dem Zitel les moeurs Angloi- 
fes üderfege. Weil Btown die Eitten feinerf 
Nazion zu feharf angreift, fo hat Wallaceihre 
Mersheivigung in einer Schrift Abernommen, 
Anter dem Titel: Caratteriltiks of the pre- 
fent political ftate of Grest Britain 1758: 
welche auch unter dem Titel Charatteriftiques 
de l’Etät politique de la Grande Bretagne 
überfegt worden. ‚jener n fih wieder in Briee 
fen vertheidigt, und diefer noch einmal geants 
fwortet. Vielleicht verfehlt man die Wahrheit 
am menizften, wenn man aus beden das 
Mittel herausnimmt. Sehr gründlich und 


unparteiiſch wird der Charafter der Engläns 


der in dem angeführten Beiträgen zur Kennt⸗ 
niß don Großbritannien geſchildert. 


“ . 


Er? 


Die Einwohner Großbritannien? laſſen 
fih überhaupt in die Nobility und Com- 
monalty eintheilen. Die Nobility begreift 
dag, was man bei ung den heben Adel 
nennt; wer dazu gehört, oder ein Noble- 
man, hat den Titel Lord. Der hohe Adel 
bat Sig und Stimme im Oberhauſe deg 
Parlaments. Man kann ihn in den geift 
lichen und weltlichen eintheilen. Der geift: 
liche ift der von Erjbifhöfen und Biſchoͤ— 
fen, den fie ‚aber nur für ihre Perfon, 
nebft dem Sig im Obsrhaufe haben. Mit 
den höcften Reichsaͤmtern ift zwar auch 
der perfönliche Adel verfnüpft, aber ohne 
Eis im Dberhaufe. Der weltliche Adel, 
die Meichsbarone, oder Peers (Pairs) ges 
nannt, befleht aus 5 Klaffen: Herzoge, 
sin einziger Marquis, Grafen ( Earls, ) 
Bifcounts und Baronen. *) Der ältefte 
Sohn erbt nach. des Vaters Tode alle Tis’ 
tel deffelben,, ſo wie alle liegende Gründe, 
Die Titel find aber nicht an gewiffe Ders 
ter, oder Ländereien, fondern an das Blut, 
oder die Familie derer, welche der König 
damit beehrt hat, gebunden , daher giebt 
es in England viele Schloͤſſer, adeliche 

nn Guͤter 
) Im Jahr 1776. waren 23 Herzoge, ı Mar, 


quis, 78 Grafen, 23 Viſcounts und 61 Ba— 
ap ronen. n 
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Guͤtet und Herrſchaften, aber feine Baro⸗ 
wien, Herzogthuͤmer ꝛe. Wil der König 
Jemand mit dem Titel eines Herzogs oder 
Grafen ꝛc. beehren, fo wählt fich dieſer den 
Namen eines Schloffes , einer Stadt, (die 
aber feiner andern Privatperfon zugehören 
muß) und befönmt alsdann den Titel das 
von, ohne. übrigens einiges Necht daran 
zu haben. Mehrentheils ift es ein Name, 
den bereits ein ansgeftorbenes beruͤhmtes 
Gefchlecht geführt hat, dann zugleich Füns 
nen zween Pairs nie eimerlei Titel führen. 
Hat einer fhon einen Titel, und der Ti 
tel giebt ihm einen böhern, fo kann er 
entweder feinen vorigen Namen behalten, 
oder ihn verändern. Der Adel haftet auf 
die Abflammung von einem adelichen Bas 
ter , ohne auf den Stand der Mutter zu 
fehen. *) Der ältefte Sohn eines Herzogs 
oder Marquis hat den Charakter eines 

| Ä Gras 


*, Non ben englifchen adelichen Häufern fehe man 
the Britifh compendium, or Rudimentsof Ho- 
nour containing the defcents Mariages etc. of 
all the Nobility in England, Scotland and 
Ireland, 6 Edition 1726, 3 Vell. 12. Lon- 
don. Seit Richards 111. Zeiten ift ein eig» 
nes Wappengericht errichtet, welches ein Re— 

- gifter der Wappen aller Samilien und Namen 
hält, und verwahret, damit man wiffen koͤn⸗ 
xe, wenn und bei welcher Gelegenheit fie vers 

willigt 
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Btaſin, der zweite Eines Lords, der britte 
haft. Efquire , und fchlechtweg Mafter. 
Din find aber nur bloße Titel. Der aͤl⸗ 
‚Mi Sohn eines Grafen heist Lord, alle 
t übrigen Söhne, fo wie auch alle 
Eine der Viſedunts und Baronen , were 
Im zu dem niedern Adel oder Eſquires 
gerechnet. Durch das Gefeg Scandalum 
magnatum fol der Charakter des adelichen 
von Schmähungen und Verlaͤumdungen frei 
ſeyn: allein die Pairs bedienen fich dieſes 
Vortechts ſelten, und viele machen das 
duch ihre Betragen zur Wahrheit, was 
ſonſt Verlaͤumdung und Pafquil feyn wuͤrde. 
Alles was nicht zur Mobility gehört, 
und wiſchen den niedern Ständen und dem 
Wil wiſchen inne fieht, wird unter dem 

| | Namen 


wilfige worden. Die Linien der adelichen 
Hauſer werden in dem Wappen durch Neben- 
zeichen unterfchieden. Der bobe Adel hat 
große Vorrechte. Wer Sitz und Stimme im 
Oberhauſe hat, darf nicht in Verhaft genom⸗ 
men werden, als nach dem Urtheil des Ober⸗ 
hauſes, und zwar nur wegen Hochverraths; 
ir kann auch nur vom Oberhauſe gerichter 
werden. Er hat nicht noͤthig einen Eid ab: 
zulegen, fondern fein Ehrenwort ft genug. 
Kein Gerichtsdiener darf in peinlihen Faͤl⸗ 
len ohne Befehl des Koͤnigs fein Haus durch⸗ 
fuchen, und diefer Defehl muß von 6 geheis 
men Raͤthen unterſchraͤben jeyn 9. d. M. 


Reifen 26. Band. 


66 


Namen Gentry begriffen. Man vechnet 
dazu 1) die Ritter der koͤniglichen Orden, 
2) die Knights Bannerets (equites vexi- ' 
liferi.) die fonft auf denn Schlachtfelde ges 
macht wurden , 3) Knights Batchelors ' 
(equites aurati, ) waren ehemals Kriege= | 
leute, bie fich hervorgethan und einen gofs 
denen Sporen trugen. Jetzt ift die Würde ' 
gemein , Gelehrte, Mafer, Bürger koͤnnen 


dazu gefchlagen werben. Wenn der König 


eine Deputazion von londner Bürgern an⸗ 
nimmt, wird insgemein gefragt, ob ſich 
Jemand will zum Ritter ſchlagen laſſen 1. 
und da wird mancher Bürger, deffen Frau ' 
gern Milady heiten will, zum Ritter, 4) 
Die Baronets, welche eine mit dem Titel 
Sir und einem. beſondern Wappen verknuͤpf⸗ 
te Wuͤrde fuͤhren, die erblich iſt. Diefe 
Wuͤrben vergiebt der König, uud fie ma⸗ 
chen, nebſt den. Efquires , den niedern Adel 
aus. 5) Efquires heigen eigentlich alle 
Perſonen adelichen Geſchlechs, *) die nicht 
ſelbſt das Haupt ihrer Familien find, noch 
vermöge des Herkommens einen hoͤhern Tis 
tef Prem. wohin alle nad) dem erſtgebor⸗ 
nen 

Doch nimmt man es zumal in London fo ge⸗ 


nau nicht, und heißt auch andre angefehene 
reiche Leute ſo. 
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nen folgende Söhne der Grafen „ alle Söhne 
dikonnteund Baronen, wie auch alle Sch. 

: ———— des geſamten ho» 
ee weniger alle diejenigen gehoͤ⸗ 

welche 500 Pr. Sterl. jahrlicher Eins 
ae. au Landguͤtern zu genießen haben. 

du den Gentlemen werden alle gelehrte 
Beamte, Kriegsoffiniers, Kaufleute, Kuͤnſt⸗ 
le, und die. von ihren Landrenten leben, 
geähtet, Es ift gewiffermagen ein allge 
meiner Ehrentitel. Man giebt: ihn Leuten, 
bie wohl gekleidet fi nd, und fih, wie es 
einem Manne von Erziehung gebührt, auf: 

inführen wiſſen. Man ſagt daher: es koͤnne 
jemand ein Lord ſeyn, ohne ein Gentleman 
iu ſon. Alles was ſich nicht zu den obigen 
Affen Bringen laͤßt, z. B. Handwerksleute, 
Acettleute, Seefahrende un. ſ. w. nennt man 
onnonalty. Man rechnet ungefaͤhr 10000 
bentlemen, ) die zwiſchen 3 und 500 Pf. 
ja einige wohl 4 bis 5000 Pf. Sterl. Eins 
fünfte won ihren liegenden Gründen und 
ausftehenden Kapitalien haben. Hiezu kom— 
Kt wenigſtens 20000 jüngere Söhne Ade— 
licher und Unadelicher vom Stande , die 
man en Brothers nennt , die wenig 
€ 2 oder 






) ) nit der Verfaſſer der Beitcäge zur Kennte 
* von Großbraannien ©. 74 
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oder nichts haben, und ſuchen muͤſſen, Plaͤ⸗ 
tze unter der Krone, in der Armee und 
ſonſt zu erhalten. Dieſe Gentry iſt das 
Ungluͤck des Landes. Fuͤr Geld und Plaͤtze 
chun fie alles, und ihre Abhängigkeit vor 
der Regierung macht fie immer zu gefaͤhr⸗ 
fichen Feinden des Volks. Durch Erzie⸗ 
hung find fie an Uippigfeit und Wohlleben 
gewohnt, und verzehren gemeinigfich mehr 
als fie einzunehmen haben, wovon die Fols 
ge iſt, dag fie nachher jedes Mittel, ihre 
Einnahme zu vermehren, ergreifen , und 
allezeit von der Regierung abhängen. 
Die Landleute in England, welche erb- 
liche Landguͤter befißen , oder die fogenanns 
ten Deomen , find entweder Copyholders, 
die einem Grundherrn einen gewiſſen Erb⸗ 
zinns entrichten , oder Freeholders, die Feis 
nen andern Grundherrn haben , und ein 
freies erbeigenthiimfiches Gut beſitzen. Ein 
Copyhold iſt, im Grunde betrachtet, ſo gut 
als ein Freehold, denn der Beſitz eines 
Copyholds kann dem naͤchſten Erben gegen 
Erlegung einer beſtimmten Kleinigkeit nie 
mals abgeſchlagen werden. Die Pachter 
von groͤßern Landguͤtern werden auch zur 
Meomanın gerechnet. Eigentliche Bauern 
giebt es nicht, ſondern die großen Guͤter 
beſtehen aus einer Menge Heiner Pachtun⸗ 
gen: - 
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gen : und die Pachter bderfelben ſind bie 
Dauern oder Farmerd. Unter Gentlemen 
Farmers verſteht man ſolche, die entweder ein 

großes Gut allein gepachtet haben, oder 
durch Pachtungen reich geworden ſind, und 
wie Edelleute leben. 

Der Beſitzer eines adelichen Gutes (Lord 
of the Manor) er. fey von hohem Adel, 
oder ein Gentfemen , bat nur die Grund, 
‚gerichtsbarkett, und vermöge derfelben koͤmmt 
es ihm blos zu kleine Berbrechen zu beftra- 
fen. Die Freebolders find Beifiser diefes 
2 und fprechen das Urtheil. Wich— 

ere Sachen gehören für die Landgerichte, 
wovon unten ein Mehreres.. Die Einfünfs 
te dieſer Güter, beftehen nicht in Zehenden 
und andern Gefällen ‚, welche bie. Bauern 
in Deutfhland dem Guthsherren an Geld 
und Getreide ꝛc. bald unter dieſem, bald 
unter jenem Namen entrichten müffen, auch 
nicht aus drückenden Frohndienften: fondern 
fie kommen hauptſaͤchlich von Ländereien, 
Hütten und Käufern, welche den gedach: 
ter Bauern (Farmers) auf 5, zo und mehr 
Fahre verpachtet werden. Diefes Pachts 
geld ift die Haupteinnahme der Güter: bei 
man hen find jedoch auch. Fifchereien, Wal: 
dungen |, Steinkohlen und andre Bergwerke. 


€ 3 Die 


* 
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"Die großbritanniſche Berfaffung gründet 
fih auf viele Grundgefege, welche in den 
Parlamentsakten enthalten find. *) Es find 
deren vornämlich fünfe: 1) the great Char- 
ter (magna charta, oder charta liberta- 
. tum.) Man verfteht darunter die Berfi 
cherungsakte, weiche König Johann ohne 
Land den Reichsbaronen 1215. ausgeſtellt, 
und deffen Sohn Heinrich III. mit einigen 
Veränderungen erneuert bat. ketztere iſt 
tachher 1297. feierlich von Eduard I. beſtaͤ⸗ 
tigt worden. 2) The Bill of Rights, wel: 
he das englifche Parlament 1689. verf 
tigte, als Wilhelm II. und Maria auf 
den Thron erhoben wurden , darin es bie 
Rechte und Freiheiten des ; glifchen Volks 

ausführte, und alle Pabiſten des Throns 
u | unfaͤ⸗ 


*) Man hat eine große Sammlung davon: the 
Statutes at large don der Magna charta to 
the 14 Year of King George II, . big 1741.) 
by Hawkins, in 7 Foltanten London 1734—42. 
Der Ste und Hte Band geht bis 17:9. Man 
bat auch eine dergleichen Sammlung von John 
Cay, London 1778, VI. Bände in Fol. welche 
fortgefegt wird. An abridgement von diefem 
Cay, welches bis 1761. geht , befteht aus g- 
Soliauten. Eine furge Anleitung giebt: Ana- 
Iyfis ofthe Lawsof England by Will. Black- 
one ‚ Oxford. 8. Die zte Ausgabe ift- von 
2758. Die gleichjolgenden engliſchen Grund» 
u trifft man auch insgefamt in Schmauf> 
ens Corpore jur. Gent. Acad. am. 
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bes ı8ten Jahrs if der König muͤndig, 
um felbft die Regierung anzutreten. Der 
König muß der englifchen Kirche zugethan 
ſeyn, und darf fih mit feiner katholiſchen 
Prinzeſſin vermaͤhlen. 

Die Kıönung der geoßbritannif: hen Koͤ⸗ 
nige wird mit ‚großer Feterlichkeit in der 
Abtei Weſtminſter vollzogen. Der Koͤnig 
gelobet verſchiedene Artikel einzeln an, und 
ſchwoͤret alsdann einen Eid in allgemeinen 
Ausdruͤcken: zuletzt kuͤßet er die anweſeu⸗ 
den Erz⸗ und Biſchoͤfe, und nach abges 


t 


legtem Huldigungseid kuͤſſen alle Lords ſei⸗ 


nen linken Backen. Die Reichsinſignien, 
welche im Towr zu London aufgehoben 
werden, beſtehen aus zwo Krouen, die 
Staatskrone und die vom heil. Eduard, 
aus drei Szeptern, dem mit der Taube, 
dem mit dem Kreuze und dem Stab des 
heil. Eduards; und aus drei Schwertern, 
dem Gnadenſchwerte und den beiden 
Schwertern des geiſtlichen und weltlichen 
Rechts. Da England und Schottland durch 
den Unionstraftat ein. Reich, und die Eins 


wohner eine nämlich die brittifche Nazion 


find; fo haben fie auch einen König und 
ein Parlament. Die Schotten haben blos 


ihre Juſtizeinrichtung und Kirchenverfaſſung 


beibe⸗ 
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beibehalten.” Die Nebenländer, als Irr⸗ 
land, und die Kolonien, werden von dem 
Könige nach ihren eignen Grundverfaffungen 

ert, und koͤnnen ohne deſſen Einwilli⸗ 
- gung feine DBeränderung in ihren Verfaſ—⸗ 
fungen machen. 

Der König führt folgenden Titel: Kö» 
nig von Großbritannien , Frankreih und 
Irrland, Befchiser des Glaubens. Wenn. 
man ihn anredet , nennt man ihn Bir. 
Der Kronprinz; ift geborner Herzog von 
Cornwal, und wird vom König zum Prins 
sen von Wales kreirt. Er hat aus beiden 
gewiffe Einkünfte, welche der König erhebt, 
bis felbiger als Peer des Reiche zı Yahre 
voͤllig alt if. Den übrigen koͤniglichen 
Prinzen ertheilt der. König gegen die Zeit 
ihrer Majorennität gewiſſe Titel ma h feinem 
Wohlgefallen. Sie find geborne Staatd- 
räthe des Könige , indem fie von ihm dem 
Titel von Herzogen oder Grafen empfan- 
gen, werden fie, vermöge diefes erhaltener 
Titels, Peers des Reiche. Die königlichen 
Kinder heißen Kiider von Großbritannien, 
und koͤnigl. Hoheiten. 

Das Wappen des Königs iſt ein ges 
vierter Schild : im erften Quartier ſieht 
man die 3 euglifhen golduen Leoparden , 


und den rothen fchottifchen Löwen, im zwei⸗ 
Es ten 
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ten die 3 goldnen Franjöffhen Lilien im 
dritten die irrlaͤndiſche goldne Davidsharfe, 
und im vierten das kurbraunſchweigluͤnebur⸗ 
giſche Wappen. Dieſem Wappen iſt das 
engliſche St. Georgenkreuz rechter, und das 
ſchottiſche Andreaskreuz linker Hand in 
Standarten beigefuͤgt, welche an den Um 
terfeiten des ‚Wappens gefest find. nes 
gemein bat es den Wahlfpruch: Dieu et 
‚mon Droit. Doch ift folcher nicht unver 
aͤnderlich. 

Die Koͤnige ſind — der Grund 
verfaſſungen, welche durch die Sukzefjionds 
akte von 1702. am bdeutlichiten und genaues 
ſten beſtimmt find , eingefchränft. und vers 
bunden, nach gewiffen Neichsgefegen zu res 
gieren. Sie haben die hoͤchſte vollziehende 
Macht (the ſupreme executive power)‘ 
ganz allein, uud an der höchiten gefeggeben» 
den Macht einen Antheil. Dem Könige 
koͤmmt ed zu, Kriege anzufangen, Bünd: 
niſſe zu ſchließen, Gefandten zu fchicken 
und anzunehmen , die Kirche zu regieren, 
Armeen und. Flotten zu errichten: weil dag 
+ Parlament aber zu allem das Geld bemilli- 
gen muß, fo find ihm doch die Hände da« 
durch gebunden. Der. König vergiebt die 
| Aemter, ertheilt Standeserhoͤhungen, kann 
| öffent: 
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Sffentliche  Gefeltfchaften und Gemeinden 
(corporations) errichten , Privilegien er- 
| theilen, Muͤnze fhlagen, mit einem Worte 
alle Majeftätsrechte ansüben , woju feine 
Einwilligung des Parlaments durch Reiche: 
gefeke erfordert wird. Aus dieſen Vor: 
rechten und vornämlich , weil der König 
. alle Stellen bei der Armee und Flotte, und 
und die Hohen und niedern Ehrenämter 
. vergiebt, fieht man, dag er Mittel genug 
babe, fih einen Anhang zu machen, und 
folglich alles im Parlament durchzufegen, 
was ihm gefällig if. | | 
Diejenigen Einfchränfungen,, welche der 
Eöniglichen Gewalt vorgefchrieben find, ma— 
chen die Freiheit aus, worauf fih die 
Nazion fo viel einbildet, ob fie gleich im 
Grunde doch nach dem Willen des Hofes 
geleitet wird. Dieſe Freiheit zeigt lich 
vornämlich bei den neuen Auflagen und 
Gefegen. Wenn neue Auflagen nöthig find, 
wenn Geſetze gegeben, verändert oder auf: 
gehoben werben ſollen; fo muͤſſen der, Rös 
nig und die Stände zufammentreten,, und 
einen gemeinfhaftlichen Schluß faſſen. Das 
her fagen die Engländer, dag fie ſich ihre 
Gefere und. Abgaben felbft vorfchreiben. 
Diefe Freiheiten gründen fih auf die an 
geführten Grundgefeße des Great Charter, 
der 
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der Bill of Rights, und der berühmten 
Afte of habeas corpus. *) 

Die Macht Gefege zu geben und Auf—⸗ 
lagen zu beftimmen, berubet blos auf bag 
Parlament, welches aus drei Theilen, dem 
Könige , dem Dberhaufe und Unterhaufe be; 
steht, Diefes ift als das hoͤchſte Neiche- 
gericht anzuiehen: feine Obliegenheiten be- 
ſtehen darin, daß es gute Geſetze giebt, 
den Beichwerden der Nazion abhilft, die - 
nöthigen Gelder zu den Ausgaben oder die 
Subfidien verwilliget , die Vorrechte des 
Volks, die Megierungsform, und die Ehre 
der Strong erhält ee. Feder diefer Theile 
hat eine Stimme ; ohne einmüthige Zus 
fammenflimmung aller drei gefegmäßig ver: 
ſammleten Theile kann nichts befchloffen 
werden; was aber auf biefe Weife befhlof: 

. fen 


*) Zu folge biefer Akte darf fein Engländer 
‚ ohne fattfamen Beweis zur gefänglichen Haft 
gebracht werden. Iſt er wegen eines gerin⸗ 
en Merbrechens oder Schulden halben ge> 
Anglich eingezogen worden, fo erhält er den⸗ 
noch, wenn er fich auf diefe Akte beruft, vom 
Dberrichter die Freiheit , fih dom engern 
Arreſt zu entledigen, und dagegen in die Ge— 
fangniffe der Eöniglichen Bank zu Southwark, 
ober ver fogenannten Fleet in London zu ge 
hen. Er muß die Urfache feines Verhafts 
wiffen , und innerhalg 24 Stunden zum vor⸗ 
läufizen Verhoͤr gebracht werden. 
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fen wird, das ift alddann ein Geſetz. Kein 
Parlament darf Jünger als fieben Jahre 
dauren, noch deffen Sitzung über drei Jahr 
Aufgefehoben werden. Der König hat das 
Recht ed zufammen zu berufen, *) zu Pros 
zogiren , zu ajourniren ‚und aufjuheben, 
oder zu diffolviren. Er kann jemanden 
duch Standeserhöhung den Sit im Ober 
hauſe ertheilen , auch Gemeinden durch 
Schenfung des Stadt» und Bürgerrechts 
den Sitz im Unterhaufe verleihen. Ehe 
mals konnte Fein Parfamentsglied Schul: 
den halber angeklagt werden: allein feit 
1779. haben fi beide Häufer diefes für 
die ganze Nazion ſo nachtheiliget Rechts 
durch eine Parlamentsafte begeben. 

Das Parlament wird in das Ober— 
und Unterhaus eingetheilt. Das Oberhaus 
oder Haus der Lords ( Peers **) befleht 1) 
aus den geifilihen Lords, nämlich den 2 
Erz: und 24 Bifchöfen von England, 2) 
aus den weltlichen englifchen , nebft den 
ſeit der Union freirten großbritannifchen 

kords, weiche mit Einfchlug der Prinzen 
vom 


”) Er gefchieht durch Tateinifche Schreiben an 
die Peers und Eherifs, damit die lesteri: die 
Wahl der Deputirten veranſtalten. 
”*) Peer bedenter fo viel ale dem der Eig im 
Oberhauſe (Feerage) uf. mnır. | 
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vom Geblüte etwa gegen 190 Perfonen 
betragen. Zu diefen kommen feit der. 
on noch 3) die 16 fchortifchen Lords hinzu. 
Der König kann fo viel Pairs machen 
er will; zuweilen gefchieht es, um ſich der 
Majorität im Dberhaufe. defto gewißfer zu 
gverfihern. Ein jeder englifcher oder ja 
britannifher Baron, der das Haupt feiner 
Familie, majorenn oder 21 Jahre völlig 
alt, und der hohen Kirche zugethan if, hat 
fraft feiner Geburt oder Kreazion dag Recht | 
im Parlament zu fiten, und feine Stimme 
zu geben. Die Bifchöfe haben diefes Recht, 
vermöge ihres Amtes. Die 16 fchortifchel 
Lords werden zu jedem Parlamente von an 
len dazu befonders verfammleten ſchottiſchen 
Lords erwaͤhlt. Die katholiſchen Lords ha: 
ben zwar auch Sitz und Stimme im Ober; 
hauſe, fie dürfen aber nicht erfcheinen, 
(ondern ihre Sitze bleiben leer, bis fie zur 
englifchen Kicche treten , und die beiden Eis 
de ablegen, welche alle Glieder des Ober: 
und Unterhaufes ſchwoͤren müffen. Das 
Dberhaus hängt gemeiniglich auf die Seite 
des Hofes; und die darin fisenden Biſchoͤfe 
find demfelben gewiffermaßen aus Mer 
pflichtung ergeben. Es ift ein feltener Fall, 
bag ein Biſchof redet, und noch ferner, 
aß 
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daß er als Patriot und nach ſeinem rg 
fen reden ſollte. 

Da „Unterhaus oder Haus ber Gemei 
beſteht aus 513 Deputirten der engli⸗ 
(hen , ‚und 45 Depntirten der ſchottiſchen 
Shires, Städte und Marktflecken. Naͤm⸗ 
lich T) 80 Knights der: go engliſchen Shi⸗ 
res. 2) 5o Litizens der 25 englifchen 
Städte (Cities.) 3) 339 Burgeſſes von 
172 englifchen Landjiädten uud Marktfle⸗ 
efen (boroughs;) 4) 4 Burgeffes der — 
englifchen Univerfitäten. 5) 16 Barons der. 
8 privilegirten Seehaͤfen ( Cinque-Ports. ) 
6) 12 Knights der ı2 Counties von Was 
les. 7) 12 Burgeffes von ı2 Marktfle— 
den in Wales. 8) 30 "Knights der 34 
fhottifchen Sandfchaften. 9) 15 Burgeffes 
der 65 fchortifhen Marktflecken. 

Die Deputirten werden zu jedem neuen 
Parlamente, durch die Einwohner einer jeden 
reipeftiven Stadt oder Landfchaft erwählt. *) 
Jeder englifcher Knight muß 600 Pf. 

Stel. 





*) Es geht bei ſolchen Wahlen oft fehr tumul- 
tuarifch. ber, und Beftechungen thun das Mei— 
fte dabei. Das Wahlrecht tft auch gar zu un— 
gleich ausgerheils. Mancher Deputirter wird 
bon .einigen wenigen Perfonen gewählt, und 

ı Städte von 4000 Seelen fchiden feine Dem: 

tirte: 
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und ein andrer Deputirter 300 Pf. Sterl. 
Sterl, Randrenten von feinen eignen Gütern 
gu verzehren haben, Die ſchottiſchen Knights 
werden aus den Lairds und von Lairds, 
das iſt, den unmittelbaren Kronvaſallen, 
die 400 Pf. Sterl. ſchottiſche Landrenten 
beſitzen, gewaͤhlt, und bekommen ſowohl 
als die ſchottiſchen Burgeſſes von ihren 
reſpektiven Grafſchaften und Staͤdten gewiſſe 
Tafelgelder. Die engliſchen Deputirten bins 
gegen muͤſſen ſich felbft unterhalten. *) Die 
Wahl der Deputirten gefchieht durch folche 
Freeholders, welche aus ihren Erb und 
eigenthümlichen Gütern und‘ Gründen jährs 
fich wentgftens 40 Schillinge (12 Thaler) 
Einkünfte ziehen. 


Alle 


tirte: alte armſelige Oerter, die ganz herunter 
gekommen find, als Old Sarum ſchicken Ges 
vollmächtigte;; hingegen hat das reihe Mans 
chefter , Leeds, Birmingham; wo die bluͤhend⸗ 
ſten Manufafturen find, dieſes Recht nicht. 
Zum Beweise diefer Ungleichheit mag dienen, 
daß man ausgerechnet hat, daß 5723. waͤh⸗ 
lende 254 Parlamentsglieder wählen, welches 
Beinahe die Hälfte Aller Parlamentsglieder 
ausmacht. | 
) Megen der großen Ausgaben muß daher auf. 
reiche Perfonen aefehen werden, Man nimmt 
meiftentheild Soͤhne ber Herzoge und andrer 
— dazu, wenn ſie über 21 Jahre alt 
vnd. 
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Alle Mitglieder des Parlaments ſchwoͤ⸗ 
ven den Eid der Treue (of Allegiance, ) 
den Kircheneid (of Supremacy,) den Teft, *) 
und den Abſchwoͤrungseid gegen den Präs 
tendenten. Die englifchen Mitglieder müfs 
fen der englifchen und die fchottifchen der 
presbyterian.fchen Kirche zugethan feyn. **) 

Ein jedes Haus kann fich felbft ajour 
niren. Kein Mitglied des Dber: und Untere 
haufes kann, fo lange die Sitzung des Pars 
Saments danert , weder für feine Perfon, 
noch in Anfehung feiner Güter, mit Arreft 
belegt werden. Das DOberhaus ift Richter 
aller feiner und des Unterhauſes Mitglieder. 
Das Unterhaus hat das vorzügliche echt, 
die Gefdbewilligungen zu beftimmen, Staats⸗ 
verbrechen zu unterfuchen. Es wählt feinen 
Sprecher ſelbſt. Wenn gleich eine Gemein, 
de ihren Depuiirten eine Juſtrukzion exe 
theilt,, fo hat er doch das Recht , nach feie 

Ä nem 


*) Der Teſt iſt ein Eid, wodurch die Gewalt 
des Pabſts und andre katholiſche Lehrfäge abe 
gefchworen werben. 

*) Yon den Rechten des Parlanients fehe mas 
Jus parlamentarium, or the lower, Juris 
di&ion , Rights and liberties of the Parlia- 
— by Will, Petyt, Lond. 2739. fol. a 

arts. 
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nem Gutduͤnken zu votiren. Die Englän- 
der wiſſen es felbft mehr als zu wohl, dag 
der König durch Ertheilung der Titel, Aem- 
ter, und duch Geld alles vermag , und 
dag der Hof das Parlament faft jederzeit 
nach feinen Abfihten Ten. Wenn gleich 
-ginige , die man bie Oppofijion nennt, fich 
widerfegen, fo richten fie doch gemeiniglich 
nichtd aus , und-handeln oft eben fo fehr 
"nach Privatabfihten, als die, worüber fie 
ſchreien. Dies iſt einer der groͤßten Fehler 
in der engliſchen Staatsverfaſſung, aber zu⸗ 
gleich auch ein unvermeidlicher. 

Jedes Parlamentsglied, ‚ und auch der 
König, kann etwas in Vorſchlag bringen: 
Wird der Vorſchlag angenommen , fo ent 
wirft man ihn fchriftfih: und nachher wird 
folher Entwurf oder Bill an zween verſchie⸗ 
denen Tagen abgeleſen, und darüber berath- 
ſchlaget. Alsdann wird die Bill durch eine. 
Kommiffion (Committee) unterfucht und 
ausgearbeitet, hierauf zum bdrittenmal vers 
fefen, und durch die Mehrheit der Stimmen 

der Schluß gefaßt ; wird fie angenommen, 
fo heißt es: fie fey paflirt. Es ift gleich 
viel, ob eine Bill zuerft im Ober» oder 
Unterhauſe in Borfchlag gebracht wird, nut 
die Subfidienfachen müffen zuerft im Unter: 
Gauſe vorgeichlagen werden. Eine je = 
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Bill wird dem andern Haufe zu gleichen 
Zwecke zugeichieft. Sind beide Häufer nicht 
einerfei Meinung, fo fucht man durch Zus 
fainmentretung einiger Mitglieder aus bei⸗ 
den Haͤuſern ſich zu vergleichen. Iſt num 
eine Bill von beiden Käufern angenommen, 
und der König har feine Einwilligung dazu 
gegeben , fo wird folches nunmehr ein Para 
lamentsſchluß (AA of Parliament.) Eine 
Birrfchrift des Parlaments an den König, 
oder auh eine an das Parlament heige 
eine Addreſſe. Im Dberhaufe führt der 
Kanzler das Wort, und im lnterhaufe der 
Sprecher (Speaker. *) Wenn Billd von 


großer Wichtigkeit vorgetragen werden, fegt 


das Unterhaus oft feinen Eharafter als ges 
ſetzgebende Macht bei Seite, und verwatis 
delt fih in eine Committee , die blos uns 
serfucht. Bei folcher Gelegenheit verläßt 
der Sprecher feinen Vorſitzſtuhl, und fiehe 
fih als ein bloßes Mitglied an, . und ein 
andres Mitglied wird zum DBorfiger der Com⸗ 
| | 52. mittee 


*, Die beſte Kenntniß der englifchen Staatsver⸗ 
faffııng erlangt man in the Conftitution of 
England; or an account of the Englifh Go- 
 vernment, London 1775, 8. Der Verfafler 
de Lolme ift ein Genfer, und bat es eigents 
Lich franzöfifch gefchrieben. Die Wiberfegung 
ift aber unter feiner Aufficht gemacht, und 
ſtark orxmehrt und verbeſſert. 


84 


mitteeerwählt. Wenn das Debattiren ein 
Ende hat, und d’e nöthigen Veränderungen 
in der Bill gemacht find, fo nimmt das 
Haus wieder dos Anfchen des Parlaments 
an, der Sprecher befteigt feinen Sitz, und 
der vorige Vorſitzer trägt dem Kaufe bie 
Veränderungen vor, die es als Committee 
gemacht hatte. Wenn nun alles von neuem 
ducchgegangen ift, und die Bill zum dit: 
tenmal verlefen ift, wird fie. in die Höhe 
gehalten und gefragt, ob fie zum Geſetz 
werden ſoll, da dann die Mehrheit der 
Stimmen entfcheider. Man findet im Un: 
terhaufe oft große Mufter der Beredtfamfeit: 
es fehlt aber gemeiniglich fehr an der Auf: 
merkfamfeit. Alle Augenblicke höret man 
rufen hear him ! Höre ihn! Viele find mit 
den Gedanken abmwefend,, manche ſchlum— 
mern, andre effen Nüffe und Obſt: wenn 
es aber zum Votiren koͤmmt, , fo wiſſen die, 
welche vom Miniſter abhängen, fehon, ob 

fie ja oder nein fagen follen. | 
Es ift nicht zu Seugnen, daß das Gleich« 
gewicht bei der großbritannifchen Berfaffung 
fehr wohl eingerichtet und befeftige ift. Al— 
Sein.es ift doch auch unmöglich, die Grene 
zen ber Gewalt der brei machthabenden 
Theile fo genau zu beffimmen, daß nicht‘ 
die Gerechtfamen der — des Dber- und 
| Unter: 
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Unterhauſes zuweilen gegen einander flogen; 
und dadurch veranfafen foilten, daß ein 
Theil zu weit greift; zumal da jeden Haus 
fe des Parlaments die Beurtheilung feiner 
eignen Rechte zufömmt. Kin großer DBors 
theil iſt, daß jeder Theil zwar die gemeine 
Wohlfahrt befördern, aber feiner allein et⸗ 
was zum Schaden vornehmen, oder dem 
andern, ohne feinen eignen Untergang zus 
befürchten , unterdrücfen fann. Der König 
hat alſo freie Hunde, feinem Volke Gutes 
zu thun, ohne ihm fchaden zu koͤnnen. Ein 
Ungluͤck iſt es inwiſchen für England, daß 
die Nazion faſt beſtaͤndig in zwo Parteien, 
namlich in die Hofe und Gegenpartei, oder 
Dppofision getheilt ift, woher die Namen 
der Tories und Whigs, und andre bergfeie 
chen entftanden find. Es wird dadurch viel 
Gutes gehindert, und viel Schaden anges 
tihtet: und gemeiniglich find Privatabfichten 
der Grund aller dieſer Umetnigfeiten, und 
die gemeine Wohlfahrt feidet darunter. 
| Auer diefen bat die von den Englän- 
dern fo fehr gepriefene Verfaſſung noch am 
dre große Fehler, welche die Klugen der 
Nazion mehr als zu gut willen. Ber allen 
Vorrehten des Parlaments ft doch der 
Einfluß der Krone, zumal im Unterhaufe, 
fo groß, dag Ne ſich faft allemaf die Mehrs 
3 beit 
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beit der Stimmen verfchafft, weil bie Diürfe - 
tigen und Geizigen den Befteckungen ſchwer 
wiberfiehen, und der Hof fich durch Vergebung 
der Nemter uͤber diefes Anhänger, gemig 
gu mache weiß. Manche find zum Schein Pas 
trioten, und widerfegen fich der Kronefo lange 
bis fie ein Amt oder Geld erhaften. Die Ras 
‚sion foll im Parlamente repräfentirt werben, 
und nicht die Hälfte wird es wegen der 
bereits angeführten, ungleichen Austheilung 
des Wahlrechts. Die fiebenjährigen Par⸗ 
Jamente find der brittifchen Konftituzion eben 
falls fehr nachtheilig. Auf fo fange Zeit 
- Lönnen die Repräfentanten keine Inſtrukzio⸗ 
nen erhaften, und die Anfangs nicht von 
der Hofpartei waren, koͤnnen indeffen ges 
wennen werden. Bei einem dreijährigen 
Parlamente wären alle Schäße des Hofes 
nicht: zureichend da. Mehrere gründliche 
Anmerkungen über die englifche Staatsver« 
foflung findet man in den Beiträgen zur 
Kenntnig Broßbritanniens. ©. 83 — 102. 

Das Parlament koͤmmt im königlichen 
Palaſt zufammen , wo jedes Haus ein be 
fondres fchlecht neziertes Zimmer hat. Im 
Bimmer des DOberhaufes fteht oben ein koͤ— 
nigficher Thron. Zu beiden Seiten der 
Mauer aber, und in der Mitte quer durch 
ben Saal find mit Tuch überjogene Bänke 
0 u: | von 
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won gleicher Höhe geſtellt, worauf die kords 
dem Range nach fiten. Außerdem find große. 
dierecfige, auch mit rothen Tuch überzogene 
Wollfäcfe vorhanden, worauf der Großkanz⸗ 
ler, die zwoͤlf Richter des Reichs, die Pers 
ſonen, welche bes Königs Intereſſe beob⸗ 
achten (les gens du Roi), die Kanzleires 
ferenten,, der Sekretär (the Clerk) ver Kro⸗ 
ne, und der Sekretär des Parlaments fiber. 
Zwiſchen der niedrigen Scheidewand, welche 
im untern Theile des Zimmers die Bänke . 
einfchließt, und der Hauptthüre ift ein Pfag, 
wo fih die vom Unterhaufe hinftellen, wel⸗ 
che des Könige Anrede anhören. Das Zim⸗ 
mer des Unterbaufes ift wie ein Amphi⸗ 
theater eingerichter , und die Gemeinen laſ⸗ 
fen fih auf den Bänken ohne Rang nieber. 
Am erften Tage der Verſammlung erſcheint 
der König im Oberhauſe im koͤniglichen Or⸗ 
nat, und nachdem ein Theil der Deputire 
ten des Unterhauſes ing Zimmer des Ober⸗ 
baufes an vobgedachten Drt gekommen ift, 
fäßt der König feine Rede von dem Großes 
Fanzlee ablefen‘, welche gedruckt wird , und 
ber König empfängt hernach von jedem Haus 
fe eine Dankfagungsaddreffe für feine Ans 
rede, 
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Es giebt in England neun hohe Reichs 
oter Krdnämter: 1) der Lord Oberrichter 
High-Steward). Sein Amt wird nur 
auf kurze Zeit z. 9. bei der Krönung dee 
Königs, ober wenn Blutgericht über einen 
Lord gehalten wird, vergeben. 2) Der Lord 
Sroßfanjler (High - Chancellor), welcher 
zugleich Großſiegelbewahrer (Keeper of the 
Great Seal) und Mitglied des geheinen 
Staatsraths, und das im Dberhaufe , wag 
der Sprecher im Unterhauſe if. 3) Der 
Lord Groöfchagmeifter (High - Treafurer‘, 
ift Dberpräident te Finanzkammer, und bat 
das Zollwefen unter ah. Dean nennt ihn 
auch wohl den Premierminifter. Das Ant 
des Lord High: Treafurer wird jest feiner 
Wichtigkeit wegen durch fünf Perfonen ver: 
waltet. Dex erfte Ford iſt feit vielen Jah» 
ren der erſte Minifter, anflatt daß es ei- 
gentlich die beiden Staatsfefretäis ſeyn foll- 
ten. Gemeiniglich iſt derfelbe Kein Pair, 
fondern ein Mitglied des Unterhaufes, dar 
fit er ein deſto wachſameres Auge auf das 
Sintereffe der Krone haben kann. Unter ihm 
fieht der Erchequer, oder das Zahlamt der 
Schatzkammer. Lord North ift gegenwärtig 
erfier Minifter und Kanzler des Exchequer, 
fo bald er aber nach feines Vaters Tode 
Graf von Guilford und ein Pair wird, kann 

re - 
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er weder feinen Platz im Unterhauſe, noch 
als Kanzler das Exchequer behalten. Jetzt 
nennt man ihn nur aus Höflichkeit Lord. 
4) Der Prafdent des Staatdrathg (the Lord 
Preiident of the Privy - Council). Diefer 
trägt dem Staatsrat) die abzuhandelnden 
Sachen vor, und wenn der König abiwefend 
iſt, berichtet er demfelben. was vorgefallen. 
5) Der geheime Stegelbeiwahrer (the Lord 
Privy Seal), if ein Mitglied bes Staats⸗ 
raths. Er muß das geheime Siegel aufalle 
Öffentliche Urkunden des Könige drucken, 
aber auch dafür fliehen, daß weder der Ks 
nig betrogen , noch das Siegel auf etwas 
gedrusft werde , das wider die Reichsverfaſ⸗ 
fung läuft. 6) Der Großkämmerer (the 
Lord High-Chamberlain), Dies Amt if 
beit den Herzogen von Aneaſter, ober dem 
Haufe Bettie erbiih. Er Eleider den König 
bei der Krönung an, und läßt bei diefer 
- Gelegenheit, und wenn über einen Lord Hals: 
gericht gehalten wird, die Halle zu WBeil- 
münfter einrichten. 7) Der Lord Großcon- 
netable (High - Conltable), wird nur wähs 
vend der Krönung befteitt. 8) Der Lord 
Großmarſchall (Earl Marlchal), iſt bei dent 
Herzog von Norfolk, oder dem Haufe Do» 
ward erblich; ſeitdem es aber Fatholifch ge— 
worden, hält es duch Verguͤnſtigung des 
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Königs eimen Gevollmaͤchtigten, der Bas Amt 
verfi ieht. Er hat die Aufficht über die Zeris 
monien und das Wappengericht. «9) Der 
Lord Grogadmiral (Lord High - Admiral), 
ift Richter in allen bürgerlichen und peinfi= 
chen Fällen, welche auf der See und dem’ 
Sluffen vorkommen. - Die nicht erbfichen 
Stellen vergiebt der König, findet er aber: 
nicht für gut, einen Großkanzler, Groß⸗ 
ſchatzmeiſter, geheimen Siegelbewahrer und 
Großadmiral zu beſtellen, ſo verordnet er 
eine Rommiffion, welche diefe Aemter un⸗ 
ter dem Namen der Kanzlei « und Admiralis 
taͤtskommiſſarien u. f. w. verwalten. In⸗ 
ſonderheit iſt die Stelle des Lord Großadmi⸗ 
rals fehr wichtig, und daher ſeit den Zeiten 
des Prinzen Georgs von Daͤnemark, dem 
Gemahl der Koͤnigin Anna, nicht wieder 
beſetzt worden. 

Die vornehmſten Reichsgeſchaͤfte werden 

im Namen des Koͤnigs durch den Staats⸗ 
oder geheimen Rath (the Kings privy 
Council oder ſchlechtweg Council) beforgt. 
Es ift das hoͤchſte beftändig fortdaurende 
Kollegium , über welches blos das Parlar 
ment während feiner Berfammlung if. Die 
Anzahl der Mitglieder hängt vom König ab, 
nur muͤſſen die Prinzen vom Seblüte wegen _ 
ihrer Geburt; die beiben Erzbifchöfe, die 

| Lords, 
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Lords, Kronbediente und andre höhere Beam⸗ 
te, nebit dem Sprecher des Unterhaufes, ihs 
rer Nemter wegen Beifiger feyn. Die ans 
dern ernennt dev König. Im Jahr 1780. 
belief fih ihre Anzahl auf 99. Das Haupt 
ift der Lordpräfident. Inſonderheit haben 
die drei Staatsfekretärs ihren Sig auch dats 
in, welche die infändifchen Affairen gemeins 
fhafftfih: der eine aber insbefondre, die 
ausländifchen Angelegenheiten mit dem nord⸗ 
fihen Theil von Europa, der andre die mit 
dem füblichen Theil von Europa beforgen. 
Der dritte iſt erft 1763. für die amerika» 
niſchen Lande beftellt worden. Der Kriegs 
fefretär iſt nicht mit ihnen zu verwechfeln. 
Ein jeder hat 2000 Pf. Sterl. Gehalt, Tar 
felgelder, und 2 Sekrttaͤrs und 6 Schreiber 
unter ſich. Unter ihnen ſteht auch das 
Staatsarhiv (paper oflice) und das Sic 
gelamt (Signet office), welches Tektere fie 
mit dem Großkanzler gemeinfhaftfih haben. 
Die Mitglieder des geheimen Raths muͤſſen 
(hören, daß fie dem Könige nach ihrem 
beiten Wiffen und Gewiſſen rathen, und als 
les geheim halten wollen. Es werden darin 
Kriegs: uud Friedenserflärungen, die Zufame 
menberafing und Aufhebung. des Parlaments. 
in Erwägung gezogen. Alle Unterthanen 
koͤnnen hier Vittſchriften uͤberreichen, die 
— Sfr 
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Sachen der Kolonien werden bier ausgemacht; . 
die Staatsbedienten beeidigt, Privilegien er= 
theift ꝛc. Der jüngfte im Rath fagt feine 
Meinung zueift, der König zuletzt, und ent⸗ 
fcheidet. 
Der König bat drei Nitterorden, die er 
ertheilt; und deien Großmeiſter er auch iſt. 
1) Der Orden vom blauen Hoſenbande (che 
Order of the Gatter) , »der der Orden bes 
heiligen George. Er wurde von König‘ 
Eduard III. 1350. geſtiftet. Es fnd 25 
Ritter außer dem Könige, ale Ordensmei— 
fter, und der Bifchof von Salisbury iſt alie- 
mal Kanzler des Ordens. Bon feinem Urs 
forunge find verfchiedene Meinungen. Gets 
Zeichen ift das Bild des heil. George zu 
Pferde nit dem Lindwurm von emaillirtem 
Golde, mit dem Wahlſpruch: Honny foit, 
ui mal y penfe. Die Kette befieht wech- 
— cus 21 rothen und weißen Roſen 
untermiſcht mit Knoten. Das Band iſt blau, 
und zugleich wird am linken Fuß ein blaues 
Knieband, auf welches der Wahlſpruch von 
Gold gefickt tft, getragen. | 
2) Der Diben vom Bade (the Order | 
öf the Bath), vihıt von den alten Gebräne 
chen bei der Aufnahme in den Ritterftand 
ber, vermitsefft deren in den folgenden Zeis 
ten, 
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tn , und beſonders feit 1399. eine befondre 
Etuft der Ritterſchaft ertheilt wurde. Heins 
ih IV. fliftere ihn. Die neuen Ritter 
miten fich am Abend vor der Inſtallirung 
bien, daher rührt der Name. Georg 1. 
istete ihm 2725. beffer ein. Er befteht 
mer dem Könige aus 37 Mitgliedern. Das 
zeichen ſind 3 Kronen im goldenen Felde, 
mit der Umſchrift: Tria junda in uno, 
Dad Band ift roth; die Kette beficht aus 
ner Kione ,„ und einem Szepter, welche 
wechleleweife durch ein gefchlungenes Band 
an einander hängen. Am Zepter blüht eine 

Rofe und eine Diftel. j 
3) Der Orden von der Diftef(the Or- 
der of the Thiftle), oder des heil. An⸗ 
drea?, iſt eigentlich cin fchottifcher Orden, 
don der Königin Anna 1703. erneuert, und 
von Georg I. 1725. mit neuen Statuten 
verfehen.. Er beiteht außer dem Könige nur 
and 12 Rittern, Das Zeichen ift das Bild 
des heil. Andreas, mit dem Wahlfpruch: 
Nemo me impune laceflet, und hängt an 
einem gruͤnen Bande. Die Kette iſt aus 
Difteitöpfen und Weinreben zufanımengefeßt. 
Der Hofſtaat des Königs ift fehr ans 
ſehnlich, und befteht beinahe aus 600 Per- 
fonen, welche theils unter dem Oberhofs 
weise (Lord. Steward), unter dem. == 
am⸗ 
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dere Kirchenordnung, welche weit van der Bis 
fhöfichen abgieng Weil fie nicht damit 
übereinftimmten, nannten fie fih Nonkon— 
formiſten, oder weil fie die Kirche gleichſam 
von den Irthuͤmern reinigen wollten, Puri⸗ 
taner, heutiges Tages ift der Name Prote⸗ 
ftant, Diffenters am gewoͤhnlichſten. Sie 
9 rwerfen die englifche Hierarchie, infondere 
beit die weltliche Macht derfelben, das An« 
fehen der Kirche in Religionsfachen , weif 
allein die heilige Schrift gilt; - überhaupt 
nehmen fie eine ganz andre Liturgie an. Tits 
zwifchen find die Diffenters doch auch in 
manchen Stüfen, unter fih wieder nicht eis 
ni. Man nennt fie auch Presbyterianer, 
fie find aber von den Presbuterianern in 
Schottland, welche die Frhottifche Kirche aus—⸗ 
mochen , fehr weit, und eben fo weit als 
von der biſchoſſi hen Kirche in England un⸗ 
terſchieden. Alle Diſſenters werden zu kei— 
nem Öffentlichen Amte gelaſſen: doch eis» 
pfangen einige einmal das heil. Abendmal 
aus den - Händen eines bifchöflichen Geiſtli⸗ 
hen, um für Glieder ber bifchöflichen Kir 
che angefehen zu werden, da fie dann Aem⸗ 
ter erlangen. Alle andre Religionen werden 
geduldet, beſonders die Anabaptiſten, oder 
wie fie ſich nennen Baptiſts, welche die 
Kinder nicht taufens fondern die Erwachſe⸗ 
nen 
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nen bei der Lauſe untertouchen; fetter die 
Waͤker und Juden. Aber gegen. bie Katho— 
Nenn che ziemlich haͤufigh zumal in den 
nilichen Gegenden. Entzlands ſind, et 
man einige ſtrengere·Maccregeſu :feitgeftelkt, 
Cie: koͤnren nicht einnal Game — 
dedenn mm: Dam untl m 120 

Die Rigentfich: fo ee * 
de Hat Erzbiſchoͤſe und a Biſchoͤfe, wer 
chen als oberſten Richtern alleagottesdienſt⸗ 


iche Perſpneu uud Sachen unterworfen find) 
und die Sitz und Stimme im Oberhauſe 
haben sauer dem. Biſchofe van: Man. *) 


Der Erzbifihof von Canterburyiſt erſter 
Pair des Meichs, und hat dem Rang ra 
ver koniglichen Familie uͤher alle im Reich 
Erönt den Koͤnig, habaamiBifchdfe nu⸗ 
ter ſich und beſitzt die Macht unterſchiedne 
Gerichtshaͤfe in Kirchenſachen: zur; halten / und 
andreVorrechte mehr Er heißt dev Pri⸗ 
mas Metropolitan „von England. Der 
Eibiſchof von, Merkchat auch: den’ Raug 
uͤher Alle im Reiche, ausgenommen ber 
den Großkanzler, welcher gleich nach den 
a von; Eanterbuupsfelgts", * froͤut 
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Die Koͤnigin web ift deeſelben hitiinder | 
Chaplain. 

Die Biſchoͤfe ſolgen anf: bien Viſtoum⸗ 
Und gehen den Baronen vor. Der: von 
London: iſt der vornehmſte dem ſolgen die 
von Durham und Wincheſter/ die: uͤbrigen 
haben ihren Rang nach dem Alter, wie ſie 
eingeweihet worden, Die Biſchoͤſe werden 
Adar Bd ihren Kapiteln gewaͤhlt doch, 
muͤſſen ſie von dem Koͤnige, als dem Ober 
haupte der hohen Kirche, die Erlaubnifẽ 
abwarten, darin allezeit eine beſtimmte Per⸗ 
ſon vorgeſchlagen wird, wovon ſie ohne 
dringende Urſache nicht abgehen duͤrfen. Die 
Biſchoͤſe ſtehen unter ihrem: Metropolitan, 
ver fie auch aus ‚gegründeten Urſachen, jex 
doch mit Eöniglicher Einwilligung; abſetzen 
kann / Sie haben eine Art vom: Gerichtes 
batkeit in ihren Bisthuͤmern, man — 
aber von ihren Gerichtöhöfen' appelliren. .. 

Auf die Biſchoͤfe folgen: die Dekkni * 
Kandnigt ‘der KRathebralticchen; welche die 
Biſchoͤſe wählen. : Darauf kommen die Ar⸗ 
chidiakoni, deten 60 ſind, und deren jedes 
Bisthum einen oder: mehrere har Ihr Amit 
MR; — die Kirchen ein Paarmal zu 
— Ihnen folgen die Ruraldecans, 


* font. Archiplecbyreri hießen a" den 
iſt 
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Geiſtlichen den Willen der Bifchdfe kund 
thun mußten, 

Zur niedern Geiſtlichkeit gehören bie 
Priefter und Diakon, Man rechnet in 
England 5567 Pfarren und 3236 Nike 
rinte. Der Pfarrer oder Inhaber einer 
Praͤbende mit dem großen Zehenden heiße 
Rektor; find diefe aber in den. Händen 
einer weltlichen Perfon, fo heißt ber Prie— 
ſter des Kirchfpiels nur Vikarius, und, bes 

koͤmmt von gedachter weltlichen Perſon nur 
die kleinen Zehenden, oder eine kleine Bes 
foldung. Die gemeinen Geiſtlichen haben 
ein fehr geringes Auslommen 

Die im Jahre 1698. entflandene und 
1701, privilegirte Geſellſchaft zur Befoͤr⸗ 
ii der hrififichen Erkenntniß ( Society: 
or promotind chriftian. knowledge, ) iſt 
eine Jöbliche Anftalt, wodurch vief Gutes 
geftiftet worden Sie beſteht theils aus 
Mitgliedern, dies einen jährlichen Beitrag 
geben, theils aus Auswärtigen Korrefpons 
benten , welche gefainmlete Beiträge eina 
ſchicken. Die Hanptabficht ift, arme Kin⸗ 
der unterrichten zu laffen, und bie chriſt⸗ 
liche. Lehre in den ametikaniſchen Kolonien 
aus;ubreiten. Sie haben die Bibel und 
ein Gebetbuch für. ‚die blinden Walliſer 
drucken laffen ꝛe. Die Steifchufen (Charity 

a Schools 
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Schools) werden von ben Wohlthaten 
andrer gutthätigen Engländer unterſtuͤtzt. 
Es find deren eine große Menge Im 
Jahre 17749. zählte man 149 in London, 
1329. im übrigen England, und 142 Cir- 
culating Schools in Wales. Bon biefer 
Gefellfchaft iſt unterſchieden die Geferfchaft 
zur Ausbreitung des Evangeliums im aus— 
wöärtigen Ländern (for propagating the 
Gofpel in foreing' parts,) welche über 
go Miffionarien und Katecheten von ‚ber 
englifhen Kirche in ben brittifchen Kolo⸗ 
nien in Amerika hält. 
Mit den Gefegen in England fieht es 
etwas verworren aud. Ihr ganzes Juſtiz— 
wefen bedarf einer großen Berbefferung: - 
die vielerlei Gefeße geben den Sachmwaltern, 
deren man in London allein über 4000 
zählt, die befte Gelegenheit zu Ehifanen. 
Die herrliche Ungemißheit der Geſetze (the 
glorious incertainty of’the law) ift da- 
her zum Sprichwort geworden. Die Pros 
zeffe find fehr häufig und- Eoftbar: weswe⸗ 
gen England auch das Paradies der Advr⸗ 
faten heißt. *) 1) Hat man die Parlas 
| | | ments 

©) Mon ber Menge dahin gehöriger Schriften 
jeigen wir nur ‚ein Paar an für diejenigen 


die fich einen Begriff von den englifchen Ge⸗ 
fegen 
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mentsakten (the Statute law,) melde Ge 
fege enthalten. - 2) Das Herfommen , oder 
das fogenannte gemeine Sieht ( Common 
Law ,) welches in den rechtlichen Gemohns 
beiten beſteht, die zum Theil noch von 
den alten Britten und Sachfen herruͤhren. 
3) Das römifche Recht (civil odes Impe- 
rial law, ) wird. fonderfich bei den geiſtli— 
chen und Admiralitaͤtsgerichten gebraucht. 
4) Das. päbltlihe Necht (Canon law ) 
gilt ebenfalls in den geiftlichen Gerichten, 
fo weit es weder ber heiligen Schrift, 

noch der Eönigfihen Hoheit zuwider if. 
5) Die, Städte haben auch verfchiedene 
Munizipalgefege (Peculiar -Law, ) dazu 
kommen noch ſechs einzelne Zunft: und Guͤl⸗ 
denftatuten (by law.) ‚Die englifchen Ge 
fege find gegen die Schuldner fehr hart, 
oegen Meineidige hingegen fehr gelinde, 
Die Tortur iſt nicht eingeführt; hingegen iſt 
dag eigne Geſtaͤndniß ‚einer begangen Uibel⸗ 
that nicht nothwendig. 


63 Die 


fegen machen wollen: An inſtitute of che Laws 
of England by Thomas Wood, the 8 Edi- 
tion. fol. und A new. Inftitute of the Impe- 
rial, or-Givil Law wich notes compofed 
for the ufe of fome Perfons of Quality by 
Thomas Wood, London 1704 groß 8. 


Die weltlichen Gerichte werben uͤberall 
in England Sfentlih gehalten, *) und der 
Beklagte wird in gewiſſem Verſtande von 
feines Sfeichen gerichtet. Dieſes find 12 
geſchworne Männer ( the Jury, ) ohne 
deren Berufung und vorgängigen einmuͤthi⸗ 
gen Ausfpruch der Richter kein Endurtheil 
ſprechen kann. Der ordentlihe Richter 
inſtruirt zwar in den weltlichen Gerichten 
ben Zivil: und Kriminalprozgeß , aber die 
Deziſion (ver dict) über die Wahrheit des 
angefchuldigten Faktums wird von gedach> 
ten 12 Gefchwornen, und fodann erft der 
Gerichtsſpruch nah den Geſetzen van dem 

Richter gefällt. | Ä 

Es find drei hohe Gerichtshäfe oder 
Neichstribunafe , welche fich jährlich vier 
mal im Palaſt zu Weitminfter verfammilen, 
und zuſammen etlihe 80 Tage währen. 
An diefe wird appellivt , fie haben aber 
sugleih auch ihre unmittelbare Gerichts: 

barfeit 


*) In fo ferne als der König ale Ober» und 
Unterrichter im ganzen Reiche ernennt , kann 
man fagen , daß die ganze weltliche Berichts- 
barkeit von ibm abhängt, Doch haben die 
Stadtmagiftrate einige Gerichtsbarkeit. Der 
Difchof von Durham übt in feinem Kirch— 
forengel, welcher eine Pfalzgrafſchaft betitelt 
nn die weltliche Juſtiz in feinen Namen 
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barkeit über. gewiſſe Sachen und Perfoneit,! 
Jebes befteht mit Einſchlug des Praͤſiden⸗ 
ten aus vier Richtern, welche zuſammen 
die 1 Oberrichter von England heißen, 
ind die obgedachten Sages ’af the Law 
find, welhe im Dberhanfe als Reichskon⸗ 
fülenten -fisen. 

1) Die königliche Banf (Kings Bench) 
entfcheibet im fiſkaliſchen Sachen, nämlich 
in folchen, welche nach den gemeinen Rech 
ten zwiſchen dem Könige und den linters 
thanen zu beurtheifen find, auch in Streis 
tigkeiten zwiſchen Kaufleuten, Manufaktu⸗ 
teten und Handwerksleuten, unterſucht peine 
liche und buͤrgerliche perſoͤnliche Fälle, zu 
welchen lebten ſogar auch die Frieden: 
brüche gehören , und urtheilt zwar in bs 
herer Inſtanz, wer fih aber duch ihr 
Urtheil beſchwert findet, kann ſich entmes 
der beim Oberhauſe des Parlaments, oder 
beim Schatzkammergerichte beklagen. Das 
Oberhaus weiſet dieſes Gericht oft an, 
Befehle auszufertigen, um Leute, die we⸗ 
gen ſchwerer Verbrechen im Verdacht find, 
gefänglich "einziehen zu laffen. Der Name 
fönmt daher , weil der König ehedeſſen 
perfönlich diefem Gerichte beiwohnte, und 
auf einer erhbabnen Bank ſaß. Bon den 
vier Richtern ( jultices) befömmt der erfte, 
& 4 the 
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the Lord’Chief juſtiee of ‚Engiend 40005 
und. die übrigen. drei u 2000, 6 Stil. 
Gehalt; en 
2): Das: Gericht: der gemeinen Vroseffe 
Geourt: of ‚Common: Pleas,) unterſucht 
alle: Privatſtreitigkeiten uͤber dingliche und 
perſoͤnliche Rechte, und ſpricht fowohl in 
erſter als hoͤherer Inſtanzzjedoch kann 
davon an ‚Kings bench appellirt werden. 
3) Das Schatzkammergericht (court 
of. Exchequer, ) ward vormals zur Bes 
forgung der Kroneinfünfte errichtet , welches 
jest die Schaffammer allein beforgt. Jetzt 
befchäftigt- es fih mit: Rechtsfragen, und 
theilt: fih in das Gericht der WBilligfeit 
(Court of Equity ,): und: des gemeinett 
Rechts (court of common; Law.) In 
jenem bat der Lord Schatzmeiſter, und ber 
Kanzler vom Erchequer den Vorſitz: dieſes 
wird von vier Baronen verwaltet, nämlich 
von dem Präfidenten (Lord .chief- Baron 
of. the Exchequer) und drei Beifigerm 
Sie heißen. Baronen , weil fie ehedeſſen ge: 
borne Sreiherren feyn mußten. Es koͤmmt 
noch der ‚fünfte hinzu, welcher: Curlitor Bas 
ron heißt, und die. Zollbeamten, Sherife 
und a, m.  breidigt: Alle ‚Mechtsfachen , 
welche des Koͤnigs Schatzkammer und Ein 


kuͤnfte betreffen, ——— — man muß 
— aber 
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aer das. Zahlamt (Exchequer) nicht da. 
w derwechſeln. Bon Schatzkammergericht 
im man an. das Oberhaus appelliren. 
Das Kaugzleigericht (Court of Chan- 
ery,), Mb: außer diefen drei Tribunafen 
duch ene gewiſſe Gerichtsbarkeit beſonders 
m Sadın,. die nach der. Billigkeit zu ent— 
(Heiden Ind, aus. Es gehoͤren hieher. die 
Rechtsſachen, mh der König Eingriffe in 
die Mechte ter Unterthanen gethan , welche 
der Kanzler Hntertreibt,, An diefes Gericht 
gelangen auch alle Sachen, welche zu ihrer 
Deftärtigung dat große Siegel erſordern. 
Bon dieſem Gerihtshofe kann man nr än 
das Oberhaus apzelliren. Er befleht and 
dem Großkanzler, ia deſſen Ermangelung 
aus dem Großſiegelbewahrer, 12 Beiſitzern 
(malters of Chancery,) die meiſtens Vot. 
ford des bürgerlichen Rechts find, feche 
Eekretäven ( Clerks ) uns go Kanjelli- 
ften. I) r i | 3. . j 
In den Städen und Graffhaften find 
eine Menge Frielensrichter,, ( juftices of 
the Peace) zu Hamhcbung der allgemeinen 


) Der Gerichtehof der Herzogtums Lancalter 
ift wegen der Einkünfte diefes Herjogthume 
verordnet, die ſeit laigen Zeiten. zur Kro'e 
gefchlagen ſind. Der Richter deffelven heißt 
Konzler des Herzogthune hr | 
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ehe, r "und der Pofigeigefehe t welche NE 
geringern Händel in der Site, oder. duch’ 
Eleine Züchtigungen abthün; in wichtgen 
Sachenu ſtellen fie nur die Inaiſizi zion at, 
halten die Thaͤter in Verhaft, ums über 
faffen dem ordentlichen Nichter das Endur⸗ 
theil. Alle DBierteljahre wird in jeder Graf 
ſchaft ein Landgericht vonggemiffer Friedens: 
richtern, nebft 24 Geſchwornen (the groat 
Jury, ) gehalten, und heiſce daher das 
Quartalgericht ( Quarter - - Sfhon, ) "oder 
nur ſchlechtweg Seffion. Ss den mehreſten 
Fällen find fie aber. nur Borbereitungsger 
richte, und von ihren Arsſpruͤchen wird an 
die hoͤhen Gerichte in Weſtminſter appellirt. 

Die Friedensrichter haben ihre Konſtables 
(Headboroushs ,„ Tithingmen ) an die 
Sad. Der "Eoioner- unterſucht die todtge⸗ 
fundenen Perfonen. 

Uiber dieſes iſt ganz England in aſt 
Juſtizkreiſe ( Cireuits ) eingetheilt. In 
ſehs derſelben werden jaͤbrlich zweimal von 
der oberwaͤhnten zwoͤlf kauͤiglichen Oberrich⸗ 
tern Englands zween in eden Kreis geſchickt, 
und viere von dem Kinige jedesmal dazu 
ernannte Advokaten vwifen in die beiden 
Kreiie von Wales, Dieſe berumreifende 
Richter (itinerant udges,) deren Kreis 


durchs Loos beſtimnt wird, gehen von einer 
Graf⸗ 
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Grafſchaft ihres Kreiſes zur andern, und hal⸗ 
tan den Hauptorten einer: jeden etliche 
Ug Gericht (Aflizes, ) und ‚werden von 
den Sherifs feterlich empfangen. | 

Die Archidiafoni , die Stiftskapitel und 
Buhöfe Haben ihre geiftlihen Gerichte. Bor 
biefen wird an die erzbifchäfliche, und julest 
an den Kanzleihof appellirt. Die Ehelas 
hen und Teftamentsfachen gehören zu den 
geiftfichen Rechtsſachen. 

Jede Grafſchaft Hat ihren Sherif ober 
Eandrichter , welcher die Ausſpruͤche der Nichs 
ter vollgieht und die Geſchwornen ermwählt. 
Er hält zweierlei Gerichte: 1) The coun- 
ty court, wird von den Freeholders ber 
Srafihaft , als den eigentlichen Nichtern, 
und dem Sherif, welcher jener Handlanger it, 

ausgenacht, und betrifft bürgerfiche Sachen , 
die unter 40 Schiilinge find. 2) The Sherife 
turn, wird jährlich zweimal gehalten, und 
betrifft alle Rriminafverbrechen wider dad ge: 
wöhnfiche Recht, gewiſſe von Parlament 
beſtimmte Fälle ausgenommen. Die Obrig: 
keit der Städte find ein Mayor und ı2 Als 
dermand. An machen Drten beißt der Mas 
vor Baifif, 3) Court Piepoudre, ift ein 
Marktgeriht, darin alle anf dem Mearkte 
vorfallende Streitigkeiten abgethan werden. 


Yuf dem Rande wird der Court Baron von 
dem 


dern Auffeher einer Herrſchaft in berfeiben 
gehalten, wohin die Lehnitreitigkeiten ge boͤ⸗ 
ren. Endlich gedenken wir noch des Gerichts 
Court of conſcience, oder des Gerichts der 
Gewiſſenhaftigkeit, das man ſowohl in Lon—⸗ 
don, als allenthalben im Lande antrifft. 
Weil die Koſten andrer Gerichtshoͤfe zu groß 
ſind, ſo koͤnnen arme Leute dadurch Schul— 
den, die. ſich nicht über 2 Pf. Sterl. bes 
laufen, eintreiben und Dienſtboten ihren 
Lohn, wenn die Herrſchaft ſolchen nicht be 
sahlt,, erhalten. 4 Rn 
Die engliſchen Manufakturen find auf. 
ferordentlich wichtig... Der Engländer ift um 
fo mehr dazu aufgefegt,. da er fleißig iſt, 
und eine Art von Eigenfinn beſitzt, feinen: 
Werfen diejenige Dauerhaftigfeit und Voll⸗ 
kommenheit zu geben, die fie erreichen kann. 
‚Der. Sranzofe macht feine Arbeit mit mehr. 
Artigkeit und Geſchmack, fie fällt daher 
meiſtens beffer in die Augen: bei dem Eng 
Jönder gewinnt man aber mehr an‘ Dauer, 
haftigfeit und innerer Güte. Unter Ebuard 
IIII. ward. der Grund zu den englifchen Mar 
nufakturen gelegt: unter Eliſabeth, die for 
de ſehr ſchaͤtzte, kamen fie befonders durch 
Aufnahme ber fluͤchtigen Niederlaͤnder em⸗ 
Por; und Wilhelm II. erhob fie theils rd 
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füge Anftalten, den Schuß, welchen er 
den ſtanzoͤſiſchen Fluͤchtlingen angedeihen ließ, 
ihrer jetzigen Größe. 'e, om 
Die älteſten und bis jetzt die wichtige! 
fm Manufakturen find die von Wolle, *); 
ten fie gleich feit 40 Fahren fehr abge 
nmmen haben. Daran find die in vielem‘ 
er a ge 

*, Die Nachrichten vom englifchen: Manufaktur! 
wesen, finfonderheit, von der Wolle, finder; 
man nirgends Fürzer und beffer beifammen ,. 
als im I. B. 3. Hauptſt. des. von Taube Abe 
fhilderung der englifchen Manufaktuten, 2ter 
Ausg. Inzwiſchen empfehlen wir denen, ,. die- 
fih ermas genauer um den englifchen Handelt’ 
und das Manufakturweſen befkmmern twols 
len , folgende--Sücher ;. x) The Britifh Mer, 
chant, or colleition of Papers relating to _ 
the trade and Commerce- of Great - Britain 
and Ireland , neueſte Ausgabe 17a2. 3. B.80 

it 1753. unter dem Titel: Negotiant An- 
glois, in 2. Bünden übefegt von Fortbonnais, 
2) The Trade and Navigation of Great-Bri-“ 
tain by Jof..Gee, 4 Edit. 1738, 8. ift zu Am⸗ 

‚ fterdam, eigentlich Paris 1750. überfegt unter 
dem Zitel: Considerations fur le Commerce 
etc. 3) An Fffay on the Caufes of the De- 
cline of the foreign trade confequently of 
the Value ofthe Lands of Britain, 2 Edit. 
with additions by Decker 1750, “l'tr57 

in 2. Bänden 12 überfest: Eſſai fur les cau- 

fes du declin du Commercee tranger de la Gr. 
Bret. 4) Essai furl’&tat du Commerce d’An- 
gleterre,,. Londres (eigentlich Paris) 1755. 
2 Bände iſt eine freie Wiberfegung bes enge 

liſchen Werks von John Cary, u 


AR 


Yandern mehr empor gekommenen Fabriken, 
vornämfich aber die franzöfiihen Schuld, 
welche ihre Sicher wohlfeiler liefern, nnd 
ihnen eine Tieblicher ins Auge fallende Ap⸗ 
pretur zu geben wiffen. Im Jahr 1774. 
giengen eine Menge Tuchmacher nad Neu⸗ 
are, wodurch dort bie Fabriken ſehr ſtei⸗ 
gen amd in England abnehmen. Inzwi—⸗ 
ſchen rechnet man doch noch, daß die Aus⸗ 
fuhr aller wollenen Waren 25 Millionen 
Pf Stil, beträgt, _ Es befchäftigen ſich 14 
Milionen Menſchen, Weiber und Rinder 
mit gerechnet , damit, und der Werth aller 
Männfakturmaaren aus Wolle beläuft fich 
auf Millionen Pf. Strl. werunter das, was 
England ſelbſt verbraucht, mit‘ begriffen iſt / 
welches auf 44 Millionen beträgt, weil fb 
gar auch die Todten in Wolle geffeidet, 
und der Sarg damit ausgefchlagen ſeyn 
muß. *) Den vornehmſten Theil der Woll- 


manufaktures machen noch die Tuͤcher aus, 
Die 


* Die Shane ift daher Auferft wichtig J 
Br Die Wolle dieſes Yandes ift nad 
der fänifchen die befte in Europa, Man rech— 
net in England ı2, Millionen. Schafe ı. und 
he im Mittelpteife 2 Schill. werch: fie gt? 
en —R fuͤr 14 Millidnen Pf. Sterl. 
| a fe, wobon heimlich, viel nach Franfreich 
ww fenpes wird; ungeachtet ex ftarf verboten 
Zur Verbefferung der Schafzucht baed- 
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Di een —* ſpaniſcher Wolle vermiſch⸗ 
icher ( firlt el <loths ) ). Derferkigt man 
mlich in Wiltſhire, Gloceſterſhire und 
Pe ‚bie mittlern und groͤbern 
en. (lecond. clöchs) ,: mebft: Beu- 
* in VYorkſhire und Eſſer. Dork (le 
Die | ſogenannten Halbtuͤcher 4 in 


in * Dannfaktnren Ber, ofen —* 


en — & "man in —— — 
Schnuͤre in der Gegend, vor 

en ; feine. ‚Benge liefert London, 
—* wegen „bes, koſſbaren Lebensunter⸗ 
—— etwag theuer. Die Tuͤcher ungerechnet 
in dem einzigen Kir —3 Hifag 
‚übe 100600, Stů Schallond.ge 

R t.. Norm ch und die umliegende Gegend 













aͤhrlich fuͤr 10o0000. Pf. Steh mollene 
euge ad, Nottingham liefert eine große 
Beine —— geſtrickte und gewirkte 
A ı Teppiche ꝛc. Leeds iſt der von 


— Markt. in ;alles, "maß air sand 
He werfen — — be⸗ 
pe 107 5 1 TEE FT F — 


— * bie —— ine TR 2 oft m 


re erlegen ir —8 
— bhfhire und, Herfordſhir Sud, 


IH I, in nah eine, — ot Wool, 


ss London 1747. & # 
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ſtzeun beſondte Vortheile er —— 
Zeuge deren Site und Schönheit do vbn 
abhaͤngt als Tamnis Kamelott/ wollene 
Damit, Ralmanf Schallon ze. werdet mi 
gende Tbsn ‚und doch auch wohlfeil 
macht. Manchefttr‘ verfertigt vortre 
WBaaben aus Wolle Bänmwolte,”'Se os 
Kameelgarn, oder angorifchen —* 
Man ſetfammt und Pc if befann 


genum“ Zu ‘dem wegen ber “baren ® als r 
beruͤhmten Bath werden gewiſſe ſchoͤne 








ge Bath’ Coatings, "in Deiitfehtand | 

| Opzooms genannt, gemacht —RBR 
De Färbereien find‘ in En gLan "wie 

| meinꝰ gut/ inſonderheit⸗ —2 ſie 4 
Schärfächfärben: hingegen will —— 
Schwat faͤrben nicht fo‘ Helingen. E —J 
den deswegen viele Wadten — ach 
Holland gerhickt , wo man ihnen bie ſch 
je Farbe giebt. — mot 
Weil der — in England Kr 
ring iſt, To koͤnnen die Leinweberelen A 
nicht bereächtlich ſeyn inzwiſchen zähfte ma, 
doch "vor ungefähr zwoͤlf Jahren im den Fand; 
(haften Sommerfet, Wilts, Dorfet und 
Hampfhire 5492. Weberſtuͤhle. Deſto wich. 
tiger ſind der lachsbau, und. die Leinwande 
fabrifen in’ Irland’, und feit 20 Fahren 

m fie auch in —— u bett Mes 
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geworden. Die englifche Leinwand wird mei⸗ 
ftens aus fremden Garn verfertigt , welches 
theils aus ber Oſtſee, theil® aus Deutſch⸗ 
Iand koͤmmt. Die Urfäche ift, weil die enga 
Kirchen Zeuge fo viel leinenes Garn erfordern, 
Manchefter allein verbraucht deffen eine uns 
glaublihe Menge, welches mit Seide, 
Baummolle, Wolle und angorifchem Ziegen 
haar verarbeiter wird, Don Kammertuch 
und Battift ( Cambricks und Lawns) find 
1764. gute Manufakturen zu Winchelfea in 
Suſſex angelegt. Die englifche Leinwand 
übertrifft die deutſche an äußerlicher Schönheit, 
weil die Anftalten zum Bleichen beffer find. 

Seit Wilhelms III. Zeiten giebt das 
Parlament fih viele Mühe, die Verfer⸗ 
tigung des Segeltuche a die Höhe zu brins 
gen. Jedes neugebaute Schiff muß zuerft 
bei 50 Pf. Sterling Strafe mir englifchen 
Segeltuch ausgeräftet werden. Auf fremdes 
Segeltuch liegt ein ſtarker Zu Inzwiſchen 
braucht England doch noch viel fremdes Se⸗ 
geltuch. Nach von Taube holen die Eny 
laͤnder järhfich für 24 Millionen Pf. Stri. an 
Spisen, Kammertuch, Batrtijt, Zwirn, Leim 
wand, grobes Segeltuh, Dreil, Tiſchzeug u. 
dergl. leinene Waaren aus fremden Ländern: 
welche Summe fie auf ihre ausgehenden _ 
weollenen Waaren pieder gewinnen, 


Reifen 26. Band. 9 — Bei 
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Bei den Produkten Englands haben wir 
der wichtigen Bergwerke gedacht: hier iſt 
der Drt der daraus fabrizirten Waaren zu 
gedenken... Mach von Taube befchäftigen fich 
in allen. drit Königreichen über 400000 
Menfchen damit, und ein Jahr ins andre 
gehen fir. 600000 Pf. Stel. aus dem Ran 
de, Sn feinem Lande in der Welt find fo 
wichtige Stahlfabriken : weil die Engländer 
noch bis jeßt das Geheininig allein befi itzen, 
Eiſen in Stahl und ſchlechten Stal in fei— 
nen zu verwandeln, wovon fie hernach un—⸗ 
zaͤhlige Arten von Waaren verfirtigten. Die 
englifchen Feilen find. allenthalben — 
und gieichwohl bleiben die beſten doch 
Lande. Die Herzen in den vielerlei En 
von Schnallei twerden in ungläublicher ° Mens 
ge gemacht, und ausgefuͤhrt; und machen 
einen betraͤchtiichen Artikel aus, weil matt 
fie nirgend fo gt und wohlfeil mat. Man 
nimmt fiberifched Eifen dazu , welches vor 
der Härtung weich if. Eungland hätte Ei⸗ 
ſen im Uiberfiuß, wenn. es nicht am Holz 
fehlte ,. die Verarbeitung mit Steinfohlen 
giebt aber nur ſchlechtes Eifen: daher muß 
jährlich eine foSche Men enge ausAmerifa, Schwe⸗ | 
den und andern Iran eingeführt werden. 
. Birmingham , eine ſchoͤne und reiche Stadt, 
iſt der Hauptſi tz aller gebtiten von kiſen, 

| Eiahl— 
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Etahl, Meffing, Tomback, Kupfer, mo dies 
fe Waaren am fchönften verfertigt und im 
ale vier Welttheiie verſchickt werden. Es 
wird auch viel grobes Geſchuͤtz und viele 
1000 Flinten und Pillolen in England ge 
maht. Die Kanonen gehen in die Bars 
barei, und die Flinten, Piſtolen in die Tür 
fi, Barbarei ; und an der Küfte von Gut 
nen taufcht man Sklaven dafür em. Bir . 
mingham fiefert eine Menge - Küchenigeräth 
und allerlei Eleine Metallwaaren , die man 
mit dem Namen hard Wares (franz. Quin- 
caille) belegt. Sheffield iftin feiner Art 
ein eben fo merkwuͤrdiger Ort, und ber 
Sis der Mefferfihmiede; es werden bier 
"Senien, Scheren und Klingen,. kurz alles 
was zum Hauen und Stechen, dient, ges 
macht. | — 
Seit etwa 100 Jahren hat man erſt 
angefangen, weißes Glas in England durch 
boͤhmiſche Glasmacher zu verfertigen. Dieſe 
Fabriken dauern noch fort, und liefern das 
ſchoͤnſte Glas, welches man nirgends. ſo 
weiß machen kann. Dieß ruͤhrt vornaͤmlich 
daher, weil fie die beſte Pottaſche noch eins 
mal caleiniren, und dadurch fehr verfeinern. 
Es giebt 14 anfehnliche Fabriken, welche 
fein Stüc& - Holz, fondern lauter Steinkoh⸗ 
Zn BE Be fen 
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len gebrauchen. Dieſe Fabriken liefern auch 
Spiegel, doch noch nicht in gehoͤriger Men⸗ 
ge und Größe, daher jährlich für 100008 
‚Bf. Stel. Spiegel, des hohen Zolles unge— 

achtet, aus Frankreich eingeführte werden. 
England Hat felbit feinen Seidenbau , 
wierwohl er in den Kolonien, vornämfich in 
Georgien , jährlih anfehnficher wird. *) 
Gleichwohl find die Manufakturen wichtig, _ 
weil man rechnet, daß für 2 Million Pf 
Stel. rohe Seide eingeführt wird, und daß 
an jeder Waare 3 der Werth der Seide und 
2 das Arbeitslohn beträgt. Diefe Manu: 
fakturen kamen durch dieunter Ludwig XIV. 
verjagten franzöfifchen Flüchtlinge fo empor. 
Wern gleich die Weberftühle in London nach 
dem akner Frieden abgenommen Haben, fo 
ift dies eine Folge der Theurung, und fie 
haben dafür in den Eleinern Städten defto 
mehr zugenommen: feitdem man im Fahr 
1776. alle ausfändifche Seidenwaaren vers 
boten, die englifchen Seidenwaaren übers 
treffen die franzöfifhen fehr in der Güte, 
Die engliſchen Atlaffe find die ſchoͤnſten ir 
ber Welt. Hingegen haben alle franzöfifche 
Stoffe und Seidenwaaren in der angeneh- 
| men 


*) Georgien gewinnt jaͤhrlich 200 Zentner Seide, 
and in Minorea koͤmmt ber Geidenbau au 
empor. : 


117 


men leichten Zeichnung der Mufter den Bor 
ig. In der Graffchaft Warwick werden 
fo viefe ſeidne Bänder verfertigt, daß fie 
damit Die Nebenländer verforgen. In Co— 
ventrn allein feben 4000 Seidenweber, wel- 
de Bänder und andre Seidenwaaren li® 


Die Hutmanufafturen find feit dem letz⸗ 
ten Frieden, da England Eanada und us 
gleich den Handel mit den Biberfellen er 
hielt, und das Parlament den Zoll auf die 
Einfuhr diefer Felle herunterfeßte , fehr bluͤ— 
hend, Mean macht Hüte yon einem Penny 
his zu einer Guinee: faft alle Kardinalshuͤte 
werden in England verfertigt, megen bes 
außerordentlichen Glanzes, den der englifche 
FHabrifant ihnen zu geben weiß. Der Preis 
it 5 bis 6 Guineen. Die meiften Hüte ge 
ben nach Weltindien, Amerifa, Spanien, 
Portugal und Rußland. 

Die Engländer haben bei Werfertigung 
der baummollenen Waaren den Vorzug, daß 
ihre meftindifchen Inſeln die ſchoͤnſte Baums 
wolle in großer Menge liefern. Es werben 
dergleichen Waaren, die entweder ganz oder 
halb aus Baummolle beftehen, zu Manche: 
ter und Liverpool fehr ſchoͤn, und in ums 
glaubficher Menge verfertigt. Die umlie— 
gende Gegend dazu genommen, mähren ſich 

93 Aber 
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‘über 200080 Menfchen mit ber Verarbei- 

tung der Baummelle. Es werden daraus 

Kattun, Zite, Manchefterfammet, einfärbi- 
ger und bunter (velveret) , Neſſeltuch, Kan» 
nefas, Barchend ıc. gemacht. 

Die Fabrifen des fogenannten Stein» 
guts (Flintware) in der Graffchaf Stafford, 
find fehr wichtig, wie wir bei Burflem zei» 
gen werden. Es wird auch jetzt eine Men— 

ge feines Porzellan verfertigt : im Liverpool 
allein find drei Fabriken. Artikel, welche 
zwar nicht fo ins Große gehen ‚ aber doch 
viel Geld nach England ziehen, find: bie 
Uhren von allerlei Art, die mathematifchen 
und chirurgifchen Inſtrumente, welche mir: 
gende fo fleißig gemacht werden; ber be- 
wächtliche Buchhandel, die Papierfabrifen, 
und die Druckereien, welche bei der Leſeſucht 
der Nazion viele 1000 Menfihen ernähren, 
wozu dann auch die Buchbinder gehören, 
weil fat gar feine Bücher ungebunden auf: 
fer Eandes geben u. am. 

In der Zubereitung des Leders, vor: 
nämlich des Gerbens, haben die Engländer 
große Vorzüge: ihr Feder ift das bejte, und 
wird daher ſtark ausgeführt. 

Diejenigen, welche die Arbeiten der eng: 
liſchen Manufakturen liefern, ſowohl ale 
die eigentlichen Handwerker, z. B. Schuſter, 

Schnei⸗ 


* 


, — 
I1g 
Schneider, Tiſchler ꝛe. find lange einem ſo 
(hidfihen Zwang unterworfen, als in Deutſch⸗ 
fand. Wer ſieben Jahre bei einem Meiſter 
geernt Hat, und fein Brod zu verdienen 
gaubt, kann Meifter werden, wozu Eeine 
goße Koften, auch feine Wanderjahre nd- 
tig find. Inzwiſchen find doch den englis 
ſchen Manufakturiften viele Regeln vorge⸗ 
ſchtieben, danach ſie ſich richten muͤſſen. *) 
Alle Manufakturiſten und Handwerker find 
in gewiſſe Gilden oder Innungen abgetheilt. 
In der Altftadt London zählt man deren 89, 
welche meiftens ihre öffentlichen Hallen oder 
Verſammlungsoͤrter haben. | Ri 
‚Der Kaufmann fteht in England in ber 
ögten Achtung. Die Vornehmen des Reiche 
ſchaͤnen ſich ihrer Verwandten nicht, die 
Kaufleute find. Wer in ‚England ein Ge- 
werbe treibt, wird überhaupt Trader ge; 
nennt; wer auswärts im Großen handelt, 
heißt eigentlich ein Kaufmann (merchand) ; 
die Krämer ([hopkeepers), oder die den 
Kleinhandel treiben, verkaufen nach dem Ge- 
wicht und der Elle. Außerdem giebt es noch 
eine Klaffe, welche weder Krämer find, noch 
| 24 J I aus⸗ 
rarinfate 


- turiften_ ans dem Lande lodt, muß soo Pf. 
Strl. Strafe geben, 


) Wer ertapper wird, daß er einen 9) 
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auswaͤrts handeln, und dieſe heißen Dea- 
Jers, Handelsleute. Dazu kommen endlich 
noch die Wechsler oder Banquiers (Ban- 
kers.) Den Großhandel und Wechfelhanz 
del kann jeder, auch Ausländer und Juden 
treiben, aber nicht den Handel im Kleinen 
als Krämer, auch find die Krämer wieder 
in Klaffen getheilt, fo daß einer feine Waas 
re, bie für eine andre Gattung gehört, 
führen darf, Die Geſetze für die Bankerbu⸗ 
tirer find weißlich eingerichtet, und es iſt 
ein eigner Gerichtshof (Court of Bankrupt- 
ey) dazu beftimmt, | | | 

Aus dem bisherigen Käßt fich ſchon ſchließen, 
wie wichtig der Handel Englands fenn muß. 
Der Tranfppre der Waaren im Innern dee 
Landes und von einem Hafen zum andern 
befhäftigt Taufende von Menfchen. Man. 
rechnet, daß der Küftens und der Steinfohs 
lenhandel so bi8 60000 Matroſen erfor« 
dert; daher iſt er al3 die vornehmfte Pflang 
ſchule anzufehen. Durch die vielen in bie= 
fem Jahrhundert angelegten Kanälen wird 
folder ungemein befördert, und die glück 
liche Lage ber Inſel, welche ringsumher mit 
einer Dienge von Häfen verfehen ift, erleich 
tert ihn; dadurch Fann der Fandmann feine 
Produkte leicht abfegen, und aus entlegenen 


Ge⸗ 
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Gegenden Butter, Käfe, Schoͤpſe, Kälber, 
nah London führen; des wichtigen Innern‘ 
Handels mit Getreide, Mal, Salz und 
Steinfohlen nicht einmal zu gedenken. Wo 
keine Flüffe und Kanäle find , da trifft man 
mwohlunterhaltene kandftranen an, die um 
fo weniger 'verdorben werden , weil die Lafts 
wägen fehr breite. Felgen an den Rädern has 
ben müffen, damit fie gleichfam mwalzen und 
nicht einfchneiden, oder tiefe Gleiße machen. 
Der auslaͤndiſche Handel von Großbri⸗ 
tannien iſt von unbeſchreiblichem Umfange; 
er erſtreckt ſich beinahe durch die ganze ber 
wohne Welt, und wird theilg frei von einen 
jeben , theils durch gewiſſe Handelsgeſell- 
(haften geführe, Wir reden erft etwas von. 
ben letztern, und verftehen bier nicht die 
unzähligen Eleinen Gefellihafen, welche ein 
Kapital zufammenfchießen, und Gewinn und 
Verluſt unter ſich theilen, ohne einen Gnas 
brief oder Oetroy zu haben, ſondern bieje- 
nigen , welche vorm Parlemente oetroyrt oder 
priviliegirt ſind %) 
Die afrikanniſche Kompagnie ward 1661. 
privilegirt, ſie kam in dieſem Jahrhunder⸗ 
25 | te 


* Ehemals hatte der König diefes Recht allein, 
aber wegen der vielen Mißbraͤuche zog dag Dar» 
lament folches unter rm Hl. an fich, 
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te herunter, und konnte ihre Befi sthämer | 
und Forts nicht mehr. behaupten. Das 
Parlament. bewilligte .ihe zwar von 1730. 

an jaͤhrlich 10000 Pf. zu deren Unterhal= 
tung ; allein 1750 fand fih, daß die Vor— 
ficher fih bereicherten . und. alles. eingehen 
ließen; das Parlament Faufte deswegen der 
Kompagnie alle ihre Beſitzungen Schiffe 
und Güter für 112000 Pf, ab, hob die 
Geſellſchaft auf, und gab die Handlung je: 
dermann frei. ’ 

Die Südfeefompagnie ward. 1701. ge: 
fliftet ‚um einen. Dandel nach diefem Welt 
nteer zu führen y ‚wofür fie 9 Millionen 
Staatgfchufden übernahm; hernach befam fie 
den Sklaven = und Waarenhandel mit dem 
fpanifchen Amerika durch den Aſſientotrak⸗ 
tat; als dieſer aber 1750. ein Ende nahm, 
fo war ihr Handel auch aus, und fie hat 
weiter nichts ald g Prozent Zinfen von den 
vorgefchoffenen Kapitalien vom Staat zu 
genießen, welche ſich ungefähr auf 22 Mil: 
Ionen befanfen. .. | 
Heutiges Tages befteben noch vier Hans 
delsgeſellſchaften; dieſe Handeln mit den Laͤn— 
dern, wovon fie den Namen führen, aus: 
fhliegungweifie: 1) Die ruflifche - Kompas 
gute, fie hat große Privilegien, und treibt 
einen vortheilhaften Handel, wovon fie alle 
| And: 
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Ausländer, Nuffen ausgenomen , ausſchlieſ— 
fen fana; jedes Mitglied derfelben erfegt 
für feine Aufnahme 5 Pf. Stil. und kann. 
alidann Schiffe ausrüften, in Rußland ein 
handelshaus anlegen und Kaufmannfchaft 
treiben, fo viel er will. 

2) Die Hudfonsbay Kompagnie, ward 
1670. errichtet, und treibt mit den weit— 
aͤuftigen wilden Ländern an dieſem Meer— 
buſen die eintraͤglichſte Handlung in der Welt. 
Sie taufcht vornämlich Pelzwerk ein, und 
ſchickt jährlich nicht mehr als vier Schiffe 
mit etwa 4000 Pf. Stil. an Waaren da⸗ 
hin , womit fie 1776. auf 2000 Prozent 
gewonnen haben foll. *) 

3) Die fevantifche oder tärkifche Kom— 
pagnie, erhielt 1606. von Jakob 1. ihrem: 
Freiheitsbrief; fie geriech durch allerlei Ein: 
ſchraͤnkungen, und durch die franzöfchen Tuͤ— 
her in Abnahme. Im Jahr 1754. hob 
das Parlament alle bisherige Einfchränfyn- 
gen auf, und für 20, Pf. Stil. muß jeder’ 
Kaufmann und Tuchmacher in die Gefells 
(haft aufgenommen werben, Seit ber Zeit - 
erhofet fie fich etwas wieder: allein die fran- 
zoͤſiſchen Tücher bleiben doch in der Levante 
beliebter. — 

4) Die 


) Von Taube IT. Th. 53. S. 
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4) Die mwichtigfte und reichte von allen 
engliihen Handlungsgeſellſchafteu ift die 
berühmte oftindifche Rompagnie , welche 
ausfchliehungsmweife das Recht hat, nad 
allen jenfetts de3 Vorgebirgs der gutem 
Hoffnung liegenden Fandern in Aften zu 
handeln. Die erſte Sefellfchaft ward 1599, 
privifegirt , trieb aber ihren Handel fa 
fchlecht, daß 1698. eine neue errichtet ward, 
die deſto glücklicher war; 1703. vereinigte 
die Königin Anna beide, und gab ihnen 
einen neuen Freibeitsbrief. Sie hat vor 
nämlich durch den Lord Clive große Reiche 
erobert, welche ihr jährlih 2 Millionen 
eintragen ; über diefes hat fie in der Hand: 
lung felbft einen großen Gewinn, den man 
auf 40 Prozent rechnet. Ihr Privilegiung 
gieng 1783. zu Ende. Sie hat der Krone 
4200000 Pf. vorgefhoffen; und muß ihr. 
über diefes jährlih 4>0000 Pf. bezahlen. 
Am Fahre 1773. ward ihre Verfaſſung durch 
ein® Parfamentsakte auf einen beitinmtern 
Fuß geſetzt, weil fie Gefahr lief zu Grunde 
iu gehen. Ob es vortheilhafter fen, diefe 
Kompagnie aufzuheben, und die Länder der 
Kione zuzueignen, darüber wird gewaltig 
geftritten. | | 9 

Die koͤnigliche Bank in London iſt auch 
als eine Handelsgeſellſchaft anzuſehen. * 

ahr 
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Jahr 1694. ſchoſſen reiche Kapitaliften 
3200000 Pf. Stil. zufammen, um damit 
“einen Geldwechſel zu treiben ; fie borgten 
das Geld aber, der Razion, und wurden 
dafür mit großen Freiheiten begabt. Nach 
und nach ift ihre Forderung an den Staat 
bis auf ı2 Millionen angewachfen,, und 
es find eine Menge Zettel, denen ein ge— 
wiffer Werth beigeiegt wird, entftanden, welche 
ftatt des baaren Geldes zirkuliven. Diefe 
 fogenannten Banfnoten , deren man von 
10 Pf. bis zu 1000 Pf. Stel. bat, ba 
ben tegen des erftaunlichen Kredits der 
Dank, und weil man gleich baares Geld 
dafür von ihr erhäft, den Werth des baa— 
ven Geldes, und man befömmt bei jedem 
Krämer für einen Zettel von 20 Pf. gleich 
eben fo viel baares Geld. Sie find eine 
große Bequemlichkeit im Handel und Wan— 
def, und für diejenigen, melche viel Geld 
bei fih führen muͤſſen. Die Banf- treibt 
über diefes großen Handel mit Gold» und 
Silberwaaren, mit Diffontiven ber Wech— 
fel ; diefe und andre Vortheile machen, daß 
die Afzien des Kapitals der Bank guten 
Profit, abıwerfen. 

Wir beſchließen mir ben Aſſekuranzkom⸗ 
pagnien, deren es in London verſchiedene, 
zumal 
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. zumal für Aſſeknrirung der Fenerfhäden , 


giebt , wovon aber nur zwo, nämlich die 
Royal Exchange Aflurance, und die Lon- 
don Aflurance vom Parlament beftärigt 
und privilegirt find. 5 
Was den auswärtigen Handel Englands 
mit andern Neichen betrifft, fo muͤſſen wir 
denfelben nun etwas genauer durchgehen. 
Der Handel mit Portugal it durch die 
Trägheit der Einwohner eine wahre Gold, 
grube für England , daher dieſes auch mit 
portugieiifchen Gofdmünzen gleichfam übers 
ſchwemmt iſt. Inzwiſchen nimmt er ab, 
theils weil die Franzofen fih immer mehr 
einnifteln,, theils, weil auch bin und wies 
der Fabriken angelegt find , welche jedoch 
- fchlechten Fortgang haben. Die Waaren, 
welche vornämlich dahin gehen, find feine 
“ Tücher, allerlei Arten wollener Zeuge, Zinn, 
Blei, Leder, —— Leinwand ꝛc. dagegen 
nimmt England Wein, *) allerlei Fruͤchte, 
ungegarbte Selle, welches aber bei weiten 
nicht foviel ausmacht, * die Portugieſen 
empfan⸗ 


) Er wird gemeiniglich zu — geladen, und 
heißt daher Portomein porter). Es ift der 
gewöhnliche Wein in ganz England, und wird. 
um ein Drittel niedriger Ben als die fran⸗ 
ie eine. 
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empfangen , und wofuͤr fie Deöinegen. mit 
gemuͤnztem Gold oder mit Goldſtangen be: 
zahlen. Dan rechnet Euglands Gewinn ı 
Milton und 60060 Pf. Sterl. 

Nach Spanien führen die Englänber 
ungefähr eben die Waaten als nah Yors 
tal, doch nimmt der Handel fehr ab; 
theils , weil die Verbindung mit Trunfreich 
macht , daß die Franzofen mehr begünfligt 
werden ,. theilg, weil die Spanier fih be 
fireben. mehrere Fabriken zu errichten, und 
daher ‚verfchiedene fremde, und alfo auch 
engfifche Waaren , mit hohen Zoͤllen bele» 
gen. Gleichwohl bleibt Ber Handel allemal 
noch ſehr wichtig, zumal ach Eadir, wel» 
ches eine große Menge kupferne und eiferne 
Waaren, alleıfei wöllene Zeuge, Leinwand, 
Leder, Hüte ꝛc. gebraucht ‚ um fie nad 
dem fpanifchen Amerika zu, fenden. Die 
engliſchen Schiffe. bringen dagegen zuruͤck 
eine Menge Wein, allerlei Fruͤchte, Oel, Ei— 
fen, Queckſilber, Baumwolle, Wolle, als 
felei Farbe, Meoateriafien ,. Chinarinbe, 
God und Silber, ſowohl gemünjtes als 
ungemuͤnztes. England gewinnt hiebei 
1200000 Pf. Stel. | 2 

Großbritannien nnd Irrland ſchicken 
nach Frankreich Zinn, Blei, Steinkohlen, 

geſal⸗ 
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gefalzenes Fleiſch für 4 Millionen Livres 
jaͤhrlich, Pferde, Pferdehaare und andre 
Kleinigkeiten. Sonſt lieferten die Englaͤn⸗ 
der jährlich den frangöfifchen Paͤchtern 36000 
Faͤſſer Taback, welchen die amerikanifchen 
Kolonien jest felbft bringen. Aus Frank⸗ 
reich holen die Engländer jährlich für 100000 
Pf. Stol, Spiegel, viel Wein, Leinwand, 
Spitzen, allerlei feidene Zeuge aus Lion ıc. 
Diefe Waaren werden theilg Öffentfich, theils 
heimlich durch den erfiauntichen Schleich 
handel bineingefchafft. Gegen Frankreich 
verliert England 1800000 Pf. Stel. 

Der Handel mit den vereinigten Mie- 
derlanden laͤßt ſich allein nicht beſtimmen, 
weil der Deutfche von Weftphafen und der. 
Krheinländer ganz darin verflochten iſt. 
Aus diefen Ländern gehen eine große Menge 
Waaren über Holland, unter dem Namen 
bolländifcher Waaren nah England , und 
fo auch wieder zutuͤck. Rotterdam ift der 
Mittelpunkt des englifchen Handels, wohin 
die Engländer feine Tücher, Flor und an—⸗ 
dre Zeuge von Norwich, Zinn, Blei, Stein» 
kohlen, Puderzucker, und fonft eine uns 
glaubliche Menge Getreide und Taback führe 
ten. Ferner gehen Hüte, Strümpfe, fe 
der, cine Menge fchlechtes Thee und g 
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fee ıc. dahin. Die Holländer Tiefern da 
gegen Krapp für 300000 Pf. Leinwand, 
Segeltuch, Rheinwein, franzöfifchen Brannts 
wein unter dem Namen ded vheinifchen, 
Thran, Spiken, Kemmertuch ꝛe. 
Deutfchland empfängt aus England Tuch, 
allerlei Wollenzeng, Pluͤſch, allerlei Wan 
ven von Stahl, Zinn, Blei, Alaun, Pelze 
werk, Leder, Hüte, Strümpfe, Pferde, wol: 
lene Battdecken, Uhren, irlaͤndiſche Butter, 
Hopfen, Taback, Ingber, Pfeffer, und viele 
Waaren aus Oſtindien und Weſtindien. 
Dieſes wichtigen Handels ungeachtet buͤßt 
England doch noch mit Deutſchland 400000 
pf. einz es befömmt nämlich eine große 
Menge Banhol;, Stabholz, Eifen, Stahl, 
Kupfer, Zinn, Queckſilber, Wolle, Flachs, 
Hanf, eine unglaubliche Menge gefponnes 
nes Garn, Segeltuch, Leinwand, und aller⸗ 
fei wohlfeile-feinene Zeuge , blaue Farbe, 
Blas und Spiegel, Weine, Branntewein, 
und viele andere Artikel, Hamburg ift die 
vornehmſte Niederlage diefes Handels, 
Nah beiden Reichen gehen viele Steins 
kohlen, Tabarf, Feder, Zinn, Blei, allerlet 
Stahlwaaren, Eiſen, und Meffing, mwollere 
Zeuge; dagegen Kiefern diefe Reiche wieder 
Schiffbauholz, Theer, viele Maften, Tas 
werk, Segeltuch, fichtene Dielen und Bre— 
Reifen 26. Band, a. ter, 
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ter, Balken, Stabholz, einige ſchwere Ka— 
nonen, Moͤrſer, und Kugeln ꝛc. welches afs 
les um 200000 Pf. mehr als bie engliſche 

Einfuhre beträgt. r 
Ein armes Land wie Schweden kann 
wicht wich Waaren bezahlen, daher. bringers 
die Engländer an Taback, Zucker, Leder, 
Blei, Ziun, Reiß, Salz, wollene "Zeuge, ꝛc 
jaͤhrlich nur für erwa 32000 Pf. Strl. und. 
holen dagegen für 330000 Pf. Stil. am. 
Kupfer, Bauholz, Maltbäumen, Hanf, Verb, 
Theer, und vornaͤmlich Eifen und Stahl, 
Balten, Breter, und viele 100 Tonuen 
Heringe ab. 

Mit Rußland haben die Englaͤnder v vor⸗ 
theilhafte Handelsvergleiche, und fuͤhren 
daher einen bluͤhenden Handel dahin über 
Archangel, Petersburg, Niga und andre Haͤ— 
fen. Sie verkaufen den Ruſſen fall: von 
alfen ihren Fabrikwaaren, vornaͤmlich Tür 
cher, wollene Zeuge, Glas, Spiegel, Zinn, 
Bei, Zucker, Zuckerbranntwein, Kleine 
Metallwanren, Gewürze ꝛe. Sie gebraus 
hen aber weit mehr Waaren von Rußland; 
nämlich eine unglaubliche Menge Pech, 
Theer, Harz, grobe Leinwand, Segeltuch, 
grobes Garn, Hanf und Flachs, Thran, 
Eiſen, Juchten, Viehhänte, Weizen, aller—⸗ 

— fe 
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Ki Matertalwaaren ie Mit Rußland vew 

ven England jährlih 508000 Pf. 
Rah Italien bringen die Euglaͤnder 
rnämlich Tuch, allerfey mollene Zeuge, 
Strimpfe, Eleine Metall: und Stahlwaar 
im, Ubven ‚Leder, Zinn, Blei, Taback, Zus 
der, eine Menge eingefalzene und gedoͤrrte 
Fiſche, Pfeffer und. andre Gewuͤrze ꝛc. Dae 
Vornehmſte, was ſi e dagegen zuruͤcknehmen, 
iſt rohe .. feidner Flor, Wein, Alaun, 
Bimsſteine, Schwefel, Nudeln, Farbenerde, 
eine unglaubliche Menge Korallen, Frauen⸗ 
zimmerhuͤte, Gemaͤlde und Alterthuͤmer ꝛc. 
Die Hauptniederlage iſt Livorno. Die Engs 
laͤnder begreifen unter dem levantiſchen Han⸗ 
del nicht blos den nach der Tuͤrkei, ſondern 
auch den nach Italien. Gegen Italien verliert 
England 100000 Pf: im Handel. | 
Mir der Tuͤrkei, das ift mit den tuͤrki— 
(hen am mittellaͤndiſchen Meer liegenden 
Laͤndern, darf bios die levantiſche oder tur 
Eifche Kompagnie in England handeln. Ihr 
Verkehr Hat aber fehr abgenommen, feitdem 
die Franzofen fich beftebter bei den Tuͤrken 
zu machen gewußt haben. Doch iſt der 
lührfihe Gewinn noch 400000 Pf. Dies 
ſe Geſellſchaft ſchickt dahin allerlei wolle⸗ 
ne enge amd. Stoffe, feine Tücher unb 
balbtüch er , kleine Netallwaaren, eiſernes 
J 2 Gar 
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Geräthe, Schießgemwehr, Uhren, Steigbügeh, 
Leder, Papier, Rum, Taback, Zucker, Pfef⸗ 
fer, Indig und allerlei amerikaniſche Waa— 
ren. Dagegen nimmt ſie zuruͤck hauptſaͤch⸗ 
lich rohe Seide, Baumwolle, baumwollenes 
Garn, Kameelgarn, das iſt, gezwirntes ans 


goriſches Ziegenhaar, feidene Zeuge. aus 


Perſien, Korduan, Wachs, Saffran, Opium, 
Gummi, Schwefel, Vitriol, Storax, Oel, 
Wein, Korinthen, Kaffee ꝛc. Die Englaͤn⸗ 
der verrichten dieſen ganzen Handel hin und 


ber blos mit ihren Schiffen, daher ift er 


ü 


defto vortheilhafter. . 

Bon den Rüften der Barbarei holen 
die Engländer Kupfer, Wachs, Wolle, Gum⸗ 
mi, Thierhaͤute ıc. und führen dahin gro⸗ 
bes und, kleines Geſchuͤtz, Kugeln Pulver 
Blei, Saͤbel, Dolche, Meſſer, Scheren, 
Stahlwaaren, Korallen, wollene Zeuge ie- 

Bon der. Kuͤſte von Guinea. holen die 
“Engländer vornamlih Sklaven, Elfenbein, 
Wachs, Gold *) ımd allerhand Materials 
waaren, und bringen dahin allerley Kattun, 
wollene Zeuge, Meffer, Scheren, Eupferne 
—— PH: , geringe Stahfiwaaren und 

aller⸗ 


Die erften engliſchen Goldmuͤnzen wurden 
daraus geſchlagen, und befamen den Namen 
RE: 
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fer Spienelt, Rodeln, Handwerkszeug, 
— kleine Spiegel, kurz lautet 
inigkeiten ih Vergleich der koſtbaren Sa; 
t, bie’ fie daffle erhalten, uͤnd wodurch 
bruch 3Sdo00 WM. gewinnen. —— 
"Der Handel wit Weſtindien war vdt 
Jahren weit wichtiger wegen des ein⸗ 
1 — Schleichhaudelgz mit ben ſp 
ſchen Provinzen, wodurch bie Englaͤnder jähte 
FJ "über 600866 Piafter. ſuxcuͤckbrachten. 
vechriet ingioifchen doch, daß Eügland 
jaͤhrlich to Z0d6oo ge Stif. ‚abe 

—5* 9 alte etdenkſiche Ar td. 9 
en dahin, fogdr' Verücken, Alan © 
fig, — and Kaͤſe, en bo 
au: Sir, 
y Dddegen fie — die SInfelt 
in Teöße- sy, Dan I Kaution A 
Cacao, Kant, Judig gahnpeſ hehon Ri fee, 

ollerfei weſtindiſche Gewürſe ıc. 

Barden hoͤchftwichtigen Handet mie fü 
den wordarterikäntfehen Kolonien, gewann 
England ſonſt alle Jahre eine baare Mil⸗ 
hon Pf St.’ allein feit 1774. nach dein, 
ttanrigeis Abfüll der 13 vereinigten Staa⸗ 
ten hat dieſe Handlung einen“ großen St 
gelitten, Es giengen faft eben die vielen 
Artikel dahin, welche noch nach, Weflindien 
sehen , unb- dagegen. kam eine _ Menge Ge 
33 | trei⸗ 
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treide, Mehl, Fire 6, Banbofs, s Me Thram, 
Tabarf, Puder zu er, Reiß/ K Eiſen, 
Blauhol;,. Wahaspnnhple abet, a 
fchen rechnet man en J England 
aus den tovinzen Jährlich 
auf 300009, Pf. gewiunt. Von bleſen lie⸗ 
fert Canada. vornämfich, ber ,. Pelzwerk 
und Eiſen; Neuſchottiand „daR _ ſchoͤnſte 
Schiffebaubolz, und ben, Eap”, Breton iſt 
ber wichtige, Stockfiſch⸗ und beliaufang 
Von dem ‚einträglichen, Handel, in, der Hubs 
fonebay. ‚haben wir oben. bereite „geredet, 7 
Von dem, gtoßen. Gewinnhe bei, diefem 
Handel, haben wir ſche u be So — 
Kombagnie etwas — iefe. ſchickt nie 
weni ge Artikel, alß;, Eſen, Kupfer, Si, 
Wein und wollen⸗ Zeuge. bin, das lieb vige, 
muß mit ‚baarem Gelbe, bezahlt werden, wo⸗ 
zu fie ‚etwa jaͤhrlich A Million von ben Eins 
fünften ihrer Vortigerf: Königreihe nimmt: - 
dafuͤr bringt, fie nach Europa Seide, Baunt 
wolle , Ziegenhaare Borar, allerlei Arz⸗ 
neien, als Lampfer, ‚Rhabarber, Aloe, fer⸗ 
ner Kaffee, Thee in unglaublicher Menge, 
VPorzellain, reiche ſeidene Zenge Kattun ,. 
Zitz u. ſe — WANDER 

Ri . Das 


be der Zelam, welche ven Taube IM.” 
ie ..237, von. dem Verbhuß und ——— 
er 


3— 


135 


Das ganze großbritanniſche Handlungs⸗ 
weſen fteht unter der Dberanfiicht "eines be: 
fordern Kollegiums, nämlich der Commif- 
fıoners for trade and Plantations. _ 

Das Geld in England tft entweder wirk— 
liches oder papiernes, doch vechnet man bei 

J 4 dem 


der engliſchen Handlung zieht, bleibt jährlich 
ein Gewinn bon «210000 Pf. Stel. übrig. 
Zwei Drittel des englifchen Handels führt 
dondon, und z ift in den übrigen Gtäbten 
bertpeilt. Der englische Handel ſinkt jährlich, 
wie eben. dafelöft S. 240 ff. fehr gruͤndlich 
dargethan wird. Die bisher angegebenen Sum— 
— men des Gewinnſts und Terlafte der engli— 
—ſchen Handlung fallen nach des Charles Mbit 
worth Angaben ganz ander< aus. Plan fehe: 
deffen gründitches und auf die Rechnungsbuͤ—⸗ 
cher bon aus- und eingehenden Waaren ge— 
ruͤndetes Werk: State of the trade of Gréat 
ricain and its Imports and Exports pro- 
grefüvely from the Year 1697 &c, London 
tol. Einen Auszug davon für dag Jahr 
1773 findet man in den Beiträgen zur Keunt— 
niß don Großbritannien ©. 157. In diefem 
Jahr übertraf die Ausfuhr die Einfuhr um 
3356421 Pf. Im Jahr 1750 war der Webers 
ſchuß über fieben und in den Jahren ı751, eg, 
Gr, 64 über fechs Millionen. Es bleibt mir, 
jest der ungenannte Verfaffer hinzu, unbe: 
greifih, wo alles Geld, dag England auf 
diefe Weiſe gewinnen fol, hinköömmt. Wenn 
ich annehme, daß in den legten 30 Jahren 
im Durchfchnitte jedes Jahr 5 Millionen ge: 
wonnen wären. ſo würde eine Summe von. 

150 Millionen berausfomnren. J 
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dent wirklichen Gelbe nach: einer eingebilbe-. 
ten Münze, nämlich nah dem Pfund Ster:. 
fing. Bon diefem und andern Öelde reden; 
wir unten bei den Geldforten. 

Das papierne Geld befteht in den Gelbe. 
briefen oder Kreditfcheinen der Unterſchatz⸗ 
Kammer, ober des Zahlamtes ber oberften 
Finanzkammer (Exchequer bills) in ben. 
Geldbriefen des. Schiffomts (Navy-bills). 
und vornämlih in den bereits gedachten. 
Banknoten, welche eben fo gern als baares: 
Geld. genommen werden, 

Weil beftändig fo viel mit den Stocks 
in England. gehandeft wird, fo. müffen wir 
folhe nothwendig erklären. Man verfteht 
darunter die großen Summen, welche bie 
Nazion der Bank, der oſtindiſchen und: der 
Süpdfeefompagnie, wie wir bet jeder ange. 
zeigt haben, fchuldig iſt. Diefe find vom 
Privatperfonen vorgefchoffen, werden zu rei 
Prozent werzinfet, und auch Annuitäten ge: 
nennt. Die Antheile daran find. Akzien, 
welche von einem: Inhaber auf den: andern, 
transferirt werden Eönnen. Weil die Sur 
me diefer Sonde beftimmt it, ſo koͤnnen auch 
nicht mehr: Akzien fenn, als die zuſammen 
diee Summe ausmachen : wer folglich gern 
Geld darin anlegen will, giebt andern, dee 

welche beſitzen, ein Aufgeld auf jedes: 100 
—X Pfund 
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Yfımdı, welches: off viele Progent: austraͤgt; 
aelsdaunn heißt es dre Akzien ſtehen gut und. 
über pary. Hieraus: folgt der Grundſatz 
ber dent ganzen Kauf und Verkauf der Stocks, 
welches oft in. einem. Tage viele 100000 
Ber Strf. betragt: Werden, die Akzien eines: 
Fonds: oder. Stocks. ſtark geſucht, fo ſteigen 
fie uͤber pary wo nicht ,, fo fallen, fie. auch, 
wohl ımter pary herab, zumal. weun, üble 
Nachrichten. einlaufen. Die ſogenannten 
Stockjobbers, oder Akzienhaͤndler wenden; 
unzaͤhlige Kunſtgriffe an ſolche bald ſteigen, 
bald fallen zu machen. Haben ſie z. B. 
Akzien eins gewiſſen Fouds nöthig, fo. 
ſprengen ſie ein uͤbles Geruͤcht, vornaͤmlich 
im Kriege, aus, wodurch fie. die Akzien ein 
oder zwei Prozent. ſinken machen, ein an⸗ 
dersmal, wenn fie verkaufen wollen, ſo ſu⸗ 
chen fie dig Mzien durch eine andre Lift zu 
feigern. Der Stock der oftindifchen Koma 
zagnie, oder der- Fond, den die Nazion ihr 
ſchuldig iff, betraͤgt 4200000, wovon Die 
Akzien oder Antheile den: - Inhabern mit 
drei Prozent verzinſet werden z.. ihr Kapital 
womit fie handelt, iſt damit- nicht. zu vere 
wechſeln, das find wieder befondere Akzien 
(Audıa. bonds) welche den. Inhabern nick 
ardentlich verzinfet werden, "fördern work 
fie nach Proporzion des. Gewinnſtes und 

J 5 Ver. 
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Berfuftes im Handel jährlich eine "Dividens’ 
de von den Direktoren der Kottpagnie em: 
pfangen. 

Zu Bezahlung der vielen obigen Zinſen 
werden etliche Millionen jaͤhrlich erfordert. 
Man kann daraus ſchließen, daß die Ab⸗ 
gaben in Englaud ſehr ſtark ſeyn muͤſſen. 
Es find gemeiniglich weder Adeliche noch 
Buͤrgerliche frei davon: doch ſind ſie zu 
ungleich aufgelegt, indem die Armen zu viel, 
und die Reichen zu wenig bezahlan. Die 
meiſten Abgaben *) dauern befländig- fort, 


Wer fih von der Menge und den Arten der 
‚Abgaben unterrichten will, dem empfehlen wir 
Cunninghams Hiltory of our Cuftoms, aids, 
Tubfidies., national debts and Taxes from - 

> William the Cowqueror to the Year 1778. 
ILV. parts London. die zte Ausgabe bon 1778. 
Der Verfaſſer theilt fie in drei Hauptklaffen, 
Zoͤlle, (Cuſtoms) Akziſen (Excifes) und in⸗ 
laͤndiſche Abgaben (Inland Duties) wohin 

3. B. dag Stenipelpapier, das Fenftergeld, ıc- 

' gehören. Er fagt,. die Menge fey fo groß, 
ſie waͤren fo vielerfei, und nach und nach noch 
‚ „fo abgeändert und erhöhet worden, daß ein 
RKaufmann unmsglich ſelbſt wien Eine, was 
er zu aeben: habe,-fondern es dem Einnehmer 
überlaffen müffe, was er ihm abfordere. Zu, 
Anfang der Negierung George I. zähfte man 
“ . 530 Arten von Zollen, 29 von Akziſen, und 18 
von inländifchen Zaren, zuſammen 85 Atten 
der Abgaben, und feit dee Zeit find dr 
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wel die Ausgaben, wozu fie beſtimmt Find, 
wicht aufbören. Die Lande und Maistare 
wird Fährlich bewilligt. So bemilligt audı 
dad Barfament, oder: eigentlich zuerſt dag 
Unterhaus, alle Tahre die noͤthigen außer: 
ordentfichen Auflagen.” Der- Kanzler der 
Shakfammer muß die Mittel zur Hebung 
ausfindig machen, und dem Unterhaufe 
vorſchlagen. Es wird naͤmlich dem Unter— 
hauſe eine Liſte der Bedürfniſſe uͤbergeben, 
dieſes zieht ‚die verſchtedenen Artikel, und 
die dazur noͤthtgen Summen im Erwaͤgung 
und alsdann vergleicht es ſich ‚uber die 
Mittel ſie zu erheben. DesOberhaus ſtimmt 
hernach bei, und ders: König giebt zuletzt 
feine. Einwilliguug dazu. Man nennt die 
ſes die Bewilligung der Subjidien: (Grants, 
Supplies) von deren Abwendung deu Par: 
Sament Rechnung abgefegt werben muß. *) 

Bon 


mehrere enkflänben. Unter diefen Umſtaͤnden 
warf man ſich nicht wündern, fest‘ ec hinzu, 
"dab die englifehe Handlung fiuft; ja manmuf 
fih vielmehr wundern ,„ daß die engle nden 
noch fo viel. Handlung ha! sen. . 


*) Dag Ninifferunm nimnit oft ent den. K As 
biefer zukuͤnf tigen Bewilligungen ſchot groß 
Summen im voraus auf. Ein ——— Miirrel 
die Ausgaben zur beſtreiten, wenn Die Temils 
ligungen noch ‚ige eingegangen, ib die 
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Don den beiden jäbrfich zu bemilliger- 
den Auflagen iſt die Landtare die vornehme - 
fe. Sie wird nach einem unter Wilhelm 
E11, errichteten Katafter von den Einfinf 
ten der Ländereien und dem Grund und 
Boden der Haͤuſer bezahlt. Viele gaben 
damals. keinen richtigen Anſchlag ein, vies 
les hat fich auch verändert. Gemeiniglich 
werden zween Schillinge von jedem Pf 
Stif. erhoben, fie wird. aber tm Nothfall 
auf drei und vrer Schilliuge erhoͤhet. Man 
rechnet, daß fie bei zween Schtllingen vom 
Pf. Stil. ungefähr einge Million einträger 
fie würde bei befferer Berichtigung wentg- 
ſtens noch einmal ſo viel eintragen ; inden 
jest mancher ſtatt zween Schillinge? im 
Grunde nur. ſechs Penee entrichtet. *) 
Die Maätjtare macht‘ ſechs Pences von je 
dem Scheffel (bufhel) Malz. 


Die 


Ercheanterbille, Die Schatzkammer ' bezahlt 
namlich mit -Geltbriefen, die einen täglichen 
Sins eintragen, und in den Kronkaſſen Hart 
aares Geld angenommen, oder zu Ende. des 
Jahres gegen baares Geld wieder eingelüfer 
werden. SP | 
Vermoͤge dee Bereinigumgeafte giebt Schott- 
fand nur 48000 Bf. Erel. wenn die Landtaxe 
in England gegen wo. Millionen beträgt,. 
und yady ber Proporzion wird ſie berechnet. 


var 


+ Die beftändigen Abgaben find T) die 
Zoͤlle (the cuftoms) wozu gar vielerlei 
Abgaben: zufammenfliegen, als das foge- 
nannte Pfund: und Tonnengefd der Schif: 
fe (tunnage and poundage. *) Die vielen 
nah und nach immer erhöheten Zölle auf 
die Einfuhr fremder Weine, franzöfifche 
Haaren und fehr viel andre ausländiſche 
Waaren. Bon den Ausfuhrzoͤllen geht 
viel ab, weil das ge theils auf die 
e Ausfuhr mancher Artikel (z. B. ehemals auf 
das Hetreide) anfehnliche Pramien (Bounty) 
geiest, um folche zu beförderu; theil von 
manchen ein- und wieder ausgeführten 
Waaren einen Ruͤckzoll (drawback) vew 
willige hat. Im Jahr 1773 trugen die 
Zoͤlle nah D. Price in England 2528273 
Bf, Strl. ein, und die Zollbedienten koſteten 

der Regierung 468763 Pf. 
Die Akziſe iſt 1643 entſtanden, und 
eine dem Volk ſehr verhaßte Abgabe, weil 
— (ie 


» EN bag Tonnengeld iſt ein gewiſſes 
Geld, das auf jede Tonne Wein gelegt iſt, die 
in England eingeführt wird. Man fehe der 
angeführten Eunningham S. 87. Poundage 
Pfundgeld, ijt nicht von dem Gewicht dee 
Waaren zu verftehen, fondern von einer ge⸗ 
wiſſen Abgabe von jedem Pf. Strl. des Nee 
thes der eingefuͤhrten Wagren, 
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fie vornaͤmlich anf bie Konſumptibilien ftegt, 
und die Armen foigfih druͤckt. Hieher ges 
hoͤrt z. B. die Trankſteuer auf Bier und 
Cyder, Taback, Steinfohfen ꝛe. ferner die 
Abgabe von Thee, Raffer, Wein, Brannt⸗ 
weinꝛe. welche die im Kleinen damit hans 
delnden Kramer und Schenkwirthe größten: 
tbeifs unter dem Namen Licences entrichs 
ten. Sie Siege auch auf manche inländi— 
ſche und im Rande verbrachte Manufaktur 
waoren, 3. B. Tuh. Drau rechnet, daf 
Fe zäbrfich auf vier Millionen Pf, Sterl. 
abwirft. 
3) Die Salzſteuer (Salt-duty) beträgt 
drei Schilliuge vier Pence vom Scheffel. 
Sie ward erft im 26. Fahre Georgs II. 
befländig. | 

4) Das Poſt- und Briefged. Im 
Jahr 1644 beteug ed mir 3000 Pf. nahın 
aber: dergeftaft in dieſem Jahrhundert wegen 
der erjtammlichen infandiichen und auslaͤndi— 
ſchen Handlung zu, daß fih die Einnahme 
im Jahr 1704 (jedoch ohne Abzug der Un— 
toften) auf 432048 Pf. Sterling belief. 

3) Dag Stempelpapter (Stamp-duty) 

6) Die Abgabe von Käufern und Fen— 
fleın. Seit 1966. entrichtet jedes Wohns 
haus in England drei, und in Schottland 
‚ainen Schilling. Hat es fieben Feuſter und 
| mehr 
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mehr, ſo giebt man fir jedes Fenſter zween 
Pences, hat es 24 und darüber, für jedes 
zween Schillinge; Hat es 40 bie zo Fen- 
ſter, vier. bis fünf Pf. Sterlinge Man 
‚ macht daher iu England fehr große Fenfter, 
aber fo wenig als möglich. 

7) Die Abgabe von den Mierhkutfchen 
oder Fiaeres, und Portchaifen in London 
und Weſtminſter. Manrechnet goo Mieth: 
futfchen und 400 Portchaifen. Won an- 
derm Fuhrwerk wird nach Aanzahl der Raͤ⸗ 
der bezahlt. 

8) Die Abgabe eines Pence vom Pf. 
Sterling der Einkuͤnfte der Aemter und Pen— 
ſionen, welche die Krone giebt. Sie betragt 
über 100000 Pf. Stel. Die legten ſechs 
Artikel machen etwa eine Million im Gan- 
jen aus, Es giebt über diefes noch aller. 
lei Einnahmen: dahin gehören die Geburts, 
Heiraths- und Todesſteuer; die aus den 
Krongitern (crown-lands) die zufälligen , 
z. B. von Freiheitsbriefen der Handelsge— 
ſellſchaften, Ronfiffazionen sc. | 

Man rechnet die fämtlihe Einnahine 
der angeführten acht Artikel auf fieben Mil: 
fionen Pf. Stel, wozu noch 109 Millionen 
von der Land- und Meaulstare kommen, 
Weil in Eugfand feine Abgabe verpachter 
it, fo erfordert die Einnahme derſelben groß 

— ie 


77 | 

fe Roften, welche von obigen Summten nicht 

abgezogen find. - Bei den Zöllen find 600 

amd bey der Akziſe gegen 4000 Offiziänten; 

Diefe vielen Abgaben *) drücken das Volt 
er un—⸗ 


) Schottland trägt das Wenigſte dazu bei. Im 
Jahr 1767 betrug die Akziſe nicht, mehr als 
8000 Pf. Sterl. und die Zölle ungefähr 
2cco09. Den Berrag der Yandtare haben 

‚wre ſchon oben angeführt. Irland gebraucht, 
was 8 einbringt ſelbſt, wenn das dorrige 
- Parlament dem Könige nicht daußerordentiiche 

Beitraͤge bewilligt. Es hatte 1776. fihen eine 
Million Pf. Sterl. Schulden. D. Trice, ein _ 
fel;r genauer Rechenmeiſter, giebt in feirem 
gruͤndlichen Buche: Obfervations om the civil 
‘, Mbertvz the printipkes ot government, and 
the juftice and policy ofthe war with Ameri- 
ans, London 1776. folgende Verechnung der 

&faatseinkinfte um das Schr 1772, welche 
mit vielem Fleiße gemacht iſt: Erz 

Die Zölle in England = ‚2528275 Pf.St. 
Die Ace. mit Inbeariff der Malztaxe 1649892 
DieLandtaxre 3 Schill von jedemPf. | 

Et jettt iſt ſie auf gEdill.erhöhrt)ı3oocoo 
Die Sa fzazcife j | ⸗ 215739 
Yuflage aufStempelpapier, Karten, | 

Wuͤrfel, Zeifungen ⸗ 280788 

af. Hänfer und Fenſter > 285569 

Woin Poſtamte und Mierhkutichen 250000 
reife in Schottland 2 © 95229 

Zoͤlle daſelbſt — 68369 
Finkünſte von der jaͤhrlichen Staats⸗ 
Jottexie ⸗ 150000 

| re inGchott: 
| aud ⸗ 
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ungemein ; fie mischen daB Leben: in Eng— 
laud koſtbar, und fteigern folglich den Preis 
ailler Manufakturen,; uud erſchweren den 
Saudel. Ein «großer: Theil davon geht für 
Zinfen der Nazionalſchulden zum Lande hinaus, 
indem. man rechnet, das den Ausländern un: 
. gefahr ein Viertel der Schulden, gehört, ‚und: 

for Lange dieſe nicht ‚gemindert! werden, iſt 
feine Erfeichterung. zu hoffen. 

Die. ungeheure.» Schuldenlaft Englands 
hat, ſich vornämlich in diefem Jahrhundert 
ſo gehäuft; haͤtte man gleich. Anfangs ſol⸗ 
che Auflagen gewaͤhlt wie jetzt, ſo waͤren 
jaͤhrlich in den koſtbaren Kriegen nicht ſo 
große Schulden gemacht worden, und das 
Bolk hätte ſich in Friedenszeiten wieder er⸗ 
holen koͤnnen. So aber borgte man Mik 
fionen, bemwilligte, nur neue Auflagen, die 
zu den Zinſen hinreichten, und überließ es 
der Nachwelt „für, die Bezahlung, des Kapi— 
tals zu ſorgen. Im Jahr 1698 beliefen 
ſich die: Schulden nur auf 17. Millionen, 

Ef V | und 





&.3 


”) Außer biefen Abgaben an die Krone bezahlen 
die Einwohner eine fehr Täftige rmenftener 
zu deren und der Kirchen Untechalt, jie müffen 
auch die Wege um ihren Ort unterhalten 
Diefe Abgaben erhebt ein jeder Dre für jich. 


Beifen 26. Band, R 
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und u dem Sukjeſſionekriege 1714. ſchn 
auf zo Millionen. Dieſer Krieg koſtete 
der Nazion uͤber 65, der Krieg mit Spas 
nien und Frankreich von 1739. bis 48. uͤber 
47, und der Krieg mis Senn: dh bis 17683 
über 54 Millionen. In dieſem letzten Rries 
ge erforderten die. Ausgaben. in einzelnen: 
Sahren:rs- bis 18 Millionen. Nach Ens 
digung deſſelben 1763. war: die Nazion die 
fehreklihe Summe von: 146 Millionen 
ſchuldig, davon wurden, nah des D. Peice 
genauer Berechnung, in den 12 Jahren von 
1763 bis 752 gegen 9 Millionen gefilgts 
As ſich aber die Yamerikänifen Unruhen: 
anfiengen, ſtiegen ſie zuAnfang “#775. fchom. 
wieder auf 136 Millionen, welche fit: 4 | 
Millionen Zinfen erforderte: Was für groſ⸗ 
fe Summen hat- der Krieg nicht feit der 
Zeit; und was ſeit dem Ausbruch des Kriege: 
mit Frankreich und Spanien gekoſtet. Die 
meiſten Kapitalien iſt die Nazion der Bank 
der Sudfee » und oſtindiſchen Kompahnſie 
ſchuldig; und verzinſet ſolche groͤßtentheils 
nur mit drei Prozent, nachdem ſie es 1750. 
gewagt, um ein Prozent Zinfen zu erfparen,. 
alles aufzufündigen. Ihr Kredit war aber ſo 
gıoß, daß die meiften . Kapitalien nicht 
ill ad 


Die 
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Die obigen Abgaben machten ſonſt ver⸗ 


ſhiedene Fonds aus, worauf jede Anleihe 


biionders angewieſen war. Weil dieſes 
eber viel Beſchwerlichkeiten hatte, ſo wurden 
ſolche alle zuſammen geworfen, und daraus 
iutſtand der aggregate fund, und general 
fund, doch blieb der Suͤdſee Fond für fi: 
aus di efem: Fond werben zuvoͤrderſt die Zin⸗ 
fen bezahlt. Was voni.allerfey.: Sinfünftere 
übrig bleibt, welches. zumal nach Herunters 
ſetzung der Zinſen ſehr wichtig: iſt, heißt der 
ſinkende Foud (ſinking fund,) *)- umd :biefer 


fol eigentlich zur Tilgung der Schulden an⸗ 


gewandt werden, doch werden daraus. zuvor 
die 860000, und-feit. 1777. gar 00000 
Pf. Stri. an den Koͤnig für die Zivilliſte, 
oder fuͤr deſſen Ausgaben bezahlt; ſehr oft 


werden noch ſonſt große. Summen darauf 
angewieſen: und» im Kriege iſt an keine Bde ı 
sohlung der Schulden zu gedenken. Camp⸗ 


beil,**) ein zuverlaͤſſiger Schriftſteller, giebt 


an, daß bi8 1763. auf 70 Millionen - in . 


diefen Fond gefloffen. ; Weil aber : keine 
a an dovon abgelegt: werden — 
— — 


Im Jahre 1765 konnten daraus in einem 
gehe zwo Millionen Bf. Sterlings Schulden 
ezahlt werden. 

") Policieal Survey of Great Britain T. II. P: 557. 


— 


— 


weiß fein Menich, wie diefe BEE Summe 
‚angewendet wird. Ä | 
Die Nazion ſchreiet um Abbezahlung der 

Schulden, und es find Projekte genug. ge⸗ 
"macht, fie helfen aber nichts. Kinfichtes 
volle Engländer haften dafür, daß diefeg gleich. 


| ‚wohl innerhalb go Fahren: möglich ſey, wel⸗ 


ches D. Price unter andern ſchoͤn zeiget. AL 
Sein: fo: lange das jegige Syſtem, die : Ber 
ſchwendung der Minifter, ‘die Beftechungen, 
und die üble Haushaltung waͤhret, iſt nicht 
daran zu gedenken. Ein elender Einwurf iſt 
es, daß die Staatsſchulden muͤſſen erhalten 
werden, weil die reichſten Familien dadurch 
an die Regierung gebunden wuͤrden, indem 
die Sicherheit ihrer Bezahlung von der jetzigen 
Thronfolge abhaͤngt. Dazu werden aber keine 
fo ungeheure Schulden erfordert; und es iſt al⸗ 
lemal feine gefunde Politik, um jene zu feſſeln, 
daß ganze Volk mit ſolchen Abgaben zu druͤcken, 
daß man ſich mit der Zeit leicht einmal 
eine Rebellion befürchten mug. Viele Eng 
laͤnder felbft find der Meinung, *) daß ein alle 
gemeiner Bankeront der Nazion bevorfiehe - 


und daß — ſchreckliche Epoche er 
sicht 


* Sun bat hierher in feinem political Effays 
—* p« 363. vortrefflich und gruͤndlich 
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nicht entfernt ſeyz an Feine Vermikberung 
ber Taren iſt zu gedenfenz können nun ein» 
mal feine nene mehr aufgebracht werden, 
oder die Einnahmen fallen, fo, daß fie zu 
den Zinfen nicht. mehr zuretchen , oder der 
Kredit befömmt auf irgend eine andre Weiſe 
einen Stoß; fo aeräth die ganze kuͤnſtliche 
Mafchine: des eingebildeten, und meiſt im 
Papieren beftehenden Reichthums ins Stecfen, 
ohne dag man fie wird retten, ober wieber 
aufbauen können. Die Zevrüttung wird 
fchrecklich fenn: allein es wird hauptſaͤchlich 
nur die reichen Kreditoren , denen der Staat 
ſchuldig ift, und deren man ungefähr 17000 
zaͤhlt, treffen, die werben fich in Anfehung 
ihrer Ueppigkeit, Derfchwendung und Müfs 
ſiggangs übel befinden, hingegen dem arbeit« 
famen großen. Theil der Nazion wird es ſo ſehr 
nicht Schaden. Die Nazion dürfte vielmehr 
in Anfehung ihres moralifchen Charakters 
gewinnen, und wohl gar, wenn die Abgas 
benlaſt wegfällt, und ein Paar Jahre der 
- Berwirrung vorbei find, in ein befferes Gleich⸗ 
gewicht kommen; und der Wohlftand, im 
Ganzen betrachtet, größer feyn als jegt. - ns 
zwifchen iſt nicht zu Seugnen, dag ganz Euros 
pa durch den Einfluß bes Handels dadurch 
erſchuͤttert werden wird. 
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Die Zivtififte wird dem Könige beim An⸗ 
tritt feiner Regierung ausgemacht, davon 
muß er aber ſehr viele Abgaben bezahlenz 
nämlich nicht nur ‚feine‘ eigene Ausgaben, 
und die von. feiner Familie, und feines: 
ganzen Hofſtaats beftreiten, fondern er bes 
Soldet auch die Minifter, Gefandten , Rich⸗ 
ter ze. davon , giebt den Hofleuten Penſio⸗ 
nen ꝛe. Oft will biefe Summe nicht eins 
mal zureichen, fondern das Parlament bat 
fhon 1764) und 1777. jedesmal über eine. 
halbe Million Schulden für den jetzigen Koͤ⸗ 
nig bezahlt. 

Alle Einkuͤnfte des Reichs muͤſſen in die 
Unterſchatzkammer (Excheguer) geliefert wer⸗ 
den, doch zahlt man die durch die Beitreis 
bung derfelben veranlaßten Unfoften vorher 
ab. - Alle Zahlungen des Staats mrüffen auch 
wieder vor derfelben gefchehen, von dieſen 
wird jedesmal ein Prozent abgezogen, wel⸗— 
ches die Befoldung der Auszahler ausmacht; 
Der Vorfteher derſelben ift der Lord Groß—⸗ 
ſchatzmeiſter, deſſen Stelle aber ſehr oft 
durch Kommiffarien, unter dem Borfige des 
Kanzleıs vom Erchequer, verwalter wird. 
Am Ende des Jahrs muß dem Parlament 
Nechnung von ber Anwendung ber Gelder: 
abgelegt werden. 


Den 
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“> Den ſchweren Abgaben ift es mieiften- 
tHeils zuzufchrieben, daß es bei allem Reich- _ 
thum des Landes doch eine fo unglaubliche 
Anzahl von Armen giebt. Gleichwohl wird 
in Feinerh Lande mehr für Unterhaltung der» 
Verden bezahlt. Auer den Taren bringt 
England jährlich feit 1773. noch drei Mil 
lionen Pf. Sterl. Armenfieuer auf, und den- 
noch ift fie nicht zureichend. Um dag Jahr 
1704. war fie nur ungefähr 1200000 Pf. 
Ein jeder Dit min feine Armen erhalten, 
und die Steuer wird nach der Miethe ent 
richtet; mer 5. B. ein Haus, das ungefähr 
40 Pf. Miethe geben müßte, bewohnt, 
giebt, wo die Armenſteuer vier Schillige 
vom Pfund betraͤgt, jaͤhrlich acht Pfund 
Beitrag. An manchen Orten iſt fie nie 
Briger, an manchen höher: In Gegenden, 
100 es viele Arme giebt, werden die Grund⸗ 
ſtuͤcke And Ländereien weniger gefucht , und 
falten daher im Preife. Uiberhaupt betrach- 
tet, iR diefe Einrichtung von üblen Folgen; 
weil viele träge Arbeiter ſich darauf verlaſ— 
fen, daß dag Kirchipiel fie ernähren muß; und 
fih daher beffer in Kleidern halten, und 
befier leben, als fie thun milden‘, wenn 
fie fih ihr. Brod verdienen müzten: - Viel 
gu der Menge der Armen trägt auch noch 
we theils 
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theils die üble Berisaltung. ber aufgeBrade 
ten Gelder bei, theils. die ungleiche : Aus⸗ 
theifung an Unwuͤrdige, oder. die es nicht 
fo noͤthig gebrauchen, woran Gunſt un® 
Empfehlung viel Antheit haben. *) 5 
: Rah einem im Jahr 1768 —— 
Parlamentsſchluß ſoll in Friedenszeiten die 
großbritanniſche Macht auf 46000 Mann, 
namlich 63 Eſquadrons und 78 Bataillons 
feſtgeſetzt werden, und in eben dem Jahre 
wurden die irfändifchennn Truppen über bie 
fes anf 12331 beſtimmt. Bor jenen Trupe- 
pen rechnete man ungefähe 12000: Man 
anf Gibralter, Minoren , anf die Beſa— 
kuna in Amerika, Weflindien und Aſien. 
. + Die fogenamnten Krontruppen beſtehen 
+) ans zwo Efquabrong (Troops) Garde 
gu Pferd, 2) zwo Eſquadrons der Örenar 
biergarde, 3) ans einem Regimente Reiter 
garde, und 4) drei Regimentern Dragpe 
nergarde, 5) aus drei Megintentere Garde 
zu Fuß. Die gefamten Garden betragen 

7383 


*) tiber ldas Fehlerhafte dieſer Anſtalten und 
deren Verbeſſerung trifft man ſehr gründliche 
Nachrichten in folgender Schrift: Obfervätioms: _ 
on the poor laws, on the prefent ftäte of 
„the poor and the heufes of induftry- Lon- 


don 1775. 
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ya Dann, worunter 2 Loo zu Pferde 
d.* 

Unter — Soldaten if die betraͤcht 
Ihe Macht, welche die: oſtindiſche Kompa— 
gie fuͤr ſich auf den Beinenhaͤlt, nicht mit 
hegriffen. Im Kriege bewilligt das. Parla⸗ 
ment theils anſehnliche Vermehrungen der 
Luppen in Großbritannien und Irland, 
ctheils nimmt es 10-20s30000: Mann. frems 
der Truppen in Sold. Im. Jahr. 1757 er⸗ 
richtete man im England. eine. regelmäßige 
Nazionalmiliz zur Vertheidigung des. Bandes 
gegen alle : feindliche Einfälle ‚von. 330098; 
Dann. Jede Grafſchaft ſtellt eine gewiſ 
ſe Anzahl Mannsperſonen von 20 bis 50 
Jahren, die durchs Loos gewählt werben, 
und fünf Fahre im Dienfte. bfeiben. Sie, 
fichen unter der Aufſicht der Gouverneurs. 
der Graffchaften. Dos vornehmfe Zeug. 
Baus ift im Tomer zu London , doch giebt: 
es auch Landkriegsmagazine. Fuͤr kranke 
und untuͤchtige Soldaten iſt ein großes Ho- 
Mitaf zu Chelſea: Sandfeftungen bat England, 
nicht, daher wäre es einem Feinde nicht 
| ei 5, ....., fhmwer, 





*) Außer diefen erhält der Konig auf feine eigne, 
Koften zwo Kompagnien Leibgarde, nämlich bie 
Gentlemen penfionners 40 Mann, . Leo 
* of the gard 100 Mann. ac 
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fehwer,, "arte! Bähektingern anzurichten 
wenn bie Sfotten nicht im Stande waͤren 
ihn abzuhalten. BI 

Bisher haben diefe Flotten: Trier ven 
Meiſter zur See ‘gefpielt, und die Seemacht 
Großbritanniens iſt nach nd nach zu _ 
ſolchen Macht angewachſen, daß ihr, 
mal in diefem Jahrhundert, keine Ahr: 
gekommen iſt. Die jetzige Seemacht in 
dreimal fo groß ala‘ vor 100 Jahren⸗ 
Sonft bewilligte das Parlament in Friedens⸗ 
zeiten 10600 Matroſen, ſeit 1763. fi 
Äber gemeiniglich 16000 Matroſen und 
7600 Seeſoldaten alle Jahre bewilligt wor⸗ 
den, weil Englands Macht nach Propor⸗ 
gion eine Anzahl Zriegsſchiffe in unterhal⸗ 
ten ſich vermehrt hatte. "Bit, Belegung dem: 
der "ganzen Forte werden 6o bis y000 
Matroſen und uͤber 14000 Ranonen erfor⸗ 
dert; es hält aber fchwer le‘ zuſaminen 
zu biingen, und die Handlung leidet alle 
mal darunter, weil die Matrofen gevreſſet⸗ 
ind den Kauffartheiſchiffen eritzbgen werden’ 
Nach, Enb'gung des Kries im Fahr 763? 
war die Flotte mit den Kleinen Fahrzeugen 
944 und ohne ſolche 372. Sege ſlark. 
Im Jahr. 1760. wurden. 70000. . en 
mie Inbegriff von ' 18000 Gesfolnatem be 


willigt. 
Die 
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Die brittiſche Flotte wird in derer Ge: 
ſchwader, oder Efeadern aboetheilt, welche 
nach der Farbe ihrer Flaggen die vothe, 
weiße "und Blanebeifienz jede hät ihren Ab 
miiral; ber von der 'tothem"ift aber Ober: 
beſehlshaber der‘ gungen Flotte. Jeder 
Admiral Hat unter fich einen oder zween 
Viſe⸗oder Unteradmirale, und einen oder zween 
Köntreadmirale. Ein Rapitain, der zu’ ei 
der” gewiſſen Beftinmung das Kommande 
über fein und etliche audre Kriegsſchiffe be⸗ 
it, heißt ein Commodore. "Der Lord 
Giofadmiraf: hat "die ganze Seemacht und 
alles was bazıs gehört, unter fich * weil feine 
acht aber gar zu groß ift, fo hat man 
bie Stelle fchon feit einem halben Jahrhun—⸗ 
dert nicht mehr befest, fondern fie durch die 
Lordskommiſſarien der Admiralitaͤt verwalten 
faffen. Unter‘ diefen ſteht jetzt das Admira— 
litaͤtsgericht (Court of the ‚Admirality), 
uud dag Schiffamt (Navi- office). Der Ad 
miral und Bizeadmiral von Grosbtitanhien 
fihd nur Titel, welche den oberfien Nang im 
Kriegsweſen ertheifen. Nirgeunds werden 
beſſele Matrofen gezogen als in England, 
ſie werden aber auch am beſten bezahlt, und 
tm Alter verforgt. Das berühmte Hoſpital 
u, Greenwich ernährt deren Isooy au Chefrea 
und Plymouth find auch derafeichen) Fuͤr 
bie 
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die» Wittwen der. Offiziers ift auch eine bei 
fondre Kaffe errichtet. Zu Deptford, Wool⸗ 
wich, Sherneg, Portsmouth und Plymouthz 
find die Schiffewerfte, Docken und unfäglis 
che Vorraͤthe von allem, wag zur Ausrüs 
tung einer Flotte gehört. *)..« Man rechnet, 
bat der Bau und. die Ausruͤſtung eines Kriegs⸗ 
(hiff3. von, [oo Kanonen 60000. Pf. Sterl. 
Eoftet. In Friedengzeiten belaufen fih bie 
Unterheltungskoften ber Flotte auf 150008 
Pf. Jeder Matroſe Foftet monatlich vier 
Pf. Sterl. in Kriegszeiten. Ein Admiral 
von der weißen und blauen Flagge befömmt, 
wenn er in See ift, täglich 34 Pf. ein Kas 
pitän eines Schiffs vom erften Rang taͤglich 
15 Schill. von zweiten ı2 Schillinge u. f. w 
Man follte glauben, daß in einem Lan—⸗ 
de, wo feit ein Paar Hundert Fahren fo 
viel Meichthum geweſen iſt, die fchönem 
Kuͤnſte dadurch fehr aufgemuntert ſeyn muͤß⸗ 
ten; gleichwohl hat es Jange gewährt, ehe 
die Razion eigne Künftler von vorzuͤglichem 
} Wer⸗ 


Von den vielen das engliſche Seeweſen betref⸗ 
fenden Schriften zeigen wir nur die neueſte 
und Hollftändigfte am: Gefchichte der Schifs 
fahrt und Seemacht Großbritanniens von ben 

übeften Zeiten bis 1779. bon Stiedrih Her⸗ 

» bei, überfegt Leipzig 1779 und go. in 3 Baͤu⸗ 


Werthe hervorgebracht hat. Es find noch 
kaum 50 Jahre, dag fih die Engländer 
über das Mittelmäßige erhoben haben, : aber 
jegt eilen fie auch mit deſto groͤßern Schrit- 
ten der Vollkommenheit entgegen, und thun 
es andern Nazionen gleich ‚die ihnen fonft 
wohl gar ine Unfähigkeit zw den ſchoͤnen 
Künften vorwarfen. Man wuß fih um ſo 
mehr wundern, daß dieſes nicht fchon eher 
gefchehen, weil Eeine Razion fo viel auf 
. Werke der Kunſt wendet. Was -für Schaͤtze 
bringen die reifenden Engländer nicht aus 
Italien zurück? Thre prächtige Landhäufer 
enthalten theil® große Sammlungen, theils 
einen geringern Vorrath von Naturafien, 
Alterthuͤmern, und bauptfählich von Ge» 
mälden*), wie die Menge der jährlich in 

| * Lon⸗ 


*) Miele werden bin und wieder in dieſem Buche 
borfommen. Wir führen hier nur das vors 
greiflihe Wert an, worin biele der vornehm⸗ 

en Gemälde enthalten find: A Collettion of 
rints after the moft capital paintinge in 
England publifhed by John Boydcli, Vol I. 
London 1769. hat 53. Platten, und voll, IL, 
1772. 66 Platten. Jeder Band ift im groͤß— 
ten Solioformat und fofter 12 Guineen. Der 
Verleger hat 1300: +f. Sterl. Koften darauf 
verwendet. Der dritte Band von 84 
Platten, und der vierte von 90 Platter, bes 
ſtehen ans einzelnen in diefem Verlage —*— 
getom⸗ 


- 


“53 
\ 


London herauskommenden Aſiex Rupfer» 
ſiche beweiſen. | 
Zur mehrern Aufnahme ber: Künfte bat 
ber jetzige Loͤnig 1768. in ‚London eine Aka⸗ 
demie der Kuͤnſte errichtet, welche aus 40 
Malern Bißbanern und. -Baumeiftern bes 
fieht,, wovon. veum Auffeher der Zeichen⸗ 
ſchulen ſind. Jaͤhrlich iſt eine öffentliche 
Ausſtellung wozu jeder Akademie etwas lie⸗ 
fern muß. Sechs: Kupferfiecher werden als 
aſſo ziirte Mitglieder aufgenommen. 
König, hat die Akademie mit guten Einkuͤnſ 
ten verſehen, und auch für die Wittwen und 
Kinder duͤrftiger — gefargt, m 
| ar Mn ni 
Lö Stommesen Slactern Ei⸗ f nd * fo ſchon 
foſten en eu; auch zuſammen nur 12 Guineen 
Aus vielen wichtigen Sammlungen jind im 
diefem Werke gar feine Stuͤcke anzutreffen. 
Von der Menge treffiicher Gemälde kann man 
u fichnausiden Verzeichniſſen der neneften engli- 
ſchen Kupferſtiche, die man faft in jedem Er» 
ce der neuen Bibliorhek der schönen Wiffen- 
ſchaſften und freien Kuͤnſte antrifft, einen Be—⸗ 
griff machen. Das Verzeichniß * =. 
. des boydellfchen Werks fteher B. . 645 
und DB. XV, ©. 86. Boydell bat —2 ——— 
in groß Folio die ſchoͤnſten Stuͤcke feines Ver— 
Tags im ſchwarzer Kunſt herausgegeben. A Col- 
ledction of 50 Mezzotintoes after the moft ca- 
“., pital paintings in Poeland. Ein Vexrzeichniß 
aller in Boydelle Verlage befindlichen Küpfer 
finder man im beffen Catalogue raifonne d'un 
recueil d’kftampes, Lead, 1779. 150 Seiten 
in groß 4. 
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os Fa) der: Malerei ſcheinen die Engländer 


jeßt einen weit grözern Fortgang zumachen, 
ald in der Bil ohaue rei und Baulkunſt, ob 
ſich gleich noch nicht ſagen laͤßt Daß ſie et⸗ 
was Charalteriſtiſches hätten, welches: man 
ine Maferfchufe zu nenuen pflegt: verfieht 
man aber unter englifche Schule weiter nichts, 
ala die gebornen engliſchen Maler, fo koͤn⸗ 
nen ſie nunmehr mit Recht anf eine, eigne 
Shule Anſpruch machen. Es halten ſich 
aber auch immer viel auslaͤndiſche Kuͤnſtler 
in diefem Lande auf wo die Arbeit ſo gut 
bejahlt wird. Wir wollen xinige der be⸗ 
kannteſten jetztlebenden Malen anzeigen. *) 
nn Gavin Hamilton/ iſt einiſehr beruͤhmter 
Geſchichtmales welcher ſich aber beſtaͤndig 
in Rom aufhaͤlt, und ſich ſeine Werke fehe 
theuet bezahlen aßt eẽ..... 

Benjamin Weſt, iſt vielle iche ber "gtöße | 
te Geſchichtmaler, den England» hervorge⸗ 
bracht hat. Er malt auch Bildniſſe allein 
Den * nd’ Ar genug Staͤrle Zuſam⸗ 
ET RT m̃i men⸗ 
st r “717 Bad 


A Mer die, n er eng! en Maler 

a ern Bafı te roten m air 
auch die Aupferfiecher,, teiche folche 

“2 — der I die neue WVibliochef dee ' 

- Künfte und Bea Dann, nach, ‚welche ke 

' v 5 Stuͤcke ein erſicheiß der beſte 

neuen Sachen liefert. 


‘ 
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menfekutig , pi Aurdeuck. ab: — —— 
— 
Sohn Reynolds; — nike auch Se 
fhichte, ‚ vornämlich aber Bilöniffe; denen 
er dieglücklichften Stellungen gu geben weiß, 
Er hat zwo Manieren, eine dreuſte und 
kraͤftige, und eine feinere:„» deren liebliches 
Kolorit aber keine ſolche Dauer verſpricht. 
Uiberhanpt ſagt man von ‚feinen. Werken, 
daß ſie mehr fuͤr den Kenner ſind, als Der, 
guügen erregen. Er hat: feine Kunſt ſtudirt, 
wie man aus den verfchiedenen. Heben ſieht, 
Die er als Direktor ber koͤniglichen Dal 
afadenie gehalten. — 
A. Ramſay, iſt koͤniglicher BER a 
ler und Jeremias Meyer, Eöhigl. Mi 
£urmaler. 
Nathanael malt Geſchichte 
auch Bildniſſe in einem. guten, doch etwas 
aͤnſtlichen Styl. Er iſt Müsglied ber Da 
ae ' 
Nathanael Home, ebenfalls Geſchicht— 
BR Bildnigmaler und Mitglied der Akade— 
nie. Seine Stücke find gefällig und haben 
etwas ‚angenehmes in der Manier. 
“ Die jest in London fo viel Auffehr 
machende Angelita Kaufmann ift eine Deuts 
ſche, nach deren Werfen ungemein viel ges 
flachen wird, Sie ift gluͤcklich in ber Wahl 
| der 


En 


a6r 


it Segenffände, weiß aber der Handlung 
üht genug Ausdruck zu geben. So fol 
aärder Porträtmaler Zoffani ein Deutfcher 
ka, und eigentlich Stephan Heißen. 

Sohn Eolet, malt Konverlaztonsfücde, 

Thomas Gainsborough, iſt inder Aehn⸗ 

höteit der Bildniſſe beſonders gluͤcklich. 
Er hat auch viele Landſchaften gemalt, es 
berrfcht aber viel Gezwungenes und nicht 
Ratur genug darin. 

John Taylor, iſt ein guter Landſchaft⸗ 
maler wird aber von 

Richard Wilſon weit uͤbertroffen. Er 
iſt in der Zuſammenſetzung und Wahl ans 
genehmer Lagen gluͤcklich; daher auch viel 
nach ihm geſtochen worden. 

Serres, hat in Seeſtuͤcken viele Vers 
dienſte. 

Marlow malt ſchoͤne Landſchaften, 
Stubbs wilde Thiere und alte Köpfe, 
Wright Nachtſtuͤcke, Smith ſehr angenehme 
Landſchaften, Hudſon Bildniſſe, andrer nicht 
zu gedenken. | 

Die Bildhauerkunſt, woörin es die 
neuern Kuͤnſtler überhaupt den alten Gries 
hen bei weitem nicht gleich thun, hat bis» 
ber noch das wenigfte Glück gehabt, woran 
mm Theil die Seltenheit und Kofibarkeit 
des Marmors, und der daraus entftehende 

Reifen 26. Band. 8 Mam 
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Matigel und Uibung Schuld ſeyn maßg. 
Wilſon, koͤniglicher Hofbildhauer, der ſich 
durch die Statuͤe des berühmten Pit s in 
Ruf feste, hat ſolchen nach der Zeit noch 
vermehrt. Er iſt glücklicher im Ausdruck 
des Schönen, als des Erhabenen ; baher 
find feine mediceifche Venus und der pol 
won ‘Belvedere, die er für ben Loıd Pen 
brofe kopirt, Meifterftücke. Nollitens fol 
kuͤhn im Ausdrucke feyn, aber meiftens im 
der Nichtigkeit fehlen. | | 

Die Baukunſt hat fange in England et— 

was Schwerfälliged ‘gehabt: es herrſchte in 
ven Vorderſeiten viel Gothifches, wovon fich 
die Engländer auch noch nicht ganz frei mas 
Gen koͤnnen, manche fcheinen es gar zu fir 
chen. *) Nachdem man aber angefangen 
den giechifchen ſimplen und edlen Muftern 
mehr nachzuahmen: und die vielen Ruinen 
| | J alter 


* Man finder noch viele gothiſche Kirchen: die 
in ihrer Art als Muſter der Baukunſt anzu—⸗ 
Ben, und daran man die fühne Wolke 
bung , die Pfeiler und den Fleiß imder Aus— 
führung der Fleinen Theile bewundern muß. 
Im Jahr 1779. haben Green und Jukes ans 

efangen , in getuſchter Manier eine Folge der 

hönften gothifchen Kathedralfirchen heraus— 

= 9 iugeben, Das Blast in großem Format ko— 

.. Bet ſechs Schillinge. Die Kirchen zu Now 
wish und Galisbury machen ben Anfangs 
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Alter Baukunſt in koſtbaren Sammlungen 
herauszugeben, fo hat ſich der Geſchmack 
auch mehr und mehr gereinigt. Blak Fri: 
ars Brücke, zu Sonden iſt eine der edelſten 
Bruefen in Anfehung der Architektur, die 
man nur fehen kann, Uiberhaupt taugen 
die Materialien nicht viel in und um Lon— 
don.: Die Eöniglihen Schlöffer,. Schaupflä: 
be. und. viefe andre Öffentliche Gebäude find 
ihlecht , ſo wie überhaupt die ganze Stadt; 
obgleich bin und wieder - in neuern Zeiten 
Gebäude in gutem Gefhmack aufgeführt find. 
‚Diejenigen, welche das Meiſte zur. Verſchoͤ⸗ 
nerung Englands durch Aufführung ‚guter 
Mufter beigetragen haben , find Chamberg; 
Stuart, Wood, Dawkin, Adams, Paine 
u. a. m. Die Gebäude der beiden Adams, 
Nobert und James werben jest. für. die ges 
ſchmackvolleſten und ſchoͤnſten gehalten, weil 
man ihnen edle Groͤße und zierliche Sim— 
plicität beilegt. Sie haben ihren Geſchmack 
an den Quellen gebildet, und auch dig Rui⸗ 
‚nen von Spalatro herausgegeben. *) , 


er .* . Pu » .n. 
—F I 
Pi . * 


& Die Sammtung hie aufgeben Gebäude iſt 
daher ſehr ſchaͤtzbar, welche lagenweiſe in 
Folio in London bei Becket herauskoͤmmt; 
The Works in Arehitecture of Robert and 
. Adam Eſq. num. ı, ſtellt allerlet auf: ra 


* m F 
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Yen die: görrheßinften jetztlebenden Meiſter ica 
Beiden Klaßen anzeigen. 
e Unter den gigentlichen Kupferftechern ſteh be 
Nobert' Strange oben an. Seine hiffort= 
Then‘ Blätter, die er nach ſelbſt gemachten 
Zeichuungen ‘großer Gemälde in Italien Ges 
fiochen , , And vortrefflich, obgleich nicht ale 
von gleichen Werth. *) Die andern Mei⸗ 
fe, die fich in hiftsrifchen Blättern vora 
züglich hervorthun, find Anton und Wife 
helm Wälker; W. Watts, ' John Boydell, 
der die angefuͤhrten koſtharen Werke, und 
viele einzelne Blaͤtter in ſeinem Verlage 
herausgiebt; John Browne, J. Hal; Ja⸗ 
mes Peak, Chambars, Miller. Elliot und 
Fanot verfertigen ſowohl Geſchichte als Land⸗ 
(haften. Wilſiam Wodllet und Vivares find, 
blos in ie pre groß, ‚ferner auch John 
Poe. 


Er. hatte inStafien ein ——— 
87 Stuͤcken meiſt ang der italtänifchen. Echus 
fe gefanmifer, uad -gefucht von jedem großen 
Dieifter weriigfteng ein Stuͤck zu befommen. Im 
Fahr 1769 gab er felbft eine Nachricht, nebft dem 
erʒeich niſſe von 33 Zeichnungen, bie er im 
Stalien--anfgenommen. um fie nach ‚und nach 
zu fiechen, heraus: A deferiptive Catalogue 

.. »6&a Gellettion af:Pidturea etc. by Robert 

wr...Strange; Zwei Jahre darauf entichloß er fich 
Nie Öffentlich zu verkaufen, und loͤſete 6300 

f. Sterl. daraus, | 
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Ye, Sandby hat viele Proſpekte, und vor. 
namlich in getufchter Manier (acqua tinta) 
meifterhaft geftochen. William Wynue Ry⸗ 
land arbeitet vortrefflich in Roͤthelart; *) 
auch hat man. viele Bilduiffe in ſchwarzer 
Kunft von ihm. 

In ſchwarzer Lunſt hat London berſchie⸗ 
dene ſo große Meiſter aufſuweiſen, daß es 
ſchwer faͤllt zu beftimmen, wer den Vorzug. 
verbiene wir. rechnen dahin Richard Hous 
fion, William Peter, Thomas Watfon, Va— 
fentin Green, BD. Diefinfon, die forwoht 
Bildniſe, als Hiſtorien von gioger Kunſt 
geliefert haben, Andre Meifter, auch von 
vielen Derdienften, find! Carl. Dntipp 
Kichard . Earfor ,. Greenwood, Kohn D \ 
ron, Wright, ‚Nobert Dinkarioh” zo 
mas, Burke, O. Sinlayfon John Raphael 
Smith, Henry Kingsbury, John Watts, 
Sohn Dean, Richard Read, Phil. Dame ıc. 
‚+. Das Wachsthum dieſer Kuͤnſte in Eng⸗ 
— hat man theils dem jetzigen Könige zu 

en 24 dan⸗ 


BT? 


*) Röthelart flicht Bartolozzi, ein feit vielen 
Jahren in London Tebender Italiaͤner un⸗ 
‚verbefferlich ; doch hat man auch andre Ku⸗ 

+ »ferfliche von ihm. Haid ift von der befann- 
ten augfpurgifchen Kupferftecherfamifie, und 
verfertige feit manchen Jahren wiele REN 
iu London in Re Kunft, 
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banken, welcher bie obgebachte Akademie ge, 
ſtiftet, und fie fonft auf verfchtedne Weife 
befördert, theils hat die Geſellſchaft zur Aufs 
nahme der Künfte, ber Manußakturen und 
der Handlung viel dazu beigetragen. Jedes 
Mitglied derſelben giebt einen jährlichen Bei⸗ 
trag von zwo Guineen; dadurch iſt die Ges 
ſellſchaft im Stande, jährlih 3 big 4008 
Guineen als Prämien ansjutheilen, und das 
burch werden die ſchoͤnen Künfte, welche ein 
Hauptaugenmerk find , ungemein aufgentuns 
tert, Uiberhaupt iſt, keine Geſellſchaft in 
der Welt diefer in Anfehung des Eifers zu 
vergleichen , womit fie alle nüßliche Erfins 
dungen und DVerbefferungen , welche die Kuͤn⸗ 
fle,-Manufakturen und den Handel betrefs 
fen, befohnet. Sie hatdie Kuftur verfchieds 
ner Pflanzen befördert, allerlei neue Werks 
geuge zum. Ackerbau veranlaßt, die Ausfuhr 
yerfchiedner Produkte aufgemuntert, und 
Belohnungen auf die Einfuhr vieler Artikel 
ans, den Kolonien, ald Perh, Theer, Baus 
holz, Hanf ıc. gefeßtz wodurch unſtreitig 
großer Nutzen geftiftet worden, Sie bat 
auch eine Sammlung von Mafchinen und 
Modellen, die ihr überreicht worden, im 
zween Folianten herausgegeben, wovon der 
erſte in Bayern nachgedruckt iſt. 


In 
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In der Muſſk hat die engliſche Nazion 
keinen ihr eigentlichen Geſchmack, fondern ex 
iſt ganz nach dem itafiänifchen gebilder, 
Die Dpern find itafiänifch. Alle große Saͤn⸗ 
ger und Sängerinnen find foft Italiaͤner, 
und die Kapellmeifter auch. Doch giebt es 
unter den Komponiften auch Engländer , die 
fhön ſetzen, aber alles-im italiänifchen Ge: 
ſchmack. Verſchiedne derfelben laſſen fich zu 
Doktoren der Mufit machen, wozu der grofs 
fe Händel, tin Deutſcher, der einen ihm 
ganz eignen und von vieler noch bis jest ſehr 
geſchaͤtzten Geſchmack hatte, das erſte Bei—⸗ 
ſpiel gab. Wir nennen nur ein Paar, naͤm⸗ 
lich den Doktor Arne, der ſehr richtig und 
gefällig ſetzt, wodurch er ein Lieblingskom⸗ 
poniſt des Publikums geworden, und dem 
Doktor Burney, welcher fih nicht nur als 
Komponift, fordern auch als Schriftfteiler 
fehr bekannt gemacht hat. Er unternahm 
eine weitläuftige Reife durch bie vornehm⸗ 
ſten europaͤiſchen Reiche, um eine Gefchich» 
te der Muſſk zu fchieiben, welche er auch 
wohl, als feine Anmerkungen, auf der 
Reiſe herausgegeben hat. Unter den jebtle» 
benden Komponiſten ſtehen drei Deutfche, 
Bach, Abel und Fifcher in großem Ruf, 

Die Gartenkunſt, ſo wie fie in England 
getrieben wird , nicht die Gärtnerei, gehört 

5 alle⸗ 
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allerdings unter die ſchoͤnen Kuͤnſte, und iſt 
dieſem Lande bisher ziemlich allein eigen ge⸗ 


weten, - Nur erſt ſeit einigen Jahren fängt; 
man an, dag Schöne diefes Geſchmacks ein“ 
zuſehen und ‚dergleichen. anzulegen. Sie iſt 


die Kuuſt jede Gegend zu einem verſchoͤner⸗ 
sen Gemälde. der Natur zu machen, und auf 
einer, wenn es feyn Fann, hügelichten Flaͤ⸗ 
he mit. Gehoͤlze, Waffe, Nafen und Ge— 
Bäuden ſo abzuwechſeln, daß man. dadurch 
von einer. reizenden Gene zur ambern ges 


führt „ und ‚durch: befländige Abwechſelungen 


Aberrofcht wird, - Man bat die vprtrefflich- 
ſten Muſter -davpn an Hagley, the Lea- 
dowes, Perffield, Painfhill, Stow, Stour« 
ton, deren Anleger" fih nach der natuͤrli⸗ 
chen Lage, dieſer Oerter gerichtet, und das 
urch Meiſterſtuͤcke aufgeſtellt haben. In⸗ 
zwiſchen iſt nicht zu leugnen, weil man bei 
der großen Menge in den letzten Seen an⸗ 
‚nelegten: Parks, eine. gewiſſe Anzahl im Ruf 
ſtehender Anleger gebraucht ,. die ihr Augen 
merk nicht genug, auf das Pokale gerichtet 
‚haben , daß dadurch in den Anlagen zu vief 
Einfoͤrmiges entſtanden, und viele gleichſam 
‚aber einen Leiſten geſchlagen zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, Manche Parks find zu ſehr mit Tem— 
pen und Gehäuden- überhäuft; bei manchen 
‚bat man zu viel auf einander gedrängt, und 

in 


— 
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Kerner Anlage von ein Paar Acker Lan— 
des das alles angebracht, was auf 30 und 
zo Ackern veitheilt ſeyn follte; welches denn 
Merdings ins Läppifche und Setändelte fällt, 
Er viel iſt gewiß, wer Anlagen der ver— 
fhnerten Natur will fernen, und feinem 
&ihmack bilden fernen, der muß nach Enge 
fand geben : ' und er wird hernach bei den 
themals fo ‚angelfaunten. Wundern von. Ders 
fäilles Ekel und Langeweile empfinden: Mer, 
ih von der englifhen Gartenkunſt unterrichz _ 
fen, und zugleich ‚Befchreibungen verſchied⸗ 
Ker Parks leſen will, dem empfehlen wir 
das beſte Busch; "welches. bisher ; über diefe, 
Materie Herausgefommen. . Der DVerfaffer 
it Themas : Wheatkey.,. bat ſich -aber- richt: 
genannt. : Der Titel des Buchs ift nach.der; 
vdhlteratheren Uiberſetzung: Betrachtungen 
aͤber dag heutige Bartenweſen durch Beifpies 
k erläutert... 

"Die Engländer. ‚haben fi ch Such ihren 
Steig und große: Genauigkeit bei Verferti⸗ 
Hung mathematiſcher, phyſiſcher, optiſcher, 
chirurgiſcher und andrer Werkzeuge, in ſol⸗ 
hen Ruf geſetzt, daß ſich viele davon naͤh— 
m, und daß es eine Art: von- Handlungss 
weig geworden iſt. Der unzähligen Uhren 
Hör a u gröenten iu) ach — gewiß 
J — eine 
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eine beträchtlihe Menge . von obgedachten 
Inſtrumenten außer Bandes: Der Engläns 
der laͤßt fich feine Arbeit bejahlen , es ſich 
aber auch nicht verbrüßen, Zeit darauf zu 
wenden, um ihnen die moͤglichſte Sauber 
feit und Genauigkeit zu geben. Die Meis 
ſter, deren Inſtrumente jetzt in vorzuͤglichem 
Rufe ſtehen, find Edw. Nairne, Blunt; 
Ramsden, Adams und Dolland, von dem 
die bekannten dollandiſchen Fernroͤhre dem 
Namen haben, Taſſie verfertigt die ſchoͤn⸗ 
ſten Paßen.: Die Herrn Wedgwood und 
Ventley machen in ihrer Manufaktur Paſten 
von einer dem bekannten Steingut ähnlichen 

aterie, und ahmen Dadurch den Farben 
der antiken Steinarten glücflih nah. Man 
kann in ihrem Magazin zu London in Öreek 
Kreat Sohn eine große. Menge Kopien von 
erhaben und tief gefchnittenen Steinen, fer 
ner Fleine Statuͤen, Basreliefs,. Vaſen has 
ben, die alle nach Antiken gemacht find, 
Die ſchwatzen, die man wegen ber Aehn⸗ 
lichkeit Bafalt nennt; nrhiien ſich am * 
ſten aus. 

Die Buchdruckerkunſt iſt in England in 
großem Flor, zu ihrer Schoͤnheit tragen 
nicht nur ihre ſchoͤnen Schriften, ſondern 
auch das ſtarke gute Papier vieles bei. Die 
typographiſche Schoͤnheit kann in Anſehung 
des 
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bes Eorreften Drucks, ber vortrefflichen Rets 
"tern, der edlen Simplieität, und des herr⸗ 
lichen Papiers nicht höher getrieben werden, 


"als die Ausgaben von fateinifhen und eng 


liſchen klaſſiſchen Schriftftellern, welche der 
nicht fange verftorhene Baſkerville zu Bir: 
mingham gedruckt hat. | 

Die Wiſſenſchaften find ſeit ihrer Wie— 
derherſtellung in England vorzuͤglich getrie⸗ 
ben worden. Der Englaͤnder iſt bei ſeinem 


ernſthaften und tiefdenkenden Weſen zu mans 


hen vorzüglich aufgelegt; und fein anhal⸗ 
tender Eifer ift Urſache, daß er es in ber 
jenigen Art von. Gelchrfamfeit, die er 
wählt, gemeiniglich weit bringt: er fchränft 
fih aber gen auf ein gewiſſes Fach ein, 
und befümmert fih um die übrigen nicht fehr ; 
daher find vielleicht die fogenannten Poly— 
hiſtors nirgends. ſeltner, als in England: 


hingegen bat diefes Land auch viele — 
te vom erſten Rang aufzuweiſen. Die klaſ— 


ſiſche Gelehrſamkeit iſt vorzuͤglich in Anſehn, 
und wenn gleich die Art zu ſtudiren auf 
ihren hohen Schulen *) noch viel von der 

ſcho⸗ 


*) Die zerfaſſung der beiden hohen Schulen zu 
Cambridge und Oxford findet man einigermafs 
ſen dei unſrer Beſchreibung von u 

e 
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ſcholaſtiſchen Einrichtung hat; und in man⸗ 
hen Stücen großer Verbefferungen fähig 
iſt; fo ift es doch auch gut, daß fie fruͤh⸗ 
seitig zum Geſchmack an den Griechen. und 
Roͤmern, den Muftern des Schönen im 
Styl gewöhnt werden. Inſonderheit ſtudirt 
man die Griechen, und es iſt nichts Sei: 
tenes unter den vornehmften welche zu fin—⸗ 
den , die den Kenophon fefen, und Stellen 
aus dem Homer, Euripides und Sophoe⸗ 

er les 


Die Engländer kommen jung in die Kollegia 
und find daſelbſt unter einer beftaändigen Auf: 
ſicht; eine Einrichtung , die viel Gutes hat, 
ob ſie gleich -manche deutfche Muſenſoͤhne, die 
fih fo viel mir ihrer Studentenfreiheit wiffen, 
jie aber auch oft mißbrauchen, gemwaltig bes 
fremden möchte. Der frühzeitige Eintritt in 
die Kollegia macht es auch, dak fo viel Jah— 
re erfordert werden, ehe jemand einen afades 
mifchen Ehrentitel bekommen fann. Ein Stu- 
dent muß auf beiden hohen Echulen vier Jah: 
re geweien feyn, ebe er Baffalaureus der Sins 
fie werden kann; nach fieben Jahren erhäft 
er die Würde eines Magifterd, nach 14 die 
von einem Bakkalaureus der Theologie, und 
hach 18 die voii eine Doktor der Theologie, 
nämlich von der eigentlichen englifchen Kirche; 
als für welche diefe Hohen Schulen blos bes 
Fine find. Die Bresbyterianer haben Feine 
Akademien unter fich errichtet. Zum Doktör 
der Rechte werden ih Oxford 12 Jahre Und 
zum Doktor der Medizin so jahre, und fie 
beide zu Cambridge zı Jahre erfordert; » 
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les auswendig wiſſen. Jedoch gewoͤhnen ſich 
de engliſchen Gelehrten nicht ſeht zum La— 
tein reden, daher man die Landesſprache 
mumgaͤnglich wiſſen muß, wenn man ihren 
Umgang beuusen will. Uiberhaupt legen fie 

ſih auch ſelten auf die auswartigen Ickendi 
gm Sprachen. Die Vornehmen treiben zwar 
dad; Franzöfifche, aber unter fih reden fie 
doch meiltens ihre Mutteriprache - und die 


Anzahl der Gelehrten, welche diefe bei ung- 


bis zum Vorurtheil befiebte Sprache mit 
einiger Fertigkeit fprechen , tft fehr geringe. 
Aug der geringen Kenntniß der auswärtigen 
Sprachen rührt es auch ber, daß fie von 
dem Zuftande der Gelehrfamkeit in Deutichs 
fand und andern Reichen feichte Kenntuiſſe 
baden. Am wenigften befümmert fich der 
Engländer um die Gefchichte, Geographie 
und pofitifche Verfaſſung der übrigen eurd— 
paͤiſchen Länder: ihre Schriften in dieſen 
Fächern find, fobald von Dingen die Rede 


ft, die fich außerhalb England zugetragen 


haben , gerneiniglich voller grober Fehler, 
In allen Wilfenfhafen, die fcharfes 

Nachdenken erfordern, haben die Engländer 

fih von jeher hervorgethan. Ihre Philds 


fophen ſchreiben mit dem arößten Schafe 


ſinn. Was für große Mathematiker haben 
fie nicht aufzuwtiſen? Wirviel haben fie nicht 
zur 


4 
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sur Erweiterung ber Analifis und höhern 
Geometrie beigetragen? Was für ein er— 
ftaunliches Geniewar Newton ? Andrer nicht 
su gedenken, die, wenn fie gleich fein ſo 
univerfelles Genie hatten, doch allemal als 
Mathematiker der erſten Klaſſe angefehen zu 
werden verdienen. Dieſes tiefe Denken Aufs 
fert fich auch bei manchen ihrer Dichter. 
Keine Nazion bat. einen Dichter aufzuwei— 
fen, der dem gedanfenvollen melancholtihen 
Young an die Seite gefeht werden kann. 
Es wäre zu mweitläuftig für dieſe Eins 
feitung, fich in den Zuftand aller Klaſſen 
der. Gelehrfamfeit einzulaffen. Inzwiſchen 
wollen wir doch fuchen, unfern Refern einis 
ge der beruͤhmteſten jet lebenden Gefehrten 
in England: aus den meiften- Theilen der 
Wiffenfchaften befannt zu machen: und ib» 
sen wenigitens einige der neueſten Schrifs 
ten anzeigen, wodurch jene fich. einen Nas 
men in der gelehrten Welt erworben haben.*) 
| | Bern 


Wir wollten wünfchen , daß wir den. Reiſen⸗ 
. ben ein Such für England empfehlen Eönnten, 
wie la France Ifcteraire in Anjehung der frans 
zoͤſiſchen Gelehrſamkeit, naͤmlich ein Buch, 
welches die Anzeigen aller jest lebenden Gelehrs 
ten und das Verzeichniß ihrer Schriften enchält. 
Dieß Buch wird in Srankreich oͤfters aufgelent, 
oder bekoͤmat Suppfemente, und man hat darin 
den Zustand der gelehrten Republik dieſes Reichs 
in einem kleinen Vaͤndchen beiſammen. Der— 
glei⸗ 
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Wenn gleich die Theolodie auf den box 
hen Schulen den Grundſaͤtzen der hohen Kir, 
he gemäß, und fehr fchofaftifch ‚getrieben 
wird, fo haben fich doch jeder Zeit muthi⸗ 
ge Vertheidiger der wahren Neligion gegeit 
die fpisfindigen fcharflinnigen Angriffe ihrer 
deinde gefunden, wie wir bereits in dem 
Abſchnitte vom Zuflande der Religion ange 
jeigt haben. Es giebt auch noch heutigeg 
Tages, fo fehr die Freigeifterei die Oberhand 
befönmmt , Sehr gründliche Gottesgefehrte und 
große Prediger, Unter den leßtern haben 
fih nenerfich Romain, Fordyee, Gerard und 
Enfield infonderheit durch ihre zum Theif im 
Druck gegebne Predigten hervorgethan. Der 
boiländifche Hofpresiger Gottfried Monde 
giebt 


gleichen fehlt. in England ganz. Es scheint, 
als wenn fich die nn nicht ſehr um die 
gelehrte Geſchichte, felbft ihres eignen. ? atete 
Iandes :befümmern. Wenigftens muß man fich 
fr uͤber ihre Unmiffenheit darin vermindern. 
Ein Gelehrter kennt oft kaum die Verdienfte 
und Schriften des andern. Es iſt nichts ſchwe— 
rer als neue and Zuberläffige Nachrichten in 
diefem Fache einzuziehen: män wird es us 
deswegen weniqger verübeln, wenn in dem fol- 
‚genden Vrrzeihniß einer oder der andre Ge— 
lehrte fliehen follte„ der bereits verſtorben ift. 
Non den fchortifehen Gelehrten reden wir ber 
ESchottland. 


Reiſen 26. Band» mM 
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giebt den aferandrinifchen Koder *— 
uͤnd beſitzt eine größe Stärke in der kopti— 
chen Sprade. Ein Beweis von der Reli— 
gionsfreiheit in England iſt die von Wil: 
liams vor einiger Zeit errichtete, aber Auch 
fchon wieder ‚Eingegangene beifiifche Kapelle 
in London, deren Lehrer er war. Er hat 
hieht nur verſchiedne dahin einſchlagende 
Schriften, ſondern auch zween Baͤnde von 
ben darin gehaltenen Votleſungen, heraus⸗ 
gegeben. 
Roͤbert Lowth iſt einer der wuͤrdigſten 
Gottesgelehrten Englaͤnds, und ein großer 
Kritiker. Der König bat ihn feiner Der 
dienfte wegen zum Biſchof von London ge— 
macht. te Werke, wodurch er ſich einen 
vorzuͤglichen Ruhm erworben, ſind ſeine Ab⸗ 
handlung de facra poeli Hebraeorum; und 
fein Kommentar Über den Jeſaias. B. 
Kennicott, Aufſeher ber kadeliviſchen Bi- 
bliothek zu Orford; hat ſich durch feine ſorg— 
faͤltige Sammlung der Varianten des haͤ⸗ 
braͤifchen Textes won alten Teſtamente be⸗ 
kannt gemacht. Butler, Biſchof daſelbſt, 
D. Joſeph White und Richard Browne, 
ſind beruͤhmte Geiſtliche, und die beiden letz⸗ 
tern inſonderheit wegen ihrer Stärke in der 
arabiſchen —— bekannt. ar 
Be * 


1 


gab 1777.ein ärabifcet,.: perfifches und eng: 
Yıfhes Lexikon heran 4. und hat fonft auch 
noch verfchiebnes über die mergenländifche 
Sitteratur, und, Sitten gefchrieben. Richard 
Hurd, Viſchof von Litchfield und Coventry 
gehört unter bie im größten Aufe ftehenden 
an s Don. armer haben. wir. eine 
Abhandlu über die Befeffenen, bie in der 
heiligen hrift vorfommen ; ‚von Harmer 
zween Baͤnde Oblerxations on divers pal- 
ſages of Scripture, darin viele orientali⸗ 
ſche Gewohnheiten erlaͤutert werden; von 
Bates eine Abhandlung von den wier.Ich- 
ten Dingen, und. ‚von Jortin die Lehre vom 
künftigen Leben, Die beiden BWelleys, John 
und Charles find Stifter eines Theils der Die 
thodiften. 

Bir haben f on oben bei Gelegenheit 
der Gefege und erichtsverfaſſung geſagt 
daß nichts verworrenet iſt, als das Recht 
und die Prozeßordnung in, England. Es 
findet fich fo viel Befonderes und einen Aus; 
länder nicht Intereſſtrendes darin, ‚daß wir 
dieſes Fach übergehen ‚und. feine Hechtöleh-. 
rer anführen. . Wir erwähnen nur eines 
Juriſten, des rag Jenyns, welcher ſich 
außer feinem Fache durch eine ſchoͤne theo⸗ 
— > ** a namlich 


— 
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burch die Views — the internal Evidence 
of tie Chriftian reirgion. 

| Um die Arzneikunſt fowohl als die Wund⸗ 
arzneikunſt haben die Engkaͤnder große Ver 
dienſte. Se beiden Fächern Raben fie von 
jeher geſchickte Männer aufzuweiſen, welche 
Diet zur Erweiterimng und genauen Kenntnig 
dieſer ber Menſchheit ſo heilſamen Wilfer; 
ſchaften beigetragen. Wer. ſich genauer um 
thren heutigen Zuſtand bekuͤmmern will, dem 
empfehlen wir das 1779. erſe hienene Medi- 
cal Regiſter, welches ein Berzeichniß der 
jetstfebenbeh Aerzte enthäft, und wozu jaͤhr— 
fiche Beiträge verfprochen worden. Wir 
tollen einige der‘ berühmteften jetzt lebenden 


Aergte und · Raturforſcher hecrfetzen: 


Unter die bekannteſten Aerzte in London 
gehoͤren S. John Pringle, Baronet und 
Leibarzt, der ſich durch dicke Schriften 
vote dutch feine Werke uͤber die Krank 
heiten der Armeen, und uͤber die antifepti 
ſchen und ſeptiſchen Subſtanzen bekannt'ge⸗ 
miacht bat: Donald Monro, ein Sohn 
des ehemaligen Edinburger Arztes Alexander 
Monro, iſt durch fein Buch von der Waſ— 
ſerſucht, und den Krankheiten der brittiſchen 
Armee in Deutſchland; Clifton Wintring— 
ham, Baronet und Leibarzt, durch phyſio⸗ 


| logiſche Werke und Anmerkungen uͤber den 
Mead; 
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Mead ; Kadogan durch eine Schrift; vonder 
Sicht, und Sam Musgrave durch ein Paar 
Traltate vom, Wurmfieber und von den Ner⸗ 
yen bekannt... ‚William Heberdeu und Ger 
org Baker haben viele Abhandiungen in dem 
Medical Tranfagtions eingeruͤckt. Vom 
an. haben wir-eine Schrift: tiber. bie, 
afferfucht ; von Rich. Brockleſby Beobach⸗ 
tungen ‚über, die Soldatenkrankheiten, von 
Hulme allerley praktiſche Schriften. Leake 
hat uͤber die Krankheiten der Kindhetteriu⸗ 
nen, und über die Entbindungskunft geſchrie ⸗ 
ben. amd. wird eine mebizinifche Geſchichte 
beransgeben, ‚William Grant M befannt: 
durch feine Schrift: ‚über die John 
Cothergill has viel in den —* med 
oal Obſervations gearbeitet „ und über die 
bösartige Bräune geſchrieben ;ʒ J. C. Lett- 
ſom hat ſich durch ſeine mediziniſche Bemer— 
kungen aus der Londner Armenpflege (Gene- 
ral- Difpenfary);- deren Stifter und Arzt er 
iſt bekaunt gemacht. William Hunter hat 
ſich als ein großer Zergliederer und Geburts⸗ 
helfer, durch viele wichtige praktiſche und 
anatomiſche Schriften, ſonderlich durch daß = 
Eoftbare Merk über ıdie ; Sebärnintter einen 
großen Nuf erworben. Cruikſhank iſt ein 
geſchickter junger Zergfieberer ; Graham ift 


eine, ot von Marktichreier, welcher den 
. | M 3 Tem⸗ 


is 
Sempel ber Geſundheit in den Adelphi Buit- 
dings errichtete. Don Will. Watſon ha⸗ 
ben wir viele Abhandlungen in den Philo- 
fophical T ranfadtions; 'und den Medical 
Obfervations; von William Saunders Ab⸗ 
handlung über das Spießglas, Queckſilber ꝛc. 
und von-G. Fordyce Anfatigsgründe der Arz⸗ 
neikunſt auch des Ackerbaues 
In 'den uͤbrigen Staͤbten Euglands giebt 
es auch Aerzte, die ſich auf eine ruͤmhliche 
Art in der gelehrten Welt bekanut⸗ gemacht 
haben. Dahin gehören Lind zu Portsmouth, 
durch eine Schrift vom Seorbut, und durch 
die Entdeckung einer Methode das Scewafs 
fer zu deſtilliten; Hahgarth zu Cheſter, durch 
verſchiedne mediziniſche Bemerkungen; Per⸗ 
eival zu Mancheſter, durch viele praktiſche 
und  phuflkalifche Abhandlungen; Glaß zw 
Ereter durch fein Buch von Fiebern ; Brown⸗ 
rigg in Eumberfand, durch feine Entder 
ungen über den Mineralgeiſt, oder bie fire 
Luft der Mineralwaͤſſer: Johnſon zu Brent⸗ 
ford, durch fein Buch uͤber die Entbindungs⸗ 
kunſt; Vaughan zu Leiceſter: durch eine: 
Schrift‘ von der Waſſetſcheu; Kirkland gu’ 
Aſhby fe Zouche, durch verfchiebne tmedizie 
nifche Schriften; Lyſon zu Bath, durch prafs 
tifhe Bemerkungen; Falconer ebendafelbft, 
durch Bemerkungen über das Vathwaſſe 
Dir 


| . 
Wir formen num n. au auf bie vorzůg· 
haften Wundärzte in London: Charles 
Hawkins iſt der Erfinder einer fchägbaren 
Berbefferung beim. Steinſchnitt.  Percivall 
Pott iſt einen der grösten jetztlebenden Wund⸗ 
aͤtzte, deſſen Werk fehr mannigfaltigen In⸗ 
halts ſind. Elſe hat außer verſchiednen 
einzelnen Bemeckungen in einigen periodiſchen 
Schriften, auch eine Shrift vom ABaffers 
bruch herauegegeben. Warner if. durch ſei⸗ 
ne Cafes. in Surgery und viele chirurgifche 
Bemerkungen befannt, Don Wathemhaben 
wir chirurgiſche Bemerkungen ; von John 
Hunter, deſſen Bruder bereits inter den Aeri⸗ 
ten vorgekommen, eben dergleichen, und ein 
praͤchtiges Werk uͤber die Zaͤhne; und von Ju⸗ 
ſtamond eine Abhandlung uber den Krebs. Der 
großt Wundarzt Bromfieſd iſt durch feine Chi- 
rurzical C afes and Obfervationsbefannt, 
| Endlich eigen wir auch noch ein Paar 
im Rande, lebende. Wundaͤrzte an, die im 
uf fliehen: Hey in Leeds Hat verfchiedne 
Bemerkungen, und Righy in Norwich vor 
den Blutſtuͤrzungen aus der Gebaͤrmutter ge⸗ 
ſchrieben. Don’ White in Mancheſter find 
gute chirurgifche Bemerkungen, ſo wie auch 
von Aikin zu Warrington, und Wilmer zu 
Coventry vorhanden, Mudge zu Plymouth, 
Verfaſſer vieler wediciniſcher Schriften, hat 
| 2 GE 
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auch von der koͤnigl. FR der Wiffen. 
haften die ° Preismedai €, wegen der Anwei⸗ 
ung den „Spiegel ber Tefeffope.. ‚die rechte 
araboliſche Form zu geben, erhalten. 
Die Phyſik und Mathematik wird durch 
die Engläaͤnder noch immer ungemein bear: 
beitet. John Priefllen bat fich nicht nur 
uch feine fonberbare Schrift, darin er bie 
aterialität der Seele behauptet j bekannt 
macht, fondern auch durch andre zur Nas 
—3 gehoͤrige Werke, z. B. durch eine 
eſchichte der Efektricität undder Optif, und 
vornäich durch feine twichtigen Entdecfungen 
Iberdie verſchiebenen Arten der Luft. Wilſon 
hat ſich auch mit der@feftrisität befchäftigt, und 
er Cavallo, eigentlich ein Portiigiefe, der aber 
gu London lebt, den beſten Lehrbegriff von 
dieſer Wilfenfihaft geliefert. _ Der enagliſche 
Geſandte am neapolitaniſchen Hofe, Hamil⸗ 
ton, hat vortreffliche Unterfuchungen uͤber den 
eſuv angeſtellt, und davon ein koſtbares 
Merk unter dem Titel: Campi Phlegraei, | 
herausgegeben. Er hat aber auch große Ver: 
jienfte um die Alterthuͤmer, wovon ein 
nicht minder koſtbares Werk, mit illuminirten 
Rupfern über die hetrufziichen Vaſen, zeuget. 
Von Schuckburgh befiken wir merkwuͤrdige 
Verſuche über die anziehende Kraft der Berge; 
don Crawford ein Werk über die thierifche 


Hitze; von Blagden Verſuche über den en 
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ber Sitze, welchen ber menſchliche Körper aus: 
hen Fann ; und von Elliot, einem Apothefer 
London, Bemerkuungen über dag Sehen und 
en. Delaval hat über die Farben, Dobfon 
neuerlich über die medizinischen Wirfungen ber 
m Enft gefchtichen,und Nooth unter andern 
ne Meafchine. zur Derfertigung der Eünftfichen 
ineralmäffer.erfunden. De Eure iſt eigentlich 
aus Genf, aber Vorleſer der Königin; echat ein 
vortceffliches Werk über die Atmoſphaͤre, und 
neuerlich eine Abhandlung über die Entſte— 
bung der Berge und der Erde herausgegeben, 
Howard Hat ein müsliches Werk von den 
Gefängniffen gefchrieben, und Vorſchlaͤge fie 
gefünder zu baten, und dem Mangel frifcher 
abzuhelfen, gethan. Andre gute Phyſi— 
find Darwin zu Fitchfield, B. Wheeler, 
Drop. der Phyſik zu Drford, und Watfon zu 
mbridge. Der Bifcount Mahon hat fehr 
nüslihe Erfahrungen über die Fenerfeftigkeit 
ber Gebäude angeftellt. I 
- Das die Engländer viele Geſchicklichkeit 







zur Mathematik wHen ihres tiefdenkenden 


Genies beſitzen, iſt bereits oben geſagt. Wir 
nennen hier nun den großen Geometer John 
Smith, Profeſſor der Geometrie zu Oxford— 
Der Profeſſor der Aſtronomie ‚auf, dieſer Ho, 
ben Shule, Nie. Hornsby, — ein 
großer Aſtronom bekannt, und Nevil Ma— 
ſtlyne, einer von den wuͤrdigen Nachfolgern 
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der gejen Maͤnner Flamſte ad, Hallen und Trade 
Jen,aufber koͤniglichen Sternwartebei Green⸗ 
wich. Magellan, einPo:tugiefe, ift der Erfinder 
und Verbeſſerer verfchiedener Inſtrumente. 

Daß die Naturgeſchichte eine jetzt in 
England vorzuͤglich geliebte Wiſſenſchaft fen, 
bezengen die vielen koſtbaren Werke, welche 
theils gemalt , theils ungemalt mit Rupfern 
herausfommen, und theif das Pflanzen: 
theils dag Thierreich zum Öcgenftande haben. 
Dennant hat eine Beſchreibung aller in Eng» 
land befindlichen Thiere geficfert, und Hud— 
desforb, ehemaliger Aufſeher des aſhmoleani—⸗ 
(hen Muſeums zu Orford, das liſterſche 
Berk von Conchylien neu herausgegeben. 
Emanuel Mende;da Eofta, ein portugiefifcher 
Jude, hat fi durch, mineraliſch⸗— conchplio⸗ 
Togifche Schriften bekannt gemacht. Dor⸗ 
mer Barrington und der bereits genaunte 
John Hunter, ein Bruder des großen Zers. 
gfiebere:s, find gute Naturkuͤndiger, und les: 


terer durch feine herrli hen zootomiſchen Ent⸗ 


deckungen bekannt. Raſpe, ein Deutſcher, 
der ich feit perf-hiednen ohren in England 
aufhält, bat ſchon einiger von der Natur: 

geſchichte gefihricben, und noch mehrere Wer: 
3 unter Händen. Mon deru Apotheker Cur— 
tie hat man nicht niw Fundamenta Fn- 
'tomologiae , fordern auch ein ſehr praͤch⸗ 
ti⸗ 
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tiged botanifchen Bar in- Folie‘, unter dem 


tel: Flora Lomdinenfis, Er befi itz ſelhſt 
ta botaniſchen Garten. 
Außer dieſem iſt noch ein anderer Ines 
— * London, Namens Hudfon, welchen 
der Verfaſſer der Flora Anglica iſt. Lee 
shdrt u den gefehrten Gärtnern. Hill iſt 
ein wahrer Vielſchreiber, ‘er hat fich im 
Fächer eingelaſſen, mo er ſchlechte Kein nifs 
fe beſaß, und fi ch dadurch vielen. Babel zu⸗ 
gezogen, aber wegen ſeiner bot aniſchen Wet 
fe verdient er alle Achtung. "Ein Paar ges 
fehite Piofeffsren der Botanik Mb: Sib⸗ 
thorp zu Oxford, und Martyn zu Eambridze. 
Zu denen, die fich um die ganze’ Naturge- 
Ahichte verdient: gemacht" haben, "gehören 
Manta, Sekretär der koͤniglichen Geſellſchaft 
London, und Banks, ihr Praͤſident, der 
berühmte Weltumſegler, der aber ſelbſt 
tigentlich noch nichts geſchrieben hat. D. 


Solander, iſt ein Schwede, und Schuͤler | 


des inne, und einer der Auffeher desbritz 
tiſchen Muſeums. Er ſlebt ſeit vielen Jah⸗ 
ten in ‚England, und bat fich vornaͤmlich durch 


feine Reifen um bie Welt mit Herrn Bankqq 


hekannt gemacht. Beide arbeiten ſeit der 


Beit an einer Beſchreibung aller neuen Ent- 


deckungen, die ſie auf dieſer Reiſe gemacht, 
welcher dag koſthatſie, und. auch: zugleich 


it 
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ein ſehr wichtiges Merk ‚für bie Naturkunde 


werden wird. — 

In der Chymie und Mineralogie müfs 
{en die Eagtander den Deytfchen den Vor: 
zug einräumen;. beide MWiffenfchaften ſind 
von den letztern fleikiger und ordentlicher 
bearbeitet worden. Inzwiſchen Jeben doch, 
verfchiedne Chymiker unter ihnen, die. ihre, 


Verdienſte heben. Wir rechnen dahin dem 


Peter Woulſe, Keir, Herausgeber des mak⸗ 
querſchen Dictionnaire de Chymie, und 
Brand Hofapotheker zu London, Heury zu 
Mancheſter, wegen feiner Abhandlung von 
der Magneſia, und William Lewis zu Ringe 
fon, Der: legte hat ſich durch feine auf 
Verſuche gegründete Gefchichte der. Materia, 
medica, und durch; fein Commercium phi- 
lolophico-technicum „. ‚welches alferlei.. in, 
die Künfte und Manufatturen einſchlagende 
chymiſche Verſuche und Nachrichten ‚enthält, 
Ruhm erworben.— — 

Fuͤr den Mineralogen iſt die Grafſchaft 
Cornwall eine merkwuͤrdige Landſchaft. Mat, 
hat daher außer. der Altern Beſchreibung 
des, Borlaſe, welche vie: Mineralogifched, 
enthaͤlt, auch eine neuere, nämlich. des 
Walth. Pryce,. Mineralogia: Cornubienfis,, 
Außerdem iſt der obgedachte Peter Woulfe 


in London ein guter Mineraloge und, Eher 
Ä | we 
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miker; und Emanuel Mendez da Coſta, der 
ſen wir oben gedacht, hat ſich durch den 
Anfang ſeiner Mineralogie der gelehrten 
Welt vortheilhaft bekannt gemacht. 
In einem Rande, wo die Oekonomie 
zu einem fo hohen Grade von Vollkom— 
menheit gefttegen ift, kann es an Schrift: 
fellern in diefem Sache nicht fehlen. Man 
eSunte eine ganze Bibliothek davon ſamm—⸗ 
In: viele erhalten allerlei neue Vorſchlaͤ— 
ge, und werden beinahe eben fo bald vers 
geſſen, als fie erfcheinen. 3m den sono: 
mischen Bielfchreibern gehörte der nicht fan- 
ge verftorbene Ellis: man denft aber fall 
nicht mehr an ihn. Mills Feldwirthſchaft 
And Arthur Noungs Neifen haben wir be: 
tet? zu Anfang diefer Einleitung empfoh« 
Rn: außer feinen Öfonomifchen Reifen: bat 
diefer feißige Mann, der ein Sohn des 
berüßmten Dichters if, auch itveen Bände 
don ökonomifchen Verſuchen in Quart, und 
verſchiedne andre Sachen geſchrieben. Harz 
te, der. fich durch feine Geſchichte Guftav 
Hofe als einen guten Gefchichtfchreiber 
gezeigt, verdient durch feine Verſuche uͤber 
die Landwirthſchaft allerdings einen Platz in 
dieſer Klaſſe. Der Society of the Encou- 
Rgement of arts and: Sciences, die fich 
auch auf die Defonomie erſtreckt, haben wir 
be: 
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bereits erwähnt, - Aehnliche Sozietaͤten find 
auch in andern Städten des Reichs, z. B. 
zu Bath. 

Daß man die hiſtoriſchen Schriften der 
Englaͤnder, wenn ſolche auswaͤrtige Gegen 
ſtaͤnde betreffen, mit Behutiamfeit ſeſen 
muß, haben wir bereits erinnert: das 


hindert aber nicht, daß ſie nicht in Anfer 
hung des Style, und der pragmatifcheit Art 
des Vortrags große Drufter , Haben ſoliten. 
Burke iſt in mehrern Theilen der Gelehr⸗ 
ſamkeit einer der ſchoͤnſten Schriftſteller un⸗ 
ſerer Zeit. In dieſes Fach gehoͤrt er in 
Anſehung ſeiner Geſchichte der Kolonien in 


Amerika, und verſchiedner kleinen politiſchen 


Schriften, welche hinreißend und uͤberzeu⸗ 
gend geſchrieben find; Ein Meiſterſtuͤck fi nd, 


feine philofophifchen Unterfuchungen uber dem 
Urſprung unfver Begriffe vom Erhabnen und 


Schönen. In allen feinen Schriften herrſchi 
eine lebhafte und regelmaͤßige Einbilbung#® 


kraft, Deutfichkeit, ein kraftvoller Husdrü 


und Gelehrfamkeit. Allenthalben fieht mar | 


den Mann; der denkt und ihm eigne Beob⸗ 
achtungen macht: 


Zu den übrigen guten Hifdrikern zaͤh⸗ 


fen. wir den Eduard Gibbon, in Anſehung 


feiner Geſchichte vom Verfall des — 
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Reihe, und Ehechdan wegen ber Ge 
ſchichte der Revohujion in Schweden. Auch 
feine übrigen, nicht in diefes Fach gehöris 
jen Schriften, haben Beifall erhaften: Sei⸗ 
ne Fran, ift die Berfafferin der Geſchichte 
vr Sidney Biddulphe, eines der beſten 
imerh Nomanen. Von Hollwell Haben wie, 
ii wichtiged Werk über bie Gefchichte von. ' 
hindoſtan. Ruſſel iſt der Verfäſſer einer 
beliebten ünd fleißig ausgearbeiteten Gefchich⸗ 
te von Amerika, welche der mit weit meh— 
term Geſchrei angekuͤndigken Geſchichte die⸗ 
fd Landes von Röbertſon an die Seite ge⸗ 
fegt zu tverden verdient, und den Vorzüg 
hit, dag fie ganz iſt, anſtatt daß jeue nur 
die erſten ſpanifchen Eroberungen abhandelt; *) 
düredrich Hervey hat die Geſhichte der Schiff⸗ 
Mt und Seemacht Großbritanniens bie 
119. befchrieben. Wir ſchließen die Klaſſe 
der Geſchichtſchreiber mit einem Frauenzim⸗ 
mr, das niit maͤnnlicher Kraft, und vie⸗ 
km Verſtaude nur zuweilen etwas zu hef— 
fig ſchreibt. Es iſt dieſes die Maeaulay, 
jetige Graham. Ihre Gef. hichte Englauds 
N eine Vertheidigung der englifchen Kon⸗ 

ſti⸗ 


Een nett von dieſer Seſchhte eine tliberfes 
ung in 4 Oktabbaͤnden ja Keipjig 1779. wıd a 
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ausgabe verfchtebner engfifcher Dichter, und 
Hat viele andre groͤßere und kleinere Schrif 
ton drucken laſſen. Endlich gedenken wir 
oh des D, Price, tes Bibliothekars der 
bodfejanifchen Bibliothek, welcher fih durch 
Yerfchtebn: ſtatiſtiſche Schriften befaunt g& 
wicht bat. Das Studium fowohl der Al 
terthämer überhaupt, als insbeſe ndere dit 
entzliſchen, hat die Geſellſchaft der Alterthuͤe 
mer (Antigquarian Society) veranlaßt, der 
Ten geſammlete Abhandlungen bereits fünf 
bis ſechs Bände ausmachen. In der Heral⸗ 
dik hat ſich Edmunſon durch feine Comple- 
te. body of heraldry neuerlich hervorge⸗ 
thun. — 
Die Englaͤnder haben von jeher große 
Meigung zum Reiſen gehabt, wozu ihnen 
das Vermoͤgen, welches ſie gemeiniglich be⸗ 
ſitzen, die beſten Mittel au die Hand giebt. 
Viele derſelben find durch ihre davon her⸗ 
ausgegehnen Nachrichten in der Gelehrtenge⸗ 
Fichte merkwuͤrdig. Pennant, deſſen Zoo⸗ 
logie wir. bereits angeführt, hat ſich duch 
Reifen’ ins Innere bes Landes, nämlich 
Durch Wales und Schottland , verdient ges 
macht. In dieſe Klaffe gehört auch Young. 
Von des Hın. Banks und D. Solanders 
Reifen um die Welt iſt fchom geredet. Det 
größte: Neifende , den bie Welt je sehe 
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iR der kuͤrzlich ums Leben gekommene Kapie 
tm Cook, welher, nachdem er zweimal 
die Welt glücklich umfegelt: war, und die 
wihtigften Entdeckungen: in Gefellfhaft des 
Hrn. Banks, Solander, und beider, Hin 

Forſter gernadht. hatte, endlich . bei der drite 
ten Fahrt, als ser den gefährlichften Theis 
der Reifen-bereit vollendet hatte‘, ungluͤck⸗ 
licher Weile feinen Tod bei einer wilder 
Nazion fand. Kapitän Philipps , jetziger 
Lord Mulgrave, drang weit gegen den Nord⸗ 
pol, obgleih der Hauptzweck feiner Reife 
verfehlt ward, und bejihrieb feine Reiſe. 
Chandler gab feine Reifen nach-Griechenland 
und Kleinaſien, Brydonne die nah Sicilien 
heraus. Don Eduard Baneroft: haben wie 
vier wichtige Briefe über die Naturgefchichte 
von Guiana und james. Briree, der fi 
jest in Schottland aufhält, laͤßt ung wich⸗ 
tige Nachrichten über feinen langen Aufent« 
haft in Abyffinien noch erwarten. Einige 
Bemerkung hat er dem Grafen von Büffon 
mitgetheilt.: D. Burney Bat blos eine Rei⸗ 
fe in Abfiht auf die Muſik durch Frankreich 
und Stalien angeftellt, und außer einer Be⸗ 
fchreibuug davon auch eine gründfich ausge⸗ 
arbeitete Gefchichte der Muſſk gefchrieben. 
Serinburne verdient auch einen Pag bier 
nebft: dem mehr unterhaltenden als lehtrei⸗ 
Ra hen 
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den Moor, einem, Schottländer , welcher 
und Fürzlich, allerlei auf feinen Reifen durch 
einen Theil von Europa gemachte moraliſche 
sind politifche Anmerkungen mitgetheilt bat. 
Afer ander Dalrymple', der auch eine Samm⸗ 
fung aller Reifen in die Südfee gemacht, iſt 
wegen feiner Bemühungen , eine Kolonie in 
Dftindien anzulegen , befaunt. Karl Miller 
ein Sohn des verftorbnen gelehrten botaui⸗ 
fchen Gaͤrtners in Chelſea, hat eine Reife 
nah Sumatra, Kapitain Foreſt . eine merk- 
würdige nach Neuguinea gethan, und Irvin 
iſt der Verfaſſer der neuen Reife aus Oſtin⸗ 
dien durch das rothe Meer. Falkner hat 
Patagonien beſucht und entſchieden, daß es 
dort keine Rieſen giebt. Carver, der aus 
patriotifhem: Eifer Reifen in das Innte von 
Nordamerika gethan, if — unbelohnt 
geſtorben. 2. 

Ehe wir dieſe Nachrichten vom jesigen 
Suftande der engliſchen Gelehrſamkeit ſchließ 
ſen / muͤſſen wir noch der koͤnigl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu London gedenken. Von 
der gewiſſermaßen auch hieher gehoͤrigen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Aufnahme der Kuͤnſte, iſt br 
zeits Erwaͤhnung gefchehen. Diefe berühi 
te geehrte Geſellſchaft ift die aͤlteſte, u 
gleichſam die Mutter aller übrigen , die in 
andern Ländern 6. — Muſter eingerich⸗ 
Sy in tet 
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tet. worden: Sie entſtand befeit! 2645, 
warb aber erfi 1663. von dem; Könige pris 
vilegirt und inkorporirt. Ihre Schriften, 
welche unter dem. Titel Tranfations ber. 
ausfommen, machen bereits ein aus faft 70 
Bänden in. 4. beftehendes Eofibares Werk, 
wovon man deswegen einen Nachdruck zu 
Wittenberg angefangen , der aber wieder ins 
Stecken gerathen iſt. Man hat die medizi⸗ 
niſchen, praktiſchen und chirurgiſchen Artikel 
zu Luͤbek, und die zur⸗Naturgeſchichte zu 
Leipzig beide unter Hin. Prof. Leske Aufſicht 
Darans zu fammeln .und zu überiegen ange 
fangen. Der König iſt allegeit. Obervorſte⸗ 
her derfelben. Der jegige Praͤſident ift For 
ſeph Banks, und der Sekretär Planta. 
| Die gewöhnliche Weife nach England 
zu reifen iſt mitneinem Packetboote. Man 
koͤmmt zwar wohlfeiler hin, wenn man auf 
einem Kauffahrtheiſchiffe fährt, allein die 
Reiſe iſt langweilig, ungewiß und mit wie 
len Unbequemlichkeiten verknuͤpft. Deutſche 
Reiſende kommen meiſtens uͤber Holland, und 
fahren mit dem’ Packetboot von Helboetſluys 
nah Harwich. ‚Ehe man. aus Holland abs 
reiſt, muß man fih mit einem Yale, wel 
cher fieben Gulden vier Stuͤver, oder etwa 
12 englifche Schillinge. koſtet, verfchen;' font 
wird man weder in die: Liſte der Abreifenden 
ur N 3 ein⸗ 


198 


eingezeichnet, noch in England ans Land ge⸗ 
laſſen. Eben diefe Borfiht iſt auch in Lon⸗ 
bon noͤthig, wenn man von da abreiſt, und 
wieder aus dem Reiche will, fonft wird Nie⸗ 
manb herausgelaffen. Bon .Delvoetfluns big 
Harwich giebt man eine: Guinee. Dos Pas 
cketboot geht alle Mittwoche und Sonnabend 
ab, und Sangt bei gutem Winde in 20 Stun» 
den in Harwich an; bei wibrigem Winde 
gebraucht man wohl 36 Stunden. Um der 
Unbequentlichkeit überhoben zu ſeyn, daß 
man fich nicht unter dem gemeinen Schiffe. 
volk befindet, .muß man fich eine Stelle unb 
ein Bette in der Cajuͤte bes Schiffers aus⸗ 
bedingen, wenn es gleich eine Guinee Eoftet, 
fo ift es doch, wenn man feefranf wird, ein 
Großes, wenn man ein Bette bat. Die 
Matrofen eignen fich gerne den Proviant, 
ben man mitgenommen, zu, fo bald man 
Land fieht, es ift aber rathſam, etwas bei 
Seite zu legen, weil es oft Jange währt, 
ehe man wirklich ans Land koͤmmt. Don 
bier big London find 72 Poftmeilen: man 
kann folche entweder allein fahren, oder fich 
ber wöchentlichen zweimal bald nach At 
kunft des Packetboots gehenden Kutfche, oder 
bes Paffagierboots bedienen. Die Kutfchen 
find meift für ſechs Perfonen-eingerichtet, des 
ren jede so Schillinge giebt: fie gehen ir 
| | ! fi 


Uh ſanft ¶ und (esen der geſchwinden age" 
ſchen Pferde zu allen Zeiten hurtig. Mit 
Der Pofichaife koſtet jede Meile neun, Pence. 
Der weite, Pauptiveg; den man. nach 
England ninnnt, zumal wer aus Frankreich 
koͤmmt, iſt qn Calais nah Dover, Mar 
xechnet von Calais ‚bis dahin go engliſche 
Meilen, oder etwas uber ſieben deutſche Mei⸗ 
Sen, die man bei gutem Winde in 24 Stu 
‚ de zuruͤeklegt. Wer aus Frankreich koͤmmt, 
muß fich hüten, Leine feanzoͤſche Fabrik uud 
andre Kontrebandwaaren mitzunehmen , weil 
foßche bei der. Bifitazion fo fort konfiſzirt 
werden. Bei der Abreiſe aus ‚Dover wird 
es ſo Scharf, nicht: gehalten, Eigentlich. darf 
Niemand mehr. englifhes Geld mitnehmen, 
und aus dem Lande ‚fchleppen, als er zur 
Reiſe noͤthig has, das übrige wird, koufiſirt, 
jedoch wenn. die Summe ‚nicht ‚gar zu. groß 
nnd. einer ſich nicht ſonſt ſchon ‚verdäche 
tig gemacht hat, ſo wird es fo genau nicht 
genommen. Dei der Pinzeife, ſchafft man 
fih in Calais und Helopetitung ‚fo viel ‚enge 
liſches Geld an, ald man braucht. Von 
Dover big London find 72 engfifche Meilen. 
Das Pacfetboot geht hier ale Mittmoche und 
Bonnabende ab. 
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Der dritte Hauptweg welcher ſeit meh⸗ 
rern Fahren von vielen aus Frankreich kom 
menden lieber gewählt"wird iſt der von 
Dieppe in der Normandie nach Brightheinz | 
ſtone in Suſſer. Die Fahrt zur See dauert 
gar etwas länger, allein ſowohl der Weg 
von dem Aetzten Orte nach" London, als von 
Paris bis ans Meer, wird daburq ur 
Yerkürzt. 

Ber der Ankunft in Enafand ef 
die Zolibediehten das Gepaͤcke der Reiſenden 
ziemlich dena! Fuͤr neue Kleider und Mär 
ſche muß man ſich im! Acht nehmen: Werl 





ſiegelte Briefe’ werden gemeiniglich wegge⸗· 


udinmen, und auf die Poſt ‚gegeben; daher 
an ſich huͤten muß‘, für andre Briefe m 
nehmen. Weil dag Porto ſehr theuer 
thut man am beſten wenn mon ſich 
ſeinen Korreſpondenten die deutſche Hoͤflich⸗ 
keit, die Briefe mit Kouverten zu verfehen, 
verbitter, weit jeder Brief ſonſt zween Schil⸗ 
ſinge ſtatt einem koſtet. In den Poſtknt— 
ſchen darf man nur eine gewiſe Anzahl von 
Hunden bei fich führen, *) wag das Gepäs 
Be ' de 
. Die folgenden Nachrichten find meiftene aus 


ben Beiträgen zur Keuntniß Großhritanniens 
©: 329; BEIN: 
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Eee darliber wiegt ‚wird beſonders bezahlt. 
Von Harwich nach London kann man, wenn 
mehrere zuſammen treten, ein eigenes Fuhr⸗ 
werk miethen. Der Weg laͤßt ſich in einem 
Tage machen, wer aber bequemer reifen. 
winz: bleibt "die Macht in Colcheſter, und 
führt den folgenden: Tag: bis London, Die 
WBirchshäufer in England find ein Mufter 
der Reinlichkeit, und zwar theuer, aber die 
Bedienung iſt auch ungemein hurtig und af 
Turat. Fuͤr die engliſchen Stragenräuber 
darf man ſich fo ſehr nicht NFuͤrchten; weil 
weit mehr Weſens davon gemacht wird, als 
es verdient. Geſchieht es ja, fo koͤmmt 
man mit der Geldboͤrſe frei, und ſieht man 
ſich vor, nicht zu viel bei ſich zu fuͤhren, ſo 
das Ungluͤck zw ertragen. Fuͤr die Koff 
fer if man bei den Highmwannten- ficher, 
Fa London. ‘findet kein weiteres Wiſtnen 

Statt. m: 1, 
Die Poftkutfchen von Harwich ehren im 
Leadenhallfireee, das iſt, in der Eity ein. 
Wer aber einen. eignen Wagen bat, fehrt 
ein, wo er will, denn es giebt Wirthshaͤu⸗ 
fer (Ians) genug, Man bleibt aber nicht 
darin, fondern.miethet Zimmer wochen » oder 
monatweife. Es giebt viele Privarhäufer, 
wo man Zettel an den Fenſtern geſteckt fin⸗ 
N 5 — det, 
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‚bet , daR Zimmer gu vermiethen ſind. Die 
Preife find -in Anſehung der Lage, Ansmeis 
blirung und Größe, fehr verfchieden.. Ein 


nem, Schlafgemahe mird man -- fchwer- 
lich unter einer ‚halben Guinee die Woche 
bekommen; im erften und zweiten Stof aw 
ſtaͤndiger Häufer zahlt man für Stube und 
Kammer wöchentfich ungefähr ı* Guinee; 
Die wefllihen Gegenden und die Nachbare 
ſchaft des Hofes wird von vielen vorzüglich 
geſucht, allein da die Stadt ſo ſehr lang 
iſt, ſo waͤre wohl der mittlere Theil, in 
Anſehung der Lage, der bequemſte. Wer 
Handlungsgeſchaͤfte hat, wohnt am beſten 
nicht weit von der, Boͤrſe. Die Miethkut 
ſchen, welche auf den Straßen halten , find 
ſehr bequem, um. von einem Orte zum ans 
dern zu kommen, und man fann für. einen 
Schilling bis auf eine Meile weit fahren, 
für 13 Meile giebt man 18 Pence, und ſo 
nach Proporzion weiter, Man thut wohl; 
ch die Numern der Kutſchen, welche man 
an der Thüre findet, zu merken, wern man 
etwa nöthig hätte, den Kutſcher wegen Ui— 
beroortheilung oder um amdrer Urſachen 
willen vor Gericht zu fordern. Auf 12 Stun - 
ben bezahlt man ein halbes Pfund für eine 
ſolche Kutſche. 
Eine 
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Eine Reife nach England, und zumal 
ber Aufenthalt in London, iſt koſtbar. 1000 
Chaler im Jahr reichen in Loudon nicht weit, 
einen Bedienten zu halten, daran darf man 
nicht denken. Einen Tag in den andern ger 
rechnet, kann man mit einer Guinee gut 
ausko mmen, aber hoch keine Figur damit 
machen... Es iſt der- Klugheit gemäß ,: ſich 
gleich Durch die Kleidung ein englifches Ans 
fehen zu geben, um ben-Beleidigungen des 
Pöbels zu entgehen, denen ‚ein Fremder oft 
ausgeſetzt ift, wenn er zumal einem. Franzo⸗ 

fen ahnlich fieht. Der Engländer Efeidet fich 
war ſimpel, ſieht aber ſehr auf feines Tuch 
wm Kleide, auf fanbere feine Wäfche, und 
einen guten Aut. Wer einen Zutritt zu gu: 
ten Sefellfchaften :haben will, ‚muß ſich alſo 
dadurch das Anfehen eines Mannes von Le⸗ 
bensart zu geben ſuchen, fonft wird er einen 
ſchlechten Eindruck machen. 

Die englifhe Küche wirb den Reifenden 
Anfangs Sehr, befremden. Sie effen viel 
Fleiſch und wenig Gemuͤſe, und durchgane 
gig nur halb gar in Waffer gekocht. Die, 
Drdinaire oder table d’höte ift bier nicht, 
gewähnlich, wie in Holland, Frankreich und 
der Schweiß; doch halten einige Deutfhe und. 
Franzoſen dergleichen in der Gegend der Börfe.. 
In manchen Privachäufern, wo man — 

aun 


854 


Fatin man ſich auch den Mittagstiſch - aus. 
bedingen, allein das Eſſen iſt nicht ſonder⸗ 
lich, und man bekömmt oft die Uiberreſte 
des vorigen Tages⸗In vielen Kaffehaͤuſern 
werden auch taͤglich verſchiedene Speifen zu⸗ 
derichtet, daruͤber man ſich'den Zettel geben 
läͤßt, mad fordert, was man haben kann 
Man muß aber ſchon an die engliſche Lebenss 
art und Sprache gewöhnt ſeyn. Man kann 
fih auchnin Tavernen und. fogenannten: Ho⸗ 
tel Malzeiten anrichten laſſen, "dies koͤmnit 
aber einem ‚dentfchen‘” Beutel zu hoch ‚iu 
ftehben. 

Die engliſche Sprache * — if 
ſchwer. Man Fann. ziemlich“ viel Engliſch 
wiſſen, und von :einem Sprachmeiſter in 
Deutſchland erlernt haben: und doch’ bei 
der Ankunft wenig verſtehen, und gleichſam 
eine nene" Sprache finden. In London ſelbſt 
wird einer, dem es um richtige Erlernung 
verſelben zu thun iſt, ſchwerlich feinen Zweck 
erreichen.“ Die vielen Landsleute, die ein 
Deutfcher nicht wohl vermeiden wird, reden 
entweder ihre Mutterfprache , oder fchlecht 
Engliſch. Es iſt alfo am beften;, aufs Land 
etliche Meilen von London zu gehen, we 
man fih unter lauter Engländer aufhält, 
und nichts als Engliſch hört, und reden muß. 


Eine ‚gute Wibung iſt es auch, aus guten, 
Schrift⸗ 
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Gsrifefelern ing s Deutfee zu uͤberſellen, und 
bernach wieder ,. ‚ohne das Driginaf anzufe- 
ben, ins Englifhe; fo. zeigt fih, mo. man 
den Gang ber Spräche und den eigenthuͤm— 
lichen engliſchen Ausdruck verfehlt. Es wird 
it. aller Muͤhe doch ſchwer halten, wenn 





man nicht ſehr jung nach England gekommen, 


die — fo zu lernen, daß die Eingebor— 
nen- den : u 
man ſich von London entfernt, deſto ſchlech— 
ter wird die Ausſprache: inſonderheit weicht 
e in Sarfihipe in Schottland, Wales und 
nd>ab. .; 
s. Man muß ſchlechterdings die engliſche 
Sprache verſtehen und reden, wenn man in 


ww. forttommen will, weil man fich fonft 


finung machen darf, unter, Englän- 
9— ekanntſchaften zu erlangen. ‚Die mei 
den, enehmen reden ungern Franzöfifch, 
wenn ſie es auch verftehen: am. Hofe hört 
inan es noch am meiften. Es gehört hier 
nicht zum hechadelichen Ton, wie in Deutſch⸗ 
land, feine Mutterfprache geringfchägen, und 
in * Unterredung immer franzoͤſi ſche Bro— 
cken einfließen zu laſſen, wenn es glei 
oft elendes Franzoͤſiſch iſt. Wollte man fi ch 
mit Gelehrten auf Latein unterhalten, fo 
würden ‚beide Theile einander —— 
Iußs 







&: 
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länder verfennten. Se weiten 
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Aus ſprache —* verſtehen. uibrigens iſt es 
nicht die Gewohnheit, da man einen Gelehr⸗ 
‚ten oder Künftler, den’ man kennen gu lernen 
wuͤnſcht, geradesweges beſucht, ſondern man 
muß, um nicht kaltſinnig aufgenommen oder 
gar abgewieſen zu werden, Empfehlungen | 
don einem feiner Bekannten bringen. Wer 
erſt ein Paar gute Bekanntfchaften hat, er⸗ 
haͤlt durch diefe hernach leicht mehrere. Wer 
Geld genug hat, kann mit den Vornehmen 
leicht in oͤffentlichen Haͤuſern, und ı an’ der 
Spieltifhen : Bekanntfchaft‘ machen boch 
muß man ſich fuͤr die Spieler in Acht neh⸗ 
men. Bath, Briftol , Brighthelmſtone, 
Margate „Tunbridge, wo ſich die Vorneh⸗ 
men , wenn es die Jahrszeit zur Mode 
macht ‚ häufig aufhalten, die Galataͤge bei‘ 
Hofe, die Komoͤdienhaͤuſer, find die Oerter, 
wo man die Großen, und atidere, von denen 
man in din Zeitungen lieſt, kann kennen 
lernen... Die Herren befucht man in London 
Vormittags , und die Damen Nachmittags, 
um die Theeseit. Ein Fremder wird ſchwer⸗ 
lich in guten Privatſamilien einen vertrau— 
ten Umgang genießen. Im Sommer iſt Lon⸗ 
don ſehr ledig, weil Vornehme, Reiche und 
Gelehrte ſich gemeiniglich auf dem Lande 
aufhalten, und nur den Winter in London 

zu⸗ 
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fübringen: Wer feine Reiſen durch Provin⸗ 
ien anftellen, fondern nur die benachbarten 
Derter , 3. B. Oxford, Kambridge, Windfor, 
Hamptoncourt ꝛc. beſehen will, kann ſolche 
in den gewoͤhnlichen VofkEutfchen thun, oder 
fih eine befondre miethen. 

Man rechner in England nach Pfundfters 
Ing, Schillingſterling und Pfennigfierfing. 
Das Pfundfterfing wird zwar in allen Rech» 
nungen beftändig gebraucht, ift aber feine 
geprägte, fondern nur eine eingebildete Müns 
se, hält 20 Schiilinge, und macht nach 
fächfifhem Gelde ungefähr ſechs Thaler. Der 
Schilling (Shilling) bat ı2 Pences, und 
iR beinahe 7 Groſchen, der Penny aber 
meift neun unfrer Pfenninge werth. 

Bon kupfernen Scheidemuͤnzen hat matt 
einen Half⸗penny, oder ein halber Penny, 
und Farthing oder ein Viertel Penny. 

Die Silbermuͤnzen ſind alle fein. Die 
Stuͤcke von zween, drei, vier Pences wer⸗ 
den nur bei gewiſſen Feierlichkeiten gepraͤgt, 
und kommen daher ſelten vor. Die gang⸗ 
baren ſind Schillinge und halbe Schillinge, 
oder Stuͤcke von ſechs Pences; Crowns su 
fünf Schillingen , und halbe Eromns zu 2# 
Schillingen. Weil das Silber und der Ges 
halt des englifchen Silbergeldes fo gut iſt, 

ſo 
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fD geht das neugerrägte zum Lande hinaus, 

Es wird daher faſt gar nichts geprägt, und 
die alten leichten Schillinge , darauf fich-faft 
fein Sepräge mehr zeigt, und die einent 
runden -Stüf Silber gleichen, bfeiben int 
Lande; daher iſt das Silbergeld in England 
ſelten. 

Die einzige Goldmuͤnze iſt die Guinee, 
weiche 21 Schilling beträgt, man prägt bes 
ven aber halbe, doppelte und fuͤnffache. 

Die franzöfifhen neuen.oder Schildlouis⸗ 
d'or gelten ungefähr den Guineen gleich, und 
bie alten zu fünf Thaler gelten ebenfalls, 
Bornämlih fieht man aber viel portugiefis 
fche- Goldmünzen im, Cours, ob es glei 
vier Prozent ſchlechter iſt. Ein ganzer Moiter 
gilt 27 Schillinge, ein halber 132 „und ein 
Viertel ſechs Schillinge, neun Yences, Die 
nröite ‚portugiefifhe Goldmuͤnze gilt 3 Pf. 
12 Schill, Die holländifhen Dufaten has 
ben feinen Cours, fonbern werben nach dem 
Gewichte verkauft. Sn den Kofonien ſteht 
alles Geld viel höher, wegen des Dangeld 
an Elingender Münze | 
,..- Ms. 1773. viele gefehtittne feichte Bolt: 
Münzen; und falfche von diebiſchen Händen 
geprägte zum Vorſchein kamen, wodurch groſ⸗ 
fe Verwirrungen im Handel und Wandel ent⸗ 

fiat: 
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Hunden, warb im folgenden eine Umprägung 
alter Goldmünzen vom Parlamente befhlofs 
fon; deher fieht man faft Feine andre Gute 
heen als von Georg III., welche fünf Pfen⸗ 
ninge oder acht Gran wiegen muͤſſen. Sie find 
mit einem Rande verfehen, daß man gleich 
fehen kann, ob fie befchnitten find, Wenn‘ 
die Nazton ed machte, wie andre Staaten,’ 
no man das Muͤnzregal ale eine Kammer« 
einnahme anſieht, fo würde fie anch kein 
fo gutes Geld haben. . Der Münzfuß iſt 
nach einem feſten Plan eingerichtet. Weif 
das Schröt und Korn fo fein, und das Prä« 
gen doch mit vielen Koftlen und Abgang 
beim Einfhmelzen verfnupft ift, fb über 
nimmt die Razion die-Koftlen,, und vergütet 
dem Koͤnige jährlich 15000 Pf. Sterl. das 
für Die einzige Münzftätte im ganzen 
Reiche it der Tome zu London, wo ein jeber 
‚ unentgeltlich aus rohem Silber und Gold. 
Geld prägen laſſen kann. *) Alle Ausfuhe 
und Einfchmeljung des englifchen Gepraͤges 
J verboten, doch geſchieht es heimlich ger 

nug. 


Die — Kompagnie ſchlaͤgt zu Madrae 
und Bombay Geld zum Behuf ſheer Laͤnder 
und des Handels i in Indien. 


Reiſen 26. Band. O 
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nug. Wer aus Endlond reiſtt, darf nu —E | 
Dieb, als er zu feinem Gebrauch noͤthig hat 
mitnehmen. ‚Die Seltenheit des Silbergel⸗ 
des ruͤhrt von dem unrichtig beſtimmten Ber» 
(tmiffe swifchen Gold nnd Silber her. Das 
Fi fteht zu hoch, and über. feinen wahren 
Beutigen Werth, daher findet der, Kaufmann 
feine Rechnung dabei, das Silber aus dem 
Lande zu fchieken. *%) Eine Guinee gilt 21 
Schillinge und it doch Faum 204. Schilling 
gegen Silber werth. Rach dem Muͤnzgeſetz 
aft das Dergeichuiß, zwiſchen Gold und Silber 
wie T zu 143, und der Marfepreis in Enge 
nd iſt wie 1 zu 132, folglich muß das 
Silber immer feltner werden, 
Der engliſche ober Londner Fuß (Shoe) 
‚a Eleiner als der Parifer , und halt 
nur 1350; folder Theile, deren der Parifer 
1440 bäft. Er wird in r2 Zoll (inch), 
. jeder Zoll in: 10 Linien, und jede ‚Linie in 
30 Theile gerheift, folglich enthalt der gan⸗ 
ze — 1200 BU: 
Ein 


N Wer Fe genaner bon dem englifchen Muͤnzfuß 
und Muͤnzweſen unterrichten will, leſe das Ste 
Kap. des iſten Theils in Hrn. von Taube Ab⸗ 
ſchilderung ze. und des Step. Mart. Leakes 
Hiftorical äccöutt of Englifh money. Load, 
2745: & 





214 


Ein Yard, welches man insgemein eine 

‚ aͤberſetzt, haͤlt drei engliſche Schuh, 

N wird in zween Eubit ‚oder Ellenbogen 

getheik, deren jeder 14 Schuh Haft: ıı 

Yard oder 33 englifche Schuh gennet man 
erſt eine EI oder Elle, .... 

Die Ländereien werden nach Ruthen und _ 
Ackern gemeſſen. Eine Ruthe (Rod) if 
164 Schuh vder 198 Zoll lang; ein Qua⸗ 
dratrod helft 2724 Quadratſchuh; 40 Node 
machen ein Rood, halten alfp 10890 enge 
liſche Quadratſuß. Vier Rodds, oder 4440 
englifhe Ruthen, oder 43560  Quadratfuß, 
machen einen englifchen Acker (acre), das iſt 
ſo viel als 38285 franzöfffhe Quadratfuß. 
Man befchreibt auch einen englifchen Adern 
42 Rods oder Nutben laug und vier Rods 
breit, welches eben den Juhalt giebt, 

Eine englifhe Meile. (Mile) enthäft- 
3280 Londner und 4885 Pariſer Schuh. 
Fuͤnf engliſche Meilen machen eine deutſche. 
Die engliſche Seemeile iſt etwas kleiner. 
Auf einen Grad rechnet man 694 Land und 
80 Seemeilen: 

Man bat in England zweierlei. Gewicht 
2) das Averdupoisgewicht oder: Kramerge⸗ 
wicht, danach) alle Waaren, Metalle, Fleiſch 
Volle ac, gewogen werdem 2) das Troy 
| 2 ‚gewicht 


* 


ab 


heicht (a Pound Troy, wird u Gold/, 
Silber, Tumelen‘, Brod, ‚Getreide, ° zu 
fluͤſſgen Dingen in ter Apotheke ꝛc ge⸗ 
braucht. Die Eintheilung nach dem Aver⸗ 
bupoisgewicht iſt folgende : eine Tonne (Tun) 
hält 20 Zentner (Hundret);z ein Zentner 
112 Pfund; ein Pfund 16 Unzen; eine Un⸗ 
ze acht Drachmen (Drames) ; eine Drachme 
drei Serupel; ein Scrupel 20 Graͤns. Nach 
dem Troygewicht hält ein Pfund 12 Unzen, 
eine Une 20 Brain oder ran; ein Gran 
24: Penny weight, oder Graͤn; ein Graͤn 
20 Mites ; eine- Mite 24 Driotd. 
- Eine Unze englifches Troygewicht halt 

Ä ‚S852 Parifer Grän. Ein Parifer Pfund ver« 
haͤlt fi ch gegen das engliſche Troygewicht wie 
| 7560 zu 57605 "gegen dag Arerdupoisge⸗ 
wicht aber wie 7560 zu 7000. Ein Pfund 
lwerdupoisgewicht hält 9438 koͤlniſche AR, 
und ein Mund ‚zroggeiht. 7766 koͤmiſche 
a 
| "en hat in’ Englond dteierlei Maß 
zum Getraͤnke? 1) für: Wein; 2) für Weifs 
Bier; 3) für braunes Hopfenbier. Ein Gal⸗ 
lon Weinmaß wiegt acht Pfund fuͤnf Unzen 
Averdupois; ein Gallon Biermaß zehn 
Pfund drei Unzen an ſuͤſſem Waſſer. Das 

Recinmat iſt Heiner, denn vier "en 
Er ze | ein. 


Bein ‚machen ‚Fünf Gallons Bier. Ein Reg 
alt fünf: Salons, Das. Weinmaß wird 
folgende: gehalt eingetheilt ;. ein Tunn ‚oder 








Ender; ein Butt hält 12 Punchions; ein 
Yunhion. haͤlt drei Viertel Hogshead oder 
 ehoft ; ein Hogshead haͤlt 14. Tierees; 
eine Tierce hält 14 Barrels, oder Ohm; ein 
Barrel haͤlt 18 Rundelets oder Kilderkins; 
ein Rundelet hält 18 Gallons; ein Gallon 


halt acht Pine. Beim Biermag haͤlt ein - 


Sicrfin oder Faͤßchen zween Gallons; ein 


Salon zween Pottles; ein Pottle zwei. 


Duartd ; ein Duart zwo Mintes oder 
Noͤßel. 

Die beiden Hauptmaße des Getreides 
find in England der Gallon und der Bufhel 


oder Scheffel; jener wird zu 2724 Kubikzoll, 


und der Buſhel 2178 engliſche Kubikzoil 
gerechnet, ‚jener haft neun Pfund 13 Unzen 


12 Drahmen, dieſer 76 Pfund 44 Unzen 


Waſſer nach Averduppisgewicht. Ein Bufbel 


Weizen wiegt 61, Gerfte 42 bie 47, Hafer 


35 bis 36 , Erbſen 63 bis 67 Pfund Troy⸗ 
gewicht. Auf einen Here vechnet man drei 
Buſhel, zumeilen aber auch Big vier 
Ausſaat. | 


9 3 | Dos 
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aß haͤlt zwo Butts ‚ber Pipes ; d. i. 


sy DZ 5 a # 


. zZ 2 
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"Das Geiteibemoß teird fſolgendergeſtalt 
eingetheilt. Ein Laft hat zween Wens; ein 
Wey Hat- fünf Quarter; ein Quarter zwei 
Conibs oder Carnock; ein Comb zween Stri⸗ 
kes; ein Strike zween Bufhels; ein Bufhel 
ober Scheffel hält vier Pecks; "ober Viertel; 
ein Peek haͤlt zween Gallons; ein Gallen zween 
Pottles; ein Pottle zwei Quartd; 9 ein Quart 

zwo Piuts obe er wei. 
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- Erfker Brief. 


Zeſchreibung eines Theilg der Graff aft. E 
un BrEN vo. 9 un an 


Man erſte Tour bei der Befcreiung 
| der engliſchen Provinzen wollen wir 
durch die oͤſtlichen Landſchaften Eſſer, Suͤf— 
folk und Norfolk uehmen. Der Weg wir 
zuerſt durch den ſuͤdlichen Theil von Eifer dur: 
die marfchigten "Gegenden längs ber En 
gehen, fih alsdann nordwärts uber Maͤl⸗ 
don amd. Cofchefter nach Harwich wenden. 
Bon hier reifen wir an der Kuͤſte von Sup 
folk big Yarmouth hinauf, um die noͤrdli⸗ 
che Kuͤſte von Norfolk hinum nad ont, 
Bifbih und den Waſh: darauf kehren wir 
auf der Nordſeite von Suffolk zuruͤck, gehen 
durch die Landſchaft Cambridge, und kom⸗ 
men laͤngs der Weſtſeite von Eſſer wieder 
an ben Ort in Middfefer zurück, wo ſich 
die Reiſe angefangen hat. Den mittlern Theil 
jestgenannter Landfchaften twwerben wir durch 
- Heine Nebenreifen von den nächiten Dertern 
ans befchreiben. Dieſe erfie Tour wird 
.B4r den 
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den “inhalt ber erfien fünf Briefe aus⸗ 
machen. 

Ehe wir Ejier *) felbft betzeten, wollen 
wir einige allgemeine Anmerkungen voran⸗ 
ſchicken. Dieſe Landſchaft war ehemals 
ein Stuͤck des Reichs von Oſtſachſen, woher 
auch ber Rame koͤmmt. Sie liegt am deut⸗ 
(hen Deere: gegen Norden trennt fie, dgr 
Sluß Frour von Suffolk und Cambridgeſhi 
re; gegen Abend die Stort von ** 
ſhite und die Lee vdn Mibdleſer, und ge⸗ 
gen Mittag die Themſe von Kent. Außer 
Diefen fliegen noch in derfefben. die Black 
water, Eoln und Ehelner ꝛc. welche insge⸗ 

mt viele Fiſche von allerlei Art liefern. 
Ge ‚Aufterfange reben wir ‚in ber Fofge. 
Die Fänge von Morden gegen Süden (hätt 
man anf. 43, engliifhe Meilen, und die 
Breite von Weſten gegen Oſien auf 47. Sie 
enthäft 1240000 Acer oder, Morgen Lan⸗ 
des, 46 Parks und einen Bob, 415 Kirch⸗ 
fpiefe, zo pder 21 Städte und. Warktfle⸗ 
cken, 34819 Haͤuſer, und ſchickt acht De: - 
putirte zum. Parlament, Ag 4758. eine 
= Lands 


Er . j 1.85, “ —F ni F 


9 — hat von Eher Midblefer und —* 

ford eine Charte auf 6 Boͤgen herausgegeben, 

ESiehe auch Hıiftory and Antig. of the county 
„ul of Eflex by Moyafit » Vol. 17682. fol, 


sm 


Landmiliz errichtet werden follte, belief fich 
de ſtreitbare Mannfhaft auf 29000, Ulis 
berhaupt rechnet nian 208800 Seelen. 
WMitten in der Landſchaft und in dem 
weſtlichen Striche iſt die Lufe fo geſund, 
‘als in andern Gegenden Englands. Wenn 
men alſo von der ungeſunden Luſt in Eifer 
- teren hoͤrt, fo iſt diefes nur von dem Ufer 
dängs der Themſe und längs der Seeküfte zu 
verſtehen, mo es verſchiedene Meilen breit 
Marichlander und viele Sumpfe und Moräs ' 
ſte giebt, welche bartnäcfige Fieber und an« 
dere Krankheiten veranlaffen, zumal bei Aus: 
laͤndern, welche nicht in diefen feuchten im: 
‚gefunden Gegenden .geboren find. Die Pach⸗ 
ter auf begleichen Marſchguͤtern muͤſſen fich 
daher nachſagen laſſen, daß fie ihre Werber 
gern. aus den hoch Siegenden Strichen holen, 
and da dieſe bier gemeiniglich bald ſterben 
wieder eine andre nehmen, und auf dieſe 
Art durch ee” Heirathen ein Vermdaen 
—— J— 
Der Boden von Eſſer if ech: findtbar, j 
und gerade ins ben ungefundeften Gegenden 
am vorzüglichften: zumal find die Weiden 
hier außerordentlich fett, und liefern vief 
gemaͤſtetes Vieh nach London, Die Pferdes - 
zucht iſt hier auch vortrefflich. Im Innern 
der Provinz iſt viel fündiger und kieſi igter 
O5 Bo⸗ 


Ace 


bie Seemanndtren (Eryakium moritimum) 
fehr haufig: und die -Wurjel wird von dem 
Einwohnern in Zucker eingemacht.; fie. ıft 
urintreibend ‚. und gut wider Steinſchnerzen. 
Die Etiele· werben auch wie Spargel ger 
geſſen. 
Wer von London nach Eifer reifen. win, 
muß bei dem noch zu Middleſer gehoͤrigen 
Orte Bow vermittefft.- der Bruͤcke bie. Lee 
oder Lea paſſiren, welche ſich hier ir. viele 
Arme / theilt.,, dag es eigentlich drei Birken 
find. Zu Bow wohnen viele Scharlachfär- 
ber; und Bleicher; es if auch eine anfebnli: 
che Yorzellanfabrif bier. 

Eine Viertel Meile von der Fabrik liegen 
die ſogenannten Weſtham? Waſſerwerke Über 
einem Ay der Lee. Eine Waſſermuͤhle treibt 
das Waſſer durch Roͤhren unter dem Bette 
des Fluſſes und der Heerſtraße durch einen 
Thurm hinan, auf dem ein großes Behaͤlt⸗ 
niß angelegt iſt. In der Muͤhle wird zu: 
gleich Korn gemahlen, und fie bohrt Auch 
bie — ER mit vieler Ge 

| h „lg 


E — m feifeher Kreide esrand 

—Whiting hebt man in Stärken: heraus. = 

ſolche im Srodenhaufe anfigeoße platte Städen 

. Kreide, welche die Feuchtigkeit ‚einfchludt „- und 
nachher auf fchmale Bretter, um an ver, Luft 
zui trocknen. 
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nanigkeit. Im Fall fie zufättigerreife Modi, 
A bei dem Thurm eine Fenermafchine anges 
Ag, welche alsdann dag Waſſer in dag 
Tehältnig hinauf treibt. Gegen Oſten wird 
Erratforb, und gegen Welten Mileend, und 
en Theil von London dadurch mit Waller 
verſorgt· Man haͤlt es fü t das befte Roͤhr⸗ 
isaffer in diefer Gegend, "und-es laͤuft Tag 
ind Nacht. Die erſte Anlage geſchah um 
das Jahr 1744 von unbemittelten Leuten; 
als man aber ihren großen Nutzen einſah, 
ſo ſchlugen ſich einige reiche Einwohner zur 
fammen ; welche durch eine Parlamentsafte 
in eine korporirte Geſellſchaft verwandelt 


wurden. Die Anlagen und Verbeſſerungen 


koſteten ihr über 40000 Pf. Sterl. 

Der erſte Dit in Eſſer, wenn man über 
die Bowbruͤcke gekommen, iſt Stratford, mit 
dem Zufaße Langthorne, welches beinahe, uns 
geächtet aller Kanaͤle und des marfchigten 
Bodens , mit Bow sufammenhängt. Uiber⸗ 
haupt macht die Nachbarſchaft von London, 
daß Stratford und die umliegenden Doͤrfer 
ſich immer vergroͤßern, und an Schoͤnheit 


und Groͤße viele Marktflecken uͤbertreffen. 


Die Haͤuſer geben zo Pf. Sterl. = mehr 
Miethe, und dienen den reichen Buͤrgern 
zu London theils zu Sommerhäuſern, theils 

iu Wohnhaͤuſern für ſolche, welche den — 
| del 
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deI niedergelegt haben. Dan rechnet daher 
in diefer Gegend 3 bis 400 Equipagen. Zu 
den Dörfern , die fie feit 40 bis zo Jahren 
singemein vergrößert haben, gehören außer 
Stratford nach der Waldfeite Low Layton, *) 
Kaytonftone, Walthamfiow, Woodford, Wars 
Trcad, Weſtham, und gegen die Themſe zu Eaſt⸗ 
ham, Plaiſtow, Upton sc. Stratford iſt ſo 
gar in neuern Zeiten mit zwei nenen Doͤr⸗ 
fern vermehrt worden, namlich Maryland: 
point auf der Straße nah Epping, und 
Gravelpits anf der nach Chelmsford; es ge 
Hört zur Pfarre von Weſtham; und nicht 
weit von der Kicche .fiegen noch die Ruinen 
der alten ums jahr 1134 geftifteten. Ziffer 
zienferabtei Stratford. Es werden in diefer 
3 | Ge⸗ 


?) Rayton iſt ein zerſtreut liegendes Dorf an der 
WEea, welches artige Landfige hat ; day zum Lehn⸗ 
gute gehörige Haus, das von Thomas Dliver 
und Goringhouſe find die vornehmften. Oli— 
vers Garten ift reizend wegen feiner Planta» 
gionen. Zu Laytonſtone, welches zu dieſem 
Kirchſpiel gehört, hat man römifche Urnen ges 
Fanden. An der Kirche Tıegt Thomas Roe ber 
graben, welcher unter Jakob 1. fange Gefand« 
ser an Konftantinopel, und am Dofe des grofe 
fen Moguls war, und beider Gelegenheit viele 
gerechifihe Handfchriften und Muͤnzen fammlete, 
welche er der bodlejanifchen Bibliothek zu Dr» 
... Nord vermachte. 


> % 
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Decend dieſe 100 Aecker mir Erdbirnen be: 
vbonet. 9J 
Bor einigen Jahren entdeckte man in 
Hackney Marſh zwiſchen Wyk und Oldford 
and Middleſex unter der Erde eine gepflaſterte 
Heerſtraße, welche man für die afte Heer⸗ 
ſttaße von London nah Eifer flatt der je: 
tigen über die Bowbruͤcke hielt. Unſtreitig 
Kar dies eine der alten römifchen mifitaris 
fhen Straßen, und gieng bei Temple Mille 
über die Lea, twie die Hier gefundenen roͤmi⸗ 
ſchen Münzen und Ruinen beweifen. Sie 
gieng von bier nach Faytonftone, und bet 
Wanſtead tiber die Roding, anflatt dag man . 
diefen Fluß jest bei Ilford paſſirt; alddanı 
kef fie durch ein Stuck des Waldes Henault, 
und ſtieß dieſſeits Whalebone *) auf die 
heutige Landſtraße. | 
Bern man unfern Plan zufolge die Kuͤ⸗ 
ſte von Effer laͤngs der Themſe bereifen will, 
Inte man fich von Strarford Nach Barking, 
einem nahrhaften Marktflecken am Fluffe glei“ 
ches Namens, der hier in die Roding, und 
alsdaun vermittelt der Barkingbucht in die 
| | Them⸗ 
) Whalebone, ein kleinr Ort, führt den Namen 
.. bon zwo hier errichteten Ribben eines Wallfis 
des, der im Jahr n658. da Eromwell flarky 
in ber Fhemſe gefangen warn 
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Themſe faͤllt. Der Ort iſt meiſt von Schere 


- bewohnt, weiche ſich gewiſſer fehr feicht fer 
gelnder Barken (Smacks) bedienen, die mar 
im Kriege um eben diefer Eigenfchaft willen. 
zum Moatrofenpreffen, und zu Hoſpital- oder 
Begleitungsfchiffen. bei einzelnen Kriegsfchife 
fen gebraucht. Barking tft ein ‚alter Dre, 


wo Wilhelm, der Eroberer, bereits fein- 


| Standquartier hatte , ehe er den Tower zu 
‚London in feiner Sicherheit erbauete; ja Er⸗ 
kenwald, ein Sohn des Königd der Oſtan⸗ 
geln Offa fliftete 675. hier fchon eine Bene⸗ 
diftinernonnenabtei , und die jekige Kirche 
iſt noch ein Theil vonder bamaligen. 


Bon bier an ift das Fand laͤngs der 


Themfe hinab zwar fehr fruchtbar, aber we⸗ 
gen der ungefunden Luft nicht. ftark bewohnt. Es 
iſt nach und nach aus der. Themſe und der 
See augewachſenes fettes Marſchland, das 
gegen Oſten immer breiter, und unter Til⸗ 


bury ſechs bis neun Meilen breit wird.. Die; 
ſchlechte Luft bei Seite gefegt, ift hier gut, 
pachten, weil die Beſitzer ber Ländereien ders, 


Pachtern einen guten Profit laffen; und dies, 
fes it um fo billiger, da wenige, zumal 
die hier nicht — hab, W Leben hoch 
bringen. oo 


’ Nord: 





zE das 


Nordwaͤrts vdn Parking regt Valentr 


nes; ein angenehmer Landſitz des Hrn. Karl 
Ratımund , den mar wegen des Geſchmacks 
Im Baren .- ein Ma-itätenkäftgen zu nennen 
I Gegen Suͤdoſten liegt noch ein arti⸗ 
ber Landſi itz mit einem" Park, Sifrond ge— 
mnnt. 

uf dem Wege von Barking md Das 
genham Tag das Haus, worin fih die Vers 
ſchwornen bei ber berüchtigten pulververſchwoͤ⸗ 
tung verſammleten. Etwag näher gegen bie 
Themſe bemerkt - man den ſchrecklichen Ein 
bruch derfefben , wobüch 1707 beinahe 


8000 Acker auf 10 Jahr lang unter Waffen 


gefeßt wurden; bie endlich Kapitän Parry, 
ver bei aͤhnlichen Arbeiten lang in ruſſi⸗ 
Hen Dienſten gebraucht war, mit 40000 
YSterf. Koſten Mittel fand, es abzufet- 
tt, und das Land wieder ein zudaͤmmen. 
Inter den artigen Landſitzen gehören ber von 
Hin. Fanfhan, deſſen Familie feit: langer Zeit 
m dieſem Orte gewöhnt hat, und der von 


dom vor kurzen verſtorbnen Hin, Muilmann 


mit einem angenehmen Park. 
Don hier faͤhrt man allmälig abwaͤrts 


| nach den Marfchgegenden , und koͤmmt nah 


ru ä 
— 


Raynham, einem kleinen a tigen T Dorfe, wo 
etwa vor So Jahren eine Kay Bucht an 


i der Themfe angelegt ‚ und dadurch das Ge⸗ 


Reiſen 26. Band. P | werbe 
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werbe des Orts fehr vermehrt worden. - Die 
Kirche iſt noch von der Bauart ber alten 
Sachſen. Der Weg lenkt fi ch , hachdem. er 
- gm Rande der Marfchländer eine Weile forts 
gelaufen, nunmehr wieder Sandwärts, und 
Jaͤuft an, bis er fi oben auf einem Hügel 
theift. Linker Hand fährt man nah Horn» 
- buch and Rumford, wir aber begeben ung - 
rechts nach Avely. - - 

She man folches noch erreicht, fährt 
man eine Meile durch Lord. Daecres, Länder 
reien zu Bellhoufe. Ein fchöner Fiefigter 

Weg winbet fih durch. große Wiefen, die fich 
allmaͤlig gegen Oſten nach dem Park hin⸗ 
abziehen. Dieſer iſt gut angelegt, und hat 
gegen Suͤden die Ausſicht durch dem Thal, 
dariı Aveley liegt, und nach der dahinter 
ſich ausbreitenden anmuthigen Landſchaft: 
gegen Norden uͤberſieht man eine waldigte 
Gegend, nebft den Hügeln von Warley und | 
Brenntwood, die mit Dörfern und Pachters 
wohnungen befaet find. Wenn man das 
etwas in den Park hinein Jiegende Wohn- 
haus erreicht, fo fiegen bie Küchen : und 
Etallgebäude unter dem Schatten hoher Ul—⸗ 
‚men: gegen Sübder-, befindet ſich eine große 
Wildbahn, und bie Weſtſeite ift mit Plane 
tazionen von alten majeftätifchen Bäumen 
eingefaßt, Gegen Norden wird dag Haug 
... | von 
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yon einem Hayn ehrmwärdiger Linden geſchuͤtzt, 
daran mehr Waldung ſtoͤßt, fo daß man 
sine Meile im Schatten gehen kann. Durch 
die Oſtſeite des Parks ſchlaͤngelt ſich ein 
kleiner kuͤnſtlicher Fluß, der ganz das Werk 
der Natur zu ſeyn ſcheint. Den Namen 
Bellhouſe führt das Haus von feinem ehe 
maligen Beſitzer, die es unter. Heinrich vi. 
im ‚damaligen Geſchmack erbaueten, und 
diefen bat man in den nachmaligen Ver⸗ 
beſſerungen beibehalten. 

Bon bier hat man noch eine Meile 
gegen Suͤden bie Aveley, welches jetzt nur 
ein zierliches Dorf iſt, ehemals aber ein 
Marktflecken war. Am Ende dieſes Thals, | 
das durch einen Bach gewäflert. wird , liegt 
dicht am. der Themfe das Eleine Dorf Purs 
feet, von deffen Berfteinerungen. ſchon etwas 
in der Paturgefchichte von. Eier iu Anfange 
diefed Briefes vorgefommen. Die Einwohner 
nähren fich von der Arbeit in den hiefigen 
Lreidegruben, welche einer Kontpagnie gehoͤ⸗ 
ren, die, wenn die Kreide zu Kalk gebrannt 
iſt, einen anſehnlichen Haudel damit treibt. 
Die Gaͤnge zwiſchen den großen Gruben 
find ſehr romantiſch, und die Ausſichten 
von den Huͤgeln ungemein reizend. Die Res 
gierung hat hier ein großes Pulvermagasin, 
| P 2 | und 


2% 


unb das Artilleriedevartement cm artiges 
Haus mit einem Garten. 

Nicht weit von hier erreicht man Strang 
oder Great Thurrock, einen fleinen an ber 
Themfe liegenden Marttflecen, wo die Aus⸗ 
fuhr von Getreide beträchtlich. Aber eben 
bieſe vortheilhafte Lage ift auch Schuld, dag 
das Morbwärts liegende Horndsn fernen 
Handel ganz verloren. Dicht bei diefem 
legten Orte befindet fi ein ziemlicher Berg, 
welhen zu befleigen feinen Reiienden wegen 
der auferordentlih fhönen Ausſicht gereuen 
wird. Man überfieht das herrlichſte Land, 
ein großes Stüf der mit Schiffen bedeck⸗ 
ten Themſe, und jenfeits derſelben bie Huͤ⸗ 
gel ‚von Kent. 

Etwa, vier Meilen weiter die Themſe 
hinunter liegt Eaſt Tilbury. "Man trifft 
"hei dieſem kleinen Flecken verſchiedene zwo 
Klaftern tiefe Höfen, in einem. freidigten 
Felſen at. Sie find kuͤuſtlich von Steinen 
angelegt, und werden oben enger. Man 
‚glaubt ‚ daß die alten Britten ober die Nö 
mer, deren prokonſulariſche Wege bier zur 
fanımen ſtießen, ihr Getreide darin aufbe⸗ 
wahrt haben. Tilbury-fort iſt gleichſam 
ein Schluͤſſel zu London, und die Vormauer 
gegen alle Angriffe zu Waſſer. Es iſt un— 


ter Karl II. nach einem regelmaͤßigen Plan 
an⸗ 
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angelegt. ' Die Saflichen find groß) und 


mit Steinen untermauert, Sie haben dop— 
gelte Gräben , und eine gute Kontrefcarpe. 
Laͤngs dem Fluſſe geht eine ſtarke Curtine, 
in deren Mitte ein Thor, das Waſſerthor 
genannt, iſt. Vor derſelben liegt eine mit 
106 Kanonen, die 24 bis 48 Pfund ſchieſ⸗ 
fen, bepflanzte Plattform, fo daß es ums 
möglich if , mit den ſtaͤrkſten Kriegsfchiffen 
vorbei zu ſegeln, wenn die Artillerie gehös 
rig bedient wird. Der ganze Strich, der 
lange der Themfe von Limehouſe bei kon: 


don bis hieher liegenden tiefen Marſchlaͤn⸗ | 


der, gehört mehrentheils den Viehpachtern 
und Viehmäftern von London. ‚Sie befegen 
ſolche im September und Dftober mit Ham: 
mein aus den Landfchaften Lincoln und Leis: 
cefter, die hernach um Weihnachten und 
Lichtmeß gefchlachtet, und als Achte Marſch⸗ 
himmel gegeffen werden. Sie befommen 
von diefer Weide ein gelbliches Fett, als 


wenn fie mit Ruͤben (Turweps) gemaͤſtet 


tären , welches in England für das fchönfte 


‘Sutter zur Mäftung der Schöpfe gehalten: 


wird. Auf der weiter gegen die. See:fte 


genden Inſel Conway werben auch unte⸗ 


mein zahlreiche Heerden von “Schafen — 
halten. 


u 
— 
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Von Tilbury reiſet man bis Leigh viefe 
Meilen durch eine ungefunde Marfchgegend, 
die nichts merkwürbiges bat. Man fan 
den Weg etivas mehr linker Hand über bie 
beiden alten Städte Naleigh oder Rayleigh 
und Rochford nehmen , wo aber auch nichts 
gu bemerken vorfällt.e Das Jegtere ift we⸗ 
gen feiner ungefunden Sage an einem Bach, 
der in ben Erouch fällt, ganz herunter ger 
fkommen. Fünf Meilen von Nochford liege 

Hadlay ad Caftrum von Hubert von Burg, 
Graf von Kent, zu Heinrichs 111. Zeiten 
ein Schloß aufführte, von deffen großem 
Umfange man aus den vielen noch uͤbtigen 
Ruinen ſchließen kann. 

Leigh iſt ein Ort, der immer zunimmt, 
weil er nicht nur von den auf dieſer Rhede 
liegenden Kriegsſchiffen und Laſtſchiffen gute 
Nahrung hat, ſondern auch von vielen kleinen 
Fahrzengen beſucht wird. Es werben viele. 
Auftern von dem meftlichen Ufer bieher ges 
bracht, und an dem hieſigen bis ar die: 
fandige Randfpike von: Shoeburgneß ausge 
feßt, um fie fett zu: machen. Auf diefer 
ganzen Küfte um. Shoeburyneg hinum . bie 
nach. dem Ausfluß des Fluſſes Colne oder. 
dem fogenannten Eolchefter Water ift die: 
See. voll von Untiefen und Sandbänken, 


iwifchen welchen tiefe Kanäle ———— 
= Ä ie: 
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Dieſe wimmeln von Fiſchen, daher trifft. 
man hier eine Menge von den gedachten 
Smacks von Barking und von kleinen Fi: 
fhaböten an, die. mit der Fluth hineinlau⸗ 
fen, und die Eleinen Fifhe auf dem Lande 
umher verkaufen, bie größern und beften 
aber mit Pferden, die Tag und Nacht gehen 
muͤſſen, nach London fchaffen. 

Auf diefer Küfte werben auch die beften. 
und fchmacfhafteften, obgleich nicht die größs. 
ten Auſtern gefangen. Sie erhalten den 
Pamen von einer Heinen Bank Wallot oder 
Walfleet *) an der Mündung des Fluffes 
Crouch. Man bekoͤmmt fie aber jetzt vor— 
namlich von Wivenhoe und der benachbar— 
ten Kuͤſte. Die Fiſcher fangen fie an der 
Mündung des Fluffes Eon, weile auch 

Coln oder Eofchefter Bater heißt, und auf den. 

fogenannten Bänfen von Spits, und bringen 

fie den Flug hinauf bis Wivenhoe, wo man 

fie in Gruben an der Küfle legt , damit 
fie groß und fett werden. Alsdann ſchlaͤgt 
man fie in Faͤſſer, ſchickt ſie den Fiuß hin⸗ 

auf nach Colcheſter, und von Hier gehen fie. 
m Lande nach London, wo fie durchgängig. 
| ? 7 un 


’) Eine Meile —— von Wallfleet liege 
Canvidon (Canuti domus), weil Canut, der’ 
- Dane, bier feine Hofitatt hatte. | 
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unter den Namen der Eolchefterauftern be 
kannt. Man bringt auch eine große Menge 
Auftern zum Fettmäften aus der Gegend 
von — an der Kuͤſte von Suſſer 
nach Colcheſter. 

Wir wollen eine kurze Nachricht von 
dieſen gruͤnen oder Colcheſterauſtern, und der 
Art, wie ſie gefangen und behandelt wer— 
den, mittheilen. Im Mai werfen die Au— 
ſtern ihren Laich, oder nach der hieſigen 
Fiſcherſprache, den Spat, welcher wie ein 
Tropfen Lichttalg ausſieht, und etwa ſo 
groß wie ein (halfpenny) halber ‚Pfennig 
4. Der Laich Elebt an den Steinen, Aus 
fterfchalen, Stücen Hol;, und was fonft 
auf dem Boden der See liegt; alles, wor 
auf der Laich fih feßt, nennen fie Cultch ; 
ber Laich fängt, wie man glaubt, an, in 
24 Stunden eine Schafe zu befommen. In 
diefem Monat dürfen die Fiſcher, vermöge 
einer Verordnung von der Admiralität, alle 
Auftern fangen, fie mögen fo groß ober fo 
Klein ſeyn, wie fie wollen. Die kleine Brut 
wird mit einem Meffer von dem Caltch 
der den Steinen, Holz, Schalen re. ab- 
. gelöit, und alsdann wirft man diefe Dinge 
insgefamt wieder ing Meer , damit in 
BE. wieder etwas ba dem Grunde fiege, 

daran 
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daran fich der Raich *) befeftigen koͤnne; es 
wäre denn, daß die Brut noch fo flein 
"wäre, daß fie ſich ohne Schaden nicht abloͤſen 
fieße. In diefem Fall dürfen fie die Stei— 
ne oder-Schalen mitnehmen, an deren ei— 
ner zuweilen 20 Stück junge Auſtern haͤn— 
gen. Dach Verflichung des Moimonats 
Dürfen fie bei ſchwerer Strafe Eeine folche Stei» 
ne oder Schalen wegnehmen, und auch 
feine andern Auflern fangen, als die ihre 
gehörige Groͤße, nämlich eine halbe Crown 
Haben, oder zwifchen deren Schalen , wenn 
man fie zumacht, fo viel Raum ifi, daß 
ein Schilling darin Elappert, 

Die Plaͤtze, wo man die Auftern vor» 
nämlich fängt, find Burnham, Malden und 
das bereits gedachte Colnwater, welches et: 
gentlich ein Bufen der See ift, welchet bei 
Hythe der Borftadt von Colcheſter, wo die 
Coln hineinfällt, anfängt. Die Brut fer 
wohl als die andern Auſtern terden ale: 
dann in die Fleinen Buchten der See bei 
Wyvenhge, Bricfelfen, Merſea u. f w. ge 

93 bracht, 
*) Der Laich beſteht eigentlich aus Eiern, ben 
bie Auftern in großer. Menge aus der Schale 
fhieben, und fich daher erftaunlich vermehren. 


Oft wachfen fie zu ganzen Klumpen auf ein- 
ander jet. | 
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bracht, und. in den Kanal, welcher das Bette: 
oder Lager heißt, geworfen, wo fie wach⸗ 
fen und fett werden, und innerhalb zwei: 
Fahren die. bereits erwähnte Größe errei⸗ 
chen. Die, Auftern, welche grün werben 
follen , legt man in drei Fuß tiefe Gruben 
an folhen Marfchgegenden , worüber die 
See nur bei der Springfluth *) fteigt. Ste, 
tönnen das Seewaffer hernach vermittelft 
Schleußgen wieder ablaffen, daß eg nur ı- 
Fuß hoch darin fiehen bleibt. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit bis zur folgenden Springfluth, legt 
fih ein grüner Schaum auf der Oberfläche: 
diefer Öruben an, wovon die Auftern, weil, 
fie ihn — einziehen, die gruͤne Farbe 
befommen. ie Einwohner von Colcheſter 
effen daher nichts als weiße Auftern, weil‘ 
fie die grünen nicht für gefund halten. 
"Zur Zeit der Fluch liegen die Auftern. 
mit der hohlen Schale unterwärts, und 
wenn folche wieder abläuft, oder während-- 
der Ebbe, wenden fie. fi um, daß bie: 
hohle Seite oben kommt. Uibrigens bemwe- 


gen fie fih nicht von der Stelle, als nur 
bei 


*; Dies gefchieht , wenn die Fluch. gerade jur 
Zeit des Deu = und Vollmondes eintritt, da fie. 
m. des Dindes des Mondes am höchiten 
ueigt. | 
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bei Falten Wetter, da fie fich in den Schlamm 
verkriechen. ach der Raichzeit find die Au— 
flern frank, im Junius und Julius beffern 
fie fih, und im Auguft erreichen fie ihren 
- vorigen vollfommnen Zuftand wieder. Das 
Männchen der Auftern hat, wie die Fifcher 
ſagen, die ſchwarze, und das Weibchen die 
weiße Krankheit, weil man in jener alsdann 
eine fchwarze, und in diefer eine milchichte 
Subftang bemerkt. Die Auftern fhmeden 
aus der See am meiftennah Salz, alg den 
Lager oder Betten ſchon weniger, und die 
grünen aus den Gruben am wenigſten. 

Die Admiralität hat eine hohe Strafe 
auf diejenigen geſetzt, die an verbotenen 
Drten fifchen, oder die Steine und Schar 
Sen nicht wieder hinein werfen, oder Autiern 
fangen , die nicht die beſtimmte Größe ha— 
ben , oder die fo genannten Fünffingerfiiche 
(Seeſterue, Stellae_ marinae) nicht rödten, 
weil folhe, wenn die Auſter fich öffnet, 
hineinfriechen und fie ausfaugen. Die Haupt: . 
urfahe, warum alle Steine und Schalen, 
oder der Euftch wieder hineingeworfen wer 
den muß, iſt, weil die Erfahrung gelehrt, 
dag in deffen Ermangelung der Schlamm 
fich zu fehe mehrt, darin fih alsdanı Deus 
ſcheln und allerlei fchlechte Meerfchnecfen er» 
zeugen; die Aufiern nehmen hingegen ab, 

| weil 


* 


weil fie ihren taich nirgends befeſtigen 
koͤnnen. 

EGs giebt längs dieſer Kuͤſte viele Buch⸗ 
ten der See, und kleine Juſeln, darunter 
iſt Merſey die wichtigſte. Sie liegt zwiſchen 
dem Meerbuſen von Colcheſter und Black: 
water, und wegen des befchwerlichen Zus 
gangs fo vortheilhaft, daß 1000 Manır 
fie gegen eine große Macht zu Waffer und 
Lande vertheidigen Eönnen, weswegen auf 
auf der füdöftlichen Ecke ein Fort angelegt 
iſt. Hier endigen fig die drei Diftrikte 
Hundreds) ‚ darin das Marfchland von 
Eifer eingetheilt wird. | 

Man müßte viel Ummege machen, wenn 
man dieſe Küften bereifen-wollte, die es nicht 
verdienen. Ss ift alfo am beften, das Land 
gu ducchfchneiden , und won dem obermähn: 
ten Faich gerade nach Maldon zu gehen, 
welches am Einfluffe des Ehelmers und 
Blackwaters in die See liegt, welche bier 
ſo tief ift, das Schiffe, von 400 Tonnen 
an diefen Ort Eommen können. Es ift ein 
volkreicher Burgflecken, der aus einer Haupt: 
gaſſe von einer Meile beſteht, aus welcher 

 Mebengaffen abgehen. Ex hat feine eigne 

Gerichtsbarkeit, und ſchickt zween Deputirte 

zum Parlament. Die Einwohner führen, 

wegen der bequemen Fage und des guten 
| Ä Has 
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Hafens ernen anfehnlichen Handel mit Wein, 
Kohlen und andern Waaren , vormamlich 
aber mit Korn. Die gefunde Lage des Orts 
macht, daß fich die vielen Geiftlichen der bes 
nachbarten Marfchländer bier aufhalten, 
zu deren Behuf eine gute oͤffentliche Biblio, 
thek von einem gewiffen D. Plume, Predi: 
ger in Rochefter , geftiftet worden. Maldon 
hält man für das alte Camelodunum, eine 
römifche Kolonie. Man ſieht auch noch 
Spuren eines Lagers auf dem Wege. nad 
Chelmsford. Die Königin Boadieea erſchlug 
hier in einem Treffen 70000 Roͤmer mit 
ihren Bundsgenoſſen, verlor aber in einem 
zweiten auch wieder 30000 Mann, und 
wurde nebſt ihren Toͤchtern ſehr unmenſchlich 
behandelt. *) 


Vor 


9 58 ſtarb hier ein Kraͤmer Bright, der darch die 
Schwere feines Koͤrvers berühmt morden. Er 
wird in den ehalifhen Transakzionen beſchrie— 
ben ‚und ift auch in Müllers -Naturfpftem des 
Linne 8. 1. S. 114. Tab. 2. abgebildet. Er 
wog bereits im uaten Jahre 144 Mund, und 
im 29ften, ale er ftarb, 616 Pfund. Noch ein 
Fahr vor feinem Tode war er ziemfich thätig. 
Er war fünf Fuß neun Zoll boh.. Um 
den Peib herum mah er fechs Fuß eilf Zoll, 
um eine Wade zween Buß acht Zoll. Als er 
ſtarb, konnten fich ſieben Männer in feine Weſte 
einhüllen. 


— — 
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Por Maldon liegt die Inſel Dfey ober 
Dfnth, welche wegen der großen Menge des 
fih hier aufbaltenden wilden Waffergeflügelg, 
als Enden , Wafferhühner ꝛe. bekannt ift. 
‚Kiebhaber der Jagd kommen oft aus London 


dahin, und hohlen ſich, wegen der unges 


funden Luft, das Fieber. 
Bir faffen vorjegt Colcheſter linker Hand 


Stegen , und wenden und gerade nah Wil 
ham, einem angenehmen wohlgelegnen 


Marktflecfen an der. grünen Heerſtraße von 
London nah Harwich. Man findet bier eine 
Spyenfabrif. _ Der Drt ift wahrhaft, und 
hat gute Gaſthoͤfe, nicht nur wegen ber _ 


Durchfuhr, fondern weil im Sommer vigle 


wohlhabende Perfonen hieher kommen, um 


die entdeckten Stahfwafferquellen, deren wir 


fchon bet der Naturgefchichte von Effer ers 


wähnt haben, zu gebrauchen. Am Eingan⸗ 


ge von Wilham hat Lord Abercorne ein ſchoͤnes 


Haus, wo er den vorigen Königauf feinen 
me. nach Deutfchland zu bewirthen pfleg- 


Die gefunde Lage diefer Gegend macht, 


Ba in der Nachbarfchaft viele artige Lands 


fige wohlhabender Engländer angetroffen wer⸗ 


den, deren wir nur einige anzeigen. 


Auf dem Wege nach Chelmsford, im 


Richfpiet 5 Borehäm, liegt der Landfig New⸗ 


ball, 


—E 5 ee. J 
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ball, ehemals Beaufien. König Heinrich 
VIII. hielt fih bier oft auf, mach der Zeit 
hat es viele Befiter gehabt, z. B. zur Zeit 
Wilhelms UI. febte Georg Mont, Herzog 
von Albemarle, hier ſehr praͤchtig. Jetzt 
gehört. es dem Lord Waltham, der einen groſ— 
fen Theil des weitläuftigen Gebäudes abtras 
‚gen, und einen. bequemen Fandfit für fich 
daraus machen laͤſſen. Der große Vorſaal 
beim Eintritt hat, in Anſehung des edlen 
Anſehens, wenig ſeines Gleichen: er iſt 40 
Fuß hoch, 90 lang, und 50 breit. Der 
Lord hat auch ſchoͤne Gaͤrten und einen Park 
dabei angelegt, worin ſich ein großes Waſ⸗ 
ferftück bejönders ausnimmt. Herr Richard 
Hoare, ein Banquier in London, hat hier 
ebenfalls ein Banbgut, das angenehm am 
Ende einer Auffahrt: fiegt, laͤugẽ welcher von 
der Heerſtraße ein artiges Waſſerſtuͤct hin⸗ 
geht. Sein Familienbegraͤbniß, welches 
ſonſt dem Hauſe Radeliff gehoͤrte, verdient 
in der Kirche von Boreham geſehen zu wei— 
den. Auf dem Kirchhofe iſt auch das Mau- 
foleum der Familie des Lords Waltham nach 
den Modell des Tempels der Winde zu Achen 


ausgerichtet. 


Ungefähr drei Meilen von Witham 0% 
gen Kolchefter, liegt im Kirchſpiel Great. 
Brarted, des Peter du Caue Lands 

| ſitz, 


* 
— 
3 
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fig, Brarteb ball: Das Hans fleht auf einer 
Anhoͤhe, hat eine ſchoͤne Anzficht, und ift auch 
mit einem Park umgeben. Eine Meile weiter 
von Witham Siege Kalvedon und nicht weit 
davon Felix-hall, der fand tz von Herrn Das 
niel Matthews aufeiner Anhöhe mit einen eis 
nen Park, und angenehm angelegten Ödrten, 
Die ganze Gegend um Witham bringt 
vornämlich Getreide hervor, und auf dert 
‚marfihigten Wiefen werden Kälber gemäftet, 
welche man für die fetteften und fchönften in 
ganz England hält, Bon diefem Orte führt 
die Straße nach Colcheſter, welches das afte 
Kolonia der Nömer if. Die Kirchen der 
Thuͤrme find von römifchen Backſteinen ges 
bauet, und man hat bier auch Münzen ges 
funden.. Diefe Hauptitabt der Landſchaft 
liegt gegen einen Hügel an dem fchiifbaren 
Fluſſe Coln, über den drei Bruͤcken gehen; 
fie ift gut gebauet, groß, hat nebſt den dar 
zu gehärigen Dörfern Auf 40060 Einwoh— 
her, und ſchickt zween Deputirte zum Par: 
lament. Bei den innerfichen Unruhen unter 
Kart I. fand die Stade während einer har—⸗ 
ten Belagerung viel aus, wie man noch 
aus ben zerfchoffenen Mauern und Türmen 
wahrnihmen kann. Hin and mirder zeigen 
fi auh noch Spuren von den Koutrevalla— 
gonsiinlen und Redonten der Belagerer. 
Die 
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Die Stadt hat acht Kirchen, fünf Verſamm⸗ 
Aungshäufer anderer Religionsverwandten, 
nebſt ‚einer holändifchen und franzöffichen; 
Kirche. Der Fluß geht’ nicht nur durch die 
Stadt, fondern fchließt fie auch aufder Nord⸗ 
und Oftfeite .ein, daß fie für feindliche Wis 
berfälle gefihert if Schwere Raftfchiffe 
koͤnnen bis auf drei Meilen, ungefähr me: 
Wivenhoe liegt, an die Stadt kommen; die 
kleinen aber bis Hythe, einer langen Straf- 
fe. auf. der Sudfeite , die ſehr volkreich if. 
Zur Bequemlichkeit der Handlung ift ‚hier 
auch: eine lange Kay längs dem Fluß und ein 
Zollhaus angelegt. Die Stadt nährt ſich 
hauptlächlich von den Boy-und Sarſchema⸗ 
nufafturen, welches auch die umliegenden 

Städtchen, Kelvedon, Witham, Eoggeshall,; 
Braintree und Bocking thun. Die ganze 
Gegend quf dem Lande lebt faſt blos davon, 
daß die Einwohner die Wolle ſpinnen, wel⸗ 
che in dieſen Oertern verarbeitet wird. Die 
Guͤte der in Eolcheſter verfertigten Boywaa⸗ 
ren wird durch eine gewiſſe dazu beſtimmte 
Geſellſchaft in einem oͤffentlichen Harfe, 
Bayhail genannt, unterfücht. Zu den uͤbri— 
gen öffentlichen Gebäuden gehören das Rath⸗ 
haus , eine Freiſchule und wo Armenſchu— 
Ien, ein Arbeitshaus für Arme, und dad 
Kaſtell, welches fehr aft und mis roͤmiſchen 

Sisijen 26. Kand, Q Zie⸗ 
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Ziegelfteinen gebauet if. 1763. ehe 
man in des Apothekers Bernard Gärten ein 
roͤmiſches Moſaik, welches den Begher mit" 
einem Dahe verwahren laſſen. Die Eins 
faſſung befteht aus Wuͤrfeln ; einen Zoll ins’ 
Gesierte. Inwendig find ſchwarze, weiße, 
rothe und ‚gelbe Würfel nach gewiſſen Fis 
guten eingelegt, daß es wie ein Teppich aus⸗ 
ſſeht. Uiberhaupt finder man beim Graben: 
noch immer Lampen , Ringe, Urten ‘und 
andres römifches Geraͤth. Daß die Sew 
mannstreuwurzel hier Häufig eingernacht wird, 
iſt bereits: zu Anfange dieſes Briefes erwähnt‘ 
wotden, ſo wie wir auch von dem Handel 
nit Auſtern, oben bei der Art fie zu fangen, | 
geredet. haben. 2774. ward zu ‚Eofcheftet 
eine mebizinifche Gefelfchaft (Medical Sor 
ciety) ‚von den: Aerzten in der Stadt und 
überhaupt in Effer und Suffolk, errichtet. 
1778. weren 19 Mitglieder derfelben; ber 
End;zweck iſt, die Kenutniſſe der Praxis zu 
verbeſſern. 

Auf dem Wege von Colcheſter nach Har⸗ 
wich bleibt rechts ein tief in die See ges 
hender Winkel Landes liegen, welcher ſich 
mit dem Vorgebirge the Nafe endigt. Non 
bier bis nach der nordöffichen Spitze von 
Kent North forland genannt, bei der Batık 

von Margathe , find 60 Meilen, welche 
. 1; die 
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die aͤußerſte Dindung der Themſe ausma⸗ 
chen. | 
Die kleine Stadt Harwich *) fiegt an 
ber außerften nordoͤſtlichen Spige von Eifer, 
wicht ‚weit ‚von der Muͤndung des Fluſſes 
Stour. Der Hafen öder bie Rheede iſt eine 
der ficheiften in Engla:id. Die Stadt iſt 
von Natur feſt, - weil fie von drei Seiten 
mit MWa;jer umzeben tft; und der Hafen 
wird am Eingange durch das Fort Lanbguard 
beſchuͤtzt, welches vornaͤmlich nur in einer mie 
Kanonen beiekten Plattform beſteht. Jakob 
“1. legte es an, die ehemaligen Werke find 
aber demslirt worden; Die Mändurg de 
Siuffes ift zwär zur Zeit der Fluth zwo big 
drei Meilen breit, aber der tiefe Kanal, 
Buch welchen die Schiffe einlaufen muͤſſen, 
iſt nur ſchmal, und auf der Seite des Forts 
ſo, dag ale ShHhife nothwendig unter deſſen 
Kanonen vorbeifegeln muͤſſen. Es liegt eis’ 
gentlich auf der Seite von Suffolk, aber 
es ſteht fo tief in der See auf einer Sande 
ſpitze gegen Eifer zu, daß es die Mündung 
bed.Hafens vollkommen beſtreichen kann. Es 
hat viele Jahre und große Summen geko— 

Q 2 | fit, | 


* Von Harwich ſehe man Sam. Dale of Harz 
Wich, and ae u a London. 1730. 


2 
— 
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ſtet, ehe es. einen fetten Grund bekommen J 


jetzt aber trotzt es allen Fluthen und Stuͤr⸗ 


men. Der Hafen iſt ungemein groß, deun 
es fließen nicht nur die Stour von Maning⸗ 
tree, ſondern auch die Orwel von Ipſwich 
darin zuſammen. Beide haben einen tiefen 
Kanal, und find gegen alle Winde ſicher. 
Die größten Kriegefchiffe Eönnen bier liegen. 


In den vormaligen Kriegen mit den Holläns 


dern ward er fehr gebraucht; es Sagen ein-- 


mal 100 Kriegsfchiffe nebſt den dazu gehoͤ— 
rigen kleinen Schiffen, nebſt 3 bie 400 
Steinfohlenichiffen fehr bequem darin. Har⸗ 
wich ift der Hafen, wo die Packetbote nach 
Holland abfahren, und auch wieder anfoms 
men: welches dem Orte, wegen der pi 

Neifenden , gute Nahrung giebt; er teeibt 
aber auch überBiefes einen ziemlichen Hans 
del zur See. Die Stadt ift reinlich , artig, 
und Hat viefe Wirthehäufer , darinn die 
Bewirthung für Fremde zwar gut, aber koſt⸗ 
bar iſt. Sie ſchickt zween Deputirte zum. 
- Parlament. | Ä 

Die Einwohner ruͤhmen fih , daß ihre 


Maueın von Thon aufgeführt, und die Straſ⸗ 
fen damit gepflaftert , und beide dennoch fo 


dauerhaft find, als wenn fie von Stein wä- 
ren. Diefes it gewiffermaßen wahr, denn 
es giebt in den Felſen zwifchen ber Stadt 

| und 


— 
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and Beacon «bill eine Art von Thon, der 
ſich, wenn er in die See fällt, und eine 
Zeitlang der Luft und dem Seewaſſer ausge⸗ 
fest it, nach und nah in Stein verwan⸗ 
delt. Eigentlich ruͤhrt dies aber von ber 
verfteinernden Quelle ber, deren wir bei ber 
Naturgeſchichte von Effer gedaht haben. 
Dies Waſſer läuft zwifchen dem Thon durch, 
bei Stürmen und der Bewegung der See 
wenden fih die Sticken Thon zuweilen um, 
und dadurch werden fie nach und nach auf 
allen Seiten mit einer fleinartigen Rinde 
überzogen. Dieſe Steine fammlet man, 
und gebraucht fie ſowohl zum Pflaftern als 
zum Mauern. Nimmt man ſie zu fruͤhzei⸗ 
tig weg, fo haben fie nur eine harte Rin⸗ 
de, und inwendig trifft man beim zerſchla⸗ 
gen noch den weißen Thon an, läßt man 
fie aber fang genug liegen, fo find fie durch⸗ 
aus fo hart wie Stein. *) 

23 Der 


In Herrn Ferbers neuen Beiträgen zur Mine⸗ 
ralgeſchichte B. 1. S. 414. werden die Schich⸗ 
ten dieſes Huͤgels alſo angegeben: 1) bei der 
Ebbe iſt er 72 Fuß uͤber dem Waſſer. Unter der 
eine Viertelellen hohe Dammerde liegt 2) eine 
roͤthliche Erde, worauf verſchiedene Eleine ho⸗ 
rigontale Schichten folgen, bie zuſammen 10 
Suß maͤchtig find, und reifieite uͤber einan⸗ 

r liegen. Sie beſtehen wechſelsweiſe ne 
| ruc 
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Din ein angenehmer Spaßiergang ans ber 

Stodt führt, ift gleichlam ein kleines Borges 

birge bei der Stadt, darauf ſich ein Leuchts 

thurm befindet, der den Schiffen beim Eins s 

Saufen in den Hafen zur Nichtung dient, 

Man trifft bei Harwich auch zwei Bäder 

von kaltem und zwei pon warmen Seewaſ⸗ 

fer an, nebft den Zimmern zum Ankleiden 

für. beiderfei Geichlecht. Das Gebäude ſteht 
RR ww. 


Der bereits erwähnte Beneonbill, wo⸗ | 


hrüdten oder sermalmten Mufcheln, ganzen 
Muſcheln und Schnecken, Kieteln und Feuers 
fteinen. 3) Darauf koͤmmt ein: rerhliche acht 
Sup ſtarke Schicht zerbrochner Echaalthiere 
. Der ale Einmiſchung, woraus, nach hofllans 
diſcher Art, Kalk gebrannt wird. 4) Nerfchies 
dene Eleine Schichten von Sandkefeln und 
. Thon, 28 Fuß hoch, welche als Etreifen mit 
einander abwechſeſn. 5) Ein 25 Fuß hoher. 
Ben Lehm Bis an die Oberfläche des 
affere. Hievon fpult das Waſſer die obges 
dachten Stüde ab, die fich nah und nach zu 
Stein erhärten. Man trifit qm Strapde viele 
meige und Stuͤcke von verkieſetem Hol, an. 
ziurmbanben mit. berfehrtem Gewinde (Buc- 
ein”, Feuerſteine mit Freiveartigen Rinden, 
verßeinerte Schneden in Eeuerflein, woran 
bios das Gehaͤus noch kakartig iſt. In alten 
Zeiten bat man gegen das Meer Pfaͤhle ein- 
derer: je;t find folche, die vormals in weis 
wem Thon eingetrieben worden, imfeften Grun⸗ 
de eingeichloffen, und feldft verfteinert. Man 
trifit elenlange Stuͤcke davon an. 


&/ 
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m einem Behaͤltniß, das viele roo Tonnen 
Seewaſſer faßt, und bei jeder Fluth friſches 
erhaͤlt. Vermittelſt einer beſondern Erfin⸗ 


—dung kann man bier zu jeder Stunde in 


fkaltem oder warmen fließenden — 
baden. 
| Harwich hat eine zieniliche Boͤrſe, ein 
Zo ſhaus und ein Werft zum Schiffbau. 
Die Fiſcherei hat bier ſehr zugenommen, 
ſo daß die Stadt uͤber 60 Barken von 50 
Tounen dazu im Gange hat. Einige das 
von holen Hummer: und andre Fiſche von. 
der norwegifhen Kaͤſte. Noch mehrere fe 
geln alle Winter nach der Doggerbanf, um 
Kabeljau und Steinbütte zu fangen, die 
Dort ſehr groß find. Bor 10 Fahren. wuR- 
ten fie zumal mit den Steinbütten noch nicht 
seht unzugehen, jeßt haben fie es aber 
volfommen gelernt, und hoffentlich: wird 
immer. mehr. von dem Gefde im Lande blei— 
ben ,. welches die Holländer ſonſt zu allen 
Zeiten dafür von den englifchen Märkten weg⸗ 
ſchleppten. | 
Um von Harwich nach Ipſwich in die 
Landſchaft Suffolk zu kommen, kann man 
‚entweder zu Waſſer den Fluß Orwel hinauf— 
fahren, welches wir bis zum folgenden Brief 
verſparen, oder den Weg zu Lande uͤber 
WMauingtree oder Maintree nehmen, Dies 
———— Q4 | kleine 
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Eleine Staͤdtchen iſt ſchon vor Ber norman⸗ 
niſchen Eroberung erbauet, und liegt am 
Fluſſe Stonr, der hier gewoͤhnlicher Ma⸗ 
ningtreewater heißt. Man koͤmmt uͤber den⸗ 
ſelben vermittelſt einer hoͤlzernen Bruͤcke in 
Suffolk. Die Stadt treibt einen Handel 
mit Holz, Kohlen, Eiſen und Getreide. Sie 
ſendet auch viele Fiſche nach Colcheſter. 

Bei dieſem Orte verdient Miſtley⸗Hall, 
der Landfik des Herrn Richard Rigby twe> 
‚gen: feiner ſchoͤnen Gärten und Plantas 
zionen gefehen zu werden. Der Water des 
jesigen Beſitzers hat ein ganz wenes Dorf 
von 30 Häufern , Miftfensthorn, ınit einer 
Kay, Steinfohlenmagazinen , großen Malz⸗ 
hänfern ıc. angelegt, welches ein: ſehr nahr⸗ 
hafter und Sebhafter. Ort geworden: 

Ehe wir Effer dieſesmal verlaſſen, mäß 
fen mir noch einige mitten im. Lande bes 
findliche Derter und Merkwürdigkeiten mit⸗ 
‚nehmen, weil folche auf. der Nückreife auf 
ber Weſtſeite ach nicht‘ vorkommen: 
| Wenn man die gerade Straße von Lon⸗ 
don: nach Harwich reiſt, fo Siegen auf dent 

Strich bis Colcheſter, der bisher noch nicht 
- vorgefommen ift, vier gute Marktflecken, 
angefahr in gleicher Weite von einander. °; 
Rumford, ein mwohlgebauter Marktfle⸗ 
| ee — ehe von London, hat alle 
rd Mitt» 


- | je} ig 


Mittmoche einen ber beiten Märkte mie Buts 
ver, Korn, Federvieh, Schweinen, Kälbern 
u. d. g. weswegen er von den Höfern aus 
London fleißig befucht wird. Er bat eime 
Armenfchufe. 

Ber Rumford bat Richard Bennon — 
ehemaliger Statthalter des Forts St. Georg, 
den mit ſchoͤnen Waſſerſtuͤcken und einem 
Darf verſehenen Landſitz Geddy⸗Hall. Has 
vering gehört dem Herzoge von Ancaſter, 
Pirgo dem Lord Archer, und Cranham dem 
duch Anlegung der Kolonie in Georgien bes 
kannten General Oglethorpe. Der Name 
fgU von den ehemals bier befindlichen vie⸗ 
len Rranichen herfommen, die man zu Ebd: 
ward J. Zeiten als Leckerbiſſen fpeifete. 

Brentwood, ein auf einem Hügel ats 
genehm liegender Marktflecken, welcher 
volfreih, und mit vielen Gafthöfen verfe: 
ben if. Er ifi wegen der ſtarken Durchreife 
der fremden, und der vielen Zufuhr nad) 
London, nahrhaft. Der Yehnsherr , Th: 
mad Towers, hat hier einen angenehmen 
Landſitz, ſo wie auch Thomas Parker. Auf 
der Seite gegen Weald liegt Ditchley, der 
Sitz des Herrn Georg Nicholls, und dabei 
der vom Herrn Wright. Außer dieſen lie— 
gen hier hin und wieder noch viele Wohns 
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bänfer bemittelter Familien, wenn es gleich 
kenie eigentlichen Randfike find. _. 2 
| Fngateflong, ein Marktflecken, ſechs 
Meilen von Gelmsford, wo viele Wirths⸗ 
häufer find, und ber fih vornaͤmlich yon 
‚der Duchführ auf der großen Heerſtraße 
nach Norfolk und Suffol! nähere. Ingate— 
ſtone⸗Hall, ein ehrwürdiges altes irregulaäres 
Gebäute, und Landfis des Lords Petre, 
Aiegt gleich. dabei, aber etwas tief, daher 
es fhöne Teiche hat... Die. Gärten find 
:alt, aber doch. mit Geſchmack verbeſſert. 
Inzwiſchen wandte ber verfiorbene Lord doch 
nicht viel darauf, weil er dag in der Nähe 
liegende Thorndon zu Teinem Hauptfiße be: 
ſtimmt hatte. Er fharb aber, als dag Ge⸗ 
bäude kaum halb fertig war. Als fein Cohn, 
"der jehige Lord , heran wuchs ließ er alles 
‚ wieder abttagen , mit den fchon in unfäglis 
cher Meuge angefchafften Materialien ein 
neues und praͤchtiges Gebäude aufführen. 
Anſtatt daß jenes am Ende des Parfs an 
einem vier Meilen langen Zugange lag, 
verfegte diefer es auf die Anhöhe im Mit- 
teipunfte des Zugangs, wo man aus dem 
‚Haufe eine fhöne Ausfiht hat. Der. Park 
iſt ſehr groß, und mit fchönem Holze .bes 
ſetzt. Die Menagerie ift angenehm. . Man 
bewerkt bei dieſer Anlage eine Menge * 
Zu fans 
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Iintiiiher Bäume, die hier einen beſſern 
43 erreicht haben, al? an den meiiten 
2 1 Eugland. In der Kirche zu Im 
e ſſeht man die Begräbniife der Far 
Fetre, welche fih durch ihre Wohlthe: 
ten gegen die Armen diefer Gegend von jeber 
tdentfich ausgezeichnet hat, und daher 
‚geliebt wire. 
* dem an Ingateſtone floßensen Kicch- 
e Wargaretting hat der Ritter Holden 
einen angenehmen Landſitz, Cold-hall ge— 
nannt, Das zierfihe neue Haug liegt auf 
einer Anhöhe ‚ uud bat wohl angelegte Gärs 
ten, In dieſem Kirchſpiel liegt auch Shen 
fieß, wo Heinrich VI. fih zuweilen mit 
feinen Meaitreffen aufbielt. Die Gebäude 
waren ehemals fehr weitläuftig, fie ſind 

aber niedergeriffen, und jest wohnt ein Pri- 
patmann bier. Ein ähnliches Haus ſoll 
Heinrich VIII. auch zu Blackmore in eint: 
ger Entfernung von bier gehabt haben,. weis 
shes Srericho hieß. Man. pflegte damals, 
wenn man andeuten wollte; der König waͤ— 
re bei feinen Maitveffen , zu fagen, er fen 
nach Jericho gegangen. . Dan trägt fich in 
Fffer noch mit viel mehrern vergleichen Er— 

zaͤhlungen „wovon die Geſchicht ſchreiber aber 
nichts ſagen. 
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ſogenanute Sandland dieſer dandſchaft liegt 
laͤngs der Kuͤſte bis an die Heerſtraße von 
Ipſwich nach Yarmouth. Dieſen kann man 
wieder in Marſchland, Pflugland, und Heiz. 
deland eintheilen. Auf den erftern wird ſehr 
vieles Schafzund Rindvieh gemäfer, wie 
dann überhaupt das Möäften deſſelben mit 
Turnips oder großen Ruͤben bier zuerft aufs 
gefommen ſeyn ſoll. In dem Pfluglande . 
befömmt man reichlihe Merndten von. Rog—⸗ 
gen, Erbſen und Hanf; und die Heidelam 
der dienen vornämlich zu Schaftriften. Die 
feßtern machten fonft beinahe den dritten 
Theil des, Saudiandes aus, fertdem man 
aber die herrliche Mufcheldüngung (‚Crag, 
Craigs) Eennen fernen, find viel 100 Aecker 
davon in Pflugland verwandelt worden. 
Diefer Erag. befteht aus einer unfäglichen 
Menge Kleiner Mufcheln und Schnecen, 
wovon die feßtern das Befondre haben, daß 
fie faft alle links gewunden find. Sie fie 
gen in einer ziemlichen Tiefe an den Seis 
ten der Hügel, .umd machen ‚ganze Adern 
vol aus. *) Die Feuerung. ift im biefer 

en 3» Land⸗ 


) Nach Youngs Reiſen 3. 3. ©. 369. Und Bi 
. 4 ©. 431. liegen diefe Eonchylien zween bis 
drei Buß unter der Danınerde, und zwar im 
der ganzen Gegend in allen Hügeln und .. : 
- 8 ‚Sets 
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Landfchaft weder felten noch Eoftbar. Im 
hohen Suffolk fehlt es nicht an Waldung 
und Unterhoßze, und die Küfte fowohl, als 
die Gegenden längs den Fluͤſſen, werden aus 
Meweaftfe reichlich mit Steinfohlen verforgt. 
In Weſtſuffolk find wegen der angenehmen 
Rage viele. Landſitze des Adeld , deren Eigen⸗ 
thuͤmer aber gemeiniglich auch anfehnfiche 
Grundfläche in dem fruchtbaren hohen Suf 
folk befißen; daher man zu fagen pflegte: 
das hohe SuffolE mug Weſtſuffolk mit tra> 
gen helfen, nämfih um bier bequem feben 
du Finnen. Es giebt in Niederſuffolk Pachı 
tungen , deren Diehbefland 500 Bid 1060 
Bf. Sterl. werth iſt. In ganz England 
werden nicht ſo viel Truthühner gezogen, 
als in dieſer Landſchaft. Ulberhaupt tft die 
Hederviehzucht bier und in Norfolk beträcht- 
fh. Man fieht im Herbfte von Auguſt an 
Heerden von 1000 bid 2009 Gänfen über 
die Stoppeln nach London treiben, weiches 
bis in Oktober fortdauert, da die Wege für 

| | Ra | ihre 


— Feldern. Sie find nur zum Theil ganz, mei⸗ 
fene« zerbroͤckelt und pulberiſirt; fie liegen in 
einet weißlichen oder roͤthlichen Mergelerde 
die dadurch eine ſolche Kraft erhaͤlt, daß 10 
bis 12 Fuder fo diel thun als 66 bon gemen⸗ 
nem Mergel. Der Crag giebt den Feldern auf 

viele Jahre Kraft. 
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ihre kurzen Beine zu tief und zu ſchlecht 
werden. Man fährt das Geflügel auch im 
Karren , bie vier Abtheilungen,, eine über 
der andern, haben : der Fuhrmann fi st vote 
ne darauf, und die zwei Pferde find neben 
einander gefpannt, damit der Zug befto 
gleicher geht. Auf diefe Weife bringt man 
- mit unterlegten Pferden das Hühnervieh 70 
bis 100 Meilen weit innerhalb zween Tar 
gen und eine Macht nach London, und macht 
. einen. anfehnlichen Profit damit, 
Lange der ganzen gegen. Holland über 
liegenden Küfte diefer Landfchaft, von 
Harwich bis über Yarmouth, landen bie 
Schwalben im Fruͤhjahre auf ihrem Zuge 
an, und verbreiten . ſich alsdann über das 
ganze Land ; und von hier begeben fie. ſich 
auch bei der Abreife in wärmere Gegenden. 
Von diefem merkwürdigen Zuge fagt der 
- Berfaffer der Tour durch Großbritannien: *) 
„Als ih vor einigen Jahren in South⸗ 
would zu Anfange des Oktobers war, und 
in einem Haufe bei der Kirche wohnte, 
fah ich Abends eine ungewöhnliche Menge 
Schwalben auf deren Dache und-den ums 
liegenden Haͤuſern fiten. Wie ich mich 
Er a nah 


B. 1. ©. 44. det don ung zum orunde ge 
(ehren Ausgabe. 
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nah der Urſache erkunbigte, warum man 
fie bier in fo unglaublicher Menge anträfe, 
erhieft ich zur Antwort, es wäre die Jahrs⸗ 
jeit, da die Schwalben und and Mangel- 
three gewöhnlichen Nahrung verließen, um 
nah der Gegend, daher fie gekommen, 100 
folhe auch ſeyn moͤge, wieder zuruͤckzukeh⸗ 
ren; bier wäre der kuͤrzeſte Weg nach ber 
gegen über fiegenden Kuͤſte; unb fie wuͤr⸗ 
den jegt nur wegen bed wibrigen Windes 
zuruͤckgehalten. Dies zeigte fich den folgen» 
den Morgen gar beutlich, denn man fand 
feine einzige Schwalbe mehr, : weil ter 
Win» in der Nacht nach Norbweften bin 
ungegangen war. Ss iſt ausgemacht, daß 
weder die bfoße Wärme noch Kälte bie 
Ankunft der Schwalben in England und 
ihre Abreife veranlaßt, fondern fie geben, 
wie die Heerzuͤge der Filhe in der Ger, 
ihrem Raube: nad ; fie find gefraͤßig, und 
fangen die Inſekten, wovon fie ſich nähren 
im Fluge. Im Sommer wimmelt es due 
‚von; zumal an feuchten Gegenden : töbtet 
die Kälte nun die Inſekten, fo find bie 
Schwalben gendthigt, uns zu verlaſſen, 
und ihe Futter unter einen gelindern Him⸗ 
mel zu ſuchen. Man fagt geniniglich, es 
wird regnen, wenn die Schwalben niedrig 
fliegen. ar! fiegt in der Atmofphär 
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te, welche vor dem Regen ſchwer iſt, und 
die Inſekten verhindert, ſo hoch zu fliegen, 
als fie bei leichter Luft thun; die Schwal⸗ 
ben verfolgen alſo natuͤrlicher Weiſe ihre 
Brut, da wo fie ſolche fi finden.‘ — | 
++ Die vornehmſten Manufaktaren dieſer 
Landſchaft ſind von Tuch und keins 
wand, 

- Wir haben im — Briefe bei re 
wich gefagt-, daß man, um, Suffoft zu bes 
‘reifen, von Harwich aus, die Reiſe ent 
weder zu Waſſer, oder zu Bande, über 
Maningtree antreten. koͤnne. Jene verrich ⸗ 
tet man in einem’ Boote, und fie iſt un— 
‚gemein. angenehm, weil fich, indem man den 
Fluß Drwell, oder das fogenannte Ipſwich⸗ 


water binanfährt, auf beiden Seiten dad 


reizendfte Sand, und bin und: wieder ſchoͤne 
WEandſitze zeigen, darunter der "von Korb 
Shipbrooke, und des Herrn Berners zu 
Worlverſtone auf der linken Seite vorzůg⸗ 
lich bemerkt zu werden verdienen. 

Auf der rechten Seite faͤhrt man bei 
Levington vorbei, welches wir nur anfuͤh⸗ 
ren, weil man: bier zuerſt den obgedachten 
Muſchelmergel (erag) grub, und ums Jahr 
"718 zur Düngung anwandte, ob man ihn 
gleich: in den weſtlichen Provinzen Englands 
ſchon lange: dazu gebraucht. Hatte. Man 
; 0 (Er fin: 
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Findet die Muscheln zum Theil ſchichtweiſe 
liegen, zum Theil. an den Seiten der Ihäs 
fer, welche die See vermuthlih vormals 
durchfirömt, und fie an den Geiten ange 
- worfen hat. Viele find verkalkt; die gans 
zen werden zerſchlogen, und alsdann aufs 
Feld gefühit. 13 Meile höher hinauf liegt 
Macton, wo der verflorbene Admiral Bew - 
non feinen: Wohnplatz  aufgefchlagen hatte. 
Sein Eibe und. Enfef hat das. Hand nen 
gebaut, ein Stuͤck Landes an dem Fluſſe 
| eingefchloffen , and fchöne -Pantazionen- an⸗ 
gelegt, die man jest Orwell Park nennt. 
—Wenn man von Maningtree aus den 

Fluß Stour paſſirt ift, koͤmmt man an das 
artige Dorf Eaſtbergholt, ı4 Meile von 
gedachtem Fluſſe. Suͤdwaͤrts von ber Kirche 

Siege das zierliche Landhaus des Herrn Han⸗ 
fen, eines Banquiers in London. -- Vier 

Meilen: weit erreicht "man ° Stvatford , wel⸗ 
ches. gute. hat; der 
‘Dre it nahrhaft, weil die Heerſtraße lvon 
London nach Jvſwich ‚hier durchgeht. ı Weis 
ter aufwaͤrts an der Stour liegt Neyland in 

Seiner’ Vertiefung, wit einer guten Brücke 
"über den Fluß. Es if ein großer Markt 
flecken, wo viel Bone - gemacht werben. 
Man trifft hier. eine Arnienfehule an. Der 
Dit wur. ehemals weit betraͤchtlicher man 

R4 ſieht 
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ficht daher in der Kirche ‚viele Denkmale 
der Manufafturiften, welche fih durch mils 
de Stiftungen hervor gethan haben, In 
dem Kicchfpiel Stoke bei Neyland bemerkt 
man den alten aber edlen Landſitz Giffords⸗ 
ball und Tenderinghall, welches der hinter⸗ 
er Wittwe des Admirals Rowley ge⸗ 
1%; 

Bon Neyland wendet man fi 6 nord« 
waͤrts nach Hableigh., einem ziemlich groß 
fen und volkreihen Staͤdtchen am Fluſſe 
Breron, Es bat gute Tuchfabrifen. Die 
Kirche giebt dem Städtchen ein ſchoͤnes Ans 
ſehen. : Der dänifhe König Gormo oder 
Gathrun, welcher ſich auf Anrathen bei 
"Königs Alfreds taufen ließ, und 889. ſtarb, 
liegt bier begraben, 1355. warb der bes 
rühmte Prediger an derſelben Dr. Rewlaund 
Taylor verbrannt. 
gJpſwich, die Hauptſtadl ber gaujen 
kandſchaft am Fluſſe Orwell oder Gipping 
hat eine angenehme Lage in Form eines 
halben Mondes; und die hinter der Stadt 
fi erhebenden Hügel verſehen fie mit ſchoͤ⸗ 
mem Waffe, Der Fluß iſt fo tief, daß 
beinahe Schiffe von 500 Tonnen ‚mit der 
hoͤchſten Fluth an die Stadt Egmmen Tön- 
en, Hinter derſelben nimmt er aber auf 
inmal fo ab, Rn ſchwache — 

ar⸗ 
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darauf fahren koͤnnen. Die gluth ſteigt 
hier zuweilen 13 bis 14 Fuß hoch, weiter 
erſtreckt ſie ſich aber nicht den Fluß hinauf. 
Es geht eine ſteinerne Bruͤcke über denſel⸗ 
ben. Wenige Oerter liegen aus vielen Be⸗ 
trachtungen fo bequem zur Groͤnlondsfiſche⸗ 
rei, Der Schiffbau und die Ausrüftung ift- 
bier wohlfeil, die Schiffe können nach der 
Neife bequem abgetackeft Jiegen, dag unan⸗ 
genehme und. flinkendbe Theerfieden kann 
an einem einfamen Orte gefchehen, und 
‚welches ein Hauptumſtand if, die Schiffe _ 
können mit eben’ dem Winde, der fie aus 
dein Hafen. bringt, nah Grönland ſegeln. 
Ipſwich if ein fehr alter Ort, der ſchon 
u den. Zeiten ber Dänen viel augfichen 
mußte, Von dem ehemalg hier geweſe⸗ 
nen Kaſtell trifft man Feine Spur mehr an. 
Er iſt eine Meile groß, hat breite. wohl ge⸗ 
baute Straßen, und zur Bequemlichkeit der 
Handlung eine Kay und ein Zollhaus. 
Der Tuchhandel war vormals ſo wichtig, 
daß die ganze Gegend umher davon lebte: 
allein er fieng fchon. um die Mitte des vo. 
rigen Jahrhunderts an gu finfen, und har 
fih nach und. nah ganz verloren. _ Der 
vornehmſte Handel iſt jet wit Getreide und 
R3 J ma 
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Mali.*) Daß der, Handel zur See über: 
haupt nicht geringe fern muͤſſe, laͤßt ſich 
daraus ſchließen, daß diefer Hafen ungefähre 
150 Schiffe in der See Hat, und dag ber. 
ſtaͤndig auf drei Werften neue aebauet 
werden. en N Rz: | 
Der Marktplatz iſt geräumig, und die 
dabei befindlichen Fleiſchbaͤnke bequem an⸗ 
‚gelegt. Man ſagt gemeiniglich, der: Kar—⸗ 
dinal Wolfen**) habe fre bauen laſſen, ſie 
find aber viel neuer, und erft im 40 Jchr 
der Megierung der Koͤnigin Elifaberh ge 
bauet. Er fieng an, ein Kollegium hier 
du errichten, fiel aber, in Ungnade, ehe er 
es zu Stande brachte. Die Märkte ver 
Stadt werden mit Butter, Käfe FGefluͤgel 
uf. mw. fo reichlich verſorgt, daß es Bier 
wohlfeil zu feben if. Die Stadt bat etli- 
he Jahrmaͤrkte, und unter andern einen im 


) Es wird oft mehr Brite von den Malzern 

— — Jpſwich gemalzet, als die ganze Gegend lig- 

‚tert, da aledann welche von den Küften von 
MNorfolk herbei gefchafft wird. | 

**) Diefer berühmte Kardinal und Erzbifchof von 

\ Dort welcher unter. Heinrich VIII. eine fo grofs 

e Role fpielte, wird inegemein fir eines 

Fleiſchers Sohn aus Jpſwich gehalten: allein 

nach Dr. Fiddes, welcher fein Leben befchries 

ben, mwar er eines nach damaligen Zeiten 

wohlhabenden Bürgers Sohn. | 
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‚Berbfie mit Butter und Käfe, da bie ums 
Kegenden Fleinen Derter fih von hier aus 
damit verforgen. Erſt nach dem britten 
Tag dürfen .die -Lonbner- Auffäufer,, ſowohl 
auf diefem, als auf. den VBichmärkten‘, et» 
mas Eaufen. Auf dem. Jahrmarkt im Au—⸗ 
guft rechnet man, daß go bis 100000 kaͤm⸗ 
mer verkauft werden.‘ |: Ä 
Auſtatt der eheniafigen 21 Rirhen triftt 
man jetzt nur 12, und zwo Kapellen, nebſt 
etlichen Verſammlungshaͤuſern der Diſſenzien⸗ 
ten an, Bei dem Chriſthoſpital, wo for 
wohl. arme Kinder als erwachfene, und auch 
Betthler und liederliches Gefindel unterhal⸗ 
ten werden, iſt eine Freiſchule mit. einer oͤf⸗ 
fentlichen Bibliothek. Das Rathhaus und 
Landſchaftshaus, wo auch die Landgerichte 
gehalten werden, find. gute: Gebaͤude. Die 
Stadt bat, in’ Anfekung. der Gerichtäbarkeit, 
und ſonſt, anfehnfiche Vorrechte. Nah 
Edmundsbury iſt Ipſwich der vornehmſte 
Aufenthalt des Landadels in dieſer Land, 
ſchaft. Man trifft hier alſo gute Geſell⸗ 
ſchaft an. Uiberhaupt iſt Ipſwich einer der 
beſten Oerter fuͤr eine Familie, die kein 
‚großes Einkommen hat: weil bier die Haus⸗ 
miethe und Lebensmittel wohlfeif find, und 
der. Ort eine fehr angenehme Lage hat. 


Der 
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= Der Sſquire Fonnereau bat nahe bei 
der Stadt einen angenehmen Eandfis mit 
einem Park. Das Gebäude führt noch den 
Namen Chriſtchurch, weil es ehemals eine 
Abtei. ober ein Kiofter war; es ift baber 
auch nach den Geſchmack damaliger Zeiten 
gebauet. Der Patf hat viele ſchoͤne Par⸗ 
tien, und vermehrt das Vorzuͤgliche des 
Aufenthaltes zu Ipſwich, weil der Beſitzer 
den Einwohnern aus ber Stadt erlaubt; 
ſich bier mit Spatzierengehn, mit. Boſſeln 
und auf andre Weife zu beluſtigen. Dan 
trifft in dieſem Park von ben ſchoͤnſten 
Dammäirfihen in: England an. Sie find 
yon; weißer Farbe, mit ſchwarzen Tiecden, 
ind machen mit den übrigen von gemeiner 
Art eine angenehme Abwechſelung. 
> "Umden weſtlichen Theil von Suffolt 
gu beſehen muß man von Ipſwich wieder 
auf Hadleigh zuruck. Won hier koͤmmt 
man ywerlt Auf: das wohlgebaute Dorf 
 Borborf, welches fehr nahrhaft iſt, und eie 


ne von der Königin Eliſabeth geftiftete Frei⸗ 


ſchule Hat, Sieben Meilen davon liegt 
Subburh am Fluffe Stour, welcher nunmehr 
von Maningtree bis hieher für Varken 
ſchiffbar gemacht worden, wodurch ber bie 
ſige Handel ſehr zugenommen bat. : Es führt 
eine Brücke über. denſelben nach Eifer. — 
. a 2 tadt 
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Stadt iſt alt, wegen der ungepflafterten 


Sıfen ſehr ſchmutzig, aber gut bemohnt. 


Sie ift eine der "erfien Derter wo fich die 
Bollenmanufakturen angefangen haben. Die 
Engländer verftanden noch nicht, ihre eigne 
Wolle zu verarbeiten, Eduard der III. ließ 
aber einige flamländifche Fabrikanten nach 
Sudbury fommen,.von denen es bie Eine 
wohner ernten. Seit der Zeit ift dag Ge⸗ 
werbe mit der Verarbeitung der Wolle 
hier ſehr betraͤchtlich geweſen. Inſonderheit 
wird viel Soye und gekrepter Flor gemacht. 
Man webt auch Schiffsflaggen. Die Stadt 
bat drei Pfarrkirchen, zween Fahrmärkte, und 
(hit Deputirte zum Parlament. | 

Long Meiford fiegt nicht weit von. 
Sudbury in einer angenehmen Gegend. 
Es gehoͤrt unter die groͤßten Dörfer Eng⸗ 


lands, und iſt uͤber eine Meile lang, daher 


es auch den Beinamen bekommen. Die 


am nördlichen. Ende befindliche Kirhe hat 


ein feines Anſehen. Es bat bemittelte 


Einwohner, und es gehören ein Paar alte , 


ehrmwärdige Landſitze, Melfordhall, und Lent⸗ 
wellhall dazu. 
Wenn man von bier um bie Stone ' 
nach Klare hinumfährt, - bleibt Cavendiſh, 
wovon eine berähmte englifhe Familie den 
Namen führt, aus welcher der jetzige Her⸗ 
an 409 
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og von Devonchire abſtammt, techter Hanb 


liegen. Clare iſt ein armſeliges ſchmutziges 


Staͤdtchen mit ungepflaſterten Gaſſen, doch. 
hat es eine gute Kirche. Es werden hier 
Soyen fabrizirt. Man ſieht noch einige 
niberbleibſel eines alten feſten Kaſtells, und 
| eines Kloſters. 
eSechs Meilen weiter gegen Werften liegt | 
ein ziemlich großer Flecken Halb in. Eſſer 
und halb in Suffolk. Hier ift eine ſtarke 
Durchfuhre, und eine Armenfchule. Aus 
den Ruinen eines Kaſtells und einer Kirche 
Täpt-fich ſchließen, dag der Ott vormals 
beträchtlicher gewefen feyn muß. Don bier 
geht die Straße nad) Newmarket, weiches 
an der Grenze gegen Kambridgefhire Tiegt, 
wir verfparen dieſen Ort aber bis zum vier⸗ 
ten Briefe, mo von gedachter Grafſchaft ge 
handelt wird. Auf dem Wege dahin liegt 
Lidgate, deſſen wir nur erwaͤhnen, weil hier 
ein alter engliſcher Dichter, philsſoph und 
Mathematiker, John Lidgate, im Jaht 
1440 ſtarb. 
— Wir wenden und tum Hang deine; 
nach Edmundeburn, welches indgemeitt ir 
ſchlechtweg Bury heißt. Es fiegt an der 
Weſtſeite des Fluſſee Bourn ober Larf, wel⸗ 
cher feit einigen Jahren von Mildenhall, 
oder von da an, w er in bie Ouſe er 
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dis Fernham, eine Meile von Bury, ſchiff⸗ 
bar gemacht worden. Die Gaſſen durchſchnei—⸗ 
den fih mehrentheils nach vechten Winkeln, 
Diefe regelmäßige Anlage hat die Stadt feit 
1608, da fie meift abbrannte, Sie liegt 
auf dem Ruͤcken einer fanfter Anhöhe, in. 
einer fehr angenehmen Gegend. Gegen Sü- 


den und Suͤdweſten überfieht man fruchtbare. _ | 


eingezaͤunte Felder, auf der Nord⸗ und Mord 
weſtſeite einen Strich plattes Feld, ber fich 
bis Lynn und die dortige Küfte von Norfolk 
erftrecft , und gegen Dften ift das Land zum 
Theil eingezäunt, zum Theil fiegt es offen. 
Man pflegt Bury daher dag Montvellier 
von England zu nennen. Die Stadt hat 
dert Fahrmärkte, darunter der um St. Mas 
thäug der berühmtefte il. Er wird auf er. 
‚ ar großen: Ebene, Angel⸗-hill, die mit ſchoͤ⸗ 
am Wohnungen umgeber iſt, ‚gehalten, 
dauert 24 Tage, amd wird ſowohl wegen 
der guten Gefellfhaft and des. Adels, der 
fih Hier zahlreich einfinder, al; auch der 
Euftbarfeiten, für einen der angenehmften. ger 
halten. Viberhaupt wohner zu Burn, beflän- 
dig viel Adel und andere wohlhabeude 
perſonen. un u 
Einige glauben, daß hier Villa Fauſti- 

ni der Roͤmer gelegen Bald nach Ausbrei⸗ 
tung des Chriſtenthums legte Sigebert, Koͤ— 

| ei ng. 
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nig der — hier ume Jehr 638 
eine Abtei an, welche, als der Körper des 
870. erſchlagnen Königs Edmunds hierher 
kam, ſehr beruͤhmt ward. Der Koͤnig ward 
unter die Heiligen verſetzt, und der ganze 
Ort bekam den Namen von ihm. Unter 
Heinrich VIII. ward die Abtei, wie alle 
Kloͤſter eingezogen. Es ſteht noch der Thor 
weg davon, weiches ein Meifterftück cothir 
ſcher Architektur iſt. Als die Abtei in ihr 
rem blühenden Zuſiande war, ſahe man zu 
Bury eine Menge von Kapellen, Bethhaͤu⸗ 
ſern und Hoſpitaͤlern. An deren Statt trifft 
man jetzt nur zwo, aber ſehr herrliche Kir⸗ 
chen, an. In der Marienkirche iſt das 

Grabmal der Königin von Frankreich, Mas 

ria, einer Schwefter König Heinrichs VIIL 
und nachmaligen Herzogin von Suffolk. Der 

Körper iſt mit Blei mach ihrer Geſtalt be⸗ 
deckt. Auf der Bruſt lieſt man: Marta, . 

Königin von Fraukreich, 1533. Dies Mo⸗ 
nument wat ganz vernachläffige worden, bie 
es ein Privatmann im Jahr 1758 auf feine 
Koften erneuern, und mit einer Inſchrift 
verfehen ließ. Der Thurm der Jakobskirche 
verdient auch bemerkt zit werben: er diente 
um Haupteingange ber. großen. Kirche der 
Abtei. ae — au von gothifher Form 
" — und 
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ib ſcheinen Äfter, als aus Heinrichs NL. 
Zeuen. Beide Kirchen haben gute Verhaͤlt⸗ 
niſſe, zierliche Pfeifer, und große breite 
Fenſter. Die uͤbrigen öffentlichen Gebäude 
find das Rathhaus, das Laudſchaftshaus, 
eine von Eduard VI. geftiftete Freiſchule, 
und ein Arbeitshaus für 30 Knaben und 
mädchen. Ums Jahr 1483 ward bier Ste— 
phatı Gardiner, Biſchof von. Winchefter und 
Ford Großkanzler von England, geboren. Er 
fpiefte unter Heinrich VII. eine große Rolle; 
und trug viel zum Abſchuͤtteln bes paͤbſtli⸗ 
heit Joches bei, widerſetzte fich aber doch 
der Einführing der proteftantifchen Lehre 
änter Eduard VI. weswegen er gefangen ge 
ſetzt ward: unter der Maria fam er aber 
wieder los, und ward Großkanzler, da er 
dann Diele Graufamkeiten gegen bie Ptbte⸗ 
ſtanten ausuͤbte. Die einzige Manufaktur zu 
Bury iſt die Spinnerei. Der Ort ſchickt 
jween Deputirte zum Parlament. | 
um Edmnndsbury trifft man viele Ans 
fehnfiche Landfige an. Zwo Meilen davon 
fient Ickworth, ein "Park des Grafen von 
Briſtol, welſher faſt 10 Meilen im Me 
fange, und herrliche Waldung hat. Prenttd 
. gehört dem Grafen von Dnfert: Barton det 
Herrn Binebutn-i. a. m. Cufford it der 
dire Sitz des Lords Cornwallis. Suͤdwaͤrts, 
Reiſen 26: Zarid, auf 
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auf dem Wege nach Lavenham, den wir 
jetzt antreten wollen, liegt linker Ruſhbrodk, 
ein ſehr angenehmer Sit des Baronets Karf 
Daverd. Auf eben bdiefer Straße bleibe 
meiter hin das Dorf Brettenham, in deficır 
Nachbarſchaft ber Fluß Breton. entſpringt, 
liegen, welches die meiften Alterthumskenner 
für bad Combretonium des Antonins halten. 
Lavenham oder Lanham, ein anfehnfi=. 
cher Flecken an - einem Arm des Fluſſes 
Breton. Gr fiegt gegen einen Eleinen Huͤ⸗ 
gel ; und der geräumige Marktplag ift oben 
auf demſelben. Sonft wurden Bier viele Zi, 
cher gemacht, jet. aber deſtomehr ars 
. hen, Soyen, Schalons ꝛc. Es wird auch 


viel feines Garn zum Verarbeiten nach Lon⸗ 


don gefponnen: und der Wollhandel iſt 
ziemlich betraͤchtlich. Die ‚Kirche, welche 
unter Heinrich VI. gebauet worden, wird 
fuͤr die beſte in Suffolk gehalten. Sie hat 
ein ſchoͤnes Gelaͤute, und einen hohen Thurm. 
In dem Zucht- und Verkhauſe ſpinnen die 
Armen für Geld, ge J 
Von hier⸗ lenkt ſich — Weg gerade ge— 
‚gen Oſten ‚nach Bildeſtone, oder Bilſton, 
einen ſchmutzigen ſchlecht gebauten Flecken 
wo aber gutes Tuch gemacht wird. Hier— 
auf wendet er ſich mehr gegen Norden nah 
ug ‚ welches an ber Heerſtraße und 
| neun 
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tem Meilen von Ipſwich am Fluſſe Orwell 


Sieg. Es if ein Flecken, der ziemlich gut 
gebauet iſt, und ſonſt ‚gute Tuchfabriken 
hatte „die aber, ſeit einigen. Jahren ſehr ges; 
ſallen find. Vier Meilen meiter auf gedach⸗ 
ter Stroße koͤmmt man... an den: Flecken 


Etowmarket, ‚welcher im Mittelpunft von 


Euffolk liegt; in; feiner; Nachbarſchaft ent⸗ 
ſteht der Fluß Gippen oder Orwell, ad 
dem Zuſammenfluſſe dreier kleinen Baͤche. 


Der Ort iſt ziemlich groß und artig ge⸗ 


bauet. Man verfertigt hier Fane und 


andre Norwicher Zeuge. 


Bir. verfolgen, - eben dieſe Ettafe bie 
Irworth. Unterweges liegt Woolpit, ein 


wegen: der weißen Ziegel (white‘ bricks), 
die hier gemacht :werden ‚ bekannter Drt. 
Zwiſchen demfelben- und dem Fluß. Orwell 
fieht man die Ruinen eines alten Schloſſes 


auf der Anhoͤhe liegen. Man nennt es; 


Haughly Eaflfe, weiß ‚aber weiter nichts dar 


von enzugeben. Ixworth iſt ein ſchmutziger, 


fehlecht - gebaueter Alecfen , der gleichwohl 


zween Jahrmaͤrkte hat. Die Einwohner. 


naͤhren ſich zum Theil von der Durchfuhre, 
weil die Straße von Bury — — 


hier — 


— ed, Fuͤnf 


* —8 
* 
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 Zänf Meilen norbwaͤrts von. Icwotth 
liegt Euſton, der ſchoͤne Sitz des Herzoge 


von Grafton. Der Park und die Planta⸗ 


zionen find weitlaͤuftig, und mit vielem Ge⸗ 
ſchmaek angelegt; inſonderheit it der: Theil 
ſchoͤn, wenn man von Bury herkoͤmmt. 
Vier Meilen von Irworth, gegen Milden⸗ 
hall zu, liegen die beiden Landſitze Livermere 
und Ampton nahesbei einander. Die Beſi— 
tzer haben einen ſchlaͤngelnden Fluß durch 
ihre beiden Parks, und über demſelben eine 
gemeinſchaftliche Brücke angelegt. Sie Has! 
ben dadurch wechſelsweiſe einander ihre Si- 
tze verſchoͤnert; eine lobenswuͤrdige, obgleich 
ſeltene, Einigkeiti. IA, 
. Bon bier. hat man nicht mehr" weit bis 
nach Mildenhall, weiches am Fluſſe Lark 
gegen die Grenze’ von Cambridgefhire Tiegt. 
‚Die Stadt if von ziemlichen Umfange, wohl⸗ 
gebaut, volkteich, und hat alle Fahre eine: 
wichtige Meffe. Die Kirche giebt der Stadt 
eine anfehnliche Ziereee. — 
Wer nicht fo weit abwärts gehen, und 
den Öftfichen Theil von Suffolk bereifen will; _ 
thut beffer , vom Park zu Euſton nach Ix⸗ 
worth zuruͤckzukehren, und gegen Oſten nach 
Mendelsham zu gehen. Es iſt ein geringer, 
ſchmutziger Flecken, der aber doch eine ar— 
tige Kirche hat. Vier Meilen von hier ge— 
RR. | | gen 
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gen Norden liegt Eye oder Aye in einer 
Vertiefung an der’ Heerſtraße von Ipſwich 
ta: Norwich. Das Städtchen iſt nicht 
fmdeifich gebauet, Hat aber eine ſchoͤne Kir— 
de, und’ wird von einem Eleinen Fluſſe faft 
ging umgeben. Es ſchickt zween Deputirte 

id Parlament. | | 
Bil. wenden ünd-huh wieder gegen SR 
ben, um nach Woodbridge herunter zu’ kom⸗ 
men. Der erſte merkwuͤrdige Ort, den man 
Auf Siefem Wege antrifft, iſt“ Debenhaui, 
12 Meilen von Ipſwich. Es iſt ein reinli⸗ 
cher, : aber: ſchlecht gebaueter Flecken mit 
einer Freiſchuſee, der auf einent Hügel 
liegt. Der Marktplatz ifh ziemlich auſehn⸗ 
Kb: "Von hier wendet! man ſich mehr oft 
wärs,’ um Framlingham zu erreichen. Diele 
Stadt liegt ungemein "angenehm af! einem 
Hügel, nahe beim’ Urſprung des Fluſſes 
Ote, welcher durch die Stadt laͤuft, uiid 
ſuͤdwaͤrts von Orford in die See faͤllt. Sie 
hat einen geraͤumigen Marktplatz. Die Kir⸗ 
che iſt ein anſehnliches Gebaͤude; es liegen 
verſchiedene Herzoge von Norfolk aus dem 
Haufe Mowbray, und andere vornehme 
und berühmte Petfonen, darin begraben. 
Man ſſeht hier ein ehrwütdiges Alterthum, 
nämlich ein altes Kaſtell, das ſehr meit- 
ide uud — gebauet iſt. Der innere 
S 3 Raum 


4 
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Raum betraͤgt uͤber einen Acer. Es muß 
nach damaliger Art durch Natur und Kunſt 
feſt geweſen ſeyn. Es bat 13 Thaͤrme, die 
noch 14 Fuß, hoͤher als.die Mauern von 
44 Fuß ſind. Man glaubt , daß ed von 
den Königen der Oftangeln gebauet ſey. Es 
gehoͤrt jetzt zum Pembrokollegium im Cams 
bridge. Die Stadt. hat. eine Seife und 
gzween Armenhaͤuſer. ee 
„Wir gehen nunmehr- ‚gerade — Sir 
den bis Woodbridge hinunter ,. weiches nur 
fieben Meifen, von Ipſwich am. Fluſſe De 


ben liegt. Unterwegs bfeibt auf, der rechten | 


Te - 


‚Hand dad Dorf; ‚Setteringham, wpo vormals i 


eine Priores war ‚die. jeßt in einem artigen 
Landfi 6 verwandelt ft... Man trifft;än dem 


fefben eine. Gallerie mit De - | 


u ##ar 


Hiegt Eafton, der: Siß deB. de von N ftod 
ford. Addann -Eimmt man au, das Dorf 
Wickhammarkete, deſſen Kirche ‚anf. einen 
Hügel liegt. Die Gegend. ift fo-.hemohnt, 
dag man bei hellem. Wetter ‚von dem Thur⸗ 
me 50 Kirchen zaͤhlen kann. Auf der lin⸗ 
fen: Hand gegen Woodbridge bleibt jenſeit 
des Fluſſes Deben Rendlesham fiegen‘, ; wel: 
ches den Namen von dem Könige. der Oſtan⸗ 


sen ; Rensertum: hat, der hier sent une 
Ä - Sein 
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Sein Pallaft ſoll da gelegen haben, wo jest 
der Landfi der Herzogin von Hamilton Nend» 
lechamı - -houfe fteht. Vor 60 Jahren ward 
hiet ‚eine ſilberne Krone, 60 Unzen ſchwer, 
ausgegraben, welche dem Könige vermuth⸗ 
fih gehörte. 
J Hobbridge ift ein nahrhafter, anſehn⸗ 
fi icer. Marktflecken, der, weil der Fluß bis 
jer ziemlich fchwere Schiffe trägt, einen 
— Handel tach Holland, Neweaſtle und 
ve De Es gehen auch wöchentlich 
en. mit Butter Kaͤſe, Salz, Bret—⸗ 
teen 2c. nach Condon hin und her. Der 
‚Dr liegt auf einem ſandigen Hügel: daher 
man von bier, einen ſchoͤnen Proſpekt 
‚dem 10 Meilen entfernten Einfluß der 
tt in die Se, welchen man den Wood» 
— Hafen nennt. Zur Bequemlichkeit 
ser. Br fittd zween Kays angelegt, a 












der n einen das feine Woodbridger Salz ge: 
— ober raffinirt wird. Die Kirche ıft 
9, und mit einer anſehnlichen Spike 
v efehen. Nur eine Straße iſt gut gebauet 
und gepflaftert, welche daher auch die Stein. 
frage heißt, die uͤbrigen find fehr fehmußig. 
Das Laudſchaftshaus auf dem Markte, wo 
auch die Quattalgerichte gehalten werden, 
if id A Gebaͤude. Es ſind hier 
Se, ‚Ss F Armen⸗ 
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muß. Der. tapfere Admiral Ruſſel führte 
ehefrals, ven. Titel eines Grafen. von, Or⸗ 
ford, und jest führt. ihn Lord Walpole. 
Nicht weit von dieſem Orte liegt weſt⸗ 
waͤrts das Dorf Butletz) welches ehemals 
eine anſehnliche Priorei hatte. Die Uiber⸗ 
bleibſel zeigen, daß ‚es ein. großes Gebäude 
geweſen feyn muß. . Der, Thorweg ſteht 
noch ganz, und hat nach damaliger Zeit gu⸗ 
te Bildhauerarbeit in Stein. Es gehört 
ham Herrn Wrigh, der ihn ernenert, und 
— liegt drei Meilen über Dr. 
ford , in. einen angenehmen Thale an, de 
See, und wird durch etliche Kanonen 
ſchuͤtzt. Das kleine Fluͤßchen Ald 
dabei in. die See, und hat ‚eine Rn 9 
Diefes: volkreiche ‚Städtchen , welches. imeen 
Deputirte. zum Parlament denen, bat vor⸗ 
naͤmlich zwo Gaſſen, die jede eine Meile 
lang ſind: vormals war es breiter, die See 
hat aber eine ganze Gaſſe in dieſem Jahr⸗ 
hundert verſchlungen. Der Ort iſt zwar 
ſchlecht gebauet, | aber: reinlich ‚ und, wird 
meiſt von Schiffern bewohnt. Die Kicche, 
ein gutes Gebäude, ſteht auf einer, Anhoͤ⸗ 
he. Es wird hier einiger Handel mit Koh— 
len von Neweaſile getrieben , und Getreide 
| suisrfäßet — 
STE nn. Fr “ 2 IR er Auf 


J 
— 
Ir 04% 9. 
“ — 
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5 dem Wege nach Sarmundham bleibt, 
Flecke Snape auf der linken Hand. 
‘ äh ‚einen, ‚großen. Pferdemarkt, 
an wegen eines, loftera bes 
Ko man noch ‚bie Ruinen fieht. 
umdi am iR nicht Biel, beffer, hat aber. 
Nah ung, weil es an der Stage, 
nah Yarmouth, liegt... 
mM * eine ſehr alte Stat an der 
nur ein Schatten von dem, was 














ige zen Deiweifen, 
© Ofangeln 
a, a erſte Bisthum im Löten. 
Ehunderte, unter Heinrich II. war ee 
deru — reicher, befeftigter Ir, der 
in Be einen. wichtigen Hans, 


viele F 










en. ‚und Rapelten ‚nach und nach, 


7, | oh, eine Kirhe, und aus der. 
Stade ift ein efender Flecken geworden, bet 
aber doch noch zween Deputirte zum Par⸗ 
lamente ſchikt. Die Urſache dieſer Ver⸗ 
heeruugen if, weil die. Kuͤſte hier gar kei— 
ve. tippen —38 "Der, Hügel, worauf Dun⸗ 
———— befteht meilt "aus Saud „und 


hin y bei "Stärmen aunterwaͤſcht ihn die 
"Se, 






ie. 8 war. Die, Römer haben ihn 
ewohn er wie die vielen hier ausgegrabrien | 
Henn hatten. die Kb: 
hier einen Palaſt und, 


hatte. acht Kirchſpiele, und 


Dee ‚aber alles — Es J 


nee 


* 


Ex, „und. die hg die er den 

darauf ftehenden Gebäuden nah. Se 

mehr alz 202 Fahren hat die Stadt 1 

die Gegend in Mürmifhen Fahren —3 

men: noh J richtete 5 

Verw it angen an :, ein Paar ae Su 

Hügel wurde dem übrigen € u 68, 

und, die —J weiche bieher. es 

gefuͤhrt hatte, ward we geriffeh. * 
— ud hat Une fee‘ no ind 

Sage auf einen Hügel, Kt 

von. der See und dem 51 Sıyth", E 

‚den eine, Bruͤcke Heft, — iR le⸗ 

een. iſt git bewohnt, ind w ed" ed 

mehr „und ‚auf, weit na ſchafter 

man den, ‚gem! u) verſandeten — 

kommen reinigte / (wozu bereitd 77. 

BEN, ‚gegeben und 99 

Ri if) und den. Fluß ſchi 

wviſch 






r ‚ma J 
en. treibt er eien stenelichen. eu 

del. mit. hier rafflnirtem Salze, Mit eraͤu⸗ 

ah, Serien und. —— Sprät 2 


ron f 02. 190% 


Ex Sprötfe“ — framsſiſch ABIT 
' Olapes Sprateus) iſt einesklenie: rt 
90, die zweimal im. Jahre an den. ng 
in in Ken in PH ie) Drenge gefang 
set, gedörrt und 
> dam Dir? R—— Handel; it * 
‚sy eb et, 


4 
, 


Mr * 


mit Bier, Malz und Getreide: Als das 


parlament im. Jahr 1740 die Heringöfifche- 
rei aufzumuntern fuchte, unternahm. man 
folchen auch von bier. auf, und 1753. lie 
fern 38 Buyſen dazu aus. > Die Küfle von 
Orfordneß bis Southwould ſtreckt ſich gerade 

egen Norden, fie iſt Fach, und die. ganze 


Rhede giebt einen ſichern Ankerplatz. Die 


Bah vor der Stadt heißt Soulbay, oder 
wie man insgemein ſagt, Sole bay: Bet 


den Kriegen mit den Holländern in vorigen 


Jahrhunderte lagen die engliſchen Flotten 
fehr oft in derſelben: ja ſie iſt ſogat durch 
zwei Seetteffen in den Jahren 1665, und 
vornaͤmlich 1673, zum — ber Hol⸗ 
känder ‚berühmt worden. Ehemals endigte 
ſich dieef Bay nordwaͤrts an Eaſſlonneß, ein 
Vorgebirge, Das fo hieß, weil man es für 
bie oͤſtlichſte Spitze Englands hielt; weil bie 
See einige Verähderungen gemacht, fo eis 
ftreeft fie ſſch jetzt von Coperhithneß gegen 
| Suͤden nach Chorpneß; und dieſe ganze Ge⸗ 
gend iſt nicht nur ein vortrefflicher Auler— 
Mas, ſondern auch wegen der Fiſcherei be⸗ 


kannt, unter andern werden hier die de | 


ten und: ſchmackhafteſten Zungen von ber 
ganzen’ engliſchen Köfte geſangen. 


So ſange Dunwich noch in Flor wur, 


konnten Sonthwo ie nicht empor Tommi, 
ſeit 


— 


286 

ſeit deſſen Abnahme Bat es 0% ch mehr und 
mehr gehoben. Der Ort wird durch ara 
Batretien bedeeft. : 

Wir wenden uns minmehr wieder etivag 
Ind Innere der Grafſchaft, und nehmen ‘die 
anf diefer Ecke liegenden Derter mit, ehe 
wir fofche gänzlich verlaffen, Vier Meilen 
weſtwaͤrts von Southwould koͤmmt man an 
Blitburg oder Blitbbrough, ein ſchlechtes 
Dorf, wo ſich roͤmiſche Urnen und Muͤnzen 
gefunden. Als der Fluß Blyth, Aber dem 
bier eine Brücke füͤhrt, noch nicht verſan—⸗ 
det war, trieb der Ort einen guten Han— 
def, feit der Zeit iſt er aber ſehr herunter 
gefommen. Ein Beweis des ehemaligen 
Wohlſtandes iſt die anſehnliche alte Kirche, 
Karin noch das Grab bes bier 654. erſchlag⸗ 
nen Königs der Oftangeln Anna gezeigt wird. 
Noch vier Meilen weiter gegen — er⸗ 
reicht man © 
Halesworth, einen weitloͤftigen — 
Moarktflecken, an eben dem Fluſſe, welcher 
vor einigen Jahren bis: hicher ſchiffhar ge⸗ 
macht worden. Es fehlt dem Orte nicht an 
Einwohnern, die, ſo wie die umliegenden, 
flaͤchſenes Garn ſpinnen, und einen Handel 
damit treiben. Die Kirche iſt ein artiges 
Gelände. Don hier Senken wir uns“ flark 
nordmwärts gegen den Fluß Waveney, rg 

ie 
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die Grer:en von. Norfolk macht, und an 
‚welchem: wir * angenehme liegende Staͤdt⸗ 
chen 

Bungay — welches wegen des 
von hier bis Yarmouth ſchiffbaren Fluſſes 
gutes Gewerbe treibt. Es iſt volkreich, und 
hat eine lateiniſche Schule und zwod Pfarr⸗ 
kirchen, wovon die eine ein koſtbares gothi⸗ 
ſches Gebäude ift, und dem Orte zur 
Zierde gereicht. Im Jahr 1688 brannte 
er fat ganz ab, und ift feit der Zeit viel 
regelmäßiger wieder erbaut. Man ſieht 
bier noch Wiberbfeibfel eines. alten feften Ka⸗ 
ſtels, welches vermuthlich von den Bigode 
Grafen von Norfolk herruͤhrt. 

Weiter hinunter an der Wavenen liegt 
Dereles , ein anſehnlicher, wohlbewohntet 
Marktflecken mir einer fchönen Kirche und 
zwo Freifchufen. Er. hat reinliche Grafen, 
die nicht ſonderlich bebauet ſind. Der Ort 
hat jaͤhrlich drei Jahrmaͤrkte. Wir vera 
ſen hier die Waveney, um den an der See- 
kuͤſte auf einem Felſen liegenden Marktflecken, 
Leoſtoff, Layſtoff oder Loweſtoff mitzunehmen, 
ob es gleich einen ziemlichen Umweg macht. 
Er iſt wicht ſonderlich gebauet, und naͤlert 
ſich vornaͤmlich von Herings- und Makrelen— 
fang. Die Kirche if ein gutes Gebäude, 
hiegt aber eine Meile entfernt, ei 

ron e 
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eine Kapelle in dem Enke zur Bequem⸗ 
lichkeit erbauet worden. Auf dem Meg 
nach Burgh Caſtle trifft man Somerlayton, 
insgemein Somerly, ein Dorf mit einem 
ſchoͤnen Landſitze des Baronets Allen an. Ber 
den Umweg uͤber Leoſtoff, der es kaum vers 
dient, nicht machen will, geht von Beeeles 
gerade nach Burgh⸗caſtle, ehemals Cnobers⸗ 
burge, ein Flecken an der Muͤndung der 
Waveney, welches zur Roͤmer Zeit ein be 
kannter Ort war. Die Mauern gegen Oſten, 
Norden und Süden haben ſich ziemlich 
erhalten, auf der Weſtſeite diente der 
Fluß: zur Schutzwehr. Die Ruinen des al⸗ 
ten Kaͤſtells haͤlt man für eines von deren, 
die fie zu ihrer Sicherheit am Fluſſe Gas 
rienus anlegten. Nicht weit von hier paf— 
ſirt man die Waveney, um nach Norwich 
der Hauptftadt in Norfolk; zu komnien, 
womit wir den naͤchſten Brief —— 
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Dritter Brief. 


Die Grafſchaft Norfolk. Wichtigkeit ihrer Fabriken 


Vorzuͤgliche gute Landwirthſchaft. Norwich 
und deſſen Handel. Yarmouch treibt einen 
noch ſtaͤrkern Handel. Winterton, und Gefahr 


der dortigen Kuͤſte. Worſtead. Aylsham. Blich⸗ 


- ling: Cromer. Holkham. Parks zu Rainham 
und Houghton. Lynn Regis. Thetford. ꝛc. 


Nas Norfolk *) den Namen erhielt, weit 
es der Aufenthalt der nordwaͤrts woh⸗ 
nenden Oſtangeln, zum Unterfchted der füd« 
lichen in Suffolf, war, ift bereits zu Anfans 
ge des vorigen Briefes erinnert worden. 
Es war alfo zu den Zeiten der Heptarchie 
ber mörblihe Theil des Königreichs der 
Oſtangeln. Zur Römer Zeit febten die Fee 
ni bier, Norfolk ertheilte fhon unter dem 
fähfifhen Koͤnigen den Titel Earl oder Graf. 
In der Folge ward das Amt eines Grafen 


Marſchalls damit verbunden, Richard II. 


erhob 


*, Man hat foon dieſer Landfchaft: Blomefields 
hiftory of thefCounty of Norfolk with Par- 
kin’s Continuation 1739. 5 Bände in Fol. un 


- 2775. ift noch der Ste Band dazu gekommen. 


Reifen 26, Bau, 


/ 
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erhob die Grafſchaft zu einem Herzogthum 
in der Familie der Mowbrays, und von 
dieſer kam es durch Heirath auf die Howards, 
bei denen es big auf den. heutigen Tag ge⸗ 
blieben. Da die Familie Eatholifh ift, fo 
bleibt ber. gegentärtige Herzog Eduard Ho» 


ward vom Sitze im Oberhauſe ausgefchlofe 


fen, und fein Amt als Graf Marfhall muß 
er durch einen andern vertreten laſſen, weil 
er wegen feiner Nefigion den dazu nöthigen 
Eid nicht ablegen kann. 

Gegen Norden wird Norfolk von dem 
deutſchen Meere umfloſſen; zum Theil auch 
gegen Oſten, und gegen Weſten von dem 
Meerbuſen the Walh genannt. Das übris 
ge Stück gegen Welten trennt die große Ou⸗ 
fe von Cambridgeſhire; gegen Süden und 
Suffolk machen die Fleine Dufe und die Was 
veney die Grenzen, fo dag man diefe Lands 
ſchaft gewiffermagen als eine Inſel betrach- 
ten kann. Außer dem find noch die Flüffe 
Mare und Thryn, die fich bei Yarmouth ver: 
einigen , merkwürdig. Man giebt Norfolk 
gemeiniglich eine Breite von 57, und die 
größte Länge von Thetford an der füblichen 
Grenze bis an die Spike von Wels hinauf 
beträgt 35 Meilen. 

Der Lauf der Waveney ift allerdings merk: 
wuͤriig Nachdem ſie Pe sv Meilen die 

Grren⸗ 
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Grenze zwiſchen Euffoff und Norfolk se 
maht, und gegen Diien gelaufin, zon 
dungay an für greße Barken ſchiffbart ge⸗ 
worden, auch einen immer breitem umb ties 
kn Kanal befommen , und fih der Set—⸗ 
füte bis auf eine Meile genähert, follte man 
glauben , fie wurde nun in die nahe Ste 
füllen, und einen guten Hafen formiren. 
Aber nein, auf einmal erhebt ih die Kü⸗ 
fie, und zieht gleihfam einen Damm quer 
vor dem Fluſſe, nach diefem muß er fernen 
ganzen Lauf ändern, ein Paar Meilen weit 
wärts laufen, und fi alsdann durch einen 
langen Strih von Wieſen nordwaͤrts men» 
ben, bis er die Yare aufgenommen, da er 
fh dann etwas oflmärts lenkt, mit ber 
Thryn vereinigt, und alsdann bey Yarmouth 
in die See fällt. 

Zwifchen diefen Fluͤſſen ift eine große 
Gtrecfe der herrlichften Wiefen, worauf cine 
unglaubliche Anzahl Rindvieh weidet, wel» 
des zwar nicht dag groͤßte aber doch das 
fertefte in England wird, Es wird nicht 
nur Norwich, Yarmouth und die ganze Ges 
gend damit verforgt , fondern auch den Win⸗ 
ter über wöcentlich eine große Menge nad) 
London geſchafft. Das meifte fchottländifche 
Nindvieh , welches jährlich nah England 
koͤmmt, wird nach einem Keinen Dorfe Et. 
z Ta Jah 


25% 


Saith - uordwärts von Norwih zum Ber: 
kauf gebracht. Wenn diefes Vieh aus den 
unfruchtbaren Bebirgen auf diefe herrlichen 
Triften koͤmmt, nimmt es unglaublih zu, 
und wird ſchmackhafter von Fleiſch als das 
engfifche , od diefes gleich größer und von 
beſſerm Anſehen it. Es follen bier. jahr 
lich auf 40000 Stück fchottländifche Ochſen 
gefüttert werden: mit Anfange des Winters 
treiben die Viehmaͤſter fie auf trockneres- 
Sandland, wo große Felder mit Turneps 
gebauet werden, auf diefen werden -fie das 
mit gemäftet, und geben dem Boden zugleich 
eine ſolche Düngung , daß man das fchönfte 
Getreide erbauet. - Ehe die Viehmaͤſter diefe 
Art von Düngung einführten , gab der Acker 
auf manchen Gütern kaum fünf Schillinge 
Baht , anſtatt daß jest 20. dafür bezahle - 
werden. > 
Norfolk gehört unter die volfreichften 
Graffchaften von England, welches dem bluͤ— 
benend Ackerbau und Fabriken zugufchreiben 
if Man zähle 33 Städte und Marktfle— 
fen, und 660 Sirchfpiele, welche über 
47000 Käufer enthalten. Wenn man Ners 
fol& nach der Heerſtraße von Brandon bis 
Walſingham hinauf durchfchneidet , fo if 
das Stück auf der linken Seite, oder der 
weltliche Theil, am wenigften bewohnt, und 
u F | bat. 
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hat auch ben fchleckteften Boden, daher hier 
große Schafsteiften find. Der übrige Theil 
dieſer Landſchaft iſt hingegen befto volfrei; 
ber; wie man dann allein in dem unterw- 
Etüfe zwifchen der Waveney und der Haupt: 
Habt Morwich 10 wohlbewohnte Marktfle⸗ 
"den zähle, Uiberhaupt ift alles im oͤſtlichen 
Theile mit Fabrifanten angefüllt, Ein Dorf: 
liegt bei dem andern , und diefe. haben fo 
viel Einwohner, als in andern, Landfchaften E 
die Eleinen Flecken, | 
Die Luft der-Landfchaft ir in ihrem In⸗— 
em ſo gefund, als in irgend eimer andern, 
weswegen Hier viel Landfige des hoben und 
“ niebern Adels anzutreffen find: Hingegen iſt 
fie in den ſumpfigten Marſchgegenden fchäb: 
licher, und die übeln Ausduͤnſtungen derſel— 
ben ziehen viele Fieber, zumal im Herbſte, 
Aa fih. Gegen das Meer ift der“ Boden 
eben, und bringt viel Getreide, auch zumal 
um Walfingham Safran. - Andre Gegenden 
haben viel Heide, auch mit unter Hokung. 
Das Erdreich iſt ungemein verſchieden, und 
von aller Art; deun man hat Aecker, Wie: 
ſen, Zriften, Heide and Simpfe: an eis 
nigen Orten ift es ſchwer und fett, an an: 
dern eim feichter Sand. Die Heidegegenden 
liefern eine unbefchreibliche Menge Kanin- 
Gen, welche nach London verkauft werden, 
” 13 und 
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und nähren, große Heerden Schafe. Noch 
. vor Ho Fahren beftand der größte Theil 
der Landfcehaft aus unbebaueten Schaftstrifz 
ten, und man fchäste ſich glücklich, wenn 
man den Acker zu ſechs Pences , höchfiens 
zween Schillinge , vermiethete. Es find 
faum 20 Jahre, fo war die ganze Gegend 
von Holkham bis Houghton lauter Schafts« 
trift. Allein eine edle Nacheiferung erwachs 
te, und Norfolk hat , fo zu- fagen, feit der 
letzten Hälfte diefes Jahrhunderts eine. neue - 
Geftalt gewonnen. Die nachläffigen Wir⸗ 
the find die fleigigften geworden, und Nor—⸗ 
folk gehoͤrt unter diejenigen Graffchaften bes 
Reichs, wordie auswärts fo fehr gerühmte 
enfifche Landwirdſchaft am höchften getrieben 
wird. Darf man fih wundern , daß der 
Werth der Güter fih verdoppelt hat, und 


daß mancher Pachter den Boden zehnfah 


höher nutzt, als in vorigen Zeiten. 

Da die Wirthfchaft bier zu einer folchen 
Vollkommenheit geitiegen ift, fo wdllen wir 
Zür;fich die fieben Urfachen davon anzeigen, 
welche Young *) angiebt. Die erfie und 
vornehmfte Urfache ift die Einzäunung der 
Felder. Here feines Feldes zu feyn, und 

i u | mes 


Im gten Theil der oͤkonom · Keifen durch 
England, S. 35:, der Wiberfegung. 2 
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weder durch Gemeindetrift, noch am eine 
gewiſſe Ordnung der Brache, gebunden zu 
feyn , wie in den meiften Gegenden von 
Sachſen, iſt für einem fleißigen Wirth der 
größte Vortheil. Man kann ſich nirgends 
davon fo fehr überzeugen, als in England, 
weil er nirgends fo. häufig eingeführt if. 
Wer fo genanntes offnes Feld hat, muß 
fig mit einem mitrelmäßigen Pacht begnüs 
gen , da indeß der nächfte Nachbar von feis 
nen eingezäunten Aeckern doppelten und drei⸗ 
fachen Pacht erhält, obgleich durch Gräben 
and Hecken, die aber doch auch Brennholz 
Kiefern , viel Land verloren geht. Das Par: 
fament bat daher in vielen Segenden das 
Einzäunen befohlen, welches aber wegen der. 
Komiffarien mit großen Koften verbunden ift. 
In Norfolk thaten es die Einwohner frei⸗ 
willig: es gieng daher viel ſchleuniger von 
ſtatten, und es wurden große Summen er . 
»  fpaet. | en 
Die zweite Urfache ift, daß man in der 
ganzen Landfchaft alfenthalben den Mergel 
in Uiberfluß antrifft, und daß er fih für - 
den Boden „ der groͤßtentheils aus Feichten, 
ſandigen ‚Lehm befteht „ vorzüglich ſchickt. 
Man fährt auf einen Acker englifchen Maß 
fe8 60 Fuder (Karren), und dieſes wird 
nach 16 bis 20 Jahren wiederhoft. In 
| 54 | der 
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‚der Zwifchenzeit wird theild mit Miſte ges 
duͤngt, theils gepfercht. Manche fireuen auch 
wohl auf ihr. Weigenfeld zuweilen zerſtampf⸗ 
te Oelkuchen, und zwar auf den Acker fuͤr 
zwo Guineen, anderer kuͤnſtlicher Duͤngungs⸗ 
mittel nicht zu gedenken. Auf bloßen Sand⸗ 
beoden faͤhrt man Kleye, welche, wegen ih⸗ 
rer bindenden Eigenſchaft, herrlichkeit wirkt. 
Die dritte Urſache iſt die kluge Einrich⸗ 
tung der auf einander folgenden Feldbeſtel⸗ 
lungen. Gemeiniglich ſaͤet man in das ge⸗ 
duͤngte Fel zuerſt Rüben, durch deren fleif: 
fige Behackung und Auflockerung der Bas 
den von Unkraut gereinigt wird, darauf Ger 
Fe, alsdann zwei Jahre Klee, und endlich 
Weizen. Die vierte und fünfte Urfache ill 

der Rüben » und Kleebau, beides giebt Ges 
Vegenheit zu einem ſtarken Viehſtande und 
zur Maftun , wodurch der Dünger. ver« 
mehrt wird, Der Kfee greift das Land nicht 
an; feine Wurzeln düngen vielmehr, wenn 
er umgepfluͤgt wird , und dienen. sugleich, 
den leichten Sandboden zu binden. Zur ſech⸗ 
ten und fiebenten Urſache werden endlich 
lange und große Pachtungen angegeben. In 
manchen Gegenden Englands ſchließt man 
nur auf ein Paar Jahre, auch‘ wohl gar 
nur auf eins. In diefer Ungewißheit kann 
der yo nichts zur DVerbefferung des Sur - 
tes 
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tes wagen. Kleine Pachter Eönnen Feine 
. große :geldfoftende Unternehmungen ausfuͤh⸗ 
ren, ſie ſtehlen dem Boden gleichſam die 
Aerndten ab. Die großen Pachtungen, ſetzt 
Young hinzu, find die-Seele der norfoffie 
(hen Wirthſchaft, man theile fie aber in - 
Pahtungen von 100 Pf. Sterf., fo wird 
die ganze Provinz vol Bettler. und Unkraut 
werden. Ein reiher Wirth forgt auch für 
einen reihen und reinen Boden. 
Außer den Produkten, welche die eigent: 
liche Landwirthſchaft liefert, und der flar- 
ten Schafzucht, gehört der Sifhfang zu dem, 
womit die Natur diefe Landfchaft vorzüglich 
gefegnet hat. An der Seeküfte wird die wich 
tige Heringsfiſcherei getrieben, wodurch Har⸗ 
mouth fo viel gewinnt. Die Flüffe wim— 
mein von allerfei Arten. der Fiſche; infon« 
derheit iſt der Kaulbarſch, bier Nuffe ge⸗ 
nannt (Perca cernua) in ber Yare ſſehr 
häufig, und wird als dieſem Fluſſe befons 
ders eigen angegeben. Die Fluͤſſe tragen 
auch viel zur Bequemlichkeit des Handels 
bei, und machen , dag die Steinkohlen, 
deren es hier feine giebt, zu billigen Preis 
fen herbei gefchaffe werden Eönnen. Im Ins 
nern der Provinz giebt ed auch viel Bufch- 
holz. In den Heidegegenden bringt die Srafs 
Khaft viel Honig hervor. Un den Küften 
75 wirft 
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wirft die See gumeilen Gagath und graue 
Ambra aus. | 

Die blühenden Bollmanufakturen tras 
— das Meiſte zum Wohlſtande und der 
Bevoͤlkerung dieſer Landfchaft bei. Der 
Hauptfis bderfelben ift zwar zu Norwich und 
der umliegenden Gegend, da fie aber doch 
auch in vielen andern Flecken und Dörfern 
vesbreitet. find, fo wollen wir einige allge 
_ meine Anmerkungen voranfchicken. Borkäns 
lich verfertigt man Kamelotte und gefrepte 
, Zeuge (crapes), doch werden auch viele 


Damaſte, Satine, Alopeens und derglei⸗ 


chen gemacht. Inzwiſchen iſt es nicht die 
in dieſer Landſchaft erzeugte Wolle, welche 
vornämlich verarbeitet wird, ſondern die 
aus den Landſchaften Leiceſter und Lincoln, 
hingegen geht die norfolkiſche Wolle faſt alle 
nach Yorkshire zum Tuchmachen. Seit ei— 
nigen Jahren hat man die wichtige Entde— 
ckung gemacht, daß die norfolkiſchen Schafe 
um den Racken herum eine ſo feine Wolle 
haben, als die ſpaniſchen. Im Durchſchnit— 
te verdienen Männer, Weiber und uns 
gen von 15 bis 16 Jahren , die Woche 
" fünf Schillinge; ein. Zeugmacherjunge von 
10 bis 13 Jahren 22 Schil,; Wolfam: 
mer 7; Färber 15; Beiber, weiche Garn 
nn oder doppelt PRIOHENEEUGS 25 
| Spin» 
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Spinnerinnen 2% bis 3 Schillinge. Die 
Meiften Eönnten es bei gehörigem Fleiße 
wöchentlich um ein Paar Schillinge höher 
bringen , wenn fie nicht ihre Bequemlichkeit 
und dag gute Leben fo fehr liebten. Schon 
mehrmaf find unter dem Vorwande der Theus. 
rung der Lebensmittel Sumulte eutftanden , 
weil die Arbeiter alsdann nicht fo bequem 
und gut feben Eönnen. In den Fahren 
1743 bis 64 waren die Norfolker Manns 
fakturen in ihrem größten Flor; doch has 
ben fie fich auch nachher noch immer gut 
gehalten, obgleich nicht zu leugnen, taz fie 
jegt durch den unglücklichen Zwift mit dem. 
Kolonien fehr leiden und in Abnahme find. 
Moung berechnet den Betrag aller Manu— 
fakturen von Norwich ungefähr um das 
Jahr 1770 (B. 3. ©. zır.) alfo: 
Die ordentlich eingerichtete Ausfuhr pf. Sterl. 
nach Rotterdam alle 6 Wochen „» 480000; 
Wöchentlich geben 26 Tonnen *) 
Güter, die Tonne im Mittel zu 
500 Pf. Sterl. gerechnet nach 
London. 13000 ſolcher Tonnen 
betragen jährlich . s 676000 
Die übrige Ausfuhr zur See md 
auf der Are im Jahr = 200000 
13506000 
| 25 | Die 
*) Die Tonne jun acoo Pfund. 
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Die Ausfuhr nach London ift- vielleicht et— 
was zu hoch: wir wollen nur 10000 Ton—⸗ 
nen nehmen , fo macht bie ganze Summe 
der Ausfuhr doch noch 1200000 Pf. Sterl. 
‚Eine andere hiemit übereinffimmende Be: - 
rechnung ift nach den Weberſtuͤhlen. Man 
nimmt inegemein an, daß deren in Por; 
wich 12000 find, und daß jeder mit ben 
dazu gehörigen Arbeitern für 100 Pf, Ster- 
ling jährlich liefert, welches dann ebenfalls 
1200008 fund giebt. Das Verhäftnig . 
zwiſchen der rohen Materie, und dem, was 
durch Deratbeitung davon verdient wird, 
berechnet man auf folgende Weife. Der 
mittlere Werth eines Stuͤcks Zeng fey. z. B. 
so Schillinge,, ein ſolches Stück wiegt ſechs 
Pfund, und dag Pfund gift roh 10 Pences, 
welches fir dag ganze Stuͤck fünf -Schillinge 
betragt, alfo macht die rohe Materie nur 
den roten Theil der verarbeiteten Waaren 
ans Wenn ich alſo von obigen 1200000 


en Pf. Sterl. den roten Theil abziehe , fe 


bleibt 1086000 Pfund Verdienſt, worunter 
jedoch der Profit des Eigenthuͤmers der Ma— 
nufaktur mit begriffen iſt. Man rechnet ins—⸗ 
gemein, daß jeder Stuhl ſechs Menſchen be— 
ſväftiget, welches alſo eine Anzahl vor 
— bis ga Taufend Sabrifanten ausmachen | 

würde. 
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wirde Wir fehreiten nun zur Befchreibung 
der Provinz, und fangen init ter Haupte 
ftadt derfelben an. *) 


Norwich, **) die Hauptſtadt von Nor: 


folk, liegt an einem Hügel beim Zufammens 
fluffe der Fluͤſe Winsder und Yare. Gie 
ift groß, volkreich, und der Mittelpunkt der 
Manufakturen und des- Handels der ganzen 


Grafſchaft. Sie wird ihres Neichthums und 


Handels wegen für die dritte Stadt in Eng» 


Iand gehalten, ımd nur von London und. 


Briftof übertroffen: Die Dare, welche durch 
die Stadt fließt, tif von bier big zu: Mün: 
dung ohne Schleugen fchiffbar, ob es gleich 
30 Meilen ausmacht. , Gegen die See zu 

Ä läuft 


*) Su den beruͤhmten Männern , welche dieſe 


Provinz ‚hervorgebracht , zählen wir ; 2) Deine \ 


rih Epelmann, ein bekannter Antiquar, der 
fih durch fein Gloffarium einen Namen eva 
worben. Er war 1562. zu Congham bey Lynn 
Hegis geboren, and fiarb 1641. zu London. 2) 
Der unglüdfiide Admiral Cloudesley Chovel, 


unweit Clay, 1550. geboren , gieng 7707. mit 


feinem. Schiffe bei den Seillyinieln zu Grun—⸗ 
- de. 3) Robert Drady, ein Arzt und Hiftoris 
fer , fchrieb eine Gefchichte von England bie: 
auf Richard II, in 3 Bänden, Fol. 4) Tho— 
mas Shadwell, eim gefrönter Dichter unter 
. Wilhelm II, ans Kantonhall. Er ſchrieb dies 
Te Komoͤdien. | Ä 
) T. Brows 'uAntiquities eß_Norwich 1712. 8. 
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läuft diefer Flug, nachdem er andre Gewaͤſ— 
fer zu fih genommen, duch einen Strich 
der größten und berrlichften Wieſen, bie 


man nur in England antrifft, und wovon 


wir zu Anfange diefes Briefes geredet haben. 
Sie erſtrecken fih viele Meilen weit, nicht 
allein auf beiden Seiten der Yare, fondern 
auch bis ang Ufer der Waveney , und gegen 
Norden bis an die. Thryn. In der Stadt 
gehen fünf Brücken über tie Pare. 

Norwich ward von den Sachfen aus den 
Nuinen von Venta Icenorum „ dem beus 
tisen after , erbauet. In den dänifchen, 
Kriegen ward fie gepfündert und verbrannt, 
Sm Fahr 1507 brannte fie abermals ab. 
Bei der Empdrung des berüchtigten‘ Ger 
bers Kett unter Eduard VI. ward fie rein 
ausgepfündert. Daß die Stadt fchon feit 


einigen Jahrhunderten fehr volkreich gewe— 


fen, laͤßt fih daraus abnehmen , weil fie 
1348. innerhald fieben Monaten tiber 
57000 Einwohner verlor. Elifabeth hob 
die Stadt gleichfam aus ihren vielen erlit— 


tenen Drangfafen empor, indem fie einen 


Theil der Niederländer, welche wegen der 
graufamen Bedrücfungen des Herzogs vor 
Alba ihre Zuflucht in England fuchten, das 
bin ſchickte: diefe errichteten die Wollenmas 

Mille 


303 


nufakturen, und legten den Grund zu dem 
jegigen Wohlftande des Orts. Im Jahr 
1096. warb der bifhöfliche Sitz von Thet- 
ford hieher verfest, und der Grund zur 
Kathedrafkicche gelegt , und von der Zeit 
nahmen die Einwohner und der Hanbel 


merklich zu. König Heinrich IV, machte 


die Stadt zu einer Landfehaft für ſich; und 
fie ſchickt zween Deputirte zum Parlament. 
Dre Stadtmaner , welche bereits ums 
Jahr 1294 angefangen wurde, ift verfals 
fen, und geht immer mehr und mehr ein. 
Sie faßt die Stadt ringsum ein, nur nicht 
auf der Dftfeite, mo die Dare zur Schuß» 
wehr dient. Es feheint, daß man fich da> 
mals eine ſtarke Vergroͤßerung des Orts 
vermuthet habe, weil man den Umfang 
größer gemacht, als der von der eigentli— 
hen Stadt (city) London ift; denn man, 
hat Feine Beweiſe, daß Norwich ehemals 
wirklich ftärfer bebauet geweſen, und gleich» 
wohl befinden- fich innerhalb der Manern 
viele Wiefen und Gärten. Man gelangt 
vermittelt 12 Thoͤre in die Stadt. Der 
Stadtrath ift zahlreich, und beſteht aus ei⸗ 
nem Buͤrgermeiſter, einem Stadtſchreiber, 
24 Rathsherrn, 60 Beiſitzern, 2 Richtern ır. 
a werder acht beridiare Aufſeher aus 
don 
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den Zeugmachern, hömlih vier aus ter 
Stadt, und vier aus der umliegenden Ge— 
gend gemählt, melde Acht geben müffen, 
dag bei dem Spinnen, Weben nid Faͤrben 
der fabrizirten Warren fein Betrug vor⸗ 
gebt. Im Fahre 1752 zaͤhlte man 7139 
Harfer, und 36196 Seelen in Norwich, 
anftett dag 1693 nur gegen 29000 bier 
waren. Wenn die Anzahl der Fabrikanten 
in Welle und Seide in und um der Stadt 
auf 120000 angegeben mind, fo iſt ſolche 
wohl etwas zu hoch angefhlagen. Es find 

bier 32 Pfarrkirchen, außer der Kathedrafs 
firhe, und viele Verſammlungshaͤuſer für 
dig Quaͤcker, Katholiken, Anabaptiſten, 
Methodiſten a Das verfallene Kafteil dient 
feit vielen Fahren‘ zum Sefängniffe für die 
sanze Landſchaft. Es fiegt auf einem ho⸗ 
hen Hügel, und ift mit, einem tiefen Era⸗ 
ben umgeben. 

Die Kathedrafkicche if ein großes Se 
bäude , daran. man die gothifhe Arbeit 
bewundert: es iff aber nicht mehr die erfte 
nach Verlegung des bifchöflichen Sites hie⸗ 
her ‚ fondern bie zweite, weil jene abbranns» 
te. Sie hat viele Monumente, welche Tho: _ 
mas Brown in einem Werfe unter dem The - 
tel; Repertorium &ce. beſonders befchrieben. 
| > Dar 
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An der Decke fieht man viele bibliſche Ges 
ſchichten Eünfilih ausgehauen. Den Thurm 
haͤlt man nach dem zu Salisbury, und 
der Pauls Kuppel zu London, für den höche 
fen in England. Unter den übrigen Kir 


‚hen it die Stephans Kirche eine der fchöns 


fen Pfarrkirchen im Lande. 
Unter den ÜÖffentlihen Gebäuden find 
folgende zn merken. Der ehemalige Palaft 
der Herzoge von Norfolk, ein altes. weit« 
fäuftigeg Gebäude. Man nennt es dag 
Ballhaus ; es verfällt aber fehr. Das Rath 
baus auf dem Markte *) iſt alt, groß und 
— | m von 


*) Einer der Marftpläse in Norwich heißt uoch 
der Roͤthe⸗ oder Krappmarkt, zum Beweis, 
dab man ehemals bier viel Rothe gebauet. 


Die Kultur diefer den Färbern fo unentbehr⸗ 


lihen Pflanze war fonft an berfchiedenen Or— 
ten üblich ; geriech aber ganz ins Steden, weil 
es beftändige Streitigfeiten wegen des Zehen— 
den mit der Geiftlichfeit fegte. Seit der Zeit 
ziehen die Holländer jährlich ı Bis 200000 Pf. 

Sterl. für Köche aus England. Da das Para 
Yament aber jest Einrichtungen wegen des er 

 henden getroffen, fo fteht dem Roͤthebau nichte 
mehr im Wege, Young hat in feinen oͤkon. 
Reifen berfchiedene Orte angeführt , wo man 
bereits den Roͤthebau mie dem beiten GErfolt 
treibt. | 
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von Fenerfteinet erbauet. Es giebt vew 
fchiedene Hofpitäler; das ältefte it 1243. ge: 
ftiftet ; und ernährt 100 afte Leute. Das 
fogenannte Norfolk» und Nortwichhofpitaf 
ift 1770 geftiftet, und 1772 eröffnet. Das 
Gebäude hat die ‚Figur eines H; es liegt 
vor der Stadt, und bat acht Höfe; vier 
Aerzte und drei Wundärzte kuriren bier um— 
fonft. Die Anzahl der Betten beläuft ſich 
auf 100. Das Zuchthaus oder Bridewell 
ift wegen der Mauern: von Feuerfteinen 
(flints) merkwuͤrdig. Die Steine find fo 
genau vierecfig behanen, daß Faum ein Mefs 
ferräcken dazwifchen Hineingeht, und man 
nicht entſcheiden kann, ob fie mit Mörtel 
verbunden find. Die Mauer iff gegen 408 
Fahre alt, und die Kunft, viefe harte Steis 
ne fo glatt zu bearbeiten, iſt verloren ge 
gangen. Man findet nur wenige andre 
Uiberbfeibfel diefer Bauart in England, 
Die Steine halten etwa drei Zoll ins Ge 
vierte, und find fo eben, als ob fie ges 
Ihliffen waren. Die Königsfchule iſt von 
Eduard VI, geſtiftet, und dient zum Uns 
terricht im Latein für Knaben. 

Die meifte Nahrung hat Norwich den 
miehrgedachten Wolkfabrifen zu danken, Es 
find der Zeuge gar vielerlei, die Hier gemacht 
werden, z. B. Soyen, Schalleng , Kalman⸗ 

fe, 
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fe, und vornaͤmlich Kreppe, welche letztere 
wegen ihrer Dauerhaftigkeit und Schönheit 
allenthafben befannt find. Die Strumpffas 
brik ſowohl von geftticften als gewebten 
Struͤmpfen iſt nicht; minder beträchtlich, 
Es follen-für 60000 Pfund jährlich verfers 
tigt werden. Unter den drei wöchentlichen 
Märkten 'ift der am Sonnabend der wichtige 
fe; es wird darauf viel Getreide, Hornvich, 
Schweine, Schafe, und allerlei Lebensmit— 
tel, die bier zum großen. Vortheil der Fa— 
brifanten im mäßigen Preife find, verkauft, . 
ferner auch mit Garn, Leder und geftrickten 
Struͤmpfen ein ftarfeg Gewerbe getrieben. 
Zwifchen bier und Yarmouth ift ein beftäns 
diger Handel; es gehen tägfich anf der 
Ye Fahrzeuge mit Steinfohlen, Fiſchen 
und allerlei Wanren bin und wieder. 
Man ruͤhmt an den Einwohnern, daß fie 
arbeitfam, höflich gegen Fremde, von fchnels 
fen Begriffen und vieler Erfindfamfeit find, 
wodurch fie ſo viel Mannigfaltigkeit in ihre 
fabrizirte Waaren bringen, ihre Käufer | 
find von Backfteinen zum Theil ſehr gut 
gebauet, und drei bis vier Stockwerk hoch z 
fie find überall mit Blumen und Objigärs 
ten vermiſcht, welches der Stadt von den 
benachbarten Hügeln ein angenehmes Anſe— 
hen giebt, Zum Dergnägen if hier vor 
Ä U 2 Ei 
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einigen Fahren auch ein Vaurxhall, wie in 
London, angelegt. Verſchiedene Liebhaber 
haben auch eine botaniſche Geſellſchaft zu 


VUnterſuchung der in dieſer Gegend wachfens 


den Pflanzen errichtet. Unter den Gelehr— 
ten, die diefe Stadt : hervorgebracht bat, 
nennen wir nur ein Paar, naͤmlich dem 
Matthäus Parker, der fich unter der Koͤni— 
sin Eliſabeth big zum Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury emporſchwung. Er gab verſchiedne al, 
te engliſche Hiſtoriker, und vornaͤmlich die groſ⸗ 
ſe engliſche Bibel heraus, und ſtarb 1575. 
Der Zwerte iſt ebenfalls ein Geiftficher, naͤm— 
lich D. Samuel Clarke, der fich durch feine 
Streitigkeiten mit Leibnitz, durch vortreffliche 
geiftlihe Schriften, durch die prächtige Edis 
sion des Julius Caͤſar, durch feine Liber 
ſetzung von Newtons Optik, und andre Wers 
fe, etnen großen Namen erworben. ‚ & 
farb 1729. | 

Ein Paar Meilen ſuͤdwaͤrts von Nor— 
wich hat der Graf von Rofeberry zu Bix⸗ 
ley einen guten Landſitz. 

Um die Landfehaft Norfolk zu bereifen, 
woenden wir uns nunmehr zuförderft nach 
der Außerften oͤſtlichen Spike, wo Yarmouth 
- auf einer fchmalen Halbinſel zwifchen der 
Mündung der Pare, (daher der Name koͤmmt) 
and der See liegt. Die Stadt iſt noch äfter 

als 
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N he 
als Rorwich, und heißt auch wohl Greats 
Darmouth, um fie von einem in der Nach— 
barfchaft liegenden Dprfe gleiches Namens 
zu unterfcheiden. Der auf der Wejlfeite 
der Stadt fließende Fluß wird bier fo breit 
und tief, daß er einen vortrefflichen Hafen 
abgiebt, und laͤngſt demfelben geht eine 
Kay, die vielleicht die fchönfte in Europa tft, 
mwenigftens der zu Marfeilles nichts machgiebt. 
Dan geht von derfelben gerade in die 
Schiffe, und von einem zum andern.“ Sie 
at ungefaͤhr zoo Ellen breit. Hier fleben 
das Zollhaus, das Rathhaus, und verfchies 
dene wohlgebauete Kaufmannshäufer,, wel: 
che dem Ganzen ein fihönes Anfchen geben. 
Es it Schade, dag eine Stade, berem 


Handel und Reichthum, folglich" auch die 


Volksmenge, immer zunimmt, wegen ihres 
Platzes nirgends vergrößert werden kann, 
als gegen Norden außerhalb dem There, 
two die Lage fchlecht ift, fonft würden laͤngſt 
fhon viele neue Gaſſen, wie in andern 
wachfenden  Stäbten Englands, angelegt 
ſeyn. Unter Heinrich III, erhielt fie Maus 
„ern umb Gräben, kam aber durch eine ſchreck— 
Ihe Bert ganz herunter: fie erhofte fich je: 
doch dergeftalt wieder, daß fie umgefähr 
100 Jahr darauf dem Könige Eduard Il. 
43 Schiffe zur Belagerung ven Calais ge 
| u 3 ben 
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ben Fonnte. Wegen des Sonderbaren verdient 
eine bis auf dieſen Tag uͤbliche Gewohnheit 
angemerkt zu werden, da die Stadt ver— 
moͤge eines Diploms vom gedachten Hein— 
rich III. verpflichtet iſt, den Richtern zu 
Norwich jährlich 100 Heringe in 24 Pa— 
ſteten zu liefern, dieſe muͤſſen ſolche dem, 
Lehnsherrn des Dorfs Eaſt Carleton bei 
Neubuckenham übergeben, welcher endlich. 
dafiir forgen muß, daß folche dem Könige, 
wo er fiH auch aufhalten mag, präfentirt 
werden, worüber die Stadt Yarmouth ald« 
dann einen Empfangfchein. erhält. Weit: 
wichtiger find die Privilegien, daß fie über 
eine jede nah fo große Summe in Zivilfas 
chen fprechen, und die. hiefige Admiralitaͤt, 
ohne einen. Höhen Nichter, verurtheilen und. 
verdammen kann. Sie fihirft zween Depu—⸗ 
tirte zum Parlament. 

Yaırnyuch fallt den. ans der See Fonts 
menden fhön in die Augen umd ift die res 
gelmaͤßigſte Stadt in England. Die Gafı 
fer find gerade, und Saufen parallel, fo 
dag man von der Kay durch die- Straßen 
nah der See ſehen kann, nnd glauben foll- 
te, fie waͤren auf einmal nach einem ges 
wien Plan angelegt worden. An ber 
Faudfpise beim Eingange des Hafens iſt eis 
ne Datterie mit etlichen Kanonen, welche : 

die. 
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bie einzige Schutzwehr ber Stadt abgebem.- 
Der Darktplag iſte groß, und von feinen 
Anfehen. Des Sonnabends, als an dem 
vornehmſten Markttage:, iſt er mit allem 
reichlich: verfehen. Es find nur zwo Kirchen 
bier; die’ groͤßte heißt die St; Niklaskirche, 
und ift von eben dem Bifchofe erbauet, der 
die Rathedrafficche zu Norwich aufgeführt 
bat. Ihr hoher auſehnlicher Thurm dient 
den Schiffern in der See zum Wahrzeichen. - 
Die Stadt hat auchr.eim Hoſpital und zwo 
Armenſchulen. 
Man haͤlt die Biefigen Matroſen und 
Schiffer für die beften in England. Die 
großen und Eleinen Kaufleute von Darmouth 
fiehen fowohl auswärts. als im Lande, we— 
gen ihrer Ehrlichkeit und ihres vechtfchaffes 
nen Verfahrens, beim Handel und Wandel 
in vorzüglich antem Ruf. Sie find reicher 
als die zır Norwich, wozu die vortrefiliche 
tage zum Seehandel und. zum innern Ders 
trieb anf der Waveney, Yare und Thyrn 
das Meifte beiträgt. Naͤchſt Hull in Yorkſhi- 
re ift hier der ſtaͤrkſte Handel auf der Oſt⸗ 
küte Englands. 150 Schiffe gebrauchen fie 
jur Heringsfifcheret, und 50 zum Vertrieb 
derſelben. Sie haben uͤberdieſes ungefähr 
"250 eigne Schiffe zum Seehandel, ohne 
die fie in andern Häfen halten, und bie ih— 
44 nen 
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nen entweder ganz oder zum Theil gehören. 
Der hieſige Hafen wi der vernehmfie Ber» 
fammiungsort der Kohlenſchiffe jmifchen 
Meweaftle und London; denn wenn gleich 
einige gefahrliche Sandbänte in der Rache 
barfhaft ind, fo ıft doch die Rhede auf der 
Oſtſeite ber Stadt fehr fiber, und bie Ein— 
wohner wenden jährlich über 2000 Bi. 
Strl. auf Reinigung ihres Hafens. Der 
Handel nah Holland ift wegen der großen 
Menge ber dahin gehenden Fabrikwaaren 
aus der Norwicher Gegend höchft wichtig. 
Aus der Dftfee und Norwegen bolen fie 
Bauholz, Dielen, Pfoften, Pech, Theer, Flachs, 
Hanf, Segeltuch, und andre Schiffsbeduͤrfniſ⸗ 
fe, welche in Yarmouth felbft guten Abſatz 
finden, Ein großer Theil des Steinkohlen⸗ 
Handels zwifchen Reweaſtle und London wird 
von den Yarmouthern getriebenz fie haben 
bie Ipſwicher, welche fonft die vornehmſten 
waren, falt ganz davon verdrängt. Kein 
Hafen, felbft London nicht ausgenommen, 
führte fonft, als die Ausfuhr noch nicht 
verboten war, ſo viel Getreide und Malz 
aut, ale der bielige: in manchen Jahren 
Betiug fie ber 200000 Quarter, deren 
einer acht engliſche Scheffel ausmachen. 
Wie wichtig der Heringefang ſeyn muͤſ⸗ 
ſe, laͤßt fih aus der oberwähnten Anzahl 
vor 
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son Schiffen ſchließen. Der ganze Fang 
auf dieſer Kuͤſte iftin den Händen der hieſigen 
Einwohner. emeiniglich werden in einem 
Jahre 50000 Tonnen Heringe gefangen 
und eingefalzen, welche ungefähr 40 Mil: 
Konen Heringe enthalten. Die gebörrten 
Heringe heißt man fcherzweife Yarınouther 
Lapaune. Dieſe erſtaunliche Quantität von 
Heringen wird theils gerade von hier aus, 
theils von London nach Portugall, Spanien 
und Italien geführt” In eben diefe Länder 
geht auch eine groͤße Menge von dem 
Norwicher Kamelotten, Kreppen, und andern. 
wollenen Zeugen. - 
Die Zeit der Heringsfifcherei, oder der 
eigentliche Markt für folche, dauert den gans 
zen Oktober hindurch; und während der Zeit. 
Können alle Schiffe aus Kent, Suffer und 
andern englifhen Häfen frei fiſchen, und 
was fie fangen, ohne die geringiten Abga— 
ben nach Yarmouth bringen und verkaufen. 
In Fruͤhling iſt der Makre lenfang, welcher 
nicht weniger wichtig iſt. 

Die beiden Oerter Elan und Blackney 
werden als ein Theil von Yarmouth angeſe⸗ 


hen. Der letzte giebt einer Bucht, welche 


beiden zum Hafen dient, den Namen Clay 
wird aber für den vornehmften gehalten. 
Sie haben zuſammen etwa 15 Eeine Schi 
u 5 ſe 
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fe, und 60 Fiſcherboote, führen viel Ge⸗ 
treide aus, und treiben auch mit Bauholz, 
Bretern und Eifen einen Handel. 

Wenn man von Harmouth aus der Kuͤ— 
fte fährt, hat man nur vier Meilen big Winters: 
ton, einen fchlechten Drte,. der durch die: 
Aufnahme von Yarmouth ‚ganz herunter’ ge - 
fonmen ift. Das dabei befindfihe Borges _ 
birge heißt. Wintertonneß, und iſt dem - 
Schiffern zur Warnung mit einem keucht⸗ 
thurm .verfegen.. Bon hier bis Cromer hin— 

auf iſt die gefaͤhrlichſte Kuͤſte von ganz Eng⸗ 
laud für die Kohlenſchiffe und Kuͤſtenfahrer: 
daher hier alle Mächte in. ‚einer Wette vor: 
fechs Meilen acht Leuchtthuͤrme unterhaften. 
werden, auf baf fie fich bei der Spike vom 
Wintertonneß vom Lande entfernt halter. 

Die Gefahr diefer Kuͤſte rührt daher ; Hins. 
ter jestgedachtem Vorgebirge fallt dag Land 
auf einmal 60 Meilen fang ab, und die 
See formirt einen großen Meerbufen: bie 
hinter nach Lynn und Boſton. Die aus 
den nördlichen Gegenden Eommenden Schif⸗ 
fe verlaffen die Hüfte, und durchfchneiben den _ 
Meerbufen z wenn fie nım von einem ftarfen 
Winde zwiſchen Nordoft und Suͤdoſt über. 
fallen werden, und Wintertonneß nicht vor; 
beikommen Eönnen, gerathen fie.in die große... 
* oder von FERN die fih von. 
hier 
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hier .bi8 zum Vorgebirge Spurn in der 
Landfchaft York erftreckt, und wegen ber Ge: 
fahr von den Seefeuten nur der Teufelsrachen 
ernennt wird. Iſt nun der Sturm beftig, 
fo fommen die Schiffe in die größte Gefahr, 
entweder an deu Felſen in der Gegend von 
Comer zu ſcheitern, oder an der flachen 
Kuͤſte zwiſchen Cromer und Wels zu ffranden: 
zuweilen fuchen fie auch an die groge Dat 
bis hinter nach Bofton zu Eommen, welches 
aber beſchwerlich und mit vieler Gefahr vers 
knuͤpft ift. Eben fo geht es auch den Schif- 
fen, wenn fie von Suͤden gegen Norden wols. 
len. Ergreift fie, wenn fie die Spike bei 
Vinterton paffırt find, ein Nordoftwind, und 
fie können micht wieder nach der Rhede zu: 
xuͤc, wie oft gefchieht, fo haben fie mit je— 
hen gleiche! Schieffal. An der nördlichen: 
Ecke der Bat iſt nicht fo viel Gefahr, weil: 
die Schiffe dort im Nothfall zum Humber- 
fluß und einigen fichern Rheden ihre Zuflucht. 
nehmen koͤnnen. Ein Schreckfiches Beiſpiel 
von der Gefahr diefer Kuͤſte fiefert dag Jahr 
1692. Eine Flotte von 200 Kohlenſchif⸗ 
fen wollte von Yarmouth wieder zuruͤckſe— 
geln. Etliche Meilen von Wintertonneß 
überrafchte fie ein gewaltiger Sturm; eini— 
ge kehrten noch bei Zeiten wieder um, we— 
aige entkamen nah Lynn; allein 140 wur— 
den 
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den an die — — und gien⸗ 
gen mit dem meiſten Schiffsvolke zu Grun⸗ 
de. Zu gleicher Zeit kam auch eine mit 
Steinkohlen beledene Flotte von Norden, 
welche, als ſie quer vor der Bai war, auch 
von demſelben Sturm uͤberfallen ward, ſo 
daß in dieſer einzigen finſtern Nacht in al⸗ 
len auf 200 Schiffe mit ungefaͤhr 1000 
Matroſen zu Grunde giengen. _ 

Wenn man von Winterton nach Eromer 
laͤngs der Küfte reift, fo trifft man im dem 
Dörfern viele Ställe und andre Wirthfchafts- 
gebäude an, die von Maften, Planken und 
ondern Trümmern von Schiffen gebauet 
find, lauter Beweife von der Gefahr diefer 
KRüfte, und der häufigen Ungluͤcksfaͤlle. Weil 
dieſer Weg aber nichts Erhebliches für ei: 
nen neubegierigen Reiſenden hat, To wollen 
wir durch einen Umweg tiefer ind Rand das 
‚bin gehen. Worftend liegt von Winterton 
aus faft gerade gegen Welten. In dieſem 
‚Stecken werden viele Zeuge und Strümpfe 
gemacht. Der Ort ift merkwürdig, weil. 
man bier zuerft: eine gewiſſe Art, das twolles 
ne Garn zu drehen, erfunden , welches da= 
von Worfted Harn, und den daraus fabriziv. 
ten Zeuge Worfted Stuffs heißen. 

Aylſham liegt noch ein paar Meilen 
weiter weſtwaͤrts, und iſt ein zwar volkrei⸗ 
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cher aber armer Flecken, deſſen Einwohner 
fi meiftendg mit Strumpfftricken nähren, 
Hier wird noch ein Gericht für das Herzogs 
thum Laneaſter gehalten, weil Eduard IE, 
das hiefige Lehugut in der Perfon Johann 
von Gaunt, Herzogs von Lancafter, damit 
beliehe. Nicht weit davon bat Lord Wal 

pole einen fchönen Park zu Walterton. 
An Walterton ftößt Blickling, der Sitz 
des Grafen von Buckingham. Der Park 
ft groß, und das Wafler, welches das Ans 
fehen eines ziemlichen Fluſſes hat, gehoͤrt 
unter die beten Stuͤcke diefer Art in Enge 
Iand. Es ift faſt eineMeile fang, 200 bie 
500 Fuß breit, und von fchöner Farbe. 
Was ihm aber das ebelfte Anfehen giebt, 
iſt die fhöne Waldung umher. Die Hügel 
erheben fih am Ufer auf eine abmwechfelnde 
Weiſe; einige find fleil , andere fleigen mit 
ihren fchönen Rücken mellenweife empor, 
und find dergeftaft mit Bäumen befekt, daß 
die ganze Szene mit einem dunkeln Grün 
umgeben ift, und dadurch das Elare, Waffer 
deſto mehr hebt. . Einige majeftätifche Eichen 
und Buchen hängen gleichfam über das 
Waſſer, an andern Stellen zieht fich der 
Wald allmahlig zuräd, und bedeckt nur die 
. entfernten Hügel. In der Mitte des Wat 
ſerſtuͤcks ſtreckt ſich auf der vechten Seite 
| ein 


fchäftigen. Der Boden ift ſowohl zum 
Getreidebau als zu Wiefen vortreföh. Es 
giebt hier eine außerordentliche Menge von 
Faſanen, die, wie die Hühner in ben el 
dern, herumlaufen, vermuthlich weil es hier 
an vornehmen Müffiggängern fehlt, die nichts 
anders zu thun haben, als den ganzen Tag 
zu jagen. | | | 
Bon hier Jäuft der Weg laͤngs deu 
Küfte nach Eine. Unterweges, infonderheit 
bei Wenburn, ift die Küfte fo außerordente 
lich flach, dag die See bei der Fluth oft 
zwo Meifen weit ing Fand tritt. Clye oder 
Elay ift ein ı4 Meile von der See ent 
ferntes Dorf, welches wichtige Salzwerke 
bat. Das Salz ift fehr gut, und wird in 
der ganzen Landfchaft verführt, auch zumeis 
en nach Holland und in die Oſtſer verfen- - 
det. Nicht weit von bier liegt das kleine 
Doͤrfſchen Cockthorp , welches aum aus etli- 
chen Häufern befteht, und geihmohl Eng- 
Sand drei berühmte Admirals geliefert bat, 
nämlich den Eloudefley Shovel, den Sohn 
Harborongh, und den Ehriftoph Mims. 
Wells liegt fünf Meilen von der See. 
Es war im vorigen Jahrhundert ein weit 
anfehnlicherer Marktflecken, er ift aber fehr 
berunter gekommen, doch treiben die Ein⸗ 


| wohner gute Fiſcherei und einen Handel das 
| nit 
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mit. Sie haben etwa ein Dutzend Fiſcher. 
boote, und 30 Schiffe darunter einige big 
gut ‘zoo’ Tonnen groß find, wozu ungefähr 
200. Mann gebraucht; werben. Es giebt 
bier an. der, Küfte viele Sandhügel, i welche 
man für Wegräbnißpläße der Sachfen und 
Daͤnen haͤͤt. 3 
Mau muß ja nicht verabſaͤumen, den 
nicht weit von Wells befindlichen Landſitz 
oder vielmehr Palaſt des Ritters Wenmann 
Coke zu Holkham zu beſehen. Das Erſte, 
was eitemy, wenn man von der Suͤdſeite 
koͤmmt, in die Augen faͤllt, find einige klei⸗ 
ne. Klumpen Baͤume, woraus man. aber 
Thon .:fchltegen kant, daß man ſich einer 
Ichönen: Anlage nähere. Der Weg führt 
durch einen ſaubern Triumphbogen, dem dad 
böurifhe Werk von weißen Feuerſteinen ein 
eedles Anſehen giebt. Von hier führt ein 
breiter Weg zwiſchen zwo dichten Pflanzun⸗ 
gen, welche ein ſchoͤnes Perſpektiv machen, 
und 15 Meile lang find. Am Ende deſſel⸗ 
beu ſteht ein Obelisk. Die Pflanzungen 
find nicht tief genug, denn man ſieht hir 
und wieder durch und. durch: vermuthlich 
würde der Graf von Leiceſter, dem dieſer 
Ort gehoͤrte/ und der die Anlage machte, ſie 
auch noch breiter angelegt haben, wenn ihn 
der Tod nicht daran verhindert haͤtte. Hm 
Reifen 26. Vand. & Buß 
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Sub bes Huͤgels ſtehen die beiben Wohnum⸗ 
gen des Auffehers“ yon Park, die zwar klein, 
aber fehr artig find. Wenn man den Huͤ⸗ 
gel zum Obelisk durch eine ſchoͤne Pflan⸗ 
zung hinan gekommen, wird man auf ein 
mal von acht Durchfichten nach eben fo vie» 
Yen Gefichtspunften uͤberraſcht. Durch die 
eine fieht man nach den Wohngebäuden , 
durch die-andere nach der Kirche von Hoffe 
ham auf: einem waldigten Huͤgel, durch bie 
dritte nach dem. Marktflecken Wells, und 
nach einzelnen - im. Walde liegenden : Haus 
dern, durch die: vierte nach dem Triumphbos 
gen und durch die andern nad entfernten 
Pflanzungen. Dergleichen Dutchfichten find 
zwar nicht nach der jekigen Mode in Eng 
Yand ; allein ein ‚Genie, wie des Grafen kei 
eeſter feines, darf fih nicht daran binden, 


zumal wenn der Charakter der ganzen An⸗ 


lage es gleichſam erforder. Das Wohn 
haus iſt zierlich von weißen Zie geiſteinen 
sebauet. 

Seitwaͤrts von Holkham bleibt der 
Flecken Burnhammarket liegen. Erift der 
vornehmſte unter ſechs andern gleiches Nr 
mens, die-aber durch verfchiedene Beinamen 


unterſchieden warden, : Man nennt fie ins⸗ 


gemein the feven Burnhams. &ie treiben 
einen Öerreidehandelinadh Hoſland. 
* v * Dre 
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Drei Meilen von Bolkham er ind 
Land hinein liegt Großwalſingham, zum Uns 
terfchiede des Dabei befindlichen Dorfs 
Kleinwalfingham: Der Name koͤmmt Bor 
dem Kraute Welife oder Eherraute her, 
welches hier fehr Häufig waͤchſt. In bet 
umliegenden Gegend wird viel Safı an des 
baue.  Diefer Marktflecken war in den 
katholiſchen Zeiten weit wohlhabender iwe⸗ 
gen des großen Zufluſſes von Pilgriſnmen, 

die nach einem beruͤhmten Marienbilbe hie⸗ 
her wallfahrteten. Heinrich VIII. ſieß es 
nach London bringen, und nachdem er die 
Juwelen, womit es behangen war, abneh—⸗ 
men daffı ten; verbrennen, 
. Fünf Meilen weiter koͤmmt man nach 
Fakenham, einem der beſten Marktflecken in 
dieſer Gegend. Ehemals waren hier Sal 
werke. | 
Ganz nahe bei Wieſem Orte liegt Rain⸗ 
hainhail, der Landſitz des Lords Viſcount 
Towufhend. Das Wohnhaus, ein gutes 
Gebäude, hat eine angenehme Lüge, die 
Planzungen find herrlich und wohl unter 
halten, Dem Park fehlt ed nicht an Groͤſ⸗ 
fe. Unter den Gemälden des Lords it vor .. 
güglich der berühmte: Beliſarius von Salva⸗ 
tor Rofa, wovon man auch einen heirlichen 


Kupferſtich hat. | 
Rs Auge 
®; | 
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Houghtonhall; der Sit des Grafen von 
Drford iſt von tem berühmten Robert 
alpofe angelegt. Es liegt fünf Meilen 
von Fakenham. Das Gebäude ift präc- 
tig: indem man fich bemfelben nähert, ſieht 
man allenthalben vortreffliche Plantagionen 2 
bin und wieder find Durchfichten, durch 
welhe die. eutfernten Waldungen in die 
Augen fallen. Das, was dieſen Landfig 
aber vornaͤmlich berühmt macht, ift ‚die herr» 
liche Gemäldefanmfung, welche unter bie 
vornehmfien im Lande gehoͤrt.) 

In 


) Im Jahr 1779 hieß es, die Kaiſerin vom 
ußland hade sco Stücke dieſer Gallerie für 
aodeo Rubel arfaufı. Im Julius 1779 des 
Gentleman Magaz. p. 475. ward es gelaͤugnet. 
Im Sktober dieſes Jahr eben daſcibſt aber 
aufs neue geſagt, daß fie wirklich nach Peters— 
burg abgegangen. In dieſer Ungewißheit, und 
da wir nicht wiſſen, was fuͤr Stuͤcke noch vor⸗ 
handen find, wollen wir dag Verzeichniß mits 
-  Sheifen, zumal da ein prächtiges Kupferfiiche 
werk davon vorhanden if. Boydell hat naͤm⸗ 
fih angefangen, die vorziglühften Gemälde 
dutch die beiten Meifter ſtechen zu laſſen. Es 
ſollen 18 Sefte, jedes zu To Blatt merden, 
and zwo Guineen foften. Drei Hefte find in 
der nenen Bibliothek der ſchoͤnen MWiffenichafs 
ten angezeigt, im 17, ı9 und 22 Bande, es 
ſollen aber bis jegt (1780) ſchon :fechfe here 
ans feyn.. Sb diefes Werk nun dureh dem. 
Verkauf unterbrochen werden wird, muß die 
Zeit lehren. — 
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In dem Beinen Frũhſtůcknammner rechter 
Hand beim Einganuge: in Voͤgelkonzert 
von Mario di Fiori. Der verlorne⸗ Sohn 
von Pordenone. Ein Pferdekopf, eis 
ne Skitze von van Dyk. Samilienpors 
tätd, 

Zimmer zum Abendeffen: die Schlacht 
Conſtantins des Großen, eine Kopie des be. 
rühmten Gemäldes von Julio Nomano Far 
milienporträts. — 
Jaagdzimmer: Suſanna mit den beiden 

Aelteſten, Rubens. | | 
Naffeezimmer: Eine Lanbſchaft mit tan- 
genden Figuren, Swanevelt. Jupiter und 
Europa , nah Guido von Pietro da Petrig, 
Galathe von Zimeni, J 

Eine Treppe hoch das Geſellſchaftszim⸗ 
mer: Eine Skitze, Koͤnig Wilhelm zu Pfer⸗ 
de von Kneller. Georg I. ebenfalls von 
ihm, aberansgeführt. Cine Stuterei, Wous 
wermann, Venus badend, und Liebesgoͤtter 
mit einem Wagen, Andr. Saechi. Eine 

heilige Familie, Raphael von Reggio. Ein 
perſpektiviſches Architekturſtuͤckk, Steenwyk. 
Eine Kirche, Teniers; dergleichen, Martin 
de Dog. Ein Baecchusfeſt, Rubens. "Die 
Geburt Chriſtl, Carl Cignani. Thomas Cha⸗ 
loner von van Dyk. Etaſmus von Holbein” 
Ein Mönchskopf, "Rubens. Franz; Hales, 
X 3 Knel⸗ 
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Kneller. Die Scyte von Athen nach Ra⸗ 
phael im Vatican. Nembrants Frau , ein 
Knieſtuͤck von ihm ſelbſt. Rubens Frau, 
ein Kopf von ihm ſelbſt. Ein Mannskopf, 
Salvator Rofa, Des Locke Kopf, Amriler, 
Inigo Jones Kopf van Dyk. 

Das Ankleidezimmer: Ein Madonnen⸗ 
kopf in Marmor von Ruſconi. Uiber dem 
Kamin zwo Töchter des Lord Wharton von 
van Dyk, und fonft noch folgende Bildniffe 
von.-eben der Hand: Karl I. in Harnifch, 
Lebensgroͤße, ſeine Gemahlin Henriette, and 
Frankreich, Exzbifchof Land, Lord Whars 
ton, Lord WBandefoyd , Lady Wharton umd 

Jane Lord Wenmannd Tochter. Das lee 
theil des Paris, und ein fchlafender Bachus 
mit Nymphen, beide von Luca "Giordano. 
Robert und Edward Walpole von der Ro— 
ſalba. 
Der große Saal hat aͤlerlei Vildhaue⸗· | 
reien von Marmor und Bronze. Die Taus 
fe Ehrifti, eine herrlicher Albano. - Die 
Steinigung des Stephanus, le Sueur. Die 
beruͤhmte heilige Familie des van Dyk. Mas 
ria Magdalena waͤſcht Chriſtus die Fuͤſſe, 
Rubens. Dig heilige Familie, rund, Kane 
tarini. Dieſelbe, Tizian. Simeon mit. 
‚ dein Kinde Jeſu, it: der Stellung des Sie 
long: mit dem jungen. Badud: in dar Villg 
2* Borgs 
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Borgheſe zu Kom, von Guibo. Maria'mit ' 
dem fchlafenden Kinde im Arm, Auguſtin 
Saracci. Eine alte’ Ftau ide einem Kna⸗ 
ben Kirfchen, Tifian. Eine heifige Familie, 
Andreas del Sarto. -Die Himmelfahrt der 
Maria und die Anbetung der Hirten ; von 
Murillo. Die Cyklopen in der Schmiede, 
Luea Giordano. —— und Jearus, le 

Brun 
Das Zimmer des karlo Maratti, von 
dem hier folgende Bilder hängen: Pabft Cle⸗ 
mens IX. über dem Kamin. Das Urtheil 
Des Paris , Aecis und Gakathe ih feinem 
Z3ſten Jahre gemalt. Die Heilige‘ Familie. 
Maria lehrt das Kind Jeſus leſen. Laͤeilia 
mit vier Engeln, welche muſiziren. Die 
Rmmelfahrt der Marie, ine heilige, Fa⸗ 
milie. Die Vermaͤhlung der heiligen Ka⸗ 
thatina. Zween Heilige, welche die Maria 
in den Wolken anbeten. Johannes der Evan⸗ 
geliſt. Venus und Kupido. Eine heilige 
Familie und die Himmelfahrt der Maria 
von Nirol. Beretoni, bene; beften Schüler 
des Maratti. Der Teich zu Berhesda. Ehri- 
fli Bergpredigt, Apollo und Daphne, Bar - 
chus und Ariadne, alle viere von Joſeph 
Chiari. Apollo und Diana ; beide‘ vor der 
Roſalba. Ein Mannskopf tim Profil, von 
Raphael. Dar Kopf der heifigen Katha⸗ 
X 4 rina 
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sine. im Profil, von Buibs. Die Gebure 
ber. Maria, und die Darſtellung derſelben 
im Tempel , von Luca Giordano. Die 
Flucht nach Aegypten, und die Kreusigung 
Chriſti, von Murillo, Herkules und Om⸗ 
phale Romanelli. 

In dem ſammtnen Schlafimmer ſtellen 
bee Tapeten ‚die ‚Liebe. der Venus und bes 
donis nach dem Albano vor. Die zwo 
Landſchaften uͤber der Thuͤre find vom altch 
Griff ier. Im Ankleidezimmer ‚find. d Ta⸗ 
peten nach van Dyk. 

In bem geſtickten Schlafzimmer if bie 
heilige Famifie ein Hauptftük vom Nic 
Jaus Pouſſin. Die Thürftücle ‚rühren von 
der Hand bes-Rpfa.bi. Tivoli ben 

Das Kabinet: Rubens Fran , von van 
Dyt Rubens Familie ,von Jordans. Ein 
Winterſtuͤck, Jakob Baſſano. Ein- Some 
merſtuͤck, von Leandro Baſſand. Bauern, 
die in Karten ſpielen ‚ Teniers, Chriſtus 
erfcheint der Maria im Garten, Peter von 
Eortona. Das. Urtheil des Parig, Andreas 
Schiavone. Die Grabfegung Chriſti, Parı 
megiano, Die Anbetung der drei Könige, 
Samt Breugel. : Maria mit dem Kinde, 
- Barpecio, : ‚Eine nackende Benus fchlafend» 
Hannibal Enraeei, Der Kopf von St. ps 
hannes ı» Carlo. Dokei Der Kopf des Pabſts 

In⸗ 
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Innoeentius x. Velaſeo. in Knabe mit 


einer .Laute,, Kavalier Lutti. Mönche, die 


Armen Speife austheilen, Johann ieh 
Spielende Bauern ,. Teniers. Trinkende 


Bauern, Oſtade. Ein fterbender Offizier; - 


welcher beichtet, Bourguignon. Die Grab⸗ 
legung Ehrifti, Jakob Baſſano. ine heili: 
ge Familie, Rottenhammer. Dergieichen 
von Williberts ‚seinem Schüler von Rubens, 


Maria mit dem Kinde, Mleffandro Veronefe 


Drei Soldaten, Saloator Roſa. Maria 
mit dem -Kinde in den Armen, Murillo. 
. Maria mit dem fehlafenden Kinde, Sebaft, 


Eonca. Eduard Vi. Hofbein. Laban fucht 


feine Hausgoͤtzen, Sebaſt. Bourdon. Die 
Zeichnung zu der Decke des Banquettinghou⸗ 
ſe, von Rubens. Sechs Skitzen von Tri⸗ 
umphbögen von eberi demſelben. Bathfebe 
bringe die Abigail zum David, von. der 
Werff. Zwei Blumenſtuͤcke, van Huyſum. 
Chriſtus bei der Marta im Garten, Philipp 
Lauri. Zwo kleine Santfgaften, von Kaſpar 
Fouffin.” 

Im marmornen‘ Zienmer: Der Graf 
Danby und Thomas Wharton, beide in Le⸗ 
bensgröße ; von van Dyf. Zwei Fruchtſtuͤ⸗ 


Fur 


ke, von Campidoglio. Die Himmelfahrt, _ 


und. die Apoftel nach der Himmelfahrt, Paul. 
Veronueſe. 
x 5 Die 


Zoſa. Drelcagır, und Aralanta ‚ ein Car⸗ 
son. von Ünbend. Bier Märkte von Feber- 
sich, von Fifhen, von Früdten, von Gar⸗ 
tengewaͤchſen, Snydeis. Marcus Eurtins, 
ber ih in Pfuhl Fürs, Mola, und Hora . 
tius Cocles, der die Brüce vertheidigt, dad 
 Mebenbilt. Zween Löwen und eine Loͤwin, 
Rubens, Ein Architekturſtuͤck, vor; Julid 
Romano. Eine alte Frau auf einem Stuhl, 
an Snieflüf von Rembrand. Kupido ver 
brennt feine Waffen, Eliſabeth Sirani. Ein 
Wucherer mit feiner Fran, Duintin Meſſis. 
SipbssFreunde bringen ihm Geſchenke, Guie 
bo, Europa, ‚eine Landſchaft, und Africa 
beigleihen , Paul Brill mit Figuren. von 


Dyomenichino. Lazarus und der reiche-Mann, 


Paul Veroneſe. Die Weglegung-des Cyrus, 
und, dag Mebenbild.. von. Caſtiglione. -Eine 
Anbetung. der Hirten, und bie heilige Fa⸗ 
milie vom alten Yalma. Ein Mondfcein - 
mit einem a Wagen, Rubens. 
| Eine 


331 


Eine Nymphe und ein Schäfer, Karl Ci⸗ 
gnani. Zwo Weibsperſonen, ein. emblemas 
tiſches Gemaͤlde, von Paris Bourdon. Abra⸗ 
bam, Sarah und Hagar, Peter von Eor: 
tona. Abrahams Opfer, Rembrand. Ders 
fefbe mit feinem Sohn ,: mit den Reisbuͤn— 
del, Salvator Rofa. Die Anbetung der 
Hirten von Guido, achtedfig, ein Hauptbild. 
Die Entbaltfamkeit des Seipio, von Nieol. 
Pouſſin. Moſes, der Waſſer aus dem Fel⸗ 
fen ſchlaͤgt, von demſelben. "Die Grable— 
gung Chriſti, Ludwig Caracci. Die Findung 
Moſes, le Sueur. Die Anbetung der Hir 
- ten‘, Rark Maratti.: Kuͤhe und Schafe, 
Teniers. Eine Landfchaft mit einem Waſſevb⸗ 
fall, Kaſp. Pouffin, Das heilige Abend« 
mal; Maphaef. Salomons Abgötterei, 
Stella. Ein Seehafen, Claude Yorrain.. 
Eine Meerftille von demſelben. Zwo Land⸗ 
ſchaften, Kaſpar Pouſſin. Ideonda, don 
Leonh. da Vinci. Apolld, Cantarini. Eine 
heilige Familie, Valerio Caſtelli. Ganyme— 
des auf dem Adler, Michael Angelo Buo— 

narotti. Maria mit dem Linde, Domenichins, 
Der Gruß Marid, Albant.:::: 

Der ganze Strich: von: RO bie 
nach Holkham i und : Großwalfiugham. war 
ſonſt nichts als wuͤſte Schafstriften, : che die 
Einwohner es ſſch angelegen ſeyn ließen, 

eine 
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eine‘ beffere. Wirthfchaft einzuführen. Jetzt 
findet man bier: die. beſte Wirthſchaft, die 
ſchoͤnſten Felder, und reiche Pachter. Geite 
dem alles eingezaͤunt iſt, hat die Gegend 
ein ganz anderes Anſehen gewonnen. Das 
Mergelduͤngen hat fie bluͤhend und fiuchtbar 
gemaht; — a 
Suetsham Liegt nicht weit von Houghe 
ton, am Urſprunge bes fleinen Fluſſes In⸗ 
gol. Es iſt ein unbetraͤchtlicher Marktfle⸗ 
cken. Herr Stylemann, welcher hier ſei⸗ 
nen Landſitz hat, gehoͤrt zu den beſten Rande 
wirthen; er hat nicht nur Pflanzungen zum 
Vergnügen angelegt, fondern auch auf fans 
bigem Boden anfehnliche Waldungen, unter 
andern eine von 100 Ackern mit fehottifchen 
Kiefern, die zweijährig gepflanzt find. Durch 
Ziehung eines Dammes von einer Meile 
wurden 300 Ader mit. 1500 Pfund Stel. 
dergeſtalt verbeffert, daß jeder, anftatt der 
bisherigen vier Schillinge „nunmehr 20 
Pacht gicht, welches 16 Prozent von dem 
ausgtlegten Kapital ausmacht, Die Gemein 
detriften Bat er alle vertheilen und einzaͤu⸗ 
nen laſſen, und was dergleichen große Ver⸗ 
beſſerungen mehr:find.. _ —J 
Zu Docking, nahe bei dem vorigen Or— | 
‚te; trifft man. eine ähnliche wichtige — 
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Anderung an, indem eine Schafstrift von 
2500. Adern in eine einzige Pachtung ver- 
wandelt worden, welche jetzt eine unglaub⸗ 
liche Menge Getreides erbauet. Am Fin- 
gange des Dorfs liegt der Fandfig von Mi⸗ 
ſtreß Henley, mit kleinen aber uͤberaus ar 
tig angelegten Planungen, und eines Ein 
fietefer von vielem Geſchmack. 

Von Snetsham, 10‘ Meilen nordiwärts 
gegen das Meer, liegt Bransafter , ein 
Dorf, welches man für dad Braunodunum 
der. Römer hält. Die Uiberbleibfel der Wer: 
ſchanzungen (cafter genannt) umfaſſen acht 
Meder Landes, Man gräbt oft römifche 
Münzen darin aus. -. Me 

Bir fernen nunmehr: von Sneteham die 
Neife auf der Weſiſeite von Norfolk gegen 
Süden fort, und kommen zuerſt nach Eajtfes 
riſing, welches auf einer Anhöhe fiegt, und 
den Namen von einem’ alten Kaſtell bat, 
welches die: Grafen von Arundel hier zu 
deinrichs I. Zeiten nebft dem Marktflecken 
ingleich anlegen. Man ficht noch einen 
Theil davon. in Ruinen. - Ed mar ehemals 
ein beträchtlicher. Ort; ‚allein feidem der Dar | 
fen verfandet worden , ift er ganz in Abnah—⸗ 
me gerathen,, doch ſchickt er noch zween 
Deputirte zum Parlament, 


Bier 
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WBier Meilen von bier erreicht mar die 
anſehnliche, reiche ‚und ziemlich gut gebaute 
Stadt Lynn, oder Kings-Lynn, oder Lynu⸗ 
Regis. *) Ehemals hieß ſie, zum Unter— 
ſchied zweener in dieſerGegend liegenden gleich⸗ 
namigen Oerter, Biſhops⸗Linn; als Hein- 
rich VIII. es aber dem Biſchof von: Nor⸗ 
wich nahm, bekam es den. Beinamen Lynn⸗ 
Regis. Die Stadt ſchickt ziween- Depntirte - 
zum Parlament ,. befteht aus 2400 Haͤuſern, 
and liegt 10 Meilen von der See an der 
Mündung der Ouſe; auferdeni laufen noch 
vier Bäche durch die Stade, über. welche ' 
15 Bruͤcken geben. Die Ouſe ift bier. ſo 
breit als die Thenſe bei der Londner Brü- 
cke und. feige bei der Fluth auf 26 Fuß 
ſenktecht in die Hoͤhe. Am Eingange des 
Hafens: giebt es Untiefen, aber der Hafen 
aͤſt ſehr ficher, und. kann faſt 200 Schiffe 
faſſen. ‚Die Stadt: iſt mit einer Mauer, 
eineni tiefen Graben, und mit neun Baſtio⸗ 
nen verſehen. Am noͤrdlichen Ende befin⸗ 
det ſich das Fort St. Anna, welches mit 
12. großen Kanonen beſetzt iſt, wodurch ber 
Hafen vollommen ER: werden . Eanits 
| IE Das 


5, PETE EEE hd — ‘öf che 
Borougli of King’s Lyun, " Parkins 1762: fol. 
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Das. Rathhaus, Trinity-hall genannt , iſt 
ein feines altes Gebäude, Dabei fieht das 
Zuchthaus, darin die Züchtlinge Hanf bear 
beiten. müfen. Das Markthaus iſt nein, 
und von Quaderſteinen anſehnlich erbauet, 
auch mit Statuͤen verziert. Die Borſe iſt 
ein. ſchoͤnes auf Koſten des Ritters Turner 
1683. aufgefuͤhrtes Gebaͤude. Unten ver⸗ 

fanmfen. fih die Kaufleute, daruͤber ift das 

Zollhaus, und oben ein dffener Eleiner Thu 

auf Eorinthifchen Pfeilern, der fih mit et 
nem Obelisk endiget.: Die vornehmſte Kies 
he it die der heil. Margaretha, eine % 

v 


größten Pfarrkirchen im Lande, aber 


göthifcher Bauart. Sie hat zwo Thuͤrme, 
wovon der eine mitt ‚einer hohen "Spike, und 


mit einer guten Bibliothek verfehen iſt. Die 


andre - farrfiche ift allen Heilige gewid⸗ 
met, und hat auch eine anſehnliche Spitze. 


Beide Thurmſpitzen wurden in einem Sturm 


1741. heruntergeworſen, und ſind ſeit der 
Zeit wieder neu gebauet. Die Kapelle des 
heif. Nicofas ift eine der anſehnlichſien in 
England, und. 200 Fuß fang, Sie: hät 


auch- eine zahlreiche Buͤcherſammlung, wels 


he jene. übertrifft, und theils duch Sub: 
ffripzton-, theils duch. Bermächtiriffe eut⸗ 
fanden if Es ift hier auch ein Verſamnt⸗ 
lungshaus far die Quaͤker und — ia⸗ 
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ner, eine Freiſchule und zwei Hofpitäler. 
Die Stadt hat ihre eignes Theater ;- der 
Marktplatz fallt gut in die Augen: nad 
einigen foll die darauf befindlihe Statue 
den König Jakob II. nah andern Wilhelm 
AILII. vorfielen. Zur Bequemiichkeit der Hand» 
Jung ijt eine bequeme Kay mit Waarenlas 
un angelegt. 
: « Nahe bei der Stadt fiegt ein altes ver: 
fallenes Gebaͤudee, der Frauenberg genannt. 
Es hat die Geſtalt eines Obelisk, mit verfchie- 
Denen Gewölben unter der Erde, über welchen 
" ige dunkle Zellen find , und vornämfich eine 
eine gewölbte Kapelle inder Geſtalt eines 
| Kreuzes, die der Jungfrau Maria geweiht if. 
: Die bequeme Lage der Stade malt, 
daß ſie einen ſehr wichtigen inlaͤndiſchen und 
auswaͤrtigen Handel treibt. Durch die vie⸗ 
. Jen in den Hafen fallenden fchiffbaten Fluͤſſe 
werden verſchiedene Städte, z. B. Ely, 
Cambridge, Peterborough, Bebford, Ed—⸗ 
mundsbury, Thetford ꝛe. mit Steinkohlen, 
Blei und Salz von Neweaſtle, und mit 
Bretern, Bauholz, Eifen, Wein, Del ꝛc. 
aus andern Ländern von hieraus verforgt: 
‚und diefe Dexter, nebft der ganzem umlie⸗ 
‚genden Gegend, haben hier wieder einen 
allezeit gewiſſen Abzug von Getreide, tele 
ches ſaͤngs den Küften und auswaͤrts vertrie⸗ 
j r Br \ 


ben wird. . Lynn hat daher den ſtaͤrkſten 
Kohlen⸗ und Weinhandel nach London, Bri⸗ 
ſtol und, Newkaſtle, und fuͤhrt mehr Getrei⸗ 
de aus als ſelbſt Hull-in Vorkſhire. Nach 
Holland, Norwegen, der Oſtſee, Spanien 
und Portugall, iſt der. Handel ungemein 
wichtig... Ehe wir diefen merkwuͤrdigen Ott 
verlaffen , _müffen - wir noch ‚einer loͤblichen 


Gewohnheit gedenken, die allenthalben nach⸗ 


- 


geahmt zu werden verdient,,. An dem erften 
Montage eines jeden Monats, ift bag Necon« 
ailiaziond« pder Verſoͤhnungsfeſt, das heißt, 
die Magiſtratsperſonen kommen zufammen; 
und fuchen alle Streitigkeiten unter den Ein⸗ 


wohnern, zur Vermeidung dev. Progeffe, in 


der Güte beisulegen , und. fie mit einander 
zu pergleichen. 

Segen Lynn über liegt an der Ouſe 
Hinanf_eine Inſel, die mie Fluͤſſen und dene 


Dreer umgeben if, Sie heißt das Marſch⸗ 


fand. wegen der niedrigen Lage und bes fet⸗ 
ten Bodens. Vermuthlich iſt fie in allen 
Zeiten aus der See entfianden. Wan rech⸗ 
net, daß fie ungefähr 30000 Aecker ent« 
hält," welche meift zur ‚Viehweide dienen, 
und faſt gar Fein Getreide Tiefern; diefe find 
dergeftale mit Gräben durchfehnitten, daß 
man auf ızı Bruͤcken zählt. Allein Tilney⸗ 


Smethe ernährt 30000 Schafe, Die Ge⸗ . 


Reifen 26. Band. I mei⸗ 
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meinhutung gehhre w fieben benachbartin 
Fiecken. 
Zehn Meilen höher an der Dufe liegt 
dee Marktflecken Downhan oder Market 
Downhan, welcher einen Hafen von Barken 
hat. Es iſt ein ſchlechter Ort, welcher auf 
einer Anhoͤhe ſteht. Sonderbar iſt das, 
was von einem noch drei Meilen hoͤher an 
der Ouſe liegenden Dorfe fe Helgay erzählt 
wird, und wohl eine nähere Unterfuchung 
verdiente. Es fol fi nämlich alle fieben 
Jahre hier ohne Ausnahme eine. ungeheure 
Menge Feldmaͤuſe einfinden, welche noth⸗ 
wendig alle Feldfruͤchte verzehren wuͤrden, 
wenn nicht eine Ark norwegiſcher Eulen it 
proporjionirter Mettge' zugleich einträfe , bie 
nicht eher wieder wegziehen, ‚big fie jene 
verzehrt haben. Sie find Tagudge, und 
ungemein zahm, die Bauern hüten fich aber 
ſehr, ihnen Leid zuzufůgen. Cie ſehen weit 
ſchoͤner aus, als die fonft in England ‚ge 
woͤhnlichen Eulen, haben lange Ohren, und 
einen den Katzen aͤhnlichen Kopf. AR: 
Ehe Wir Norfolk ganz verlaffen,, vers 
dient Thetſord ſchon noch einen Umweg 


* 
Pen — 4 ar 
is #- 744 


— The Kiltonge * he town ofThetkord b * 
late Thomas Martin, en 1778. * 
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ia machen. Dieſet Burgfeden ſchikt Des 


— 


ꝓutirte zum, Parlament, liegt in einer an⸗ 
genehmen und freien Gegend, an der klei⸗ 
nen Ouſe, weiche ihn dergeſtalt theilt, daß 


der kleinſte Theil auf der andern Seite, und. 
zwar auf dem Boden von Suffolk ſteht. Ei⸗ 


nige ſuchen bier die don den Dänen ger 
ſtoͤrte roͤmiſche Stade Sitomagus, melche 
andere aber nach Woolpit verſetzen. Thet⸗ 
ford war die Hauptſtadt des Reichs der 
Mangel; mußte aber. fchrecklih von ben 
Dänen Teiden. Aus diefer Zeit fchreiben ſich 
die Uiberbleibſel eines tiefen Grabens mit 


einenn doppelten Walle, Caſthehill genannt, 


her. Der Ort iſt noch ziemlich weitläufiig, 


aber doch bei weiten nicht ttiehr fo, als 


iu den Zeiten Eduards III. da man hier 
20 Kirchen und eine Menge Kloͤſter zählte, 
Jetzt And noch drei Kirchen vdrhatiteh. Die 
kleine Dufe iſt bie hieher ſchiffbar, und 
giebt zu einigem Handel Gelegenheit. Der: 
Burgfiecken hat eine Freiſchuſe, ein Bucht 
haus, Arbeitshaus and Höfpital. 

Wir: achen nunmehr etwas wieder zurůck, 
um bei Brandon die Heine Ouſe zu vafk 
fren. Es iR ein ziemlich ant gebauter Fle⸗ 
Ken in Suffolk, durch den die Strafe vor 
St. Edmundsbury nach Lynn laͤnft. Weſt⸗ 
Wins von der * hat Jeſebb — 


Pr 
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men der Infet Ein bekannt. "ie ie A 
waͤrts bis nach Cambridge , iſt 96 
Stüffen umgeben. Sie macht. eiten 
von eier großen Ebue aus, die —* 
Aeckern beſteht, erſtreckt ſich auch DI TORE | 
in den Landſchaften Norfolk, Suffoſk 
tingdon, Northhampton, und —** * 
Ber See, und wird von hoͤher 

den Ländern eingefaßt. Man vennt fie 
‘die Bebforde Ebne, weil ein Paar Grafen 
dieſes Hauſes große Summen auf ihre Aus⸗ 
trocknung gewandt "haben, wie wir bald 
ſehen werden. Abbo Floriageenſis gedenkt 
ſchon ums Jahr 970 "der ſumpfigten Gegeu⸗ 
den und ſtehenden Seen im noͤrdlichen Theil 
von Oſtangelnnun befchreibt der MER 
son Malmsbury , der ums Jahr 1230 
lebte, ſolche war als ein irdiſches Para⸗ 
dies, er ‚redet aber vielmehr von der Ge 
gend um die Abtei Thornei, und kannte 
jene nicht m genau. Daß ingroifdhen. eho⸗ 
mals dieſer Strich bewohnt geweſen, be⸗ 
zeugen die im feſten Grunde ſtehenden Baum⸗ 
wurzeln, allerlei eiſernes Geraͤthe, und ſo 
gar eine Schmiede mit den Werkzeugen, und 
Hufeiſen, die man 16 Fuß unter ‚der 
Schlammerde, "bei Ziehung der Abzugpgrä« 
ben gefunden. Wann biefe Veränderung 
ſich zugetragen, iſt ungewis — 
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Bat die Ser: bei einer großen uberſchwem⸗ 
‚mung. die Mündungen der vielen. Fluͤſſe, 
‚die bier infammenfaufen ‚ nnd dag Bafler 
aus. 12 Sandfchaften,, oder ‚vielmehr vom 
‚ganzen innern England, ausgenommen was 
in die Themfe. und Trent fällt, hieher und i in 
‚die See: fuͤhren, verſtopft, da ſolche austra⸗ 
‚ten, und die ganze Gegend nach und nach mit 
Schlam̃ erhoͤheten, oder zu einem Sumpf mach⸗ 
‚ken, wo einige Jahrhunderte nichts, als Schilf 
amd Weiden für, die Korbmarher, wuchfen. . 
Ye, Endlich: brachten bie Einwohner der 
umliegenden Ländereien es unter dem Koͤni⸗ 
‚ge Karl I. bei, dem Grafen Frauz von Bed⸗ 
ford dahin , dab. ev fich, gegen . Einraͤumung 
won 95000 Aeckern dieſes Strichs anhei⸗ 
Gig machte, ihn ganz auszutrocknen. Er 
Kat,mit einigen zuſammen, allein; nachdem 
‚fe 100009. Yf. Sterl...darauf., verwandt 
‚hatten, war alles noch voll Bafer. Unter 
Cromwells Protektorat griff .der Straf Wilhelm 
von Bedfſord das Werk mit ‚ben ‚übrigen Uns 
ternehmeru an, und vollendete es mit. einen 
Yufıwande von noch 300000. Pf. Sterl., 
wobei fih viele ruinirten. Koͤnig Karl II. 
beſtellte eine eigene Korporajion; welche für 
die Unterhaltung diefer Auftaft ſocgen ſollte. 
—Durch dieſe gute Einrichtung liefert nun⸗ 
mehr dieſer Strich eine große Menge Gew 
7 Y4 \ | fie, 


all 
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fe, Hindvieh‘, Butter ꝛe. inſonderbeit iſt 
der wilde Entenfang fo eiffäunlich, daß ein 
einziger Entenfong unweit Ely ungefähr 
Jodo Paar wöchentlich nach London fickt, 
ud ungeachter der vielen Koſten und dar⸗ 
auf zu haltenden Eente, jährlih 500 Pf. 
Sterl. Pacht giebt, Von Peterborough ge⸗ 
jen wöchentlich zweimal "ganze Fuder voll 
Die? wilden "Enten werden durch zahm 
emachte "und abgerichtete Lockenten in den 


— 


ang gelockt. Man fuͤttert dieſe allemal 
zu einer gewiſſen Zeit, nid fie find fo kirre, 
daß fie dem Faͤnger aus der Hand freſſen. 
Weil fie nicht’ eingeſchloſſen werden, fo flie⸗ 
gen ſie oft in die See, und bringen bald 
darauf einen ganzen Zug mit ſich, ber ih» 
nen nachfolgt. Wenn die Sänger fie an⸗ 


kommen ſehen / verſtecken ſie ſich Hinter ei⸗ 
nem dazu "am Ufer gemachten Zaun "dor 
Rohr/ und werfen Hände voll" Getreide an 
die -feichten "Weiter, wohin die abgerichte⸗ 
ten Lockentenꝰ gewoͤhnt find; "diefe fangen 
an zu fleſſen7 und die "fremden thun es 
ach. "Dies wird etliche Tage wiederholt, 

bis ſie eudlich in einen 'engern Winkel des 
Leiche gelockt werden, wo die Bäume zus 
(ammenhängen ,' und gleihfam eine Laube 
ſormiren; in dek Höhe‘ befindet -fich darun— 
2 Eee ter 
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ter ein großes Netz das Hoch genug haͤn⸗ 
gen muß, damit es den Enten nicht in die 
Yugen fäit, Die Entenfänger. werfen , in: 
dem fie weiter "Hehen, immer Köıner ing 
Waſſer, bis die Yockenten die Wilden "zufekt 
Hinten in den Sack des Netzes führen, "Ein 
solches Net if 2 bis 300 Euen lang, und 
wird zufegt immer. fchmäler und niedriger. ; 
| Wenn die Faͤnger fehen, daß alle Enten 
unter: dem Netze find, Taffen fie einen dazu 
Abgerichteten Hund“ hinterher ſchwimmen. 
Sobald jene ihn gewahr werden, fliegen fie 
auf, fallen aber wieder nieder, weil das 


Ne ihnen im Mege iſt; fie eilen aber des 


Sundes wegen vorwaͤrts, bis fie hinten in 
den Sa kommen, und den Faͤngern, die 
fie. leicht von den Lockenten unterfcheiden , 
in die Hände gerathen, Die letztern wer: 
den frei gelaſſen, und wieder auf einen 
neuen Fang ausgeſchickt. 

Fabriken “giebt es in dieſer Landſchaft 
nicht viel, ausgenommen, daß viel Papier 
und Korbmacherarbeit verfertigt wird. Der 
um Cambridge wachſende Safran, wird für 
den beſten in Europa gehalten, und dag 
Pfund mit 15 Pf. St, bezahlt. 

AUm nun huerſt die Inſel Ely etwas im 
Augenſchein zu nehmen, begeben wir ung 
N 5 von 
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von Brandon. in Sufoff, womit fich ber yarige 
Brief ſchloß nach Wifbeach , welches, ziem⸗ 
ch an der, nördlichen Ecke derſelben liege. 
Man fieht auf. diefen. ganzen mar 
Strich wenig Merfwirdiges; die Wege- find . 
- tief, alles. ift mit großen Kanälen , bie 
ſchiffbar find, umd mit, Gräben durhfehnit-- 
ten, das Rand auszutrocknen, inzwilchei iſt 
der Boden fett, umd ‚bringt eine große Men—⸗ 
‚ge Hanf hervor. Wiſbeach war zu Wilhelms 
1. Zeiten ein weit wichtigerer Dit, wes 
er auch ein Kaftell Hier anlegte; es. iſt je 
doch noch ein wohlgebaueter —— 
mit einem guten Rathhauſe und einem 
laſt des Bil chofs von Ely. Die La au 
Waſſer macht, daß er den färkiten andef s 
unter. allen Orten dieſer Landfchaft hatı &8 . 
geht von hier eine große Menge, Rübfen 
Del, Butter, und Haber nach London, un 
- die imibder zuruͤckgebrachten Waaren, were 
den von hier aus durch die Inſel Ely ver 
theilt. Man rechnet die Ausfuhr auf 52000 
Quarter. (zu acht Scheffeln) Haber, über 
2000 Tonnen Del, und 8000 Fäßchen 
(Firkin) Butter; der wöchentliche Mach 
wird daher ftarf befucht. 

Weiter. gegen Suͤdweſt fiegen die Markt: 
flefen Thorney und Merſh. Erfterer hatte 
ehemals eine wichtige Abtei , deren gothifche 

NKir⸗ 


47 


"Nice die dheutige Pfartkirche MI Der Her. 
zog · von Bedford har hier einen alten Lands 
ſitz, welchen der verſſorbne Herzog jaͤhrlich 
"durch neue Pflanzungen verſchoͤnerte. Er 
Beſttzt in dieſer Gegend einen Strich von 
19000 Ackern. Werſh iſt ein usbedenten- 
der Ot. I 255, 50% 
57 Die Stadt Ehnutiege- beinahe in. der 
"Mitte der Juſel, der fir den: Namen giebt, 
and in einer argßen Ebner; wenn fie gleich 
auf einer Anhöhe, ſteht, fo ift fie doch we⸗ 
gen der ungeſunden Luft nicht ſtark bewohnt. 
Die Oufe fließt vorbei. Der Boden ums 
ber it ungemein fett, m ad ‚Mei Gärten ‚” wo⸗ 
"mit die Stadt glerchfamseinigefaft iſt, figa 
fern ſo viel Gartenfrichte ; ; daß die ganze 
Gegend’ und ſogar Cambridge, das 37, Mei⸗ 
len von hier liegt, damit verſorgt. note 
derheit erbanet man eine große Menge, Erde 
beerem um Ely. Es aͤſt merkwuͤrdig, daß 
dies die einzige Stadt (oeity) in: England iſt, 
welche in Zioilſachen unter ihrem Biſchof 
ſteht und keine Deputirten zun Parlament 
fhickt. Esnſind zwo Armen „und eine Freir 
fchufe hier. Der Münfter oder die Kather - 
dralfirche J ein majeſtätiſches Gebäude von 
gothiſcher Bauart, und durch den letzten 


Biſchof De. Mawſog ſehr verſchoͤnert — 
| den. 


RE 


den. *#)” Sie iſt 200) Fuß laug amd bat 
eine praͤchtige Kuppel. Weil nur die ‚Haupt 
frage. gepflaſtert worden, fo: kann man ſich 
Nleicht vorſtellen, daß der uͤbrige Theil ber 
Stadt ſehr ſchmutzig ſeyn muß, zumal wenn 
man Weiß; daß die Stadt voller Quellen 
iſt. Faſt alle 100 Schritte trifft man ei— 
nen Brunnen an,welche zwar eine Elle 
«hoch eingefaßtoſind, aber dennoch das ganze 
Jahr hindurch von einem zum andern laͤnge 
ven abſchuͤſſigen Hügel, — bier — 
Rebe überfließen.. sd 
Der Weg von Ely nacht Sahan sit 
waſt gefaͤhrlich, etzt iſt aber ein ſicherer 
Damit durch“ die Suͤmpfe gefuͤhrt. Es 
iſt ein unbetraͤchtlicher Flecken am Fluſſe 
Cadin, war aber vormals der Sitz dern Bi 
Hchofe von Oſtangeln. Die Düren. zerfiöt- 
ten’ ihn : vor Grund: aus, und verbranu⸗ 
ken die Kirche: (wovon man noch die Mefle 
fiehf)' nebſt den Einwohnern, welche fie.än 
die — getrieben hatten. a) 
Auf db gm: Wege. von hier nach‘ Newmar⸗ 
ket paſſirt man bei Chippenham, dem Lande 
m des Ritters —— = „vorbei; Er J 
un’ Frese — nicht 


; 
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nicht ſowohl wegen bed großen noch im 
alten Geſchmack augelegten Gartens merke 
wuͤrdig, alq weil es der: Aufenthalt des Ad⸗ 
mirals Ruſſel, nachmaligen Grafen von Or⸗ 
ford war, der ſich in der Geſchichte durch 
den Steg und die Verbrennung der franzoͤ— 
ſiſchen Flotte bei la Hogue im Jahr 1692 
beruͤhmt gemacht bat. © 8... 
Newmarket ift: eine artige und wohl ge⸗ 
Bauete Stadt, wovon bie eine Hälfte mit 
der Pfarrkirche und dem.’ Marktg in Suffolf 
liegt. Sie hat ein Paar Armenfchulen, und 
befteht vornaͤmlich aus einer langen Straße; 
Die . Einwohner haben von der durchgehen 
den Landſtraße, vornämlich aber von dem. 
berühmten Pferderennen gute Nahrung. Dies 
ſes wird zweimal. des Jahrs, im April 
“md. Oktober, auf "einer großen Ebne 
ber dee Stade gehalten. *) Es iſt zu 
) Wir wollen ein Beifpiel vom der außerordent⸗ 
‚  Tichen Gefchwindigfeit der engliſchen Pferde 
anführen. Das berühmte Pferd Chifders Tief 
- “ii einer Sekunde 823 Fuß, d. 1. fast eine 
2 „Meile in einer Minute, Die runde Laufbahn 
hdu Nemwmarfet, welche 400 Ellen weniger als 
“vier Meilen beträgt, Tief er in 6 Min. 40 
. Sek. durch. Seine Gefchwindigfeit verhält 
ſich alſo du der won ‚dem fchnellften Barb 
GEBarber) wie 4 zu 3. Nach Dr. Maytys Ger 
vi. wechnung machte der -Childers Saͤtze von 23 
Ge und der Barber nur bon 253 Fuß 
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Wenn man in ſpaͤten Herb auf dieſen 
Hügeln reifet, fo fieht man über der ns 
fel Ely beftändige Dünfte und Nebel, wäh. 
rend daß . der ganze Strich -auf der andern 
Seite die, heiterfien Sonnenftrahlen ‚genießt. 
Man bedauert. viele 1000 Menfchen., die 
‚einen guten. Theil bes Jahres in dieſem ih⸗ 
rer Geſundheit nachtheiligen Ausduͤnſtungen 
inbringen muͤſſen; inzwiſchen genießen die 
darin gebornen doch meiſtens einer eben ſo 
guten Leibesbeſchaffenheit, als die in beſſe⸗ 
re Luft lebenden Nachbarn, und manche: ers 
veichen ein hohes. Alter: find die Fieber 
gleich Häufig, fo. verlieren fie fih doch auch 
bald. wieder. 

. Auf bem Wege nach Cambridge Kefins 
bet ſich eine Brücke über den Bah Stour, 
bei dem den 4. Sept. ber berühmtefie Jahr⸗ 
markt von ganz England gehalten, und ‚das 
ber der Stourbridger genannt wird. Die Bu⸗ 
den fiehen gaffenweife auf freiem Felde, wel—⸗ 
ches zu dem Ende an einem gewiſſen Tage 
von den Eigenthuͤmern geraumer werden muß. 
Er dauert 14 Tage, und während der Zeit find 
das Dorf Stourbridge, die Stadt Kambridge 


und alle umliegende Derter fo vol Menfchen, 


dag man kaum unterfommen kann. Einige 
Rathöglieder aud Cambridge haften täglich 
Gericht, und ſchlichten alle oecſeleihe Strei⸗ 

tig⸗ 
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Agkeiten ohne weitere: Appellazion. Unter 
den Buden find viele große, welche, die Stef 
JE der Weinhäufer, Kaffee » Spiebid und 
Sypeiſehaͤuſer vertreten, ' Zuweilen werden 
n einer Woche fuͤr 100000 "Pf. Sterlimof- 
Jene Waaren verkauft. Der Umſatz des Ho— 
pꝓfens iſt unglaublich, gemeiniglich beſtimmt 
dieſer Jahrmarkt den Preis deſſelben in gang 
En. Mit Kaͤſe und Eiſenwaaren wird 
—— ein ſtarker Handel getrieben. 
letzten Tage iſt ein: Pferdemarkt), und 
A Mettrennen zu Pferde und zu Fuß 
Angeftellts.T Inzwiſchen ſo betraͤchtlich auch 
Een noch iſt ſo hat er doch feit 30 
en ſowohl eh "der ‚große. Zufluß von 
en, die um des Vergnuͤgens willen fan _ 
y Sehr ‚abgenommen. 
Kambridge,. Lateiniſch Cantabrigia, die 
Dauptftadt diefer Landſchaft, verdient mer 
‚Her hler beruͤhmten hohen Schule eine et» 
was genauere ag Re) Einige fucen 
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Bi; 
— Bi (In Saribribge und de Enkiktung: der eng⸗ 
—— Uniber ſitaͤten ernen. lernen will, dem 
len: ‚wir folgendes kleine Buch, darim 
AR, Au die Kollegiengebaͤude und ein Grundriß 
"der, Stadt.in. Kipfer geſtochen ſnde ,Canta- 
ug — depitta; * Anker et che. ‚Uni- 


„ ver“ 
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bei dem Rathhauſe · erbauẽte aeie taistwent · * 
haus iſt ein gutes Gebäude, 2 ? „nv 

Der: Marke: ft. meimel:'vie: Mode: 
mit: Lebensmitteln veichlich iverfehen,, und 
um. Johannis wird hier. ein Pferde - un 
Söpfermarkt ‚gehalten; Die woͤffentliche mit 
einem eiſernen Gitter 5: eingefaßte Waffere: 
feitung: "wor: dem. Rathhauſen iſt Von⸗ eis! 
nem reichen. Fuhrmann Hobſon unter bene‘ 
Könige Jakob J. angelegt worden. Es iſt 
derſelbe, den Milton in ein Paar Gedichten 
verewigt hat, und welcher der erſte »Mfetde⸗ 
verleiher der —— in." — ge⸗ 
| weſen ſeyn ſoll. ern 

Die? beruͤhmte uUniverſit tat if * an Leh⸗ 
vern mt Schuͤlern 15001Perſonen ſtark. 
Sit. hat ihre beſondere Rechte; und! ſchickt 
auch zween Revraͤſentanten s'guini ; Parlas 
ment. Sie beſteht aus 12 Mollegien und 
vier Hallen, in welchen m: Buorftäher (mo⸗ 
ſKers)· welche entweder Doktores oder Das 
giſtri ſind, 406 Mitgliederſtellen Be 
fhips) :die.den Maſtera zugefügt: find , und 
mit: ihnen die Aufſicht uͤber Ste Studenten 
haben, ,. üben: :660, Ötudehtenftelen (fcho« 
larfhips) und 32367. Stipendien. '« Exhibi- 
tions ) ſind. Es giebt drei. Gattungen von 
Studenten, 1) Fellow-commoneérs, weh 
che meiſtens yon Stande und Vermögen find, 

| mit 
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an Mitgtedern ttelföwsy ſpeifen Hinb 
tößerh — 37 2) Die. 
Penſi DHaird (edfimone ts), "welche 
— kp Stuben ten berät iget toet- 
Deu, „Beide ſſen ſich 9 ihre eigenen 
Koen” erhaften. 3) Arme Studenten‘ (Si 

s. oder fAmuli), die Nie’ eihen geringen 
It ne —— von ihren Freunden genießen, und 
ſich Aufwartung ber’ Penſionaits bei 
untl der, Fi das ba derr 









ve ii * m en — eich 
! Re nen leide , ohne Rnöbfe mie 
* is unter die Wadern "hängenden tod: 
Bi N gef hlitzten Ermeln befteht. Der Hut 
Su ug * il befondere Form. ° Die Ken 
He? 4 "Reh her und Schuler unterfcheidet 
ch nur in ehiſſen gKilelnigkeiten. Die Fel- 
Kor: „era en, ‚eine war, fammtne Kappe, | 
worauf D je einte Matte Bol ‚gleichen Zeuge 
und in ‚ber. 2 Mitte eine ſeidene Ouaſte be fer | 
ſtigt if Nibrigens hat die Eigrichtung in 
alfen Kollegien wenig. weſenckch Verſchied⸗ 


nes, und viel Aehnliches mie den gloͤſtern 


Man trifft in allen Zimmer? fuͤr die Stu— 
denten und Lehrer, Verſammlungszimmer, 
33 Spei⸗ 
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Erf, Bilisihfkrn, Rusrleenub. 
tn m. Da Ueber fe: 
br Ya ter Ralızıea, aus ber 3 
berer, die baria woguen. _ Zu „eküge — 
fen Zeit werden die Loegie gechlaffen 2 
oe, bie barin wohnen , zu. Danfe feum 
muͤſſen. Hager ben obgedachten Exutenten 
br ın bieſen Gebäuden wohnen. ‚gebt 
nu noh andere, bie Zimmer ĩ in ‚den, Bir 
gerhäufern, miethen, und nur den kehrſtuu⸗ 
den in ben Kollegien beiwohnen. 

„ Die Uniogrfität hat einen Kanzler‘, wo⸗ 
in. ein Prinz -pher. ‚eine ‚hohe Perſon von 
erbienfien, ap hlt, wird, d ipenig- 
fleng brei Ya hre 7 — N * mar 

m bfeibt, Der Öberauffe —* — sie 









ward), weichen Pe er, afahemifche ath &% 

wählt, folgt en m Kanzler. Der Be 
—6 wird — von der ganzen Uni⸗ 
verficht ‚gewählt, und allegeit einer F * 
fhory der Koſlegien dazu genommen, 
eigentfi‘h dien H erung ber Urin — 
der Ranyler: nur RN Titulat iſt 
chen ‚aween ‚Pradtors oder — 
auf die het sween Schaͤtzer (Taxors) 
welche bie Aufſicht über Map und! enict 
haben, und; die, geringern Bedienten, ale 
Pedale m. di g.. 


n ’ 
„> n 3 4 
4* 
Der 


32 Mer: atıbemitge Senat verſaumletean 
Rh rei Fersäthifcher Ordnung neu icr« 
Baneten ſchoͤuem Senathauſe, wo auch. die 
DSoktorpromoſtonen ſind. Es macht die 
NMordſeite von einem weitluuftigen aber noch 
nicht zu Stande gebrachten viereckigen Gebaͤude 
aus; ſo wie die Hoͤrſaͤle und Bibliothek die 
Weſtſeite. Unten ſind die Hoͤrſaͤle, und 
datuͤber die Bibliothek. Sie umgeben wies 
der einen kleinen viereckigen Hof. Auf der 
ſuͤdweſtlichen Ecke befinden ſich in einem 
durch eine Kuppel Nerleuchteten Zimmer die 
Manufſkripte und koſtbaren Buͤcher Man 
waifft hier auch ein Rabinet mit orientali⸗ 
ſchen Handſchriften und andern Merlwuͤr⸗ 
digkeiten an ; in einem ‚andern wine Mumie, 
in noch zwei andern eine Sammlung ‚von ” 
Kupferſtichen, Muͤnzen und dem aͤlteſten Yu 
gaben der alten klaſſiſchen Schriftſteller. Spa. 
ten andern wird HM auch ein ſehr „alter 
von Theodot Beza) gefchenkter: Coder, ber 
—— und. Aphſtei geſchichte aufb wahrt 
Er iſt mit Kapitalbuchſtaben auf feinem Perga⸗ 
ment geſchriebenng Uiber dem schenfogifchen 
und phifofophifchen. Hoͤrſal ſteht pie von 
König Georg J. geſchenkte Bibliothek. Die 
alte Bibliothek ſteht befondere. Hier if 
auch das Konſiſtorium, oder die. Gerichts 
ſtube des Vizekanzlers, und das von Dr. 
34 Mo 
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0 
oodward geſammlete :Hatnräfienkabfher, 
welches aber nicht viel bebeutet, und dauch 
än:feiner ſonderlichen Ordnung iſt. Derſelbe 
hat auch einen Lehrſtuhl der: Naturlehre mit | 
150 Pr Sterl. IRRE —— ge⸗ 
ſtiftet. ri Bu 993 5 72) u 
» Mie: Marienkirche macht die drute oder 
Oſtſene des gedachten Vierecks aus. "Hide 
wird ale Sonntage und Feſttage fuͤr die 
Hniverfität gepredigt, und die Lehrer ſowohß 
als die Studenten haben ihre’ befondern Std 
ge. Dies iſt die beſte Kirche in Eambridge; 
und mit einer ſchoͤnen Orgel verfehen!: : Sie 
iſt durch freiwillige Beiträge derer, die auf 
ver Hohen Schule ſtudirt haben erbauet 
worden. Außer dieſer Kirche har ein: jedes 
Kollegium eine Kapelle, darin das ſaͤmmt⸗ 
. — fe und abends. re 


Sn dem — ſieht — marmor⸗ 
ne Statue des Koͤnigs Georss Leiche die 
Univerfität demfelben: wegen Schenfüng: einer 
anfchnlihen Bibliothek *) ind Stiftung von 
Lehrern ver’ Gerichte, rund‘ neuerer Spras 
een 1739. trichtin laſſen. wozu aber der 

ee —— a Die 


. * ‚rer 1, - 


* Sie a dem — von Elh Dr. Moor, 
befand aus 30000 Bänden, und wurde wie 
00 Önineen bom Könige bezahlt. 
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Bicomte' Townſhend ble Koſten hergegeben. 
as über ließ 7706) der Herzog von 
aftfe als damaliger Kanzler "auch die 
Fa e Georgs IE auftichten,' weil‘ er der 
Akademie ebenfaus vielen Schutz angedeihen 
und einen Theil der Bibliothek neu bauen 
laſſen Rechter Hand , wenn man-'in dies 
fed Haus’Eönimt, bemerkt man auchdie von 
Ryſbraek Aacigie marmorne Statue des 
Herzogs Karlvon Somerſet welcher un? 
gefaͤhr vor 60 "Fahren Kartfer Ande y und 
fich der hiefigen Hohen Schule ernftfich aunahm. 
Seine Töchter haben ſolche hieher verehrt: 
Der Herzog iſt in juͤngern Jahren mit dem 
————— abgebildet worden. Er 
lehnt ſich in keinet leichten Stellung "auf den 
linken Arm, und haͤlt eine Role in der rech⸗ 
* tet. Der Ansdind iſt edel, und macht 
dem Känftfer Ehre. Die Statue der Fama 
von einem’ Frafiäner Borotta iſt aus der 
Verlaſſenſchaft des” verfiorbnen Herzogs von 
Chandois zu Cannons durch dem Ritter Bur⸗ 
rel hieher ‚gerhenken 9. 39° ee | 
Vermoöge eines Vermaͤchtniſſes von 4000 
Dr. Sterkift unter der Aufſicht der Vors 
fteher von Karharinen shall’ein Hofpital er⸗ 
bauet und 1758. eröffnet worden, darin die 
Kranken umſonſt kurirt werden. Im Tahe 
1764 vermachte Dr. Walker ein Stuͤck Tare 
35 eg 





inen aͤltern Katale⸗ 
* der Pflanzen Bat Martım. 176 1. heraus⸗ 
gegeben. Die liniverfitätebibliarhef beſtand 
aus ungefähr 14005 Bänden, .che abge 


hat jedes Kollegium feine befondere Bibhor 
thef, beren — ſehr gut wit: Büchern 
verfehen find. > Die Uniperkägabißhnheh 
hat zween Aufſeher. 

Der Vuet⸗ier at Bin; Hafüche ie 
die Lebensmittel; ſeine Schaͤtzer müfen Das 
bin schen, daß alles das. „gehörige Mag 
‚und Gewicht hat. Auf feinen Befehl mug 
der Büngermeifier das Brod wiegen laſſes. 
Er ſetzt dem Preis der Lichter, ertheit Die 
Erfaubgißfheine zu den Safhäufern..Er hat 
auch nebſt der Lmiverfitä. die ‚Aufficht ber 
Yen Jahrwarkt zu Ctonrbribge : und nur 
für fein Gericht, darf ein Student — 
fen Bedient er nerflagt werden. 

Es befindet ſich in Cembridge noch ein 

Gebäude, welches die Schule des Pothago⸗ 

za6 heißt; ben — dieſes er 
wei 








33 
pei6 man, eigentlich, nick, Es wurden vor 
ber „jeßigen- Einrichtung der Upiverfität „ale 
die Studenten, noch nicht ſo „ordentlich in 
Kollegien beifammen wohnten ,. Lehtitunden 
darın ‚gehalten. Unter andern hat her bes 
rühmte Ergſmus darin über die. griechiſche 

prache geleſen. Metton, der . Stifker des 
Pertougkollegium zu Orford hat darin nes 
wohnt, und es demſelben vermacht, wohin 


— — 
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dehnt —— un: beſteht nunmehr aus 
einem Aufſeher (tnaſter) 2 RER 
fellows) und 42" ' Studenten‘ 2 4 
2. Clare s Hal “wird ‚eigentlich 1 1340. 
| vor dem danialigen Kanzler R. Baden ger 
ſtiftet, aber fi eben Fade darkuf durch die 
reigebigkeit den, Elifäberh Elate, Gräfin 
den ulſter nei gebauet und ‚vergrößert, das 
Her" Auch de Name geblieben.“ Nach der 
Zeit warb es, weil es abgebrännt “war, nei 
und anfehnfich‘” erbauet, und ʒehgrt jetzt zu 
den ſchoͤnſten Kolleglenh ufern Es iſt gang 
von Ouaderſteinen aufgeführt mit“toskani⸗ 
(hen und jöniſchen Pilaſtern tk gibd Gal⸗ 
lerien geztert und por” einigen Jahren mit 
einer neuen Kapelle‘, : welche 7000 MH. Sterf. 
gekoſtet, verſehen worden. Die! Lage am 
ͤſtlichen Ufer des Fluſſes Cam “tft! ıgerttein‘ 
Ingenehm ‘, und‘ hat‘ artige Späbiergänge. 
Aus dem Haufe” gelänkt man vdermittelſt ei- 
ner fleinernen - Btifefe über’ dei‘ Fluß‘, 100 
eine’ ſchoͤne Wieſe liegt. Abende’ wird dieſe 
Promenade Häufig beſucht. Auf der einen 
Hard "hat man artige Gebäüide; ‚Gärten, 
Luſtwaͤldchen und den Fluß, und" auf der’ 
andern eine weit, aüsgedehnte Flaͤ iche mit 
Kornfeldern. Clare Han hat? einen Aufſe⸗ 
her, 18 Reale und 36 Ornbehite, 
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965 
ii A Pembroke hall wurde 1347. von 
PR; Graͤfin Pembrofe gefiiftet, welche fick 
aus Betruͤbniß uͤber den Verluſt ihres Ge⸗ 
mahls. der in einem Turnier ums Leben 
gekommen war Ber Welt ganz entzogen 
hatte. Es befteht aus zween Höfen, und 
legt vor dem’ Trumpingtonthore. Die: Ras 
He wird für die fchörifte in Cambridge 
gehalten, und iſt nach den Riſſen des Chriftoph 
Vren aufgeführt. : Es befinden. fich ein 
Sberauffeher , fünf Bettgfeder und 18 Sind 
deuten darin.’ | 
4. Das: Korpus Chriſti, —— &. 
arte Benedikts) Kollegium ward zuerſt 
von’ den Bruͤderſchaften Corpus Chriſti, 
und der Jungfrau Draria im Jahr 1350 
geriftet, der gewöhnlihe Name koͤmmt vor: 
Wr’ in der Nähe befindlichen Benediktskirche 
het. Das Meifte hat dies Kollegium dem Erz⸗ 
biſchof Parker: von Canterbury zu danken, - 
welcher Anfangs Mafter in demfelben gewe⸗ 
fen war! Er vermehlte nicht nur deſſen Ein⸗ 
Eihfe:; ſondern ſchenkte anch einen anſehn⸗ 
lichenVorrath von Handſchriften, welche 
meiſtens die engliſche Geſchichte betreffen, 
und aus den Biblibtheken der damals aufs 
gehobnen Kloͤſter und Abteien herrühren). 
Int Bügperfanmmiung — Weil 
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das Gebäude ſehr alt iſt, ſo ſoll es durch 
ein! Vermaͤchtniß des verſtorbenen Biſchoft 
von Ein De: Mawfog; neu gebauet werden. 
Dei; Nie davon iſt ‚bereite. geſtochen. Es 
wohnen; hier ‚ein, Aufſeher, L2, Mitglieder, 
* 40: Studenten. >. ran: HP tee 
"55: Trinity⸗chall hat der Urfprung, dem 
vichofe Batemann von Rorwich im, Jahte 
27351. zu danken. as Gebaͤude iſt irre⸗ 
gulaͤr z jedach vor etlichen Jahren ſehr ver⸗ 
beſſeyt? wonden: die dazu gehoͤrige Kapele 
iſt klein aber artig, und der Garten ‚ange 
nehm. Weil: der Stifter fehr erfahren im 


E Bürgerlichen und kanoniſchen Rechte marg 


fo ſollte dieſes „auch mir allein hier gelehrt 
werden ; welches aber nach ber,. ‚Zeit, durch 
binzugefommene neue" milde. Gaben abgeäns 
dert worden. Außer dem. Auffeher-- —2 hier 
22 Mitglieder und. 34. Studenten. „on. 
6. Gronville und Cajus Kollegium bericht 
aus drei Häfen; mit eben: ſoviel Thormegen, 
deren einer mit verſchiednen Ordnungen. dan 
Baukunſt verfehen ifhıinud -in-Anfehungynen 
Architektur. gerührt; wird. Den Grund; ,bar 
zu legte 2348. ein gewiffer Pfarrer, Gon⸗ 
ville zu Ferrington in Norfolk: allein Dr. 
Cajus, welcher. erſt Profeſſor zu Padua 
und hernach bei... Eduard VI. Maria und 
Eliſabeth Leibarzt geweſen, vermehrte die 
| Ge⸗ 
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GBebaͤude und Einkünfte: dergeftalt , daß es 
auch nach jhm benennt wird. Er war ver | 
fehiedene "Jahre; Aufſeher deſſelben, und als 
an. ſolchen Play Dr. Legge abgetreten, lebte 
bie: 15773. ala Koſtgaͤnger darin, Er ers 
nichteten ſich ei feinen Febzeiten ein Grabmal 
welches bei der nachfatgenden Erbauung der 
Kapelle in der Wond eingemanert worden. 
Nach. deu; Zeitnhat dieſes Kollegium durch 
Vermãchtniſſe dengeſtalt zugenommen/ daß 
jetzt ein Qberaufſehey, 260 Mitglieder und 
74 Studenten, darin unterhalten werden. 
ne Das: Koͤnigskollegium ward; 1441. 
von dem, Könige’ Heinrich VL; ‚gegritubet, 
aber wegen. der unruhigen Zeiten. nicht zu 
Stande gebracht. Heinrich: VII Teste den 
Bau fort und Heinrich VMI. brachte he 
# Ende. Es iſtunſtreitig eines der. Ichöne 
hen Kollegien in England. Die Kapelle 
if. ein Meißerſtuͤck gothifcher Baukunſt. ‚Sie 
bat: eine Laͤnge von 304 Buß, und eine 
Breite vow.73 Fuß und bei einer, Höhe 
vdn 91 Fuß aleirhwohl feinen einzigen Pfete 
ler ‚welcher das doppelte Dad; traͤgt; das 
untere if von; Stein, und: das oberſte vo 
Holz mit Rlein gedeckt. Sie iſt mit, 26 
Spitzen geziert, davon die vier hoͤchſten 29 
Meilen weit geſehen werden. Man lobt 
die Malerei auf den Fenſterſcheiben ſi cr 

a | | > 
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fo wie auch die Vinharckaicn ung e mein 
fein und fleißig iſt, inſonderheit wird derir⸗ 


unter ein Stück, das Engel und Verda min⸗ 


te vorſtellt, hochgeſchaͤtzt. Es hängen arsch 
— Fahnen darin, welche der Oberſte 


Draper den Spanier in Danille abge 
nominen,“ und das Monument bis Marquis 
von Blandford ift gut gearbeitet. Das oͤſt⸗ 


liche Ende der Kapelle unter den gemalten 
Fenſtern bat Eſſer, Baumeiſter von Cam⸗ 


bridge mit vielem Geſchmack tif“ gothiſchen 


Styl erneuert. Die Kirche nimmt die eine 
- Seite des Quadrats ein, welches dies Kol⸗ 
legium nach“ Heinrichs VE Plan umfaſſen 

ſollte, wenn er das Gebaͤude wegen der in⸗ 

nerlichen Unruhen mit den Hauſe VNork 
haͤtte ausfuͤhren koͤnnen. Dies war unſern 

Zeiten aufgehoben, und: was man ſeit eini—⸗ 

gen Jahren hinzugefügt hat, gereicht dem 

Kollegium und der ganzen Univerſitaͤt zut 

Zierde. Das neue Gebäude : gehet vom 

weftfichen Ende der Kapelle nach der: Suͤd⸗ 

ſeite, Andi nimmt eine Seite des Vierecks 

ein. Es if 236 Futz land und faſt 50 

hoch. Als der Grund im Jahr 1734. da⸗ 

zu gegraben ward, fand man eine Menge 

vroße Goldſtuͤcke, die unter Heinrich Vi 

depraͤgt waren. In dem Kollegio wohnet 


— 


‚si Auffeber, So Mitglieder und 26 Stud 
denten, 


! 
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henten, 3 Beiſtliche, 16 Chorſchuͤſler, 16 
Bediente und arme Studenten. 

8. Der Königin Kollegium wurde im Jah—⸗ 
re 1448 von Margaretha von Anjon, Rds 
nigs Heinrichs VL Gemahlin Angefangen, 
aber wegen mehr gebachter Unruhen auch nicht 
ausgeführt. Andrem Ducket, der erfie Ma- 
fter deſſelben, bewog ihre größte Feindin, 
bie Königin Elifaberh, Eduard IV, Gemahs 
Fin, dazu, und brachte auch noch anfehnliche 
Summen, von andern gutdenfenden Perf 
nen zuſammen. Es Hat zwo Höfe, und 
iſt durch den neuen Anbau um Vieles gegen 
die Flußſeite verbeſſert worden, Die Kapel— 
de iſt gothifcher Bauart. Wetin diefes Koller 
gium auch nicht das groͤßeſte iſt, fo iſt es 
doch in Anſehung der Lage das angenehms 
ſte, und bekoͤmmt durch artige Gärten, Baum: 
gaͤrten und Spatzier gänge anf beiden Geiten 
des Fluſſes, einen Vorzug vor aller andern. 
Uiber den Fluß gehen zwo hoͤlzerne Brücken. 
Dies bewdg vieleicht den berühmten Eras—⸗ 
mus, daß er es zu feinem festen Aufenthals 
te wählte, Es Ieben darin ein Auffeher , 

19 Mitglieder, 12 Bibelgeiftfiche , dier grie⸗ 
chifche Studenten , 40 andere Studenten, 
außer den Lehrern im Hebräifchen 1 ber Arith: | 
| metick und Geometrie. 


Reiſen a6, Bands Ua | 9. 


- sr | 


9 Catharinen⸗ Hall hat feinen Urſprung 
1459. dem Doktor Woodlarke, damaligen 


Kanzler der Univerfität zu danken, welcher es 
der heiligen Catharina widmete. So. Hein es 


f 


Anfangs war, fo ift es doch nachgehends 
dergefials erweitert worden, daß es jeßt zu 


den anfehnlichfien Koilegien gehört. Die 
eine Hälfte ift vor nicht Sangen Yahren neu 
aufgeführt. Die Baukunſt an der Kapelle 
wird gefobt. Dan hat auch die Spatzier⸗ 


— gänge fo angenehm als möglich zu machen 


gefucht. Der verfiorbene Dr. Sherlock, 


Bifhof von London, ließ bei feinen Lebzei⸗ 


ten , den Saal der bisherigen Bibliothek 


neu einrichten, und vermachte feine ganze . 
Bücherfammfung dazu. In diefem Haufe: 
werden , ein. Aufſeher, ſechs Mitglieder, 


und 30 Studenten, unterhalten. 

10. Das Jeſuskollegium war vormals 
ein Nonnenkloſter; wegen der zuͤgelloſen Les 
bensart der Bewohnerinnen ſcheukte es Hein 
rich VII, 1497. dem Bifchofe Aleock von 
Ein um es zu einem Kollegium einzurich⸗ 
ten. Seit der Zeit it es aber viel er 


weitert worden, ſo daß jegt ein Aufſeher, 


16 Mitglieder und 31 Studenten darin 
unterhalten werden. Es liegt ganz ange⸗ 


ai am Ölichen Ende der Stadt, und iſt 
mit 


STE, 
mit einem prächtigen &heren verſehen. 
Umher befinden ſich artige Spatziergaͤnge, 
RN und Wieſen. | 

| Zu dem Chriftskollegum machte 

Henri VI. zwar einen Anfang, aber eis 
gentlich verfah es Margaretha, Gräfin von 
Kichmond, Heinrichd VII. Mutter mit Eins 
fünften, welche fih mit der Ziit fo vers 
ehrt haben, daß- gegenwärtig ein Auffes 
ber , 15 Mitglieder, Jo Studenten und 
12 ſchlechtere Studenten darın unterhafs 
ten. werden. 3 fiegt ebenfalls auf der 
DOffeite der Stadt, Vor wenig Fahren ifk 
ein großes fleinerneg Gebäude dazu aufges - 
führt worden , aus welchem man eine fchds 
ne NAusfiht bat. Der Garten if einer dere 
beften und hinter demſelben in einer Wild⸗ 
niß ein kaltes Bad angelegt. 

12. Das Johaͤnnskollegium rührt von 
eben ver. Gräfin von Richmond her, ward 
aber erſt nah ihrem Tode von den Dia 
{Höfen zu Windefer und Rocheſter, al 
den Exekutoren "ihres letzten Willens zu 
Stande gebracht. Es iſt eines der groͤßten, 
und. beſteht aus drei Hoͤfen. Der anſehn⸗ 
liche Thorweg hat vier Thuͤrme, in gothi⸗ 
ſchem Geſchmack. Der mittelſte Hof iſt der 
groͤßte, und faͤllt bet einer Fänge- son 70 
Buß, und einer Breite von 249, ſehr Anis 

Ya a ſehn⸗ 
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ſehnlich ind Geſicht. Der fette oder hin⸗ 
terfie Hof ift der angenehmfte unter allen, 
weil er dicht an dem Fluffe liegt. Vermit— 
teift einer fleinernen Brücfe von drei Boͤ— 
gen kommt man in die Spaßiergänge und 
Kuftwäldchen jenfeits deffelben. Eine an— 
fehnliche Ulmenailee führt zwiſch en den ſchoͤn⸗ 
- sten Wiefen. Auf der Weſtſeite liegt eitt 
mit einer Hecke und Groͤben eingefaßter 
Garten fuͤr die Mitglieder, aus dem man 
eine uͤberaus angenehme Ausſicht hat. Dies 
Kollegium ſteht vorzuͤglich in dem Rufe, 
daß da in über genaue Zucht und Ordnung 
gehalten wird. Die Bibliothek ift anfchns 
Ih, und neuerer Zeit durch. die Bücher: 


ſammlungen des Biſchofs Gunning von Ely 


und des Ritters Peior, welcher bis au ſei— 
nen Tod ein Mitglied deſſelben blieb, ſtark 


ve.mehrt worden. 
13. Des Magdatenenkollegium ward 


154°. von dem Lordkanzler von En glaud 


Tromas Audley geſtiftet, nachdem Heinrich 
VIII. ein älteres bier befindlich geweſenes 
Kellegium aufgehoben hatte. Es liegt auf 
de: ande.n Seite des Fluſſes ganz von den 
ab tigen abgejondert, und hat zween Höfe, 
woron der Sekte fehr artig ıft, und von 
dem Geräufch der Stadt entfernt liegt. Ni— 


ber den Zimmern ber Mitglieder ſteht die 
neue 


— 
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neue Biblietyef , ‚darin man in’onderheit 
eine von Samuel Pepys ‚ welcher unter Carl 
II. und Jacob 11. Admirafitätsfefretär war,, 
angelegte, und das engliihe Seeweſen bes 
treffende Sammlung von Papieren und Hands 
fchriften antrifft,. Die Kapelle it zierlich. 
Es befinden fich ein Auffcher, 13 Mitglige 
der und 30 Studenten darin. 

14. Das Deeieinigkeitskollegium rührt 
son Heinrich VIII. ber, es it aber nach 
der. Zeit durch die Königin Maria, und 
andre Wohlthäter., fehr erweitert worden, 
und jest das vorzüglichfte und regelmäßige 
fte unter allen Kollegien, worin ein Auf 
feber, 65 Mitglieder und gı Studenten, 
ein Bibliothekar , drei Eönigliche Profeffos 
ven , nebft vielen Bedienten und anderen 
Perfonen wohnen, Der König fhmol; drei 
alte Hallen zuſammen, und aus diefem ward 
1546. bies Kollegium gemacht, welches we⸗ 
nig feines. Öfeichen in Europa bat. Edle | 
ſteht aus zween geränmigen Höfen, deren 
einer nach dem ehemaligen Auffeher Nevif 
den Namen Hat, weil er von ihm neu er⸗ 
bauet worden. Der größte Hof it 344 
Fuß lang, und beinahe eben fo breit. Ui— 
ber dem Hanptthore bemerkt man die Stern— 
warte. . Die Kapelle ift von einer fimplen 
‚aber guten Architektur: in dem Page vor 
Aa 5 „ dei 


— 
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berfelben ſteht Newtons marmorne State, *) 
eine der beſten Werke von Roubilliac, Den 
Riß zu dem prächtigen Bibliothefgebäude , 
welches über 20000 Pf. Sterl, gekoſtet, hat 
der Baumeiſter Wren in ſeinem ihm eignen 
ſchweren Geſchmack angegeben. Es nimmt 
die Weſtſeite des Kollegiums ein. Dr. Bars 
row war Aufſeher des Kollegiums, als der 
Bau anfieng. Er trug viel dazu bei, un®, 
fchenfte auch feine Bücher hieher, Eine 
Treppe von fhwarzem Marmor führt zu der 
Bibliothef. Unten an berfelben find roͤmi— 
ſche Inſchriften, die ein gewiffer Baronet 
Eotton in den nördlichen Proninzen von Eng— 
Yand gefammiet hat. Das Schniswerf an 
den getäfelten Wänden in derfelben ift vor= 
trefflich. Auf den Bücherfchränfen ftehen 
Buͤſten von Gelehrten, und in der Biblio— 
thek noch vier dergleichen von bier erjoge: 
nen Gelehrten, namlich dem Kajus, Wil— 
loughby/ Bacon und Newton. Man fin⸗ 
| | det 
“) Diefes Kollegium bat boruͤglich d das Gluͤck ge⸗ 
habt, große Männer in der gelihrten Welt 
zu ziehen. Wir nennen nur den aroßen New— 
tor, den Lord Bacoır , die Diehter Dryden 
und Comwfen , die, Doftores Barrow- Bentley 
und Smith ‚den Ray n. f mw. Unter der ge: 


dachten Statüe Newtong fteht: qui genus de 
manum ingenio u | 
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ve uber dieſes noch allerlei Seftenhei ten hier, 
5. DB. eine Mumie, eine fchöne % ne, die 
anweit Redford ausgegraben worden , bie 
Bildſaͤule des fest verflorbnen Herzogs von 
Somerfet verſchiedne Bildniſſe ꝛe. Uiber 
der Seite gegen Oſten ſtehen die vier Sta— 
tuͤen der Theologie, Jurisprudenz, Mebizin 
und Mathematik. Inter der Bibliothek iſt 
ein geräumiger Maß, von welhem drei eis 
ferne Gatterthuͤren auf einen fchönen NRafen: 
plag mit Kiesgängen führen. Vermittelſt 
einer fleinernen Brücke von drei Bögen koͤmmt 
man uber den Fluß, und trifft abermals 
angenehme Spagiergänge an: unter andern 
bat man eine fchöne Durchſicht durch eine 
Un ıenaliee. 

15. Das Fmanuelfollegium verehrt den 
Mildman , Kanzler der Schatzkammer unter 


der Königin Eltfabeth , als Stifter. E6 - 


ward. 1584. auf dem Plage eines alten Do: 
minifanerkfofters angelegt. Der große Kof 
hat ein gutes Anfehen. Die sierfiche Kapel— 
le Hat der Erzbiſchof Saneroft , welcher 
vorher Aufſeher diefes Kollegiums gewefen 
war, bauen Faffen. Die Bibliothek if mit 


guten Büchern verfehben. Es haften fih in 


derfelben ein Aufſeher, 14 ii ei und 
So Studenten auf. 


« 


Nasa 16. 
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16. Das Sidney⸗ Syfferfollegium warb 
1589. von der Gräfin Sidney von Suffer 
geftiftet, Es beficht aus zween Höfen, ift 
ringsumber mit Gärten eingefaßt; und bat 
viele feltne Bücher in der Bibliothef. Hier 
wohnen ein Anffeher, 12 Mitglieder und 
28 Studenten, | 

Barnwell und Chefterton find ein Paar 
fehr angenehm gefegne Dörfer bei Cam—⸗ 
bridge, An dem erfiern Drte war vormale 
eine Abtei, und in dem Je&tern Hatte fonft 
bie Samilie Bevil einen Landſitz; fo wie Sr 
Soame Jenyns noch jebt einen zu DBotif 
hans ball , ebenfalls nicht meit von Cam⸗ 
bridge , hat, | 

Weftwärts von Cambridge in einer Ente 
 fernung von 10 Meilen liegt der Eleine 
Marktflecken Earton in einem ffeyigten Bos 
den. Es ift eine Poſtſtazion auf der Heer 
ſtraße zwifchen Royſton und Huntingdom 
Die alte römifche Heerſtraße gieng von Ars 
rington über Holm durch dieſen Drt nach 
Papworth. Karton iſt nicht nur’ der Ge 
burtsort des Geſchichtſchreibers Matthäus 
Paris, fondern auch des erften Buchdrucferd 
in England, welcher Wilhelm Certon hieß, 
und 1486. farb, Bon bier gegen Ranfton 
hat man ein angenehmes Getreipfand , dar 
rin verſchiedene Landſitze liegen, 

| Der . 


N 


ST. 


| Dervornehmſte darunter iſt Wimple⸗ 
Hal; welchen ein Graf Radnor ehemals mit 
großen Koften angelegt hat, Jetzt gehört er 
dem Srafen von Hardwicke. Er liegt in 
einer ſchmutzigen Gegend; nachdem aber bie 
nachfolgenden, Befiker , und zumaf der jet 
© , genug auf die Verbefferungen gewendet, 
ft doc) etwas Schönes daraus geworden. ' 
Um duch Effer wieder nach London zus 
rückzufehren, nehmen wir nun den Weg von 
Wimplehall gerade gegen Dften nach dem 
fleinen unbeträchtlichen Mearftflecken Linton. 
Seit dem man angefangen, um Cambridge 
den vielen Safran zu bauen, hat fih der 
Markt zum Handel damit gang bieher ges 
jogen , fo daß er gar nicht mehr in Saff 
von», Walden gehalten wird, In hieſiger 
Nahbarfhaft ift auch eine Steinfohlen: 
grube, j 
Ber Linton liegt der ſchoͤne Landſitz Hor— 
ſeheath⸗hall, des verſtorbenen Lords Mont— 
ſort, welchen der Graf Arlington unter 
Carl II. angelegt hat. Das Haus liegt 
hoch, ſo daß man einen Proſpekt von 20 
Meilen vor ſich hat. Es tft anſehnlich, hat 
große Zimmer , die doppelte Treppe vor dem 
selben ift nach dem heutigen Gefchmack zu 
plump. Auf den Seiten ftehen zween Shi 
geh zu Wohnungen für die Bedienten ; fo _ 
de Ya 5 daß 
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basſ bie ganze Borberfeite beinahe Jo Fuß 
breit if. Lord Montfort bat den Park, 


welcher fonft niht groß war , fehr erweitert, 


und von Linton gute Wege nach den Park, 
und durch denfelber machen faffen, ob der 


hiefige fette Boden gleih fehr ſchmierig iſt. 
Somohl bier als in verfchtedenen ans 
dern Gegenden von Sambridoeshire währt 
der Melilotenklee ( Trifol. Melilotus ) in 
ſolcher Menge, daß er zu einem hoͤchſt be- 
ſchwerlichen Unkraut wird , deffen Samen 
dem Brod einen unangenehmen Geſchmack 
giebt, den die Einwohner jedoch nicht ſehr 
merken ; weil fie daran gewähnt find, 


379 





Fünfter Brief. 


Ruͤckreiſe auf der Weſtſeite von Cffer nach Fon, 
don. Gaffron =» Walden. Afhdon. Palaſt 
Audley- end. Derfchiedene Derter im eppin—⸗ 
ger Forft. Waltham Abbey. Zour von Woods 
ford aus über viele Landfize nnd Parks, 
Wanfted sboufe. — 


Wir verlaſſen nunmehr die Landſchaft 
Cambridge, um auf die Weſtſeite von 
Eſſer, die in dem erſten Briefe noch nicht 
berührt worden, hinunter nah London zu 
reifen. Der erfie merkwürdige Dre, auf 
den man von Linton aus ftößt, ift Walden, 
welches von dem ehemals hier weit haͤufi— 
ger erbaueten Safran den Zunamen Saffrons 
Balden befommen. Daß fih der Handel 
damit nach Pinton gezogen, tft zu Ende des 
vorigen Briefes bereits angeführt worden, *) 

u Wak 


*) Bor Eduard IIT. Zeiten war der Safranbau 
in England unbekannt; moher er Bei Walden 
fo in Apnahme gerathen, da die Waare fe 
gut bezahlt wird, wäre genauer zu unterſu— 
eben. Der Safran, welcher in der Arznei und 
Särberei gebraucht mird „ beiteh: nicht , mie 
piele ireig glauben , aus den Staubfäden (Sta- 
mina), fondern blog aus ben Auge 

u 
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Walden ift ein volkreiches, wohlhabendes 
Städtchen, wo viel Malz gedoͤrrt wird. Es 
giebt bier eine Manufaktur zur Reinigung 
der Zeuge und Parchente, Die Armen mas 
chen Saͤcke, und fpinnen feines Garn für 
bie Weber in Norwich. Die Kirche ift an 
fehnlich , maffio , und bat wegen ihrer Hoͤ⸗ 
be ein ehrwuͤrdiges Anſehen. Walden bat 
eine Sreifhule , und, Verſammlungshäuſer 
für Quaͤker, Anabaptiften und Independen⸗ 
ten. | i 


‚ Zu Afbdon, drei Meilen nordwaͤrts von 
Walden bemerkt man vier hohe piramidens 
foͤrmige Grabhuͤgel, welche Kankt , der Dir 
‚ne, für die in. dem bier gelieferten Treffen 
| — CEr⸗ 


und Narben (Stigmata). Die letztern allein 
werden ausgeleſen und getrocknet. Der Herbſt⸗ 
ſafran, erogus autumnalis) iſt der offizinelle, 
und bat viel Aehnlichkeit mit dem in unfern 
Gärten gemeinen Fruͤhlings Eroeus. Die Ver» 
mehrung des Safrans ift groß; obgleih nur 
‚wenig von einer »lume genommen wird, ſo 
liefert ein englifcher Acker doch go bis 100 
Pfund feuchten Safran, welche getrodnet et⸗ 
. wa 20 Pfund wiegen. Das Pfund wird mit 
2a big 30 Schilfingen bezahlt. Er wählt aus 
‚einer Zwiebelmurzel, weiche alle drei oder bier 
ahre umgelegt werden muß. Der Safran« 
au wird, weitläuftig befchrieben in der englis 


fen allgemeinen Haushaltung und Landwif⸗ 


ſenſchaft / Th. 3- ©. 216. 
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Erſchlagenen aufrichten ließ. Er erfocht hier 
einen Sieg über den Edmund Ironſide, und 
bekam faſt den danzen-Adel gefangen. In 
einem derſelben fand: man beim NRachgraben 
sween Körper in einem fleinernen Sarge, 
wovon des einen Kopf zu den Füllen des ans 
dern fag; im noch zween andern Gärgen las 
gen. viele Gebeine mit eifeinen Ketten. 

Zu Shefterford , eine Meile davon. am 
Fluſſe Kam entdeckte man im Jahre 1719 
Nutten einer vömifchen Stadt, deren Maus. 
en etwa 50 Acker einnehitien. Der Grund 
dines Tempels war noch deutlich zu unter 
(Heiden. Man hat auch viele römifche Muͤn⸗ 
jen gefunden. Mac einigen lag. hier die 
Stade Camboritum. Nicht weit davon ges 
den Audleyh-Eend trifft man auf einer a 
* auch Sparen eines ‚großen roͤmiſchen Ya 
gers an, wo noch’.ein alter serfallener 
Vachtthurm von Ziegelſteinen ſteht. | 

Oſtwaͤrts von Wilden liegt in "einer Ente 
ferhung von ein Paar Meilen ein ſchlech—⸗ 
tes Dorf Hempſted, das, vornaͤmlich von 
Spinnern bewohnt wirde, aber als der Ges 
bärtsort des großen Arztes Dr, Wilh. Har⸗ 
ven welcher den Umlauf des Bluts zuerſt 
entdeckt hat, zu merken iſt. Er war Leib— 
Art Jakobs J. und Carls J. ftarb 165s57, * 
und liegt in ſeinem Familiengewoͤlbe in die⸗ 
Rz fer 


* 


ss 


fer Kirche begraben. Sein Monument hat 
eine Sange Sateinifche Inſchrift. u 
Eine Meile von Walden gegen bie Heer⸗ 
frage nach Cambridge , ift Audley-houſe, 
Andley-Inn, oder inggemein Audley - end 
zu bemerken. - Das Gebäude fol dem Er: 
bauer Thomas Audley Ford Großſchatzmei—⸗ 
fter unter Jakob 1. gegen 200000 Pf. Stel, 
gekoſtet haben. Alles was der feinfte Se» 
ſchmack damafiger Zeiten nur, hervorbringen 
konnte, ward daran verfehmwenbet. Als der 
König den Palaft befche, weigerte er. fich 
ihn anzunehmen, und feßte. hinzu: das Su 
vbaͤude iſt viel zu prächtig für einen König, 
und ſchickt ſich nur für einen Großſchatz⸗ 
meiſter. Der Lord behielt ihn, warb nach⸗ 
mals Graf von Suffolk, und er blieb bei 
der Familie bis Karl II, ihn kaufte. ‚Weil 
eg ihm aber am Gelde fehlte, ſo überließ 
et dem Grafen, die Schornfleintage, und ev 
‚nannte den. damaligen Grafen von, Suffolk 
um Auffeher des Palaſts, mit einem Ge 
halte von. 1000 Pf. Stil, Als aber die ge⸗ 
dachte Tare unter Wilhelm ILL. abgefhafft 
ward , und biefer eben fo. wenig das Kaufs 
geld fchaffen Fonnte, uͤberließ er. den Palaſt 
dem Haufe Suffolk wieder z worauf Graf 
Heinrich I. drei Viertel von dem Gebäude 
BERN ließ, ſo daß nur die eine = 
3 ſtehen 
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fteben blieb, welche gleihmohl noch einen 
anfehnlichen großen Palaft ausmacht. Bon 
der Weftfeite hat man die Ausficht über ſchoͤ⸗ 
ne Wildbahnen ‚durch. die der Flug Camm 
fliegt, dem man die Form eines Kanals ges 
geben, nnd zwo zierliche Bruͤcken daruͤber 
geſchlagen bat. Die Oſtſeite ſtellt dem Au⸗ 
ge einen weitläuftigen Park dar, und in: 
der Entfernung zeigt ſich die Stadt und ber 
Thurm von Saffron- Walden. Gegen Si: 
den ift eine artige Anlage mit Klumpen von 
Bäumen, welche der Bergzarten heilt, und 
gegen Norden liegen allerlei Plantazionen 
mit einer Wildbahn, und ein Dorf, Der‘ 
jetzige Befiker John Griffin hat wichtige 
Berbefferungen , fowohl mit dem Haufe als 
den Gärten vorgenommen. 

Wenn man von Saffron Walden — 
London reiſt, koͤmmt man durch die Gegend 
des: fogenannten: Eppinger Forftes ( Epping 
forelt ), eines -weitläuftigen .’Striches , der 
ehemals vermuthlich lauter. Wald war, jetzt 
aber fehr angebauet ift, neum Flecken ents; 
hält, und auch unter dem Namen the Roo- 
dings von. dem duschfließenden Fluß. Nos 

ding oder Nodon befannt iſt. Der Boden‘ 
iſt vortrefflih, aber die Wege fihlecht, und: 
fo ſchmierig, daß fie: im Winter für Pfers 
de und Menfchen. ſchwer zu. paffiren ur 
" Ä u; 
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Wir gedenken hur drei der vornehmſten Ders 
ter , SDatfield , Ongar und Eppirig , die 
wegen dev guten Landwirthfchaft und des vie: 
len bier zubereiteten Malzes in Ruf fiehen , 
und auch Wollmanufafturen haben. * 

Wer von Saffrons Walden koͤmmt, ſtoͤßt 
zuerft auf Hatfiel Regis, Kings Hatfield, 
ein Eönigliches Domainengut; das alich Hort 
einer in der Mitte des Orts ftehenden grofs 
Yen Eiche den Beinamen Broad: vof führt 
Der eigentlihe Name Hat oder Hadfiefd ſoll 
von dem umherliegenden heißen fandigen Fels 
bern herruͤhren. Gleich dabei liegt Barring⸗ 
ton⸗hall, ein artiger Landſitz. Das Wohns 
haus iſt zierlich, mit guten Nebengebaͤuden 
verſehen, und hat von der Hoͤhe eine ſchoͤne 
Ausſicht. | 

Chipping Ongar ift ein angenehmes Lands 
ftädtchen , welches zwo Armenſchulen Hat. 
Das hiefige alte Kaftel ward bereits unter 
ber Königin. Elifaberh abgetragen, und der 
Ritter Alexander ließ auf diefer Stelle, wels 
che ein durch. Kunſt aufgefuͤhrter Hügel Aft 
1744. ein Sommerhaus anlegen. - Nicht weit 
von dieſem Orte Siegt Greenfted : Hall, des 
Herrn Nobotier Landſitz, nahe bei der Fire 
m des Kirchfpielsi- 

Epping iſt nur noch 16 Meilen von ons 
bon, und ‚ein den; darin vieſe m. 

u⸗ 
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hauſer f nd. Dan if bier Berfammlungb 


häufer von. Diffenzienten und Quaͤkern an, 
Dabei: liegt Copped ober. Copt· hall, des 
Ritters Conyers Landſitz, in; einer angeneh⸗ 


men Lage, mit einem artigen Garten. und. 


. 


- Parc, Hier fängt fich der eigentliche eppins 


ger Forſt am, und geht faft bis London; in 
äfteften ‚Seiten hieß er der Forſt von Eſſer, 
und bernadh der: von Waltham: er iſt zur 


Jagd des Könige: beſtimmt. 


Bon bier. gegen. Suͤdoſten liegt Woeltham 


| Abbey , am SFluffe Lea, . weiches urfpräng« 


lich ein vom Könige Darold erbautes Ko: 
fter war, under liegt auch, nachdem.er im 


. einer Schlacht gegen Wilhelm ben Eroberer 


geblieben mar ‚in der. alten im ihrer Art 


fhönen Kirche ‚begraben. „Die Abtei ift in 


einen Landſitz verwandelt, deffen Garten. fonft 
in großem Ruf war, aber feitdem ber. neue 
Geſchmack aufgekommen, nicht ſehr geachtet 
wird. In dem dazu gehoͤrigen eingezaͤunten 
Felde, iſt ein wegen feiner Größe und Stär- 
fe merkwuͤrdiger Tulpenbaum. , Die Lea 
macht hier verſchiedne Eleine Inſeln welche 
zuweilen uͤberſtroͤmt werden, aber vortreffli⸗ 
chen Graswuchs liefern. Die Kirche ift aft, 
and vollfommen gothiſch. Vor nicht lan- 


gen Jahren iſt hier ein ſchiffbarer Kanal ges 


zogen worden, welcher bei Ives⸗- ferrv in 
Reiſen 26. Band. BR Hert⸗ 
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Hertfordf‘ hire anfängt; das Waffer aus ber 
\ Led bekoͤmmt, durch Waltham Abbey, Enb: 
. fiehd ; Edmonton , Hackneymarßhes und Li⸗ 
mehouſe geht‘; und in die Themſe faͤllt, wos 
durth die Fahre! nach Walthom »Abbey um 
10 Meilen verkürzt, und: die kleinen Fahr⸗ 
zeuge bei Oſtwinden nicht in der» Themſe ſo 
aufgehalten werdet.’ : Ber Waltham liegen 
viele Pulvermuͤhlen, weiche: vom: Wafleriges 
trieben werden, und der Regierung mwöchents _ 
Mid 100 Faͤffer liefern koͤnnen. Nordwaͤrts 
liegt auch "eine: Kattundruckerei / und gegen 
Epping Warleys der ſchoͤne Landſicz des ver⸗ 
ſtorbnen Herrn Caxter r aus.deflen Farce man 
— Ausſichten hat. A 
Woodford iſt ein Flecken, der nur acht 
Meilen von London entferntiift. . Der Lehens⸗ 
erbe des hieſigen Lehns iſt allemal der juͤng⸗ 
ſte Sohn. Das mineraliſche Waſſer zu Wood» 
ford ſtand ſonſt in großem: Ruf, iſt aber 
jest: ganz in Vergeſſenheit gerathen. Zu 
Woodford-row befist: Herr Warner einem 
Labnrinth , darin verfchiedene griechiſche In⸗ 
fchriften und: andre Merkwürdigkeiten zu be 
merken find. . Herr Moram- bat: hier auch 
ein fchönes Haus, welches: wegen der herrlis 
chen Ausficht das Profpefthaus heist. Man 
überfieht aus demfelben die Themfe mir ih⸗ 
zer EUER bis - — 
m 
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* um varcchiebne merkwuͤrdige Landhaͤuſer 
zu beichen, wollen wir von hieraus gleich» 
Tom einen dirkel machen, ander Mordfeite 
ves Fluſſes Roding Binahf gehen, und anf 
der Suͤdſeite wieder zurücffommen. In dem 
Kirchſpiele Lönghton ſind die Landfige Ded— 
dengreen des’ Nitterg Hamilton , auf dem 
Hügel Goldens Hill das schöne Haus von Lo⸗ 
mar Clayh mit einer herrlichen Ausſicht über 
London und die ganze" Gegend, und Lough⸗ 
ton» ball ; welches micht niinder ſchoͤne Pro⸗ 
ſpekte darſtelt. 

Theydon⸗ Gernon iſt ein angenehmes 

Kirchſpiel an der" MWeftfeite von Lheydon⸗ 
Mount. Man nennt es auch Cooperſale von 
einem wichtigen: Landſitze, zwo Meilen von 
der Kirche. Das Hans ſteht am Abhatige 
eines Huͤgels, und iſt mit ſchoͤnen Wildbah⸗ 
nen und Durchſichten umgeben." Dieſes und 
die benachbarten LKirchſpiele verdienen den 
Namen des Gartens von Effer mit Necht : 
Hügel und Thäfer wechfeln aufs angenehnifte 
‚mit einander ab, der Boden iſt fruchtbar, 
. die Wege find gut, die Gebäude reinlich und 
fanber; und durch bie vielen Landſitze und 
Anlagen von englifchen Gärten wird dag 
Ganze fo verfchönert, daß es einem Neifen 
den nothruendie auffalfert, "und wegen der ab; 
wechſelnden Ausſichten gefallen Mi” 
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| Im Kirchſpiele Theybon⸗ Mount liegt 
Hillhall, einer der beften Landſitze in Effer. 
Das Haus bauete der Staarsfefretär , Tho— 
mas Smith, ein gelehrter Man und großer . 
Befoͤrderer der griechifchen Sprade, im Jahr 
‚2548, deſſen Monument man: auch. in der 
Kirche bemerkt. Seine Nachfolger, und zu⸗ 
mal der jetzige Karl Smith, haben ; große 
Verbeſſerungen in den Planzungen gemacht. 

Wir gehen nunmehr über die, Roding, 
‚und kommen zuerſt an das Kicchfpiel Nave— 
ſtock, wo der Graf von Waldegrave. einen 
-fehr angenehmen und durch Natur und Kunſt 
verzierten Landſitz Naveſtock⸗ hall beſitzt. Der 
jetzige Beſitzer hat in ber Anlage bes Gar- 
tens vielen Geſchmack gezeigt. In dem gleich 
daran liegenden Kirchſpiel Kelvedon Hatch 


‚befinden ſich zween Landſitze, der eine heißt 


Kelbedon⸗-hall, gehoͤrt dem Herrn Wright, 
und hat angenehme Gaͤrten und Waſſerſtuͤcke, 
inſonderheit eine herrliche Ausſicht, fo daB 
man bei hellem Wetter einen Theil von Fon 
‚don, welches. 20 Meifen von bier fiegt , fe: 
hen kann. Der andre heit Miles, und ift 
Heren Luther zuftändig. 
Auf dem Ruͤckwege von Maveſtock nach 
Woodford auf der Suͤdſeite der Roding be 
merkt man zuerſt im Kichfpiel Stapleford 
Abbote ben artigen Landſitz Afbyns , _. 


# — 
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dem Baronet:Abbu gehört: Das auſchnli⸗ 
che Gebäude: halten einige von der Architef: 
tur des Inigo Jones. Der Parc iſt nur 
klein. SR LE F .n ER en ie 

Das ganze Kirchfpiel Lamborn liegt an⸗ 
genehm, man darf ſich alſo nicht wundern ,' 
daß viele reiche Leute bier Landſitze haben. 


Bir wollen nur. der beiden: vornehmſten ger. 


denken , :nämtich Deur⸗hall und Biſhops⸗ 
hau; erſteres gehört dem Herrn Lockwood, 
und bat herrfiche Ausfihten; und Setteres 


hat den Namen daher, weil- bier ehemals 
der Aufenthalt des Bifhofs von Norwich 


Henry Spencer: war, der mehr wegen feiner 
triegertfchen Handlungen , ald wegen feiner 
Sefchrfamkeit undFroͤmmigkeit in der Geſchich⸗ 
te bekannt iſt. Der gute Boden in diefer: 
Gegend macht, dag die Einwohner die Lande: 
wirthſchaft ihre einzige Beſchaͤftigung ſeyn 


lanen. 


Das angenehme Dorf Chigwell liegt nur 
10 Meilen von London, daher viele Partien 
gu Pferde und zu Wagen hieher angeftelit 
werden; und. hierin befteht vornämfich die 


Nabrung der Einwohner. Dan fieht in der: 


Kiche das Monument, oder vielmehr die; 
meflingene Platte mit der Fignr des Erzbis 
ſchofs von York, Dr. Samuel Harfnett, 


welcher. bier zwo Freiſchulen geftiftet hat. 
| Ä 8 | Eine 
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"führt. Der große: Sail, ‚m "tin man su 

er tritt, iſt ſchoͤn mit Bildhauerei und 
Malerei verziert, und alle andere Staats» 
zimmer ſind nach — ſchoͤn meublirt. 
Inſonderheit bemerkt man in dem Saal die 
antiken Statuen der Livia und des. Domi⸗ 
and, und drei große Gemälde von Caſali, 
naͤmlich den Coriolanus, den Porſenna und 
Pompejus, ber von feiner Familie Abfchied 
uimmt. Der Tansfaal oder die Gallerie 
iſt vorzüglich anfehnlich , ‚ und mit allerlei 
Vergoldungen . verziert... In einem Speife: 
zimmer bemerkt man twieber drei große Ges, 
maͤlde von gedachtem Caſali, naͤmlich Apel⸗ 
les, der bie nackend auf einen Stuhl fis 
gende Campaſpe malt, die Enthaltſamkeit 
des Seipio, und Sophoniſbe welche Gift 
niumt. 

Vor dem Hauſe iſt ein achteckiges Baſ⸗ 
fi, ‚ welches mit ihm einerlei Breite gu ha⸗ 
ben fcheint. Auf beiden Seiten des Haufes 
ſtehen, wern man näher hinzu koͤmmt, die 
- Statuen des Herkules und der Benus, wel⸗ 
che. mit OÖbelisten und Vaſen abwechfeln. 
Auf der Gartenfeite, if Feine ‘Halle unter 
dem Giebel, aber deffen Feld mit Basrelieſt 

| verziert, Die Vorderſeite des Haufes Hat 
eine Tange Durchfiht bis auf die Heerſtraße 
nah Leighton Stone. Auf ber Baıtenfeite, 

! ee: ws 











353 
wo fich der Boden fanft nach det Terraffe 
hinabſenkt, hat man die Ausſicht uͤber den 


Fluß, und Hinter ſolchem über die Spatzier⸗ 
gaͤnge und weit ausgedehnten Wildniſſe, 


welche wieder aufwaͤrts laufen, ſo daß ſich 


das Auge zuletzt in den Wäldern und in der 
Landſchaft, welche einem befländigen Sar- 
ten gleicht, verliert. So prächtig. diefeg 
Gebäude auch ift, fo war es doch nach der 
erften Anlage nur zum  Mittelgebäude be: 
fimmt , und follte noch zween Fluͤgel be: 
fommen. Es wird aber wohl nie ausge⸗ 
führt werben, zumal da der jegige Graf 
Lilney die erfahrenften Baumeifter daruͤber 
m Nathe gezogen, welche ihm gerathen, es 
fo zu laſſen. Der Park it ſchoͤn, wenn er 
gleich der Größe des Gebäudes nicht ange: 
meſſen ifl. Der Garten iR groß, und hin⸗ 
längfich mit Waffer verfehen, nach der jetzt 
berrfchenden Mode könnte man ihn viel 
licht vorwerfen, daß er noch zu viel Re 
gelmaͤßiges hat. Der gegenwärtige Befiger 
bat auf der Flußſeite eine fchöne Grotte 
anlegen ‚Taffen, weiche der Aufmerkſamkeit 
eines Naturfündigers nicht unwerth iſt, weil 
man viele feltne Mufcheln, Verrefakten u und 
doſſilien darin antrifft. 


c' 
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+. Bon - Wanfied ⸗houſe koͤmmt man über 
‚ben Theil des. Eppinger Forſts, welcher the 
‚Flats heißt, und man bat nicht weit mehr 
von -Stratford , wo wir- ausreifeten , und 
die erſte Tour ducch die englifhen Provins- 


* 


zen anfiengen. 

Sechſter Brieh 

Cage und Größe von Kent⸗ Produkte. Kreideberge. 
Die fünf Hafen, Deptford. Hoſpital zu Green⸗ 
wich. Blackheath. Gemälde des Herrn Page, 
und zu Belvedere. Schiffswerfte zu Woofwieh. 
Gemälde zu Belvedere - houfe und Foots-Cray. 


Dartford. Graveſende Rocheſter. Werfte zu 
— Sheerneß /Feberſham. Naidſtone U. 
hne ung ſehr darum zu bekuͤmmern, ob 
die Grafſchaft Rent’; Lateiniſch Can⸗ 
tium, von dent alten Worte Eantyr welches 
"grünes Paub bedeuter weil es ein waldigtes 
Land war, oder How'Canton 5 ein Winkel, 
weil es in der Ecke on Snaland liegt, den 
Namen befommen , fehen wir Hl — x 
bluͤhende, ſtark angebauete Provinz KON 
lands an. Sie ift von Offen gegen Weſten 
56 Meilen lang, und von Norden gegen 
Siden 36 breit, und zählt in einem Ume 
u ET fange 
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fange; von 170 Meilen 30. anfehnliche Lands 
nadte, zwo Hauptflädte oder Cities, und 
2180, Dörfer, welche 40000 Haͤuſer und 
200000 Einwohner enthalten. Ihre Lage 
iſt zur Handlung ungemein bequem, indem 
ſie meiſt mit Waſſer umfloſſen iſt. Gegen 
Norden macht die Themſe mit ihrer Muͤn⸗ 
dung der ganzen Länge nach, und gegen 
Oſten das deutſche Meer die Grenze. Ges. 
gen Weſten und Suͤdweſten ſtoͤßt fie. an Suſ⸗ 
ſer und Su. Jñ 
Außer dem fehlt es nicht an ſchiffbaren 
Fluͤſſen⸗VDie Medway (gleichſam ber. Mita 
telweg) theilt Kentz beinahe in zween glei⸗ 
IH. HE En es de 


Man kann den Zuſtand von Kent genauer aus 
‚ben sbeiden weitläuftigen Werfen kennen lernen: 
‘„„Villare Cantianum, or Kent furveyed and il- 
-"Taftfaded by Th. 'Phillipoot. fol. Es kam be⸗ 
eeits 1659. - heraus uhd iſt 1728. neu aufge: 
ma Test, worden. Es ‚enthält, unter andern. viele 
J Gabare Nachrichten von den Alterrhiimern, 
„Die jest zum, Theil werforen find ; the hiftory 
7 andstopographicale Survey of the County of 
„32 Kent ‚by, Edward -Halted. ‘Vol. I. 1778. Can« | 
 terdbury. fol, mit fchönen Rupfern. Es folgt 
noch ein Band. "Mari trifft außer den zahl- 
reichen Geſchlechtsregiſtern der Landbeſitzer man⸗ 
che gute Nachrichten zur Naturgeſchichte und 
pen Alterthuͤmern ‘der Grafſchaft in dieſem 
Werke an. Man hat eine Eharte von Kent 
auf 25 Blaͤttern, und, einen Auszug daraus 
auf einem Blatt, 


» 
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che Theile, ndb Kart dur zwo Mandain⸗ 


gen, die Weſt und Eaſt Swale genannt, 
in die See. Sie iſt ſehr tief, ſo daß die 


größten Kriegsſchiffe bis Chatham kommcu 
koͤnnen. Seit 1740. hat das Parlament 


die Geſellſchaft der Eigenthuͤmer der Shin: 
fahrt des Fluſſes Medway inkorpotirt, weile 
he dieſen Fluß bis in Eſſer ſchiffbar zu ma⸗ 


hen ſucht. Dadurch wird der Transpost. 


des Schiffbauholzes für”;die koͤnigh. Flotte, 
der Kanonen und Stuͤckkugeln, die in der 


Nrachbarſchaft deſſelben gegoſſen werden, 


and überhaupt aller Produkte der Landſchaſt 
ungemein erleichter.. Die beiden andern 
fchiffbaren Fluͤſſe ſi hd die Stour- und Ders 
went. 

Man tbeilt diefe. Landſchaft in: das obe⸗ 
te oder Oſtkent Ain das. mittlere oder Wet: 
kent, und in das [NW oder untere Kent. 
Der obere Theil bat viele Kalk und Kreis 
deberge, und iſt am wenigften fruchtbar; der 
untere Theil befigt einen Uiberfluß von Walz 
dungen , weswegen er auch the Wesld of 
Kent heißt ,: und. ‚Mrarfchgegenden , wo die 
SBiehzucht gut iſt, und wo infonberheit die 


beften Kälber in England gezogen werden. 


Der mittlere Theil it der fruchtbarfte „und 
am beſten angebauet. Die Luft ifl hier 


und im obern Ebel gefund, hingegen im - 
N At» fi 


397 


üntern Theil wegen der fumpfigten Ausduͤn⸗ 
ungen: sngefund, daher die Einwohner haͤu⸗ 
fig mit Siebern geplagt. werden. Der Bor 
den, iſt größtentheifs- gut- zum Ackerbau. 
. Der Hopfenbau iſt in Kent fo -wichtig, 
ba diefe Landfchaft faft die Hälfte von allen 
‚England erbaueten ‚Hopfen. liefert, 
Die ſtaͤrkſten Pflauzungen find ..in der Sa 
gend von Canterbury und Maidſtone. Der 
kentiſche Hopfen iſt durch ganz England 
berühmt ‚er foH beffer von Farbe und Ge 
ruch als der andere feyn; und in guten 
Jahren wohl 30 bis 50 Pf. Sterl. reinen 
Gewinn,.. der. großen darauf liegenden Ab⸗ 
gaben ungeachtet liefern. 
Rent bat einen Uiberfluß an Obſtgaͤrten, 
vorzuglich gute Kirſchen; man banet Weyd 
und Faͤrberrbthe für die Faͤrber ; und. ſchickt | 
eine Menge Meerfenchef (eritumum mariti- 
mum) in Salz eingelegt zur Speife nach 
london. Das Birkenreig wird für die Be 
fenmacher in und um die Hauptſtadt dahin 
geführt, Der Hanfbau ift ebenfalls beträcht» 
lich. Außer dem vielen Bauhof; har bie 
Landſchaft auch Eiſen. Die Fluͤſſe und das 
Meer ſind fiſchreich inſonderheit liefern die 
Kuͤſten viele Fiſche. Der gemeine Mann an 
den Küften verfteht daher ſowohl den Pflug 
als 
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J als bag" Ken N üfißee; und ift, nachdem | 


die Jahrszeit es mit fi ch bringt, hald Land⸗ 


manit bald Fiſcher. 


Pd 


Von den Kreide: und Kafkergen’ diefer 
Landſchaft, beſonders um Graveſend, und 


- dei Zubereitung der Kreide haben wir im 


erſten Briefe“ bei Gelegenheit der Naturges 
ſchichte von Eſſer gerebet; wir feßeh Hier 
mie no) Hinzu,“ daß aus den biefi igen Käft 


. bergen nicht nur "London und die "ganze 
Gegend verforgt ſondern auch eine große 
Quantitaͤt nach, Holland" und Flandern ge | 


führt wird. Die‘ ‚Abgänge fährt‘ man in 


Heinen“ Schiffer: an’ den Küften‘ von &ffer, 
Suffolk und Norfolk umher, wo ihn die 
Pachter zur Düngung‘ ihrer Felder begierig | 


aufkaufen. | 


\ 
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‚Kent ſchickt 18 Deputirte zum Parka : 


ment; darunter find acht von den vier Haͤ⸗ 
fen dei fogenannten Cinque Ports. Den 


Namen der fünf Häfen führen eigentlich 
ſechs Häfen, nämlich "Dover, New Rom⸗ 


ney, Sandwich und Hythe, welche in Kent, 


Haftings und Seaford, welche in Sufer 


liegen; Winchelfen hingegen und Rye find nur 


Anhaͤnger von Haſtings. Dieſe acht Häfen 
waren vormals weit wichtiger, jest find fie 


größtentheils verfandet. Weil fie am Kanal 


fiegen , fo hielte man fie in alten Zriten 


fur 
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für Schlüffel von: England, und Wilhelm 
der Eroberer ertheilte. ihnen . viele- Priviles. 
gien mit der Bedingung ;..daß. fie eine bes 
trächtliche Anzahl. Schiffe: zu. ſeinem Dienfte 
ſtellen mußten. Von dieſen Vorrechten find 
viele erloſchen: inzwiſchen heißen die 16 
Deputirte, welche ‚fie zum Parlament fchte 
cken, noch Barpne ; wenn fie gleich -nür 
Bürger find:; und beider Kroͤnung des Koͤ⸗ 
nigs tragen ſie den Himmel über denſel⸗ 
ben. F)«:.i: a eis . 13 


6 
. 
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”) Kent hat verſchiedne beruͤhmte Maͤnner her— 
2,1 borgeßdracht »- darunter gehören 192 Wilhelm 
Caxton, welcher zwifchen 1464 und 74, zuerft 

.. bie, Buchdruderei nach England gebracht hät: 
2) Nicolaus Bacon , Großſiegelbewahrer unter 
der Königin Elifabeth ;.er ſtarb 1579. 3) Heurh 
Wotton, ein arofer Etaatsmann, der Unter 
Jakob I. zu vielen Gefandtichafren debranidt 
ward, aber fein Leben 1639. zu Eton College 
‚in Ruhe beſchloß. Er ſchrieb von der Archi— 
tektur Reliquias Wottonianas ete. 4) Der 
aroße Admiral Georg Rooke, welcher der Siege 
„bei la Hogue, Malaga und Vigo erfechten 
half. und 1709. ſtarb. 5) John Evelyn, ein 
Man „der fich als Gelehrter und ale Staats— 

. .mann hervorthat. Er war 1620. geboren, ward 
1662, einer dereriten Mitglieder der koͤnigl.Sozie⸗ 
tät, und bei Errichtung: des Kollegiums der 
: Handlung und Plantazionen ein Mitglied defs 
— ſelben. Er ſchrieb von der Sculptura oder Kur 
pſerſtecherkunſt; eine Abhandlung von Mhnjen; 


Wir 


- 
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Wir treten nunmehr die. Reiſe durch 
. Kent von London aus an. Der erſte, 2+' 
Meilen davon entfernte .aber faft mit South» 
‚warf. zufommenhängende. Ort ift die Stadt 
Deptford, welche ſonſt Weſtgreenwich hieß, 
ihren heutigen Namen aber von einen ties 
fen Fuhrt (deep ford) durch den Heinen 
Sluß Ravensbourn Hat, über den jekt ei- 
. ne Brüde geht. Deptford wird in bie 
Ober⸗ und Unterfiadt. eingetheilt , die. jede 

ein flarkes Kicchfpiel und zufammen auf 
1900 Häufer ausmachen. Man trifft bier 
verfchiedene Verſammlungshaͤuſer der Dif: 
fenzienten, zwei SHofpitäler, anfehnliche 
Schiffäwerfte, umd das groͤßte Malzhaus 

in England an. FO 
Das Dreieinigfeitäheus (Trinityhoufe) 
iſt ein merkwuͤrdiges Hofpital. Den Grund 
diefer beruͤhmten Stiftung fegte der Kitter 
Spert 


. von Wald⸗ und Obſthaͤumen se. und ſtarb 1706. 
6) Georg Byng, Lord Torrington „ein großer 
Admiral, geboren 1663, flarb 1773. 7) Robert 

MPlot, ein Antiguar und PHilofoph, farb 1698, 

Und fehrieb die Naturgefchichte der Landfchafe 

ten Drford und Etafford. 8) Stephan Hales, 

ein Geiftlicher und großer Phyſiker, geboren 

. 1677, machte fich infonderheit durch feine Sta⸗ 

tie der Gewaͤchſe und Ventilators berühms, 
Er, ſtarb 1761. | 


— 
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&pert 1515, ünd Heinrich VII. achte 
eine privilegirte Sefellfehaft daraus. Dag 
eigentliche Dreieinigkeitshaus iſt ein Hoſpi⸗ 
tal. von 21 Haͤuſern; damit iſt uoch das 
zweite Hofpital (trinity Hofpital) verbuns 
den, welches aus 38 Käufern befteht, die 
gegen die Straße Jiegen, ein befieres An⸗ 
fehen haben, als jene, Bei diefem ift ein 
anfehnficher Garten; in dem erften, als dev 
eigentlichen Stiftung, verfammien ſich die 
Vorſteher. Beide Anftalten find für alte 
antüchtige Schiffer, Steuermaͤmner ‚und thre 
Wittwen :: über diefes verwendet diefe Ges 
fellfehaft noch ‚mehrere 2000 Pfund Sterf. 
uf arme Meatrofen , deren Wittwen und 
Kinder; man rechnet ihre Anzahl auf 3000 
Im Hoſpital ſelbſt bekoͤmmt jede Mannd« 
perfon monatlih 20, und eine  Wittwe 
16 Schillinge Diefe Korporazion beſteht 
aus. einem Vorſteher, vier Aufſehern, acht - 
Beifigern ‚ und 18 Altern Brüdern, welche | 
ihre wichtigen Gefchäfte beforgen. Um dies 
defto bequemer zu verrichten, . verfammmlen 
fie fih in einem befondern Haufe in der 
Waffergaffe zu London. Sie haben nicht 
nur große Summen zur Beſtreitung der Ko—⸗ 
ften der Hoſpitaͤler zu verwalten, ſondern 
Auch vermoͤge der ihnen von "verfchiedenen 
Königen ertheilten Privilegien , andre wich⸗ 
. Reifen 26, Band, Cc tige 
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tige Dinge zu beforgen. Dahin gehört, da 


fie für die Erhaltung und Erneuerung aller 
Leuchtthuͤrme und Seezeichen an den großs 
britannifchen Küften Sorge tragen, die Lote 
fen auf der Themfe prüfen, die Matroſen 
auf den Kauffartheifchiffen wegen Menteret 
und Deferzion beftrafen; und ſowohl ihre 
als der Schiffer Klagen anhören und richs 
ten. Sie müffen. ferner die Themfe vein 
halten ‚ and für das. Berfanden ‚bewahren, 

und die auslanfenden Schiffe mit Ballaſt 
verfehen. Sie unterhalten zu. dem Ende 
60 Barken, welche ihn auf. den feichtefter 
Stellen des Fluſſes ſammlen, und an den 
Bord der Schiffe gegen einen Schilling fuͤr 
die Tonne bringen. 

Das merkwärdigfte zu Deptford ſ nd bie 
Eönigl. Werfte, worauf Kriegsfchiffe von 70 
Kanonen und darunter gebauet werben. Für 
die größern iſt Woofwich bequemer, wie wir 
weiter unten anzeigen werden. Uiber 1000 
Haͤnde beſchaͤftigen ſich unaufhoͤrlich damit, 
daher iſt die Stadt groͤßtentheils mit ſolchen 
Handwerkern, die mit dem Schiffbau zu thun 
haben, bewohnt. Die Werfte wurden ſchon 
vor 200 Jahren angelegt; fie find aber 
mehr als noch einmal fo viel erweitert. 
Man findet hier auch ein Wafferwerft, das 
zween Acker einnimmt; eine unſaͤgliche Men 
—* = “ ge 
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ge Bauholz, viele Vorrathahänfer mit allen 
zu den Schiffen erforderlichen Bebürfniffen. 
Man zeigt noch’das Haus, Ko’ der Kaifer 
Jeter der große mohnte, als er, um eine 
Kenutnig vom Schiffbau zu erlernen, auf 
dem hieſigen Werfte arbeitete. 
Don Deptford bis Greenwich find nur 
11 Meilen, Der bei der Stadt liegende 
Jark gehört unter die angenehmſten von Enge 
land. In demſelben liegt ein fteifer Berg, 
one Tree hill genäht‘, und auf demfelben 
ein vor Karl II. erbaueted Haus welches 
die koͤnigl. Sternwarte iſt, die von dem be— 
ruͤhmten Aſtronom, der fie bewohnt, Flam⸗ 
ſieads Haus heißt, und ſeitdem durch den 
Aufenthalt der koͤnigl. Profeſſoren der Aſtro⸗ 
komie, inſonderheit des Hallen und Bradley 
noch beruͤhmter geworden iſt. Der jetzige heißt 
Maſkelyne. Man kann ſich keine herrlichere 
Augſi icht gedenken als von dieſem Huͤgel, 
uͤber den Park, uͤber die ſchoͤnſten Wieſen 
und Felder, uͤber die Stadt Greenwich, die 
mit Schiffen bedeckte und ſich durch die Land⸗ 
ſchaſt ſchlaͤngelnde Themſe, bis nach der 
Hauptſtadt London. König Karl IT. ließ 
dieſen Berg mit einer Mauer umgeben, bes 
pflanzte ihn mit Baͤumen, und beſetzte ihn 
mit Wild. Er wird von den Einwohnern 
don Condor und Greenwich, wegen der teis 
ee 2 geile 
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zenden Lage und gefunden Luft, häufig bes 
fuht. - 
Das, mad "Greenwich vornaͤmlich be⸗ 
ruͤhmt macht, iſt das Hoſpital fuͤr die See⸗ 


leute. Auf dem Platze, wo ſich ein Theis 


deſſelben befindet, ſtand vormals ein koͤnig⸗ 
licher Palaſt. Die erſte Anlage ruͤhrt von 
dem Herzoge von Glouceſter, einem Bruder 
Heinrichs V. her. Heinrich VIII. vergröfßs 
ſerte ihn, und gab hier viele Feſte. Die 


bei den Koͤniginnen, Maria und Eliſabeth, 


wurden bier geboren. Karl II. ließ dieſen 
Palaſt abtragen ‚ und fieng an, zu feiner 


Wohnung ein prächtiges Gebäude aufzufuͤh⸗ 


ven. Er. vollendete aber nur den einen Fluͤ—⸗ 
gef, der ihm 360068 Pf. Stel. koſtete. 
Wilhelm III. dieſer große Beförderer. der _ 
englifchen Seemacht , ließ den zweiten his 

gel dazu. aufführen, und beſtimmte dieſes 
Gebäude zum Aufenthalt der Maätrofen, die 
auf der Eöniglichen Flotte durch Alter und 
Wunden zum Dienft untächtig gemorden ; 
und für bie. Wittwen und Kinder derer, die 


auf der Flotte im Gefechte geblieben. Die 
‚ Königin Anna und Georg I. ſetzten das 
Werk fort, und Georg 11. brachte es end» 


fih zu Stande, Diele Perfonen haben feit 
Wilhelms III. Zeiten durch milde Gaben 
jum Unterhalt des Hoſpitals beigetragen, 

des 
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deren Namen auf drei Tafeln am Eingan» 
ge der Halle verzeichnet ſtehen. Sie belau⸗ 


fen fich über sgoeo Pf. Im Jahr 1732 
wurden die Güter des Grafen von Derwent- 
water, welche jährlich 6000 Pf. eintragen, 
und weil er fih in die Rebellion vom Fahr 
1715 verwickelt hatte, konfiſzirt wurden, 
Durch einen Parlamentsſchluß zu den Eia- 


kuͤnften des Hoſpitals geſchlagen. 


Die Hauptſeite des Gebäudes liegt ges 
gen bie Themſe. *) Ganz» Hinten in der 
Mitte deſſelben ift das Stuͤck, „wo der för 
nigf. Palaſt war, und weiches von dem 
Gouverneur des Hoſpitals und dem Forft: 


"meifter des Parks bewohnt wird. Bon dtefern 


gehen. zwei fange Seitengebäude vorwärts ge⸗ 
gen den Fluß zu, und endigen ſich mit zween 


- prächtigen Thuͤrmen, die mit Kuppeln ver- 


— *& 


ſehen ſind. Dieſe Fluͤgel ſind durch zwei 


anſehnliche Gebaͤude verlängert; die abet 


weiter aus einander ſtehen, ſo daß der in⸗ 
nere Hof nicht nur geräumiger wird, ſon— 
dern die erſtern Fluͤgel mit den Kuppeln 
eine — gegen den Sluß machen, 

— \Ec- 3 rd und 


I Man at von ee: einen roten Pro⸗ 
ſpekt auf zwei Blaͤttern, 53 Zoll lang, und 
einen von der I beide von Toms 
ſeſtochen. | | 3 


406 ZZ 
N f 
mb ‚daher deſto beſſer in die Augen falten, 
Diefe Gebäude, wovon eines der’ von Karl 
Il... erbauete Flügel it, Haben. eine edle 
mit gekuppelten Eorinthifchen Säufen ver⸗ 
zierte. Vorderſeite gegen den Fluß. m der 
Mitte des. Hofes zwifchen dieſen beiden Ge- 
bauden. bemerkt. man die Statue des Kb- 
xigs Georgs Il, auf einem hohen Poftement. 
- Hinter des Gouverneurs Wohnung erhebt 
ſich der reizende Park. Die Kuppeln ſind 120 
Fuß hoch, und ruhen auf gekuppelten Saͤu⸗ 
‚Jen. Unter der, einen auf der Morgenfeite 
iſt die Kapelle , welche wohl proporzionirt 
iſt, zund ſchoͤne Vergoldungen, einen ge— 
malten Plaforb, nebſt vielen Verzierungen, 
und eine gute Orgel hat. Auf den Seiten 
des Thorweges, ‚wenn man - vom Part in 
das Hofpital »:gehen will, ſteht eine fehr 
große Erd sund Dimmelskugel, und auf, der 
letzten fi nd die. Sterne vergoldet. 
Das Merkwüuͤrdigſte in dem Gebäude 
- find die Malereien des Ritters Jakob Thorn 
hit. Wir: wollen, die Befchreibung aus ‚dem 
p’Argenville. e) zentlehnen, Thornvillg Haupt: 
wert iſt der Sheifefaat, und der große Saal 
des vorprait für die ia zu Green: 
\ wich; 
| *. Leben * Maler, Bd. 33 G. 593. Eine Erklaͤ— 
zung derſelben wird auch beim Eintritt für 6 
Penee den Arwen ‚um Beſten vertauft. 


“ 
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— vor demſelben iſt ein großer Vorſaal, 
an deſſen gewoͤlbter Decke Thornhill die 
Winde Grau in Grau gemalt hat, und an 
den Wänden Kinder, welche große Tafeln 
halten, worin die Namen der Wohlthäter 
des Hofpitals,gefchrieben find. Von da ſteigt F 
‚man in den Speiſeſaal, der aus einer ſchoͤ—⸗ 
nen hohen Gallerie beſteht. In der Mitte 
deſſelben find der. König Wilhelm III. und 
die Königin allegorifch vorgeftellt. Sie fi- 
sen, und find von den Tugenden und dem 
Gott der Liebe, welche den Zepter halten, 
umgeben. Der Monarch fcheint. Europa 
den Frieden ju geben, Die ı2 Zeichen des 
Shierkreifes umgeben dag ‚große Dval, worin 
ex ſich befindet ; ‚oben fieht man die vier Fahıs- 
zeiten , und. nachgehends den. Phoͤbus von 
vier Pferden. auf einen Wagen gezogen, ‚wie 
er. den Thierkreis durchfaͤhrt. In den Wins 
keln hat er die vier Elemente angebracht ; 
ingleichen ‚einige ‚Eoloffalifche Figuren, wel . 
he DBalüftraden halten, woran man die 
Bildniffe folcher Gelehrten, die das Schiffs. 
weſen verbeffert haben, als Tycho de Brahe, 
Copernieus, Newton, u. ſ. w. bemerkt. 
Dieſe Decke iſt faſt ganz von ſeiner Hand, 
aber an den Waͤnden hat er ſich von ei» 
nem polnifchen Künftfer helfen laſſen; fie 
Ce4 ſind 
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find mit den. Tugenden, welche fich für bie 
ſes Haus fchicfen , ausgeziert: als die Frei— 
gebigkeit , die &aftfreiheit , die Mildthaͤtig⸗ 
fett. Der Saal ift nicht fo fhön, als 
die jeßt befchriebene Decke. Man fleigt zu 
dernfelben vermittelft einiger? Stufen. An 
der Dede fieht man die Königin Anna 
| nebft dem Prinzen von Dänemark mit heroi« - 
‚ Then Tugenden umgeben , Neptun und fein 
Gefolge bringenihnen allerlei Geſchenke aus 
der See, und bie vier Welttheile fommen 
an verfchiedenen Stellungen, fie gu bewuns 
bern. König Georg 11. ift dem Eingange 
gegen über ſitzend, mit feiner ganzen Fan 
milie umgeben, abgebildet. Zur Linken be= 
merft man die Landung von Wilhelm IIE 
Prinzen von Dranien, und nachmaligen Rd. 
nige; und zur Nechten bie Landung Georges J. 
au Greenwich. Diefe große Werke wären ges 
wiß viel fhäßbarer , wenn man darin durch—⸗ 
gaͤngig feine andere als Thornhills Hand ſaͤhe. 

Die Zeichnung ift allemal von ihm, man kann 

ſich aber nicht enthalten, das’ unrichtige im 

derfelben , und dag fehlerhafte Koforit zu 
tadeln. Sie find zu voll von Figuren, ver 
tathen aber fein großes Genie und- Stärfe 
in allegoriſchen Vorftellungen. Er find große, 
weitlauftige und Anreiche Zufammenfeßuns 

gen 


» — ⸗ 
* 


gen, darin man in Anfehung der maleri— 


ſchen Ausfuͤhrung viel auszuſetzen findet. 

Wer dieſe Malereien beſehen will, be— 
zahlt zween, Pence, welche zum Unterhakte 
der mathematifchen Schule für die. Kinder 
der Matrofen angewandt werben. Jeder 
Matrofe, ſowohl auf der koͤniglichen Flotte, 
als auf den Kaufartheifchiffen, muß ſich 
monatlich ſechs Pchee, und die Offizier 
nach Proporzion, abziehen laſſen, welche 
ebenfalls zur Beftreitung des Aufmwandes im 
KHofpital beftimmt find... Feder Matroſe, 
der ein Zertifilat bringt , daß er im Diens 
fte auf der Flotte oder fonft in Bertheidis 
gung eines englifhen Schiffe, ober bei Eros 
berung eines feindfichen unbrauchbar gewor⸗ 
den, hat ein Recht, hier aufgenommen zu 
werden. Es ſind wohl 100 Perſonen aus 
dem hohen Adel und den vornehmſten Staats⸗ 
bedienten Aufſeher des Hoſpitals; die Ver— 


waltung ſelbſt gehoͤrt aber eigentlich fuͤr die 


Lords ber Admiralitaͤft. Der Gouverneur 
bat 1000 Pfund, und dir Arzt und * 
rurgus jeder 200 Pfund. | 

Es werden indem Hofpital etiva 2000 
unvermögende Matrofen unterhalten, und’ 


100 Söhne von ihnen zur Schifffahrtskun⸗ 


de und zum Dienft der Flotte erzogen. es 
der Matroſe bekoͤmmt woͤchentlich ſieben 
Ce 3 Brodte, 


| — 


Brodte, fünf Pfund Fleiſch, Bier, Käse, 
Butter, und einen Schilling zum Tabak. 
Alle zwei Jahre erhalten ſie ein blaues 
Tuchkleid, nebſt Strümpfen, Schuhen und 
Waͤſche. Auf 100 Invaliden werden fünf 
Aufwaͤrterinnen gerechnet, welche Matroſen⸗ 
wittwen ſeyn muͤſſen. Die Offiziers bekom⸗ 
men alles nach Proporzion beſſer. Im 
Jahre 1705 ward der Anfang mit der 
Aufnahme von 100 Matroſen gemacht. Die 
Koſtbarkeit des Gebaͤudes, die innern ſchoͤ⸗— 
nen Verzierungen, zumal in der Kapelle, 
koͤnnen einen, der ein menſchliches Gefuͤhl 
hat, leicht auf die Gedanken bringen, daß 
man bei einer Anſtalt, die zur Unterſtuͤ—⸗ 
tzung efender und: bdürftiger Menfchen. bes 
ſtimmt ift, lieber weniger auf die Außere 
Pracht hätte wenden , und dafür eine meh« 
vere Anzahl Matrofen unterhalten -follen. 
Man rechnet, daß die Unterhaltung des Ho⸗ 
ſpitals jährlich 'Toooo Pf. erfordert. 
nNibrigens ift Greenwich ein wohl gebaue 
‚ter. Dit. mit breiten Straßen, der auf 7400 
Haͤuſer hat. Die gefunde und angenehme Lage, 
und die Machbarfchaft des Parks, macht, daß. 
bier. viele bemittelte. und vornehme Leute 
wohnen ; infonderheit viefe Dffizterg von der 
Slotte und der Armee, die ihre übrigen Tage 
in Ruͤhe iubrtugen, Be dem heiligen Al⸗ 
— 
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phage gewidmete neu erbauete Kirche, ſoll 
an dem Orte ſtehen, wo dieſer Erzbiſchof 
von Canterbury im Jahr 1012. von den 
Dänen erſchlagen ward. Es giebt hier auf 
fer dem Hoſpital noch einige Armenitiftun: 
gen, als zwo Freiſchulen and zwei Eleine 
Hoſpitaͤler. Das eine hat Lambard, ber 
Verfaſſer der Perambulation of Rent, un⸗ 
ter dem Namen der Koͤnigin Eliſabeth Kol— 
legium fuͤr 20 verarmte Perſonen beiderlei 
Geſchlechts geſtiftet, und es ſoll das erſte 
proteſtantiſche Hoſpital in England. ſeyn; 
das andere hat der Graf von Northampton 
1613. für 20 verarmte Hauswirthe errich— 
tet. Die Seidenkraͤmer Innung zu Lon⸗ 
don hat die Aufſicht darüber, Auf der Oſt— 
ſeite der Stadt iſt eine Eiſenfabrik befind⸗ 
lichh. Sonſt ſtand unweit der Stadt ein 
Juldermagazin, darin, wohl 6 bis 8009 
fer Pulver lagen. Ailein wegen der Ge— 
fahr, der die Stadt und die ganze Gegend 
Bit London von einer fo. ungehenren Quan⸗ 
tität beſtaͤndig unterworfen war, ward ſol— 
hes 1760. nach Purfleet in Effer verlegt. 
. Die Eönigl. Jachten fiegen gemeiniglih. hier, 
darunter iſt die Rarofina die vornehmfte, 
Man kann fie leicht zu ſehen bekommen, 


— Bei 
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Bei Greenwich liegt die große, Ebe⸗ 
ne, welche von ihrer Farbe, die ſchwarze 
Heyde, Blackheath Heißt, und wegen der 
gefunden Luft. und angenehmen Lage mit 
einer Menge von Landhäufern des Adels, 
3.“B. des Lords Dartmouth‘, Cheſterfield, 
Falksland rc. und reicher Kaufleute umge— 
ben iſt. Segen Suͤdoſt erhebt ſich der 
fogenannte Shootershill, welcher den Par 
men daher Hat, weil die Bogenſchuͤtzen 
von London ehemals ihre Uibungen bier 
hielten. Bon demſelb en hat man die 
herrlichſte Ausſicht. Die vielen. Quellen 
auf demſelben und die gefunde Lage ver: 
urſachten,, dag man vor einigen Jahren 
- den Entwurf machte, bier einen neuen 
Ort "anzulegen, aber die Quellen waren 
ſo häufig und fo ſtark, daß man Feinen 
fihern Grund finden Fonnte. Auf der Ehre 
von Blackheath mufterte der Nebel von Kent 
Walter Tyler unter Richard II. beinahe 
100000 Mann, und fie hat mehrmalen 
in Kriegszeiten zum Lager dienen müfen. 
Bir führen nur zwei merkwürdige Gebände 
an, die auf diefer Ehne zu bemerken: find, 
narlich den Landſitz des Barounets vage 
und Mordens Kollegium, 


Letz⸗ 


> P 
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Letzteres, nämlich dag Kollegium, iſt ei⸗ 
gentlich ein Hoſpital, welches der Batonet 
Sohn Morden, ein nach der Levante han— 
delnder Kaufmann, zu. Anfange diefes Jahr ⸗· 
Hundert auf der Oftfeite von Blackheath, 
die Great Stonefield heißt, errichtete, Es 
iſt für go big go verarmte ehrliche Kauf: 
feute, von 60 Jahren und darüber, bes 
ſtimmt, deren ein jeder jährlich 15 Pf. bes 

koͤmmt, und welche bier wohnen‘ müffen. 
Das Gebäude ift maſſiv, und mit zween 
- Flügeln und einer Kapelle mit einem, guten 
Altargemälde verfehen. Die Aufficht dar, 
‚ über haben fieben nach der Levante han 
deinde Kaufleute, welche auch die Stellen - 
beſetzen. Be BA 

Unter den obgedachten vielen Landſitzen auf 
Blackheath ift der fehönfte, der von dem 
Baronet Gregory Page, deſſen Dater ein 
Brauer zu Greenwich war, und das ganze 
Gebäude in 11 Monaten von Grund auf 
bis unter das Dach brachte. Es iſt praͤch⸗ 
tig, und im neuern Geſchmack gebauet, die 
Seitengebaude, worin die Ställe, Kuͤche und 
Sefindfluben angebracht find, hängen ver; 
mittelſt Kolonnaden mit dem Hauptgebäns | 
de. zufammen. Es iſt einer der ſchoͤnſten 
Landfige eines Privatmannes in England; | 
eg liegt mitten in einem Park, hat vor fidy 
a —— ein 
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ein großes Borrftie, ſchoͤne Gaͤrten, und 
rings umber, eine reizende Gegend. Das 
Haus iſt inwendig mit vielem Geſchmack 
meublirt, aber die vorzůglichſte Zierde iſt 
die anſehnliche Gemaͤldeſammlung. Die 
vornehmſten darunter find folgende: Sims 
fon mit. der Delila und S. Enprian, beide 
von van Dyk. Die drei Eöniglichen Kin 
ber, von eben , denifelben. Juno und 
Spion, Rubens und feine Geliebte, , beide 
von MNubens, , Eine, Landfchaft, von 
Breughel, mit Figuren, von Rubens. Eine 
Magd, die eine Ziege melkt, Jordaus. Der 


verlorne Sohn, vom Kavalier Kalabrefe, 


Moſes, der ans dem Felſen Waffer fchlägt. 
Balctio Caftelli. Noch eiumal, Jacob Bap 
ſano. Die Chebrecherin, und Mofes mit 
Pharaos Tochter, Paul Verhneſe. Ein 
Mann mit feiner. Frau und Tochter, 
Tizian. Die Berleugnung Petri, Caravagio— 
Eine heilige Familie, Parmegiano. Die 
Befchichte des Cupido und der Pſyche in ı2 
Gemälden, von Luc. Giordano. Kine Fand: 
(haft mit Figuren, Salsator Roſa. Ein 
Opfer, Venus mit dem Cupido, und Saty⸗ 
ren, und die Verwandlung der Daphne in 
einen Lorbeerbaum, Nic. Pouffin. Eine 
IR mit Figuren, ru Pouſſin; 

der⸗ 


J 
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dergleichen, Claude Lorrain. Zwo Schlachs 
ten, Bourguignon. Eine heilige Familie, 
Solimene. Biel Kaminſtuͤcke, von Paul 
Panini, und von Harding nah Panini. 
12 Stücke von, Ritter van der Werf, naͤme 
lich Mofes und. Pharans Tochter s-die Vers 
Eindigung der Engel bei den Hirten; Sefeus 
eus übergiebt fein Neich feinem. Sohne; 
tarzende Schäfer und Schäferinnen; Hereu⸗ 
les zwiſchen Tugend und Lafer; Cimon, den 
feine Tochter fäugt; Joſeph und Potipharg 
Frau; Maria Magdalena: Fieft in einer Grotte; 
Bathfeda im Bade; Chriſtus bei der Ma 

ria Magdalena; Venus und Eupido; van 
der Werf mit feiner Fran und Tochter; zwei 
Stücke von Peter van der Werf; Adam u. 
Eva, und die Stratoniee. Ein Jahrmarkt 


"im Gent, und eine Landfehaft mit Figuren, 


D. Teniers. Fuͤnf Stücke. mit Früchten 
und Blumen, van Huyfum. Die große 
Kiche zu Harlem, de Witt. Zwo Lande 
fhaften mit Figuren, Sammt Brengel. 
Ein Wafferftücf, Zagtleeven. ine Jagd, 
von Berchem. in Mann, der auf der 
Guitarre fpielt, Broumwer. Zwo Landſchaf— 
ten mit Figuren und Vieh, Wonwermann. 
Eine heilige Familie, und eine Frau mit 
einer Fackel, Schalken. Ein Schulmeifter, 

Tr Ger⸗ 
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Gerhard Douw. Die —* drei æhuige⸗ 
Poelenburg, und andre mehr. *) 

Meftwärts von dert Park des Herrn 
Page, und ar der Sübfeite von Blackheath, 
liegt das angenehme Dorf Lee, und dabei. 
Lee⸗Grenn, der Landfik des Ritters Pelham. 
Alleuthalben ſieht mar Hier. Landfigg, Pach⸗ 
terwohnungen und Dörfer. Zu Moding⸗ 
ham hat Lord Upfley einen nicht großem 
aber artigen Aufenthalt. Zwiſchen dem 
Dorfe Lee und der Spige an Blackheath 
- Mr der Sitz des Herrn Verelſt, geweſenen 
Statthalters in Bengal, mit der Berrlich 
ſten Ausſicht. Die Kiche des Kichfpiels! | 
Lee flieht auf einem Hügel: auf dem Kirk 
hofe find. viefe marmorne Monumente, 
Der große Aftronom, Edmund Hallen, liegt 
bier unter einem bloßen Stein, mit einer 
fateinifcheri Inſchrift. | 

Eharlton iſt ein am noͤrdlichen Ende, 
von der fchwatrzen Heyde gelegener wohl 
— Flecken. Das herrſchaftliche 


Ey 
NN Der verſtorbene Page vermachte — Land⸗ 
fig mit einem beträchtlichen Vermoͤgen an 
Ze — Enkel Gregory Turner, auf Ambroſeben 
tn Oxrfordſhire, mit dem Bedinge, daß er ſei⸗ 
“nen Namen annehmen mußte; weil felbiger 
aber nicht hier wohnt, fo ift daß Hans an den 
se n von Suffolk vermiethet. 
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iM anſehnlich, mit: dier Thuͤrmen im gothi⸗ 
ſchen Geſchmack von Adam Newton, dem 
Hofmeiſter von den. Prinzen Heinrich, Ja⸗ 
kobs 1. Sohn, gebauet, und gehört einen: 
gewiſſen Herrn Jones. Man hat hier eine 
herrliche Ausſicht uͤber die Themſe. Die 
Allee. von Zypreſſen ſoll die alteſte in Eng—⸗ 
land ſeyn. Den 18. Oktober wird bier 
‚ein Jahrmarkt gehalten, auf dem allerlei 
von Horn gemachte Arbeit verkauft wird; 
der Poͤbel pflegt dabei Hoͤrner zu tragen, 
und die liederlichen Weibsperſonen begehen 
allerlei Ausſchweifungen?; edoch hat man 
die Freiheiten ſeit einigen Jahren ſehr ein⸗ 
geſchraͤnkt. Der Urſprung dieſes ſonderba⸗ 
ven Marktes ſoll folgender ſeyn: der König 
Johann verierte ſich eiuſt anf- der Jogd, 
und gieng allein zu eines hieſigen Muͤllers 
Frau. Der Mann kam dazu, and traf bei⸗ 
de in Beſchaͤfftigungen an, die ihm nicht 
eb waren; er drohte, den Fremdling nme 
gubringen, "worauf fich der König zu erken⸗ 
men gab, und dem Miller dieſe Gegend, 
jedoch mit der. Vedingung, fchenkte, daß auf 
den Jahrmarkt Hörner — und getra⸗ 
gen werden ſollten. 

Woolwich iſt ein ſeit einigen Fahren 
ſehr angebauter Flecken an der Themſe, 
neun Dieilen yon London, welcher feinen 
Reifen 26. Band. Dd nahe 
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nahrhaften Zuſtand dem Schiffbau zu -vew 
danken hat. Der Fluß iſt bier frei von 
Sandbaͤnken, und fo tief, daß die größten 
Kriegsfchiffe bei der Ebbe Wafler geuughar 
ben. Die Breite beträgt eine Meile, und 
bei der Fluch, die hierſtark iſt, fchmedt 
das Waffer ſchon gefalen. Als man zu 
den: Zeiten der Königin Eliſabeth anfieng 
größere Schiffe zu bauen, blieb. das oben 
befchriebene Deptford nicht mehr der Haupt» / 
ort zum Bau derfelben; fondern man leg: | 
te bier Werfte an, und feit der Zeit find die 
fe Anftalten ungenzein vergrößert worden, 
Alle zum Schiffebau gehörige Werfte, Zum 
merpfäge und Gebäude find mit einer hoben 
Mauer umgeben, und zu ihrer Abſicht ge 
raäumig. Man findet bier ungfaublicde 
Vorraͤthe von Bauholz, Marten, Pech, Theer 
und allem, was zur Auschedung der Schiffe 
geboͤrt. Die Reeperbahn oder der Ort, —— 
die Seiler die ftaͤrkſten Ankertaue für die 
Krieatihite verfertigen, iſt ſeht fang. ei 
der Oſtſeite Der Stade iR der fogenamtt 
Worren oder Artilleriepark, wo ſich in Frit⸗ 
denditen ot bis Looo Kammen befi⸗ 
den. Die Sanonen cines jeden Scheffes he 
gen beſenders, id wie auch das ihm Bar ⸗· 
Il Seifen. Die Kerernatt deben idren 
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— Ort, wo ſie bie: Bomben, Gar. 
caffen ind Granaten füllen: weswegen auch 
das koͤnigliche Artillerieregiment hier liegt. 
Zum Behuf derſelben iſt ſeit einigen Jahren 
eine Akademie angelegt, darin alles zur 
Kriegswiſſenſchaft „zum Angriff und Ver⸗ 
theidigung der Plaͤtze zu wiſſen Noͤthige ge⸗ 
Jehrt wird. Die Stuͤckgießerei iſt ebenfalls 
erweitert und verbeſſert worden. Bei dem 
koͤniglichen Werfte liegt gemeiniglich, und 
zumal in Kriegszeiten, ein Wachtſchiff, und 
die Schiffe, worauf die Miſſethaͤter, welche 
ſonſt nach den Kolonien tranſportirt wurden, 
befindlich ſind. Sie muͤſſen jekt die Thenfe 
vom Sande reinigen. . 
— Auf dem Wege von Woolwich nach 
Graveſend bleiben linker Hand die tiefen 
und ungeſunden Marſchlaͤnder liegen, welche 
uweilen ben Uiberſchwemmungen ausgeſetzt 
ſind, aber vortreffliche Viehweiden abgeben. 
Zu Erith und einigen andern Orten gehen 
die Kalkhuͤgel bis an die Themſe. .Diefe . 
Hügel und. die um Graveſend find ed, wel⸗ 
‚he dem vielen Kalf liefern, der zum Bauen 
and zur Dangung gebraucht wird, wie- wir 
iu Aufange diefes Briefes gefagt haben. 
Det dem gedachten Erith Tiegt an einem 
rg ————— ein ſchoͤner Landſitz 
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den Boden mitt vieler Geſchmack anzulegen 
und die fchönften Proſpekte zu nutzen ge⸗ 
wußt hat. Die Ausfiht über die mit un⸗ 
zaͤhligen Schiffen bedeckte Themſe, und 
jenſeits nach Eſſer, iſt unvergleichlich. 
Man ſieht hier eine nicht zahlreiche aber 
ausgeſuchte Sammlung von Gemaͤlden. Die 
vornehmften find: zween Proſpekte von De 
nedig, Canaletti. Die Zeit entdeckte die - 
Wahrheit, eine Skitze, Nubens. Ein Alchy— 
mift, Teniers. Das Bildniß von Gesrg 
Sage, Holbein. Eine Landfehaft, Eafpar 
Pouſſin. Eine Amazonenfhlacht, Notens 
bammer. Die Arche des Noch, Saumt 
Breugel. Die. heilige Katharina, Leonh. 
. von Vince. Zmo Kirchen von. innen, Nefs. 
Pferde, Wonwermann. Rembrand, der tie 
ne alte Frau malt, von ihm ſelbſt. Ein 
Paar Verliebte, Giorgione. Das Feuer 
and die Erde, Baſſano. Snuyders mit ſei⸗ 
ner Frau und Kindern, Rubens. Die Hoch⸗ 
zeit zu Canaan, Paul Deronefe. 3wo 
Landfchaften, von Eafpar Pouſſin. Bett: 

lerjungen, die in Karten fpielen, Salvator 
Mofa. Herodes, dom Nembrand, Die 
Verlobung der beiligen Katharina, vom dl, 
tern Palma. Die Sucht nach Negnpten, 
and Marid Verkündigung, Murillo. Mars 
and Bent, Paul Veroncſe. Chriſtus unter 
den 
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ben Lehrern im“ Tempel, Pre. Siordano, 
Des Herzogs von Buckingham drei Kinder, 
und Rubens Sohn, von Rubens, Eine 
Landſchaft, Claude ‚Lorrain. . Des Erzher— 
3093 Leopolds Gallerie, und feine eigue, 
von Teniers ꝛc. u) | 


Bisher find wir der Shemfe länge den 


tiefen marfchichten Gründen ‚gefolgt : hinter 
bdieſen etwas mehr. landwaͤrts läuft die grofs 
fe Heerſtraße von London nach Dover. An 
derſelben und in der Nachbarſchaft find noch | 
yerfihiedene merkwürdige Derter mitzuneh ⸗ 
men, ehe wir weiter gehen. ie, „de 
Eltham Hatte vormals einen koͤniglichen 
Palaſt, welcher fleißig beſucht ward, ale 
der Hof noch zu Greenwich reſiditte, eB find, 
aber. feine. Spuren davon mehr. su ſehen. 
Das Städtchen iſt artig gebauet, und bat 
verfchiedene reiche Einwohner. Das herr⸗ 
ſchaftliche Haus gehört dem Gir Shaw, 
und die. dabei angelegten Planzungen mas 
en feinem Geſchmack Ehre. ne 
Nicht weit davon Tiegt dag Dorf Ehefils 
hurſt, wo man die Grabmale ber Familie | 
Balfingham autrifft. Der ‚große Staatds 


man, Iran; Walfingham, war dafelbft ge 


baren. Der berühmte, und 162 3. bier ver⸗ 
ſtorbne, aber zu London begrabne Camden, 
wohnte. einige Jahre an diefem Orte, nad» 

— vg dem 
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gem er ſich aus dem Getuͤmmel der Welt 


gezogen hatte,.und fehrieb feine Annalen der 
Königin Eliſabeth. Der jetige Lord. Cam« 
ben hat bier auch einen angenehmen Sif. 
In feinem Park trifft man ein beruͤhmtes 
Merk der Baufunft an, welches die Laterne 
des Diogenes heist, und — nach den 
Verhaͤltniſſen ber Baukunſt der Alten ande⸗ | 
geben if. Es dient sur. Bedeckung eines | 
Brunnen. 
Von Eltham růckwaͤrts gegen Wibon 
zu "an. der Straße nach Tunbridge liegt das 
Dorf Lewiſham, in Einer angenehmen Ger 
gend. Der Banquier Blackwell hat bier 
Schöne Plantazionen, bie ein Thal und einen, 
Hügel einnehmen. * 
| Auf der Straße von Eftham nal 
Wrotham, ı2 Meilen von London, umd 
Sftwärts von Chefilhurft, iſt Fonts Cray, 
an’ dem Fleinen Fluſſe Cray ‚gu merken, _ 
welcher verfehiedenen Orten in diefer Ge⸗ 
gend den Beinamen mittheilt, und bei St. 
Mary Eray entſpringt, wo es viele Bits. 
kenwaͤlder giebt, bie 3 keis-für die Beſenma⸗ 
eher nach London ° liefern. Herr Harene hat 
su Foots Cray einen angenehmen Landſitz, 
den der verſtorbne Eſquire Efeeve nach eis 
nem Riſſe des Palladio auffuͤhren laſſen. 
Das Haus ſteht frei, und hat anf jeder 
tt 2* Sei⸗ 


⸗ 
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Seite ı einen auf Säulen ruhenden Giebel, 
und oben‘ eine Kuppel, wodurch das Licht 
in die achtecfige Halle fällt. Won der Ans 
Höbe, worauf es ſteht, ſenkt ſich der Bus 
den gegen ein Waſſer hinab, welches ein 
durch die Gegend laufender kleiner Fluß zu 
ſeyn ſcheint und dem Hauſe gegen uͤber eine 
beſtaͤndig fließende Kufkade formirt, es iſt 
aber nur ein kuͤnſtlicher Kanal, der aus dem 
in der Nähe befindlichen Fluß Cray abge 
leitet iſt, und alle Wirkung eines natuͤrlichen 
Flußes thut. Wenn der Kanal voll iſt, laͤuft 
das Waſſer vermittelft der Kaſkade in bie 
Erde, und alsdann unter der Erde wieder im 
den Fluß zurück. Die größte Schönheit 
von der Anlage des dazu gehörigen Bodens 
befteht in der Simpfieität, indem es faſt 
nichts als ein Raſenplatz ohne weitere Zier⸗ 
rathen iſt. Der Kenner der ſchoͤnen Archi⸗ 
tektur bewundert das Gebäude nicht weni⸗ 
ger von außen, als der Liebhaber von Ge⸗ 
mälden die darin befindliche Gallerie. Sie 
wird gegen einen Erfaybnißzettel von dem 
Veſtzer alle Donnerſtage gezeigt. 

Auf der Weſtſeite ſi eht man zwo Lanb⸗ 
| (haften , den Morgen und Abend, von Claus 
de Lorrain. Venus und Eupibo, van Dyck. 
Eine Landſchaft, Both. Auf, der Weſtſeite: | 
Der Tempel der Müfen, Nomanelli. Su⸗ 


RP Dv 4 “fans 


das Urtheil des Paris, Giufeppe Chiari. 
: Das Paradies, Tempeſta. Eine Landſchaft 


»” 


ur 


— mit den Aelteſten Guereino. — 


Wolf mit Hunden von Styders , in einer 


Landfhaft von Rubens. Ein Blumenftück, 


van Huyſum. Abraham und Hagar, Rem⸗ 
brand. Eine Landfchaft, Potter. Jakob 
wit felnen Heerden, Roſa di Tivoli, Eis 


ne Randfehaft, Eafp. Pouffin. Ein Frucht: 
fü, de Heem. Ludwig XIV. zu Pfer 
de, var ber Meulen Auf der Offfeite: 


von Paul Brief mit Figuren , von Hanni: 
bal Caraceci. Auf ber Sidfeite: Die Las 


pithen und Zentauren, Luc. Giordano. Zwo 


Landſchaften, von Woumermann. Zween 


Profpekte von Venedig, Canaletti. Eine hei- 
Iige Familie, Rubens. Kine Madonne, 


Carlo Doleci. Chriſtus ſegnet den heiligen 


Franciſcus, and ein todter Chriſtus, Han— 


nibal Caracci. Heraelit und Demoerit, und 
die Darſtellung Chriſti, Rembrand. Eine 
Schmiede, Brouwer. Ein Seeſtuͤck, van der 
Velde. Ein Proſpekt ber. Rhone, und 
der reiche Fiſchzug, Teniers. Die Be— 


ſchneidung, Paul Veroneſe. Venus und = 


Adonid, Rubens. . Ein, Holländifcher Lieb 


haber, San Steen.. Proſpekt bet Hari 


lem, Ruysdal. Fan Steen von ihm ſelbſt 


gemalt, die Violine ſpielend⸗ Ein Kopf, 


von 
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von Holbein. In dem Bifitenzimmei, ſie⸗ 
ben Seeſtuͤcke, van der Velde. Eine Lands 
ſchaft, Wynants. Zween Profpekte von 
Venedig, Canaletti. Ein Mondenſchein, 
van der Neer. Ein allegoriſches Gemaͤlde, 
von Jul. Carpioni. Zwo Landſchaften von 
Glauber mit Figuren, von Laireſſe. Im 
Putzzimmer: Der Tempel zu Delphi, von 
Pietro da Cortona. Eine Retirade von 
Soldaten, Bourguignon. Die Ehebreche⸗ 
rin, Pordenone. Diogenes, Salvator Ros 
fa’ Zwo Landſchaften, Caſp. Pouſſin. 
Hollaͤnder, le Dur. Trinkende Bauern, Oſta⸗ 
de. Eine Kirche zu Antwerpen von innen, 


Nefs, mit Figuren vom aͤltern Frank. Ein 


Porträt, Rembrand. Eine Magdalena, 
France. Mola. Demoerit, wie ihn Hippo: 

erates bei Abbera findet, Salvator Roſa. 
Um von bier nordwaͤrts nach Dartford 
‚anf der. Poſtſtraße nach Dover in kom⸗ 
nen, geht man auf Berley; ‚von bier 
Tann man linker Hand einen Ummeg über 
Danfonhill nehmen, wo der Baronet Bayd | 
einen neuen Randfig mit ſchoͤnen ofen 
plaͤtzen, Waldungen und Waller angelegt 
hat. Des alten Orts Erayfop, der fo viel 
als ein Furth duch den Zug Cray andeu⸗ 
tet, erwähnen wir nur deswegen, weil hier 
viele .. auf ben Seldern fi ud⸗ die man 
| Db — für 
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für Kornbehäftniffe der Römer und Brittem, 
oder für Zufluchtsdrter. der Sachfen mit 
ihren Habfeligfeiten während ber Krie— 
‚ge mit den. Britten halt. Die Sachſen ums 
ter Anführung des Hengift wurden bier im 
Fahr 457. von den Dritten gefchlagen.. 


Dartford. „von einem. Furth durch die 


Darent fo genannt, iſt eim- volfreiches, und 
wegen der Durchfahrt nach Canterbury und 
Dover nahrhaftes Städtchen, dag ‚eine lan— 


ge Gaffe macht. Im diefem alten ſaͤchſi⸗ 
ſchen Orte nahm. die große Rebellion von 


Walter Dyler unter Richard II. ihren An: 
fang. Die Darent, überwelche eine Brücke 
geht, ift für Barken bis an ſolche fchiffbar. 


Die Kirche hat zween Kirchhöfe, der eine 


liegt dicht dabei, der andere aber auf einem 


Hügel, von dem man das‘ Städtchen und. 
die Gegend überfehen kann. Hier ward un. | 


ter Earl J. die erſte Papiermuͤhle angelegt, 


beren man - jeßt  inehrere an der . Darent . 


fieht : fo kann fich diefer Ort auch ruͤhmen, 
daß hier die erfte Mühle errichtet worden, 
darin man eiferne Stangen- zum Drathjies 
ben gerfchneidet. Im der. umliegenden: Ges 
gend findet fig viel Walkererde. Die große 
Pulvermuͤhle flog in den Jahren 1730. bie 
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38 viermal auf, ohne * Jemand dabei 
zu Schaden kam. 

Auf den Wege von hier nach Grave 
ſend bleibt ſeitwaͤrts der Gemeindeplatz 
Dartfordbrink, welcher in der Geſchichte merk⸗ 
wuͤrdig iſt, weil Richatd Pantagenet, Her⸗ 
zog von Hort, anf demſelben 1452. eine 
Armee jufammenbrachte, und’ damit den Anz 
fang zu‘ den unfeligen Streitigkeiten ‚mie: 
dem Haufe Rancafter, oder zwiſchen der ro⸗ 
then und weißen Roſe machte. Jetzt ſteht 
man hier friedlichere Beſchaͤfftiguugen, naͤm⸗ 
lich eine Art von Ballenſpiel, da der Ball 
ober eine Kugel mit Sticken ’ fortgefchlagen’ 
wird, Die Zuſchauer ſtellen ſich in hoͤlzerne 
ra die zu dieſer Abſi cht aufgerichtet 

nd 

Die ehrwuͤrdige alte Kirche zu Stone 
mit ihren Monumenten laͤßt man "auf der" 
linken Hand, und das herrſchaſtliche Haus” 
Stonecaftfe auf der rechten. Greenhithe hat 
eine ſehr romantiſche Lage an der Themſe ;* 
in der Rahbarfhaft find viele Kalkgruben, 
aus welchen eine unfagfiche Quantität gie? 
Baffer fortgefhafft wird. Etwas Über den 
18 Meitenftein liegt ein durch die Ausſicht 
‚uber die Themfe, und die Kiten von Eifeg 
reizender Laudſis * welcher dem IE, 

als‘ 


— 
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keleraft, Eſquire, ugehoͤrte. Dieſe Gegend 
war ehemals der Zufluchtsort dev daͤniſchen 
Freibeuter, welche ihre Schiffe in den klti⸗ 
nen vormals weit-tiefern Fluß zuifhen den 
Hügeln, daran Morthfleet und Swomſcomb fies 
gen, zogen. Das letztere Dorf hat noch den Ras 
men von einem derſelben. Nortfleet iſt ſehr alt. 
Zwiſchen der Heerſtraße und der Themſe liegt 
‚ber fhöne Landſitz bes Eſquire Chiffinch. 
Graveſend iſt ein bluͤhendes Staͤdtchen mit 
engen ſchlecht gepflafterten Gaffen an der 
Themſe, dem. Fort: Tilbury in Effer gegen 
über. Es ift mit. dem dabei liegenden 
Staͤdtchen Milton inkorporirt. Der hieſigen 
Kreideberge iſt zu Anfange dieſes Briefes ges 
dacht. Alle von. der Themſe abſegelnde 
Schiffe muͤſſen bier Halte machen, um fih 
von ben Zollhedienten durchſuchen zu laffen. 
Die nah Oſt⸗und Weſtindien beſtimmten 
Schiffe verſorgen ſich hier gemeiniglich mit 
Vroviant, Federvieh, Gaͤrtnerwaare ꝛc. Uiber⸗ 
dieſes iſt bier die große. Durchfahrt zwiſchen 
London und Dover: dieſes alles veranlaſſet 
ein großes Grwuͤhl von Menſchen, und 
macht den Ort ungemein lebhaft. Man 
nennt Graveſend auch die große Fähre zwi⸗ 
chen London und, Oftkent: Es if um 
glaublich, wie viel Menfhen hier bei. Tag 
und — burchpaſſiren. Die gemeinen keu⸗ 
te 


— 
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e von Offene gehen bier gemeiniglich zu 
Waſſer nach London. Die Einwohner von 
Gravefend und Milton haben allein dag 
Recht, die Reiſenden zu Waſſer nach der 
Hauptſtadt zu führen. In einem bedeckten 
Boote zu 40 Perſonen gilt der Platz eis 
nien Schilling, und in einem Kahn zu 10 

Perſonen neun Penee. Bei der Fluth wird 
jedesmal bei : Tas und Nacht zum Zeichen 
des Abſtoſſens + Stunde geläutet, und in 
London bei Billiugsgate geſchieht dieſes 
auch. 

Seitdem Graveſend im Jahr 1727. ab⸗ 
brannte, iſt es gut wieder ‚aufgebaut won 
ven. Bon dem Blockhauſe, das zur Bas 
fhüßung der Themſe dient, wird den aus— 
laufenden Schiffen durch einen Flintenſchuß 
“ein Zeichen gegeben, daß fe wegen bed 
Verzollens anhalten ſollen. Im Jahr 1624. 
bat ein: gewiſſer Pinnock hier 21 Wohnun⸗ 
gen, und ein Hans für einen Webermeiſter 
yum Unterhalt der Armen geſtiftet. Weit 
einigen jahren find die Felder um die 
Stadt fehr verbeſſert und in Gartenland 
verwandelt worden, welfche jetzt eine Men⸗ 
ge Sartengewächte nach London und fir die 
Schiffe liefern. Inſonderheit iſt der Spar⸗ 
gel berühmt und. wird dem von RR 
| — vdrgejogen. | 
| | Wenn 
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Wenn man von Graveſend nach Ro⸗ 
cheſter reiſet, liegt drei Meilen vor der letz— 
gern Stadt ein Hügel, Gadshill, der 
durch Shakeſpears Schaufpiel- Heinrich IV. 
bekannt iſt/ weil hier die Szene ber Raͤube⸗ 
rei vorgefallen ſeyn ſoll, als der Prinz die 
Für feines Vaters Schag. beſtimmten. Geld⸗ 
wagen pluͤnderte. In dieſer Gegend zeigt 
ſich auch auf einer Anhoͤhe eine Einſiedelei, 
wo - der. verſtorbene Baronet Head feinen 
Randfis Hatte, Pe V 
In einer geringen Entfernung von der 
Straße von Graveſend nach Rocheſter liegt 


das angenehmes Dorf Shorne, in deſſen 


Kirche viele alte Denkmale, inſonderheit der, 
Familie Cobham, anzutreffen ſijnd. Dabei 
iſt ein Kollegium oder Armenſtiftung fuͤr 20 
‚arme Familien aus der Nachbarſchaft, wel⸗ 
ches. Lord Cobham 1597- gefiiftet. _ Nicht 
weit ‚davon. if Cobhanihall, der „ehemalige 
Sig der Familie. Cobham, welcher dein 
Grafen von Darnley gehoͤrt. Das Haus 
iſt von Inigo Jones aufgeführt, aber nur 
von Mauerziegeln. Der Park iſt weitlaͤuf⸗ 
tig, und mit vielem Wilde verſehen. = 
Die Bruͤcke von Rocheſter iſt nach. der 

Londner und MWefiminfier Bruͤcke die hoͤch⸗ 
fe und maſſivſte in England. | Sie beſteht 


— 
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‚aus 11 Bögen, ift 560 Fuß. lang und 14 
breit. . Sie ward 1392. von einem unter 
Heinrichs IV. Kegierung berühmten Kapitän 
Knowles gebauet. Die Medwah iſt bier 
faſt 6ro Fuß breit, ſchnell und ſo tief, daß 
fie die groͤßten Schiffe trägt. Es liegen 
hier drei Derter, nämlich. Stroud, Rocheſter 
und Chatham ſo nahe an einander, daß fie. 
nur eine an einander haͤngende Gaſſe aus- 
machen, welche, Außer den Nebengaſſen, 
gegen drei Meilen lang if. Das Städte 
gen Stroud liegt auf Weſtſeite, Nocherer 
in der Kruͤmmung, welche die Medway 
macht, und Chatham an der Oſtſeite nach 
der See zu. Nicht weit von der Stadt 
Rochefter ift auf einer angenehmen Anhöhe, 
von der man den kauf der Medway und 
der umliegenden Gegend überfii eht, des Ef 
quire Gordon - Eik; bei dem man eine 
ſchaͤtzbare Sammlung von Gemälden, und 
unter andern‘. zwo »Kapitalgeichnungen vom - 
‚. Rubens, eine Krenzigung Ehriftt, und die 
Ausgiegung des heiligen Geiftes antrifft. 
Rocheſter ift eine alte Stadt; fie war. 
ſchon bei den Römern feſt, und hieß damals 
"Durobrivae. König Ethelbert errichtets hier 
im Jahr 604. einen biſchoͤflichen Sitz, wel⸗ 
en der — ENG in = 
w | land 
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land iſt. Man hat in diefen Eegenden 
verſchiedene Alterthuͤmer gefunden, und ſieht 
auch noch Spuren von roͤmiſchen Mauer⸗ 
werk. Die Kathedralkirche iſt ein, ehrwuͤrdi⸗ 


ges gothiſches Gebaͤude. Hier iſt eine Armen⸗ 


ſtiftung, um arme Reiſende zu ſpeiſen, eine 
Macht zu. beherbergen, und ihnen vier 


Penee auf den Weg zu geben; doch ſollen 


Jiederliche Leute und -Anwälde ausge: om 


‚men ſeyn. Das Kaflel, weiches am Fluſ—⸗ 
ſe Medway auf einer Anhöhe unweit der 
Bruͤcke ſteht, fol bereits von Wilhelm deu 


Eroberer angelegt feyn.. . Es ift vierecfig, 


mit diefen Manern, uud in den Ecken mit 
Thuͤrmen veriehen. Inſonderheit ſieht man 
den Thurm an der ſuͤdoͤſtlichen Ecke auf 20 
Meilen weit. Er heißt Gundulphs Thurm, 


weil ein Biſchof dieſes Namens ihn aufs 
fuͤhrte, von dem auch die Kathedralkirche 


u um das Jahr 1080. gebauet ward. Der 
jetzige Haupteingang ft wenigſtens noch aus 


dieſem Alter, und wegen feiner Arbeit merk⸗ 


würdig. Das Rathhaus iſt ein gutes Ger 
baͤude, und mit gekuppelten doriſchen Saͤu⸗ 
fen verſehen. Williamſon, ‚einer ber. eng⸗ 


liſchen Gevollmaͤchtigten bein nimmegi⸗ 
ſchen - und ryſwirkiſchen Frieden, und 


depraäͤſentant von Rocheſter im Parla⸗ 


mient, ſtiftete hier eine mathematiſche Schu⸗ 


le 
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fe. Die Stade ſchickt fchon ſeit Eduarde 


IV, Zeiten zween . Deputirte zum Para 
lamnt.) — 
Chatham hat eine tiefe Lage an der Oſt⸗ 
ſeite der Medway, und iſt als bie Vorſtabt 
von Rocheſter anzuſehen. Man kann wohl 
das hieſige Arſenal das vollſtaͤndigſte in der 
Welt nennen. Ein Englaͤnder, der da weiß, 
daß die Sicherheit und der Wohlſtand der 
Nazion von der Staͤrke der Seemacht abs 


hängt, kann die Anftaften zu Chatham nicht 


ohne Vergnügen beſehen. :Die ſchwerſten 
Schiffe werden hier gebauet, und koͤnnen in 
‚der Medway wegen ihrer großen Tiefe vor 
Unter liegen, Eliſabeth legte das erfte Werfe 
an, and feit der Zeit‘ find die Gebäude fo 
vermehrt worden, daß fie nebſt dem Mrtilles 
riepark eine Meile Raum einnehmen, jes 


doch wird Hier Fein Pulver aufbewahrt, 


Die Gebäude, darin die Auffeher wohnen, 


find zum Theil ſehr anfehnlih, Dies. 


jenigen, worin die verfchiedenen Arbeiten 
En. . ver⸗ 


’ 


*) Im Jahr 1772. find von diefer Stadt Hiltory 


‚and Antiquities ef Rocheliter herausſsgekom⸗ 
men. und . 


Reifen 26. Sn Ee 
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Kopfe, womit fie nach der Reihe die Stute. 
den und * Stunden ameigen, und bei Feu 
erögefahr —— Laͤrm machen. Das Wacht; 
boot faͤhrt alle Nacht herum, um zu ſehen, 
ob die Schildwachen auch auf den Schiffen 
munter ſind. 
um dieſe koſtbaren Vorraͤthe für aͤhnli⸗ 
che Uiberfaͤlle, als der von den Hollaͤndern 
im Jahr 1667 zu bewahren, liegen hier 
nicht mar viele Soldaten in der Gegend des 
Fleckens und Hügel! Brompton in Barra 
. den, fondern es find auch verfchiedene Forts 
den Fluß hinunter angelegt, von denen bald 
rin Mehrers. Che wir Chatham verlaffen, 
muͤſſen wir noch der vortrefflichen Armenan: 
ſtalt für die Matrofen gedenken, welche die 
Kaffe (Cheft) von Ehatham genannt wird. 
Der große Seemann John Hawking, der 
unter der Eliſabeth die Anlage der Hiefigen 
Werfte veranlaßte, und den man ale den 
Vater der englifhen Matrofen anfchen kann, 
war der Urheber diefer heilſamen Anſtalt. 
Su dem Jahr 1588. nach der merkwuͤrdi⸗ 
gen Niederlage ber fpanifchen unuͤberwind⸗ 
lichen Flotte, lieſſen ſich die Matroſen frei⸗ 
willig einen Theil ihres monatlichen Soldes 
zur Verpflegung ihrer verwundeten und ver- 
ſtummelten Mitbruͤder auf der koͤniglichen 
Öfen abziehen , une. dieſe a” 
z eit 
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feit der Zeit geblieben. Der berühmte und 


vor einigen- Fahren verftorbene Minifter Pitt, 


führte den Titel. eines Grafen von Chatham. 
Ungefähr. 16 Meilen von Chatham Tiegt 
J— ort Sheerneß auf der Inſel Shepey, 
er Muͤndung der Meedway. Dieſe gan: 

ze Strecke giebt den ſicherſten Hafen von 
der Welt; und Schiffe von 80 Kanonen 
koͤnnen bis an die Rocheſterbruͤcke ruhig vor 
Anker liegen. Nur im Jahr 1703 ſcheiter⸗ 
te hier das Kriegsſchiff Katharina in dem 
bekannten Sturm, welches der aͤrgſte war, 
ben England je ausgeſtanden hat, und da— 
riunn 23 Kriegsſchiffe verloren giengen. Die 
. Schiffe fiegen bier wie in einem Mühlen: 
teiche, nur daß fie. mit der Ebbe und Fluth 
finken oder fich heben, und da Raum genug 
iſt, fo darf man.nicht beiorgen, daß fie ar 
einander treiben, . Außer Sheernek find noch 
zwei Forts vorhanden, die zur Vertheidigung 
des Fluſſes dienen , aber weiter aufwärts 
gegen einander über fiegen das eine zu Up⸗ 
nor, und das andere zu Gillenham ; ferner 
wu the Swamp eines , welches Vogelneſt 
beißt, und beim eockhammer Wald eines. 
Ale diefe Forts find aber, Sheerneß aus; 
genommen , nicht in bem beftey Stande, Un⸗ 
gefahr Shecrneg gegen über ift eine Bank 
tie Nore , bei welcher die Schiffe eine ſehr 
ee 3 | ſichere 
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fi here Rhede zum ankern haben, Außer bei 
- Dit: und Nordoſtwinden. 

Sheerneß ift regelmäßig befeſtigt ‚und 
mit. 40 fehweren Kanonen befest, fo da 
es einer Flotte unmoͤglich iſt, vorbei zu kom⸗ 
men, wie damals die Hollaͤnder thaten. Der 
Geabean kann gleich unter Waſſer geſetzt wer⸗ 


den: und die Beſatzung iſt hinlaͤnglich, die 


Werke zu vertheidigen. Der bei derſelben 
liegende Flecken iſt gut bewohnt, und zwar 
meiſtens von Perſonen, die mit der Flotte 
zu thun haben, oder daͤran arbeiten. Das 
hieſige koͤnigliche Werft iſt anſehnlich, und. 
wird immer wichtiger, Wenn den Schiffen 
etwas zuſtoͤßt, und fie eilig wieder herge— 
fteite werden muͤſſen, fo beffert man fie auf 
den biefigen Docfen aus, Sonft wurden zu 
Sheerneß nur. Fregatten und Jachten gen 
bauet,. feit einigen Jahren. bot man bie 
Serfer aber erweitert, und. in einen ſolchen 
Stand geſetzt, daß man jet. auch große Hr. 
| vierte bauen kann. Die Vorrarhehänfee 
mit Beduͤrfniſſen für die. Flotten find, mit 
allem verſehen ‚ und es halten fich immer 
einige. Dfficiers von ber Artillerie bier aufı 
um die Schiffe , wenn etwag ‚verlangt wird, 
gleich damit zu verſorgen. Es liegen immer 
| einige. alte unbtaichbace Kriegoſchitze Bet 
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worauf viele Samitten ‚ber Arbeiter’ anfden: 
MWerfte wohnen. - ' - 

Die Inſel Shevey worauſ FE 
ſteht, hat ihren Namen von der großem Men 
ge Schafe, die ihr Boden ernährt, "und: wird: 
von ‚den beiden Armen der Medway, wel‘ 
he die Weſt und Oſt⸗Swale heißen, der 
Themſe und dem Meer umfloffen. : Sie hat: 
21 Meilen im Umfange, , gutes Öerreide auf 
der Höhe, aber wenig Holz ; und Mangel: 
an gutem Waffer, weil die Quellen meiſt 
funipfig ‘find; fonft machte man hier Eifen, 
Bitriof und Schwefel. Die vielen auf der 
Inſel zerſtreuten Begräbnighügel find , j; bee 
gemeinen Sage: nach, zum Andenken der Ans 
führer von den Dänen errichtet, welche dies 
fe Gegend oft befucht und verheert "haben. 
In dem. faljigten Marfchboden machfen viele 
merkwuͤrdige Meerpflanzen , welche die Lieb⸗ 
haber der Kräuterfunde mitten im Sommer, 
‚da die meiften blühen, hieher Socken. Dan 
findet auch allerlei Verfteinerungen ; inſon⸗ 
derheit fchöne verfteinerte und verkieſte Fi⸗ 
ſche; und der. fogenannte Ludus Helmontii 
iſt Häufig. Die gewöhnliche Utberfahrt von 
dein. feften Land nach der Inſel iſt in der 
Gegend von Sittingbourn bei Kings Ferm, 
wo ein Strick von 140 Klaftern quer über 
den Fluß gefpannt = an weſchem bas Boot 
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mit der Hand hinuͤber gezogen wird. Die 
Paſſagiers geben nichts, weil die Inſel She: 
pey das Boot unterhält, Ä 

Der vornehnfte Dit auf der Inſel iſt 
Queenborough. Eduard III. gab ihm dies 
fen Damen feiner Gemahlin zu Ehren. Bon 
dem ehemaligen Kaſtell, das zur Vertheidi⸗ 
gung der Medway diente, und angefehene 
Männer zu Kommendanten hatte, fieht man 
nichts mehr als den Graben, und einen tie 
fen Brunnen. Daß dies. Städtgen damals 
wichtig geweſen, erhellt daraus, daß es zwei 
Glieder zum Parlament ſchickt; jest iſt es 
ein elendes Fiſcherneſt, deſſen Buͤrger Bier⸗ 
ſchenken und Auſterfaͤnger find. Ihr vor: 
nehmſter Handel beſteht darinn, daß ſie bei 
Parlamentswahlen ihre Stimmen verkaufen. 
Eine ſchaͤndliche Gewohnheit, die nur gar 

zu ſehr auch bei angeſehenern Staͤdten ein⸗ 
Serien iſt. 

Gegen Queenborvugh uͤber heißt die Rhe⸗ 
de Blackſtake, welche deswegen zu merken 
aſt, weil bier die Kriegsſchiffe liegen: und 
die etwas weiter entfernte Stangatebucht iſt 
vermoͤge einer Parlamentsakte der Ort, wo 
die Schiffe, welche von bedenklichen Orten 
derfommen,, Quarantäne halten muͤſſen. 

Wer von Chatham aus Sheerneß und 
die Inſel Shevey beſehen will , kaun fd 

here 
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— von da uͤber die — * laſ⸗ 
fen, um über Milton wieder auf die Stras, 
Be nach Kanterbury zu kommen, oder ben. 
Weg gleich von Rocheſter aus daruber neh—⸗ 
men, Man Eommt aldenn zuerſt an NRaine 
ham, wo man in 'der Kirche: verfchiebne 
Grabmale der Familie dee Grafen von Tha⸗ 
net fieht. Der hohe Thurm dient den Schif 
fern in der See zum Kennzeichen. Be 

Milton, welches eigentlich Midleton heiſ— 
fen follte, und mit dem bei Sravefend ans 
geführten Drte gleiches Namens nicht zu 
verwechfeln it, bat eine ſo ticfe Lage, daß 
man es meder zu Waffer noch zu Lande fieht, 
und gleichwohl ift es ein ziemlich großes 
Staͤdtgen, das woͤchentlich einen Getreide⸗ 
markt. hat. Die in der Nachbarſchaft ges 
fangenen Auftern hält man für- die. beiten in 
Kent. Die Fentifchen Könige hatten bier 
vormals einen Pallaſt. Der Drt wird von 
einem jährlich gewählten , und nach der als 
ten fächfifchen Mundart ſo genannten Dos 
treve regiert, 

Ber Sittingbourn. Eommt man wieder 
auf die große. Heerfirage nach Kanterbury 
und Dover. Die flarfe Durchreife macht 
diefen Ort fehr lebhaft. Er ift voll von 
VWirthshaͤuſern. dieſem Flecken m. 
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die Nuinen des Kaſtells Nuff, und gegen 
Aber die von dem Kaftell: Bayford, welche 


König Afred Heide erbauete,, als er die Dis 
nich verfolgte. Wie König Heintih V. 1420. 
son feiiem'glorreichen Zuge aus Frankreich 
zurückkam, bewirthete ein gewiſſer Norwood 


ihn mit ſeinem ganzen Gefolge in Sitting⸗ 


bourn , im Gafthaufe zum rothen Löwen, 
auf eine nach damaligen Zeiten’ "prächtige: 


Weile, und gleichwohl befief fih der Aufs 
wand an Wein nicht über’ neun- Schillinge 
uud neun Pfennige, umd dad Nöffel Wein 
foftete einen Pfennig. 


Ungefähr auf dem halben Wege von 
bier nach Canterbury Jiegt Feversham , ein 


nahrhaftes Staͤdtgen“, an einer bequemen 
Bucht zur Ausfuhr der Produkte der benach⸗ 
barten Gegend, welche eine der beſten von 
Kent iſt. Es wird bier auch viel Schleich» 
handel getrieben. Weil bie Swale fiſchreich 
iſt, fo wird von Feversham und Milton eis 
ne Menge Fiſche und Auftern nah dem 
Fiſchmarkt zu Billingsgate in London ges 
(haft, Die Auſtern werden "wegen ihrer 


Größe und des guten Geſchmacks fehr ger - 


ſchaͤtzt, und auf in großer Quantität nach 
Holland geſchafft. Die feit den Zeiten der 
Eliſabeth angelegten Pulvermuͤhlen hat die 
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Regierung vor einigen Fahren an ſich ae 
bracht. König Stephan gründete 1147. zu 
Feversham ein Kloſter, darinn er auch mit 

ſeiner Familie‘ begraben ward; wie man 


. - baffelbe aber bei der Reformazion aufhub, 


- verkaufte man den bleiernen Sarg, und warf 
die Gebeine des Königs in die Themfe. Als 
König Jakob II. nach Frankreich entwifchen 
wollte, firandete feine Barke gegen Fevers⸗ 
ham über bei Shellneß auf der Inſel She 
pey. Einige Fifcher erkannten ihn , und 
brachten ihn gefangen nach gedachter Stadt, . 
wo er von dem Pöbel übel behandelt ward, 

‚bis einige von dem benachbarten Adel ber 
bei 'eilten, die ihn in Schuß nahmen, bie - 
der Prinz von Dranien Kutfchen und eine 
Garde ſchickte, die ihm ficher nach London 
brachten. Feversham giebt ber Familie Dun—⸗ 
combe den Titel Lord. 

Die Fiſcher aus Feversham und der um— 
liegenden Gegend Haben gute Verordnungen 
unter fi ih, z. B. daß fie-keinen unbeweibten 

in ihre Bunft-aufnehmen ,. daß fie nur zu 
gewiſſen Zeiten, und alle Mal nur eine ge⸗ 
wiſſe Quantitaͤt Auſtern nach der Stadt 
bringen. 

Bei Feveraham verdienen ein Haar Landa 
“fige: bemerkt zu werden, der eine Sees Court 
gehoͤrt den Lord Sondes, der andere Naſh 
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Court der Familie Howkins. Lebterer Hat 
‚infonderheit fchöne Pflanzungen. | 
Ehe wir Canterbury befuchen , wollen 
wir den innern Strich der Landſchaft Kent 
mitnehmen , und hernach von dort aug die 
Reiſe an ben Käften herum fortfegen. Wir 
gehen zu dem Ende nach der Medway zus 
rück, und befehen zuerſt die daran liegende 
alte Stadt Maidſtone, welhe 10 Meilen 
von Diochefter entfernt( iſt. Sie ift volfreich, 
wohl gebaut und nahıhaft, weil Schiffe von 
so bis 60 Tonnen, mit. der bisher. ftetgen» 
den Fluth , an die fehöne über die Meb» 
way gehende Brücke Eommen koͤnnen. Dies - 
ſe Stadt ift der vornehmſte Markt .von 
Kent, und Jiefert mehr Sachen nah Lon⸗ 
bon als irgend eine Stadt in England. Die 
vornehmften Artikel find: Die großen Eenti> 
ſchen Ochſen aus den Wäldern von Kent 
(the weald of Kent); das ‚eben daher 
kommende viefe Bauholz für die föniglichen 
Werfte zu Chatham, eine große Duantität 


Getreide, Hopfen, *) Kirfchen und Aepfel; 
z eine 


») Die hieſigen Hopfenpflanzungen find fo alt 
als die Neformazion in England, daher man 
‚bier einen alten englifchen Bere bat, welcher 
fagt , daß die Keformazion, Hopfen. und Bier 
in einem Jahre nach England gekommen. 
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eine Art dauerhafter Pflafterfteine, Kentifh 
Rags genannt, die ro Zoll ins Gevierte groß 
find, und zum Pflaftern: der Höfe dienen ; 
“ein fehr feirter weiger Sand, der theilg zum 
Streufand gebraucht, vornämlih aber in 

den Gfashütten zum Flintglas und zu Spies 
gelglaͤſern geſchmolzen twird. 
Maidſtone liefert viel von FlaGhe ge⸗ 
ſponnenes Garn. Sonſt hat dieſe Landſchaft 
nicht viel Manufakturen, ſeitdem die um 
Maidſtone vormals befindlichen Tuchmacher 
ſich ganz verloren haben. Die Pfarrkirche 
gehoͤrt dem Erzbiſchof von Canterbury, wel⸗ 


cher bier ſonſt auch einen Pallaſt, der jetzt 


den Lord Romney zuftändig iſt, beſaß. Das 
- Gebäude ift in gothifchem Geſchmack, aber, 
in feiner Irt gut. Maidſtone war a | 
eine roͤmiſche Stazion , weiche Vagniacaͤ oder 
Madviack hieß. Die. Stadt fchieft ziween 
Deputirte zum Parlament, Die Wahl der 
Repraͤſentanten von der ganzen Landfchaft 
und die Gerichte (Affizes) find ebenfalls hier. 
Das Gefaͤngniß der Laudſchaft iſt reinlich 
und geräumig. Eigenſchaften, die man in. 
England meifteng vergebens fucht, und die 
gleichwohl der Menfchlichkeit fo gemäg find. 
Die von Chatham an beichriebenen mare 
ſchiaten Gegenden von Kent find nicht die 
ge⸗ 
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geſuͤndeſten, und werden meiftens von Fi⸗— 
ſchern, Geelenten und folchen Hantwerkern, 
die mit dem Schiffbau zu thun haben, in: 
gleichen von Landwirtben bewohnte Man 

trifft bier wentg begiterte Landbeſitzer und 
Adeliche an. So bald man aber von Ro—⸗ 
chefter an den Lauf der Medway aufwärts 
verfolgt, oder von Milton aus die Hügel 
‚von Hollingbourn berabfährt , Fommt man _ 


> Hin die fruchtbaren jtarf angebaneren Gegen 


den, mo dag Rand mit Dörfern und fchönen 
Landſitzen gleichfam befäet if. Inſonderheit 
trifft man viele fchöne Randgüter an, wenn 
man auf ber ‚Nordfeite der- Medway vor 
Hylesford, dem Sitze des Grafen dieſes Nas 
mens: anfängt ‚ und bie Eaftwell bei Aſh⸗ 
fprd:, dem Siße des verfiorbnen Grafen von 
Winchelſea, ſudoſtwaͤrts von Maidſtone rei⸗ 
ſet. 

Weſtwaͤrts von Maidſtone bei dem Städt 
geh Malling iſt ein Landſitz des Lords Def 
-penfer in Aufehung der Architektur merk 
wuͤrdig. Der Dre Heißt Merewoörth Eaftle; 
das Gebaͤude hat Campbell angegeben, und 
söft eine Nachahmung von einem italieniſchen 
des berühmten Palladio. Jede von den vier 
Seiten: hält g8 Fuß, und hat einen auf 
Ze: Säufer ruhenden Giehel dder Bon 
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"ron. m der Mitte erhebt fih eine fchöne 
Kuppel, die nah itafienifcher Art doppelt 
iſt; die innere dient zum Gewoͤlbe des groſ⸗ 
fen Saals, und hat 36 Fuß im Durchmeſ⸗ 
‚fer: die äuffere ift mit Blei gedeckt; zwifchen 
‚beiden fi nd, 34 Seuermäuern bis ur Rates 
ne Binausgeführt,” Allein fo gut’ diefe 
pel fih auch von auffer dem Auge barflel 
fo haben die Kamine doch die Unbequeilich 
keit, daß fie rauchen. 

| Bei dem obgedachten Flecken Aylesford 
fiebt man ein merkwuͤrdiges Alterthum, nems 
Sich vier groffe Steine, wovon zween aufges 
richtet ſtehen ‚ der dritte iſt hinten angefehnt, | 
und der vierte liegt oben darüber , wie Sto« 
nehenge, wovon wir an feinem Drte reden. 
Die Seite gegen Oſten iſt jest offen, und 
war vielleicht vormals verfchloffen,, weil et⸗ 
wa 70 Ellen davon ein eben fo groffer Stein 
von gleicher Art liegt. Das gemeine Volk 
nennt dies Kettfeotyhoufe , welches fo viel 
al3 Catigerns Haug heißen fol. Dean glaubt, 


dieſes Grab fei dem brittifchen Feldherrn Ca⸗ 


. tigern, einem Bruder des Vortigern, errichs 
tet worden, ale er in der Schlacht wider 
die. Suchfen geblieben , welche hier unter Ans 
führung des Horfa eine groffe Niederlage er⸗ 
Sitten, Horſa ward auch erfchlagen, und 
ist | in 
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in dem —— tiecken Horſe begras | 

ben. 

Bon Maidftone kann man über den klei⸗ 

nen Flecken Lenham, bei dem das Fluͤßgen 

Len entſpringt, nach Canterbury reiſen. Wir 
verſparen die Nachrichten von dieſer Stadt 

und den übrigen er von Kent bis in den 
— BR: | 
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Siebenter Brief 


Gortfegung von Kent, Beſchreibung bon Canter⸗ 
| bury. Die Inſel Thanet. Seebäder zu Mare 
gate. Dafen zu Ramsgate Richbordugh. 
Sandwich Deal. Beichaffenheit der Dünen, 
und Goodwins Sandbaͤnke. Dover. Folkſto— 
ne. Hothe. Romney, und der dazu gehoͤrige 
Marſch. Verfchiedne xafiele und Landfize, 


C anterbury, Lateiniſch Cantuaria, iſt eis 
W ne alte berühmte Stadt, und die Haupt⸗ 
ſtadt der Landſchaft Kent. *) Sie hieß bei 
| 2 Zr den 


9) Wegen ihres Ultere » und weil es ihr nicht 

aaun alten Denktmalen fehlt, haben. verfchiedene 
Schriftſteller Befchreibungen davon geliefert, 
W. Sommer gab fchon 1640. Hiltoryand An- 
tiquities of Canterbury in 4to heraus: uns 
Battely Tieß folche 1703. mit Somners und feie 
nen eigenen Infägen in Sol. wieder auflegen. 
Für einen Reifenden ift das befte Buch : a Walk 
in and about the City of Canterbury by Wil» 
liam Geftling , wovon die zweite veröeſſerte 
Ausgabe 1777 zu Canterbury gedrudt if. Von 
der merfwürdigen Kathedrallirche hat Dark 
eine genaue Befchreibung mit vielen Kupfern, 
welche die Kirche und die darin enthaltenen 
Denkmale abbilden, 1726. in Folio herausge⸗ 
eben. ‘m Jahr 1772. iſt auch eine kurze Bes 
Fepreibung diefer Kirche in Oktav gedruckt, da- 
tin man alle Infchriften. der Grabmale ans - 
trifft. Man hat auch Defcription and- hift, 
of the Cathedrals of Canterbury and York 
1755; fol, 
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den Britten Ener Kent, und bei den RE, 
mern Durovernum. Sie fiegt in einen ans 
genehmen Thaf zwifchen Hügeln von einer 
mäßigen Höhe. Der Fluß Stone fließt mit 
ten durch, und macht eine Inſel in derfels 
ben. Ahr Umfang beträgt auf brei Meilen; 
vier Hauptgaffen ducchfchneiden diefelbe, und 
Saufen ungefähr in der Mitte derfelben zu⸗ 
. fammen. Sie wird nach ben Stabtthoren 
in ſechs verfchtedene Quartiere getheilt; die 
Gebäude haben aber kein fonderliches Auſe⸗ 
hen. Die Stadt hat Kirchen genug , fieberz 
Hofpitäler , darunter ein Bridewell oder 
Zuchthaus , drei Armenſchulen, und eine 
prächtige Waſſerleitung, welche Erzbiſchof 
Abbot, der 1638. ſtarb, zum großen Nutzen 
der Stadt angelegt hat. Sie ſchickt zween 
Deputirte zum Parlament. 

Das Vornehmſte in Kanterbiny iſt die 
Kathedralkirche, ein in ſeiner Art herrliches 
gothiſches Gebaͤude, das bei einer Breite 
von 74 Fuß die außerordentliche Hoͤhe von 
80 Fuß hat. Es ward um das Jahr 1175 
angefangen, nachdem die vorige Kirche ein 
Paarmal abgebrannt war, Das Gewölbe 
iſt von Stein; die Verzierungen zeugen alle 
von dem gedufdigen Fleiße, der daranf ver 
wendet worden, fo wie die Fenſter von ber 
nerlornen Kunſt auf Glas zu malen. Der 
5 Ä mitt⸗ 
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mittlere ſteinerne Them ift 235 Fuß hoch. 
Wenn man annimmt, daß die Kirche auf 
kinmal aufgeführt worden, fo hat ber Bau— 
meifter eine fehlechte Symetrie, zumal von 
außen, bei den Thürmen beobachtet. Der 
Erzbifchof diefer Kirche it Primas und Dies 
tropolitan des Neichd, und etfter Pair vor 
Großbritannien, wohnt aber nicht bier, ſon⸗ 
dern zu Lambeth an der Themſe, Weſtmuͤn⸗ 
ſter gegen über Der erzbichöflihe Stuhl 
von grauem Marmor fleht hinter der hohem . 
Altar, und fol ehemals den fächfifchen Koͤ— 
nigen gehört haben: Unter dem Chor haben 
die franzoͤſiſchen reformirten Fluͤchtlinge eine 
ziemlich große Kirche, von alter ſaͤchſiſcher 
Bauart, welche die Koͤnigin Eliſabeth zuerſt 
den Wallonen einraͤumte, als ſolche aus den 
Niederlanden, wegen ber Grauſamkeiten bee 
Herzogs von Alba entflohen. Der Raum 
den die Häufer der Domherren, und atidere 
zur Kirche. gehörigen Perfonen bei derfelbeit 
einnehmen , iſt ſehr anfehnlih. In dem 
Klofter wohnten faft 150 Benediktiner. Man 
trifft viele merkwürdige Denkmale in diefer 
Kirche an, unter atıdern das von Heinrich 
Vi, und feiner Gemahlin Johanna, von 
ſechs andern Loͤnigen, vielen Herzögen , Kar⸗ 
‚ dinäfen , Erzbifchöfen ꝛe. In einer Gruft: 
biegen fieben Erzbifchöfe beifammen , nebſt 
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‚ „bem heiligen Auguſt, weicher als Moͤnch von 
Rom Fam, und bier das Evangelium pres 
digte , aber doch nicht, mie einige wollen , 
der erſte war, fondern fchon eine Unterre- 
dung mit den Mönchen von Banchor im 
Wales hatte. Er befehrte den König Erhels 
bert, diefer. machte ihn zum Erzbiſchof, und 
. räumte ihn ums “Fahr 600 diefe Kirche ein. 
Unter den Kardinälen find Pole und Cha— 
-tilon merkwürdig. Mus den neuern Zeiten 
ift das vom Admiral Noofe zu bemerken. 
Auf dem Grabmal Eduards, des ſchwarzen 
Prinzen, liegt feine Figur abgebildet. Man 
fiebt eine artige Kapelle, welche ehemals bes 
. ffimmt war, um dem Könige Heinrich IV. 
Seelenmeffen zu leſen. | 
Einer der Erzbifchöfe diefer Kirche war 
der berühmte Erzbifhof Thomas Becket, weß 
cher nach feinem Tode unter die Heiligen vers 
ſetzt ward, und in folchen Ruf Fam , daß 
große Wallfahıten Hierher gefchahen, und 
daß man faft, wie Sanıbden ſagt, den Dienk 
Chriſti, dem die Kirche gewidmet it, über 
den heiligen Thomas vergaß. Er beseigte 
einen unerträgfichen Stolz; gegen ſeinen Koͤ— 
nig; und war font ein ſehr hisiger Mann, 
daher biefer e8 heimlich zugab, daß er 1170. 
ermordet war: Man zeigt noch Epum - 
auf. den Fußboden der Kirche, weiche man 
ae ee ee 
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Für fein Blut ausgiebt. Heinrich IT. gereue-⸗ 
te die That, fo daß er fih in dem Zim— 
mer, wo das Domkapitel zuſammen koͤmmt, 
für feine Sande zu büßen von den Moͤn- 
hen geißeln ließ. Diefe wußten dem ge«. 
meinen Mann bafd große Begriffe von ihrem. 
beifigen Märtyrer beizubringen, wodurch 
fein. Heilisthum die größten Geſchenke ers 
hielt. Der bekannte Erasmus. fagt , daß 
Gold dag Geringſte daran geweſen, und daß: 
tr der ganzen Kirche Eönigliche Pracht. ges, 
berifcht babe. Als. Heinrich. VIII. fich. die 
fer Schäße bemaͤchtigte, wurden zween Kaͤ⸗ 
ſten mit Silbergeſchirr und Juwelen fort— 
gefchafft „‚deren jeder acht Mann erforderte. 
Die Steine des Fußbodens um. diefes ches 
nalige Heiligthum, find bis auf diefen Tag, 
von dein vielen, Knieu der Andächtigen gang 
cusgehöft. | 
- Man, teifft in Cauterbury noch alterlei; 
" Wiberbfeibfel von roͤmiſchen und färchfifchen, 
Gebäuden an. ‚Die Stadtmauern find ſtark 
non Fieſelſteinen erbauet, mit Thuͤrmen und 
einem Graben verſehen, werden aber an 
manchen Orten ſehr ſchadhaft. Das Kaſtell 
iſt lange vor Wilhelms des Eroberers Zeiten 
von dem, Sachſen gebauet, und hat eben die 
Geſtalt, wie das zu Rocheſter. Dungeons 
hill fcheint ein Außenwerk davon gewefen zu 
F f 2 ſeyne 
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fenn: die Spitze dieſes Hügels ift fo hoch 
als das Kaſtell, daher man eine angenehme 
Ausſicht davon hat. Ihm gegen uͤber liegt 
außerhalb den Mauern ein andrer Huͤgeh, 
welcher, vielleicht von den Dänen, als fie 
die Stadt befagerten, aufgeworfen worden. 

An dem einen Ende’ der Stabt lag dag 
von dem obgedachten Erzbifchofe St, Augu⸗ 
ftin geftiftete Klofter, wovon noch fiveen ana 
ſehnliche Thorwege, deren einer ins Kloffer, 

- der andre auf den Kirchhof führte, nach ber 
Stadt zu flehen: der große dazu gehörige _ 
Pas ift mit einer Mauer eingefaßt, König 
Erhelbert hatte hier auch einen Palaſt, wo⸗ 
von noch ein 30 Fuß hoher aber ganz ſchief 
haͤngender yerfallener Thurm fteht, den man 
St. Elifaberhsthurm nennt, - Bon bier ges 


gen Oſten liegt die Kirche St. Martin aufs 


ferhatb der Stadt, wo Ethelbertd Gemahs 
lin dem ottesdienft beizuwohnen pflegte, 
Sie iſt von alten roͤmiſchen Mauerfteinen 
gebauet: in bem alten Taufftein derſelben 
. Toll Ethefbert die heilige Taufe empfangen, 
haben. Nordwaͤrts von der Stadt ficht man 
och, Uiberbleibſel einer vom Erzbifchof Tanz 
ftane 11895. gefiifteten Priorei. Mehrere 
geiſtliche Alterthuͤmer uͤbergehen wir mit 
u a ae 
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Zm Fahr 1740 ettdecfte man zu Can- 
terbury einen minerafifchen Brunnen, deſſen 
Waſſer viefe gute Eigenfchaften gegen bie 
Lungenſucht, Magenkranfherten und viele 
andre Zufälle hat, und in Fiebern der Chi— 
narinde vorgejogen wird. Der große Staatd: 
mann Richard Boyfe war aus diefer Stadt 
gebürtig. In der engfifchen Gefchichte ift 
er unter bem Namen des grogen Grafen vor 
Cork bekannt, Karl J erhob ihm zum Lorde 
fchagmeifter von Freland, welche Würde feit  - 
der Zeit feinen Nachkommen erblich gebfier 
ben ift. Die befannte engliihe Dichterin 
Aphara Behn, geborne Johnſon, welche 
Karl II. auch zu. Staatsgeſchäften in Flans 
dern gebrauchte, ſtammte ebenfalls aus dies 
fer Stadt. Sie erwarb fih vornaͤmlich durch 
die rührende Erzählung der Begebenheiten - 
des amerikaniſchen Prinzen Oronoko, den fie 
ju Surinam gekannt hatte, einen Pag uns 
ter den beften Dichterinnen diefes Landes. 

Cauterbury iſt Eeine lebhafte Stadt, weil 
fie nicht viel Gewerbe treibt. Ste gewarnt 
über 2000 Einwohner, als Ludwig XIV. 
die Vroteftanten aus Frankreich trieb, und 
biefe legten ihre Seidenfabrifen an, welche 
noch im ange find, Die hiefigen Weber 
haben einen großen Vorzug vor denen in 
——— zu London, weil die garten Fat, 
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ben bei der biefigen reinen Luft wicht ſe am⸗ 


gegriffen werden als in London. Das in. 


dieſem Orte geſponnene Garn ſteht in groſ⸗ 
ſem Ruf, und wird ſtark in die Gegenden 
verſendet, wo man viele Struͤmſfe ſtrickt. 
Die meiſte Rahrung koͤmmt von den Ho— 
pfenpflanzungen her, welche viele 1000 Acker 
einnehmen. Der bier und um Nochefter ers 
bauete Hopfen macht die Hälfte von dem 
aus, der in ganz England gewonnen wird. 
Im Jahr 1773. betrug die Abgabe vom 
Hopfen in ganz England 45737 Pf. Stert., 
davon gab Oſtkent zu Canterbury 10737 
Pi. und Weſtkent zu NRochefter 14958 Pf. 
Wbitftable ein vormals fchlechter Ort an 
der Kuͤſte, treibt jest einen. beträchtlichen 
Handel, und bat feine Aufnahme der Stabt 
Tanterbury zu danken, deren Hafen es gleich 
ſam if. Won Whitfkable , Feversham, 
Milton, Dueenborough, Nochefter und ats 
bern ander Medway liegenden Drten gehen 
. jährlich 7 bis 900 große und Eleine Schifs 
‚fe nach London, woraus man. fich einen 
Begriff machen kann, wie Jebhaft. hier das 
Gewerbe if. Von Whitftable längs der Ks 
ſte bis Margate auf der Inſel Thanet 
koͤmmt nichts Merkwürbiges vor. Dig Der: 
ter nd unbeträchtfich,, dienen den Schiffen 
mber zum Theil als Zeichen auf der See, 
| . 1 wie 
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wie 3. B. die beiden Spigen von dem Ne— 
eulver, welcher Ort bei den Roͤmern Re— 
gulbrun hieß. | 
Die Inſel Thanet macht die oͤſtliche 
Spitze von Kent aus; ſie wird auf der 
Nord und Oſtſeite von der See umfloffen, 
und gegen Wehen und Süden trennen die 
Sluͤſſe Wantham und Stour fie von Kent. 
Für einen Liebhaber der Landwirthſchaft ver- 
dient diefe Juſel vorzuͤglich beſucht zu wer⸗ 
den, weil man dafuͤr hält, dag bier und 
im übrigen Oſtkent die auswärts fd beruͤhm⸗ 
te engfifhe Sandwirthfchaft am höchften ger 
trieben wird. Die Inſel, welche etiva neun 
Meilen lang und breit ift, ftefert eine große 
"Menge Getreide, Faͤrberroͤthe, Hopfen ꝛc. 
Die Paͤchter bedienen ſich wegen des ebnen 
Bodens haͤufig der Saͤemaſchinen, und bes 
flellen die Aecker in Zeilen nach ber tulli⸗ 
ſchen Methode. *) Uiberhaupt find die Eins 
wohner, und zumal in Margate, fleißige- 
 Neute, und nachdem es die Yahrgzeit erfor⸗ 
dert, bald Fiſcher, bald Ackersleute. Sie machen 
Netze, fangen Heringe, Makrelen, fuͤhren ihre 
|  Öfs Pro⸗ 


Mehr davon finder man in Voungs oͤkonomi⸗ 

ſchen Reiſen durch England, 3, IV. Man hat 
auch Hiſtory and Antiquities of the Ifje of 
Thanet by Lewis 1736, gta, | 
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Produkte ſelbſt zur See aus, bearbeiten iht 
Feld, und aͤrndten die Früchte auch ein. 
Margate liegt an der nörblichen Spike. 
der Inſel und ber Landſchaft Kent. Zu 
Könige Wilhelm III. Zeiten war der Dre 
zwar nicht beträchtlich, aber dod dadurch. 
bekannt, weil er bei feinen Mückreifen von 
Holand bier gemeiniglich zu landen pflegte, 
Seit der Zeit ift Margaie viel beträchtlicher 
geworden, weil, alle Produkte der Infel von 
bier nach, London geſchafft werben. Anſtatt 
daß ſonſt nur Fiſcher und Kontrebandhaͤnd⸗ 
fer zu Margate wohnten , iſt es feit eini⸗ 
sen Fahren, da das Baden in der Gee 
Mode - geworben , ſehr in Aufnahme ge⸗ 
rathen. 
Die Wirkungen des Badens im Seewaſ⸗ 
fer werben in Nervenkraukheiten und parafys 
tifchen Zufälfen ſehr heilſam befunden; wel⸗ 
ches eine Menge von vornehmen und gerin 
gern Perfonen im Sommer berbeiloeft. Für 
Bequemlichkeit und Vergnuͤgungen iſt ger 


forget, um den Aufenthalt angenehm zu ma? 


eher. Die platte Kuͤſte ift wegen bes feinen 
Sandes ungemein gefhieft dazu; längs ders 
“ felben find fuͤnf Badeſtuben angelegt, wo 
bie Babegäfte ihre Reihe fich zu baben ab- 

warten, wo das Secwaffer getrunfen wird, 


und wo allerlei — noͤthige Sachen aufge: 
| | haoben 
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Koben werden. Zu jeder Stube gehören 

fünf Bademaſchinen, die ein gewiffer Quä— 
ker, Benjamin Beale, erfunden, Der Das 
degaft fährt auf folcher vermittelſt forgfäls 
giger Führer, «denen man ſich ficher anver- 
trauen fann, 2 bie 300 Ellen weit in die 
See, und fteigt ans derfelben auf einer 
Reiter in das Seewaſſer hinab, und ringss 
umher wird ein Borbang gefaffen‘, daß ihn 
Niemand fihen kann. In der Sommerzeit 
baften fih  beftändig ein Paar ae 
bier auf. 

Margate ift fett einigen Jahren ſehr 
verſchoͤnert worden. Man hat einen vier: 
eckigen Platz mit guten Haͤuſern umgeben 
gebauet, darin der Adel und der andere bes 
mittelte Perſonen, die der Raͤdekur wegen 
herkommen, wohnen koͤnnen. Ex iſt auch ein 
großer und zierlicher Aſſembleeſaal auf dem— 
ſelben angelegt, aus dem mas einen angee 
‚nehmen Proſpekt über die See hat; er ift 


ber größte in England, und 87 Fuß fang 


und 43 breit. An denſelben ſtoßen die 
Zimmer zum Kurtenfpielen nnd Theetrinken, 
über: diefen find eine Reihe von Zimmern, 
darin Badegaͤſte wohnen koͤnnen. Unten ar 
der Erde iſt ein Billiard, und der dazu ges 
hoͤrige Hofraum iſt fo breit ale das Gebaͤu⸗ 
de ſelbſt. Die hieſig gen REIN: wer⸗ 

J den 
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den durch einen Direkteur ſehr ordentlich 
eingerichtet. Es unterzeichnen ſich in einer 
Jahrszeit oft gegen 1000 Gaͤſte, die Theil 
daran nehmen. Man hat auch ein Theater exe 
richtet. Die Wirthshaͤuſer ſind gut; in 
dem ſogenannten neuen Wirthshauſe hat 
man zwei arme Bäder von Seewaſſer, von 
fehr artiger Erfindimg angelegt. Die Wir: | 
fung derfelben wird fehr gerühmt. Ste fin 
nen in einigen Minuten gereinigt, und dem 
Waffer ein befiebiger Grad der. Wärme ge 
geben werden. Lebensmittel find zu Marz 
gate in Uiberfluß, und die See liefert bes 
ftändig frifche Fiſche. Es gehen täglich zwei 
Fuhrwerke nach Eanterbury den Poftfutfchen 
die von’ London anlangen, entgegen, und 
kommen Abends wieder zurück. Uiberdieſes 
fahren beſtaͤndig Barken Hin und ber, wor— 
auf ein Paffagier von Sonden, oder auch 
nah London, 23 Schilling bezahlt. Bet 
gutem Winde macht man diefe Reife, welche 


nie gefährfih ift, in 8 bis 10 Stunden. 


Die Barfen bringen alle ‚mögliche edürfe 
niſſe aus London, fonft wäre es unmöglich, 
fo viele Frende mit allem, was ſie verlan⸗ 
‚gen, gehörig. zu verforgen. 
Nicht weit von Matgate Jiegt an einer 
kleinen angenehmen Bat Kings-Gate, wel 

bes, wie die Inſchrift am Thor fagt, feis 
wen 
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nen Namen von Karl II. erhielt, als folcher 
1683. bei der Fahrt von Dover nach Lons 
don zu Waſſer bei. diefem Plage landete, 
Wir erwähnen deſſen nur, weil ein Liebhar 
-ber der Künfte nicht unterlaffen foird, dem 
‚bier von Lord Holland angelegten herrlichen 
‚Randfig zw beſchen, der jetzt feinem Sohne 
Karl For gehört, Er ift nicht in dem gee 
wöhnlichen englifhen Geſchmack, fondern 

wie eine italiänifche Billa angelegt. Auf 
‚der Hauptfeite gegen die See hat das Haus 
einen fchönen bedeckten Säulengang dori⸗ 
ſcher Ordnung. Die Fluͤgel find mit Kiefele 
ſteinen beffeidet.  Wiber jedem Thorweg iſt 
‚ein antikes Basrelief, wovon eines eine 
Ovazion des Mareus Aurelius vorfteilt. Die 
‚Hinterfeite befteht aus verfchiebenen Gebaͤu⸗ 
den, und hier liegt der Garten. Die Zim⸗ 

mer ſind ſchoͤn, inſonderheit der Saal des 
Neptuns. Man ſieht eine Menge antiker 
Säulen, Statuen, Vaſen, Buͤſten darin, 

welche Lord Holland mit großen Koften aus 

Italien angefchafft hat. Im den Gärten 
find allerlei Gebäude, theils griechticher, 

theils gothifcher Baukunſt angebracht, wel⸗ 
che dem Auge des Zuſchauers eine angeneh⸗ 

me Abwechſelung geben. Diefer Landſitz 
foll eine Nachahmung von bed Cieero feiner 

-formianifhen Villa bei Baja ſeyn. i 
Ä et J n 
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In diefer Gegend ward im Jahr 857. 
unter. dem Könige Ethewolf eine blutige 
Schlacht zwifchen den Dänen und Angelfach: 
fen geliefert. Auf dem: fogenannten Seide 
der Streitarten oder Hacfendomn Banks bes 
merkt man zween Grabhügel, ‚die man für 
die von den erfchlagenen Feldherrn hält, 
Lord Holland, der diefe Felder gefauft Hatte, 
fieß 1765. einen derfelben eröffnen. Man 
fand verfchiedene aus Kreide gehauene Grüs 
ber, die mit flachen Steinen jugebecft wa⸗ 
ren. Die Knochen fahen.noch ganz unver⸗ 
fehrt aus, waren aber gar nicht riefenmäßig. 
Die Urnen waren von Thone fehr grob ge 
macht, und fielen, als fie an die Luft Ea« 
mean, in Staub zuſammen. Der Lord fieß, 
um dag Andenken diefer Schlacht zu erhal⸗ 
ten, auf dem großen Huͤgel ein Monument 
mit einer Inſchrift errichten. 

Eine halbe Meile von obgedachtem 
Kings » gate liegt das Vorgebirge North Fo— 
reland oder die aͤußerſte Spitze von Enge. 
fand gegen Oſten. Es erſtreckt fih weit m 
die See, und feit 1683. bat man bier eis 
nen achteefigen Thurm aufgeführt, darauf 
ale Naht Feuer zum Kennzeichen für die 
Schiffe in der See unterhalten wird, damit 
fie fich für diefe Spige. und die Bänke von 
Goodwin huͤten mögen, Don bier gerade 
| nord; 
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| — bis an che Naſen im Eſſer rech⸗ 
net man die Mündung der Thermfe ober dem 
Hafen von London ; und alle auf beiden 
“ Seiten ber Themfe liegende kleine - Hafen 
find zu dem von London gefchlagen. Sind 
die. Schiffe Norbforeland paſſirt, fo. fagt 
man, fie find in offner See. | 

. Um von Margate längs den Küften von 
Kent zu reifen, fährt man nach Btroadſtairs 
oder Brabflow hinab, einem kleinen wegen 
der fchönen Hummer berühmten Hafen. 
Dieſem Orte gegen über liegen die fürdhtere 

lichen Goodwins Sandbänfe, welche alle 
Winter einigen Schiffen zum Grabe dienen. 
Sie e ſtrecken ich von Norden gegen Süden 
anf 10 Meilen, find zwo Meilen breit, 
und nur bes niedrigem Waſſer ſichtbar. Sie 
find um deſto gefährlicher, weil fie aus eis 
ner Art von Triebfande: beitehen,, daher die 
Schiffe, welche das Ungluͤck haben, bier zw 
firanden, gemeiniglich nach einigen Fluthen 
pder wohl gar int wenigen Stunden von der 
See und dem Sande verſchlungen werden. 
Große Kriegsſchiffe werden in kurzer Zeit ſo 
bedeckt, daß man keine Spur davon ſieht, 
weil die Schiffe ſich gleichſam hineinſenken, 
und die See wieder neuen Sand daruͤber 
ra Ä d 
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WMRamsgate, ein elendes Fifcherborf, hat 
fih feit 1688. durch. den Handel mit Ruße 
land und nach der Dfifee fehr gehoben : was 
dieſen Ort aber zu unfern Zeiten bekannt 
gemacht bat, und viele neugierige Fremde 
herzieht, iſt der Anſchlag, einen neuen Has 
fen anzulegen, um den Schiffen, die bet 
den häufigen Stürmen aus Suͤdoſt und“ 
Dftnorboft in den Dünen große Gefahr laus 
fen, eine -fihere Zuflucht zu verfchaffen. Die 
Arbeit ward um das Jahr 1750 angefan⸗ 
gen , oft unterbrochen, und iſt jetzt zu 
Stande. Das Werk beſteht aus zween un⸗ 
geheuren ſteinernen Daͤmmen. Der gegen 
Oſten iſt ganz von Purbeckſteinen, und 
ſtreckt ſich auf 800 Fuß in bie See, ehe 
er einen. Winkel formirt; er iſt oben 26 
Fuß breit, der gegen Weſten iſt von Holz 
"bis an das Zeichen der Ebbe, das Uibrige 
aber auch von Stein. Die Winkel, deren 
. jeder Damm fünf bat, find 160 Fuß lang, 
und am Ende Achtecke, die 60. Fuß im 
Durchſchnitt haben: ſo daß die Einfahrt 
in den Hafen doch noch 200 Fuß breit 
bleibt. Die Tiefe deffeiben nimmt von 18 


e 


bis 36 Fuß zu. Nachdem dies erftaunfiche 
Werk aber viel Zeit, unfägliche Mrbeit, und . 


an Gelde auf 300000 Pf. Sterf. gefoftet 
bat, erfüllt es die Hoffnung. doch nicht, die 
Ä | man - 
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wman fh von dem großen Nutzen defelben | 
machte, weil ſich fo viel Sand und Schlamitt 
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in den Hafen anlegt. Ein wegen Ketinte 
niſſe in mechaniſchen Kinften befannter Mann 
Hat jet eine Mafchine angegeben, die hie 
nur den Häfen reinigen, ſondern auch, das 
kuͤnftige Verſchlemmen hiudern fall; deren 
gluͤckliche Wirkung die Einwohner der Stade, 
ſehnlich wuͤnſchen. 

Rechter Hand auf dem Wege nach Sand 
wich Niege Richborbugh, das Rutupium 
oder Portus Rutupenlis, der alten Römer, 
wo ſie gemeiniglich Tandeten , und wieder 
nah dem⸗ feſten Lande zuruͤckſegelten. Die 
Kran Ruinen des Kaſtells find 

zu fehen. Bon der Höhe der‘ Maus 
ei; kann man nicht urtheilen, weil fie 
trends” gan; mehr flehen, aber die Dicke 
beteäot ‚sap 13 Fuß; fie find von Kieſel⸗ 
ſteinen und ‚Biegen, die 16 Zoll in der 
Länge haben , aufgeführt. Die Oſtſeite iſt 
mit de Ufer verfiinfen, das Uibrige iſt 
alles der Falten , mit Epheu bewadhfen ; und. 
ein Hänrige® dibenken der ehemoligen Groͤſe 
fe. "Auf einer Anhöhe bei dieſem Kaſtell 


ſind auch noch Uiberbleibſel eines Amphi— 


theaters don Raſen, darin die Beſatzung / 
wie man Be wi Uisungek Anger 
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ftellt. hat. Der Boden if. fanbig, voll klei⸗ 
ner Kiefeln , und laͤngs überpflügt worden. *) 

um nah Sandwich zu gelangen, zafe- 
Fit. man den Fluß Stourvermittelft einer freie 
nernen Brücke, bie erſt ſeit 1756. ange» 
legt worden, weil man zuvor alle Güter 
und Wagen- vermittelft einer. Fähre hinüber . 
ſchaffte. Im der Mitte iſt eine Zugbruͤcke, 
damit größere Schiffe mit ihren Maſten 
unter der Brücke durchfahren koͤnnen. Sands 
wich liegt. -in einer Bai, nicht weit von. 
der, Mündung des. gedachten Fluſſes. Eher. 
mals war ed einer der fogenannten fünf, 
. Hafen‘, und ein für die Handlung wichtiget, 
Ort, Jallein feit den. Zeiten der Königin. 
Marie, als ein Schiff im Eingang. des. 
Hafens verfenkte, und..verurfachte, daf der 
mit der Fluth bineingefpülte Sand nicht 
wieder. zurück konnte, iſt der Hafen nach 
und nad) immer mehr verfandet worden, fe. 
daß er. jegt nur für Beine Schiffe hrauch 
bor iſt. Die Stade iM dadurch ganz in. 
Verfall gerathen, ſchickt aber doch ween 
Deputirte zum Parlanıent, ——— 


MNMan ſehe des De. Sattely kleine Schrift, An. 
tiquitates Rucupinae, wovon ein Geiſtlicher 
Ku Eanterbury , Duncombe, eine Uiderſeſung 
mis gelehrten Erlaͤuternngen ‚geliefert bat, 


ER 


Bein. Ihr — Handel beſteht 
in Kohlen, Bauholz und Bretern, womit 
fie das Land verſorgt. Nach London wirk 
Getreide, Malz, allerlei Obft und Gartens 
fämereien geſchickt. Die letzterũ gerathen 
inſonderheit ſeht gut in dieſer Gegend, weil 


der Boden leicht iſt. Die hieſigen Garnaale 


oder Barnaͤle (Cancar crangon, Linn.) 
werden als ein Leckerbiſſen gefangen und 
verfendet. Es find eine Art. von Seekrab⸗ 
ben, die Eorbwelfe verkauft, und. mit. ‚eis 
and Pfeffer gegeffen werben. Ä 

Die von der Erde anfgeworfenen Bälle | 

geigen ,. dag, Sandwich ehemals, wie man 
nöd nichts von Kanonen wußte, ein. feſter 
Ort geweſen; ſie waren ſonſt mit- einigen 
Kanonen beſetzt, man hat ſolche aber vor 
einigen Jahren weggefchefft: Die; Stadt 
bat drei Kirchen‘, ; darunter die: dom heili⸗ 
gen Clemens nach der Bauart zu urtheilen, 
noch and den: Zeiten der Normaͤnner her⸗ 
fommen muß. Die Gaffen find: enge und 
unregelmäbig , doch trifft man’ -hin:. und. 
wieder einige: gute -Hänfer an.. Der: öffent 
liche; Aſſembleeſaal iſt zierlich, das Rath⸗ 
haus hingegen: iſt ein ſehr altes ‚Gebäude. 
Es giebt hier drei Hoſpitaͤler. Die adeliche 
Familie Montague führt von dieſer Stadt 
| den Sue - Grafen von Sandwich. Da 
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468: 


reine Fluß Delvs ; welcher durch die She 
‚Kliept; verforgt ſolche meiftend mir Waffers- - 
Deal, Ramsgate, und einige andere Ders 
ter , ſtehen als one unter den. Fuͤnfha⸗ 
fen Sandwich. 
Wenn man von hier, nicht gerade aach 
Deal gehen will, kann man den Ummseg gesi " 
gen: Weſten ber: Baakesbourn, wo Here “ 
Pym Hales in der Naͤhe den: fchönen Landſitz 
Howlets har, nach Barham down nehmen: - 
Hier find.noch Spuren eines: römischen: Lagers, 
ches dem Caͤſar zugeföhrieben wird, Diefew 
Ort koͤmmt durch das-jährliche Pferderennen 
in Aufnahme: ::.&8 giebt hier auf der reche 
zen. und: linken Seite der Hügel zierliche 
Landſitze. Auf der rechten Hand it Deuhill 
houſe, der: Landſitz von Lady Graz’ mid 
nahe dabet Netherſole Haufe, der Sig des 
Eſquire Wincheſter im Dorfe Womlings⸗ 
wold. Das Dorf Barham,“ welches: dieſer 
angenehmen Gegend den Namen giebt, liegt 
links. Von hier wendet man ſich wiedet 
gegen. Often’; um: fich Deal zu nähern: 
thut aber wohl, den Weg Aber Walderſhire zu 
nehmen, wo der Graf von Guildford einen 
ſchoͤnen Landſitz hat. Aus dem Auf det 
Weſtſeite des Hauſes errichteten Belvedere 
hat man eine — ER u die: 6“ 
— — — 


Dial, 
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ik, j Bateinifch Dola, iſt aie Heine 
Ki in deren. Gegend Julius Caͤſar yere 
nuthlich ‚ehemals landete. Dan theilt fie 
in die obere und, untere, Stadt ein; bie letz⸗ 
tere iſt ſo alt nicht und wegen bes großen 
Verkehrs, den die in den Duͤnen liegenden 
Schiffe mit dieſem Orte haben, entſtanden. 
Die vielen Beduͤrfniſſe, welche die ausw waͤrte 
beſtimmten Schiffe von hier mitnehmen, ge⸗ 
ben, den, Einwohnern ,, die auf 4000 geſchaͤtzt 
werden, ‚viele Nahrung. Heinrich vo. 
legte, um dieſen Ort deſto beſſer zu hefchüe 
ben , ein Kaftell und noch zwei andere im 
der Nähe: an ,, nämlich Sanddown ‚gegen 
‚Norden, und Walmer gegen Süden. Das 
Kaſtell von , Sanddorn hat vier‘ Baſteien, 
zit. ungemein, dick gewoͤlbten Boͤgen und 
vielen Schießſcharten; in der Mitte iſt ein 
Keller, ber für Bomben ficher iſt. Rings⸗ 
umher geht ein Graben, der eine Zughrüs 
fe hat, Seitdem Deal fo in Aufnahme 
gerathen, ift Sandwich immer mehr herun⸗ 
ter gekowmmen. Im Sommer fommen mane 
che Perſonen hie her um in der See zw 
| baden: man hat bier. aber richt ſo viele 
Bequemlichkeiten als zu Margate, Den 
Saud auf der Küfe von Deal hat die See 
fo. — ‚ daß es wie BO ns Be 
68 2 | * 
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die Einwohner nennen es roͤmiſche Werke; 
Camden bält es auch wirklich für Uiber⸗ 
bleibſel des roͤmiſchen Lagers. Caͤſar brachte 
bier feine Schiffe in Sicherheit, indem er 
fie aufs Land zog. Weil zwifchen dem Ka⸗ 
ſtell Walmer und Deal der erfie Platz nord» 
waͤrts von Dover ift, wo man die Kufte 
eifteigen Eann, fo muthmaßet man, daß’ 
Caͤſar hier zum erſtenmal ans Land geftie 
gen fey. Bei der zweiten Unternehmung, . 
da er mehr Schiffe hatte, und auch mehr 
Kenntniß vom Lande befaß , gefchahe es viel 
leicht zu Deal. — | 
Nicht weit von bier find die Dünen 
(Downs ), eine allen Schiffern bekannte 
Rhede, wo faft alle duch den Kanal eine 
und auslaufende Londner Schiffe Anker wers 
fen. Die antommenden Schiffe geben bier 
Briefe ab, um ihren Freunden und die 
Kaufleute von ihrer glücklichen Ankunft 
Nachricht zu geben; die abgehenden empfan« 
gen bier oft noch die.fegten Befehle, Brier 
fe, u. ſ. iv. und nehmen auch allerlei Yes 
duͤrfniſſe mit. Bei ſehr gutem Winde hal— 
gen fie. ih jedoch nicht allemal Hier auf, 
weil eg ‚keine Nothwendigkeit if. Diefe 
berühmte Rhede würde gleichwohl den Schifi 
fen ſehr gefährlich ſeyn, wenn ſich nicht die 


füdörliche — von Kent oder das Suͤd⸗ 
| ſore 
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foreland, weiches im Gegenſatz von bem bes 
reits erwähnten Nordforeland fo heißt, weit 
in die See hinausſtreckte. Wäre dies nicht, 
fo würden die Wellen bei Stürmen aus 
eften fich nicht brechen, fondern über die 
Sandbänfe von Goodwin rollen, und bie 
Schiffe gegen folche jagen. Bon ähnlichen 
Mugen ift das Nordforeland bei Nocdwins 
ben. Diefe beiden Forelands find ſechs Mej⸗ 
len von einander: mit der Kuͤſte liegen die 
Soodwinds Sands parallel, und ſind bei 
der Ebbe trocken. So gefährlich dieſe Bänte 
bei gewiffen Winden find, fo breihen fie 
doch bei andern die Gewalt der Wellen, 
und machen, dag die Schiffe hier gleichſam 
wie in einem Baflın ruhig liegen. Dom 
Urſprunge diefer Bänke reden wir zu Ende 
diefes Briefes. 

Inzwiſchen giebt es doch gewiſſe Winde, 
welche den Schiffen gefährlih find, nämlich 
bei Südoft - und Oſtnordoſtſtürmen ‚werden 
fie oft von den Ankern geriffen, unb gegen 
die Küfte oder Goodwins Bänke getrieben, 
oder fie entfamen mit genauer Roth nah 
Ramsgate. in folhen Fällen gefhieht hier 
oft groses Unglüf, deswegen hat man bem 
obgedahten Anſchlag gemaht, zu Maris 
gate einen Hafen anzulegen. Das fürd» 
terlichſte Beiſpiel wer bi dem din eigent / 
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lichen Verſtande fogenannten großen. Stuene 


„am 27. Nov. 1703, als bier 12 Schiffe 
‚von der koͤniglichen Flotte lagen, und auf 
‚den Ruͤckwege nach Ehatham begriffen wa⸗ 
„ren. Vier der größten davon giengen mit 
aller Mannſchaft verloren, ein Verluſt, den 


‚die Flotte faft nie weder in. Sturm no 


gegen den Feind erlitten. 

Dover, bei den Römern Dreris, hieß bei 
„ben alten Britten Difyrrha,. welches. fo viel 
als einen fteilen Drt bedeutet. Die Stadt 
liegt in einem großen Thal, und iſt mit Pia 
‚nem Amphitheater, von Kreidebergen umge⸗ 
ben... Died ift der einzige Dit an dieſer 
Kuͤſte, wo bie See in die Reihe von ‚Bergen 
hineindringt, welche zum Theil ſehr hoch 


find, und über, eine lange Gaffe der, Stadt 


Snaregate zu hängen fcheinen. Shafefpear 
legt dem Edgar in feinen König gear eine 
ſchoͤne Befchreibung davon in den Mund. 
Der Hafen ift mitten in der Stadt, und 
"mit Haufen umbauet. » Bei Dorer fälle 
ein Eleiner Fluß in die See, welche ehemals 
weit höher fand, daher man noch oberhalb 
der Stadt Anker in der Erde findet. Die 
oͤmiſche Heerſtraße, Watling 4 fireet Lief 
"gerade über Barham 3 down, ion fi noch 
vollkommen ift, hieher. Julius Caͤſar fand 


— 


hier bereits eine brittiſche Stadt ‚uud Kane ein 


A {N 





413 


| eaſtel dabei, an Mr — die Sachſen nach⸗ 
mals dergeſtalt verſtaͤrkten, daß man es fuͤr 
den Schluͤſſel von England hielt. Dieſes 
Raſtell iſt vielleicht das ſtaͤrkſte Werk aus 
den Alterthum. Es nimmt mit allen Zubehoͤ— 
rungen uͤber 30 Aecker ein, und ‚beficht aus 
vielen Thuͤrmen, Mauern, Gräben, Bogen 
Schießſcharten, um es nach alter Art An⸗ 
uͤberwindlich zu machen; geraͤth aber jaͤhrlich 
mehr in Verfall, weil nichts auf die Unter⸗ 
haltung gewendet wird, Der, Brunnen in 
dem Kaſtell it 360 Suß tief, undıvon Grund 
auf mit Bruchſteinen ausgemauert. Das 
Waſſer wird MOBILER, eines Tretrades 
herausgezogen. 
Man zeigt hier eine metallene Kanone, 
welche 22 Fuß lang, und. vielleicht die länge 
‚fte in der Welt iſt; fie trägt eine Kugel von 
15 Pfunden fieben Meilen weit, und wird 
insgemein der Königin Eliſabeth Sackpiſtol 
genaunt. , Die Staaten von Utrecht mach, 
ten der Königin ein Gefchene damit. - Here 
‚ner ein Paar. alte Schiff rei und ein —** 
lenes Horn ‚ wie ein Waldhorn gemacht; 
‚daß fie. noch aus Caͤſars Zeiten, herrähren 
ſoliten ,. it wohl eine Fabeh,: wahre 
ſccheinlicher ift es, daß fie Fein Kennzeichen der 
—— — Fonleheli.a Ben dem Kafiell 
j OBEN ai Ama Ariel 
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Ein Theil der Feſtungswerke if von 
runder Form, darin fteht eine urafte Kirche, 
welche der gemeinen Sage nach der erſte 


.  Mriftlihe König von Britannien, Lueius, aus 


eömifchen Ruinen und Backſteinen erbanet 


Gaben fol. Sie Hat die Geſtalt eines 


Kreuzes, und einen vierecfigen Thurm im 
Her Mitten. _ Die fleinernen Fenſter find 
weit neuer. Ehemals war in diefem Thurm 
ein gutes Gelaͤute, der Admiral Nooke fieg 
es aber nah Portsmouth fchaffen, und feit 
der Zeit bat man auch das bleierne Dad) 
abgenommen, fo daß dies alte Stüd der 
Baukunſt nun allem Wind und Wetter 
blosgeftellt if. Am weitiihen Ende der 
Kirche iſt der alte römifhe Wachtthurm oder 
Pharos, ebenfalls ein ehrwuͤrdiges Stuͤck des 
duterthums. Aus dem daran befindlichen 
Wappen der Familie Erpingham ſcheint es, 
daß er unter Heinrich V. ausgebeſſert wor⸗ 
den, weil Lord Erpingham damals Ober—⸗ 
aufſeher von dieſem Kaſtell war. 

Auf einem andern eben fo hohen Fels 
sen dem Hügel des Kafteil3 gegen über bes 
‚merkt man die Liberbleibfel eines alten 
Wachtthurms, welcher wegen der Feſtigkeit 
des Moͤrtels Bredenftone oder Devils-Drop 
Üheigt. Der jebesmalige neue Conftäbel des Ka⸗ 
Fels muß Hier den Erd der Treue — 
— 3— | an 
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Man bat von diefem und den benachbarten 
Felſen eine herrliche Ausfiht nach den nur 
30 Meilen entfernten franzöfifchen Küften *) 
und über den Kanal, welcher faft nie Teer 
von Schiffen if. Es wächlt viel Meerfen 
chel darauf, welcher eingefalzen nach Lon⸗ 
don gefhieft wird. Unter biefem Felſen Leg⸗ 
te Heintih VI. einen koſtbaren Damm 
zur Sicherheit des Hafend an. Allein un 
geachtet man die großen Bäume eingeram. 
melt, und folche an einander fefigeflammert, 
-über diefes ſtarke Strebepfeiler von Steinen“ 
. und: Hol; angebracht hatte, fo konnte dag 
Merk doch der Gewalt ber Wellen nicht 
wibderfiehben. Die Königin Eliſabeth wand: 
ze auch große Summen darauf; und feit 
‘Der ‚Zeit find wegen der Unterhaltung ver. 
Zn ſchie⸗ 


). 0 


: 2) Wegen diefer geringen Entfernung. find viele 
der Meinung, daß England bier ehemals_mit 
Sranfreih zufammen gehangen babe. Dies 
wird durch die Tiefe der See hoͤchſt wahr- 
ſcheinlich, denn fo. wie man ſich von Cap Le⸗ 

„ rzard gegen Dober nähert, nimmt die Tiefe der 
See immer ab, und von Dover gegen bie 

NMordſeite wieder zu, Eine artige Charte dar 
von finder ‚man in des Buache Cartes de la 
Gtographie phyfique & naturelle. Man ſehe 
auch die Memoites de Paris, und des. Gobers 
Unterſuchung von der Meerenge von Ealais in 
Ries Obfervar, vom Jahr “1777. ' Zu 
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„fehtebene- Parlamentsakten gegeben worden. 
Jetzt iſt zu dieſem Eudzweck eine kleine Ab⸗ 
gabe von den ein- und ausgeführten Gütern 
beſtimmt. Das breite Geftade am Ende 
des Thalg war zu Caͤſars Zeiten der Hafen, 
and iſt jeßt ein angenchmer, Platz. — 
Dover iſt einer von den fogenannten 
‚fünf Hafen, .und heutiges Tages der vor⸗ 
nehnifte, indem bier die: gemeinfhaftlihen 
Verſammlungen und Berathſchlagungen ge⸗ 
halten werden. Die, Stadt ſchickt zween 
Deyutirte zum Sad inzwifchen, hat 
‚fie, nachdem the Hafen verfandket, und uur 
für Efeine Schiffe brauchbar iſt, viel vom 
‚ihrer alten Herrlichkeit verloren. Sie hatte 
vormals, wie -man fie nebſt ihrem, Kafteß 
noch für den Schluͤſſel von England ‚aufge 
he, 21, Werfte, deren jedes ein Schiff jur 
Eöniofichen Flotte ftellen mußte. Von den ehe⸗ 
maligen ſieben Kirchen ſind jetzt nur noch zwo 
‚vorhanden. Die Stadt iſt aber doch noch 
volkreich und nahrhaft, .umd. treibt guten 
Handel, ‚welches meifſtens den Packetbooten 
E zuzuſchreiben if, die wöchentlich vor bier 
mach Calais und. Oſtende hin⸗ und hergehen. 
| Da ® viefe Engländer nach Frankreich, und 
son da nad Italien und andern Ländern 
reiſen, und es immer mehr Mode wird, 
u big vernehmen Franzoſen auch — 
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deſuchen, ſo iſt Dover in Friedengzeiten be⸗ 
ſtändig voll von Fremden. Es find vrdent⸗ 
lich ſechs Packerböte, welche Sonnabends 
und Freitags, wenn der Wind nicht zuwi⸗ 
der iſt, abſegeln. Ein Paſſagier bezahlt 
15: Schilling. Man kann auch wohl, eins 
gerichtete: Boͤte haben, womit ein .jeber.»abs? 
reifen "kann, wenn er will, fie. find aber: 
han. Die mieiften außer. Landes ge⸗ 
BHenden Pſerde werden über Dover ge» 


ſchafft. 5 Y DE; 


Won Dover bis Folkſtone find. fechs Met‘ 
Sen in einer romantifhen Geyendit. » Mar 
ſfaͤhrt laͤngs der: hohen: Kälte ; ae "Rande: 
Heiler Abgruͤnde hin, und hat, wert man 
von dem Hügek nah Folkſtone Hinabkfährt, 
eine herrliche: Ausſicht uber die Felder, ind 
fieie See und Land. in. der reizendſtenn Bew 
bittdungz and die fhöniten Einzaͤunungen 
von Wieſen une. Feldern; bet hellem Him⸗ 
mel erblickt man das filberfacbe Meer, und 
dainit es ſich nicht im’ dem unbegrenzten 
a 3Raumnt 
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9) Von dem Meg wiſchen Dover und Londoil 
‚Tann mran’fih genaner Anterrichten Än-Atn? ° 
ry dtrongs Survey of the Road kerweei Lon?- 
- don and Dover Lond. 1777 8. Von Dover. 
felbſt ober ſehe Man den Sam. Dale of Har= 
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Raum von 1 Baffer s und —— verlie⸗ 
re, wird es durch die entfernten Kuͤſten 
Frankreichs eingeſchraͤnkt. 
Folkftone war ehemals ein beträchtlis | 
der Drt, die See bat aber nah und nad. 
viel davon verfchlungen. Zwei Stüce von 
der Stadtmauer. , die vermutblih noch Lie, 


berbleibſel der Römer fü ind, hängen fuͤrchter⸗ 
Nlich über die Klippen der Küfte hinab, unb 


ein. von der Tochter des kentiſchen Könige 
Eadbald erbauetes Kloſter iſt ebenfalls ein 
Raub der Wellen geworden: Die vor— 
nehmſte Nahrung der Einwohner befteht im‘ 
ber Sifcherti ; fie haben eine Menge Boͤte, 
womit fie einen Theil des Jahrs Makrelen 
für die Stade London fangen. Die Folk⸗ 
fioner fangen fie, und die Einwohner von: 
Berking kommen mit ihren Barken ober; 
Smads, *) um fie abzuholen, und ſegeln 
mit fo vielen Segeln nach London, daß mar 

- fh wundern muß, wie ihre Schiffe fo viele 
| führen koͤnnen. Um Michael gehen: die - 
Sifcherbäte von Folkſtone und den benach⸗ 
‚ barten Orten, nach den Küften von Norfolk 
und Suffolf , und fangen für die Kaufleute 

son — und ul Heringe. * 


Er im erflen dueſe in verhes ar 
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berühmte Wilhelm Harvey , welcher zuerſt 
den Umlauf des Bluts entdecfte, ward 1578. 
zu Soltfione geboren. 8,” 
Auf dem Wege von Folkftone nach Hy⸗ 
the paſſirt man bei Sandgate Eaflle vor: 
bei. Es liegt unten an zween Hügeln an 
der Kuͤſte, und ift mit 16 Kanonen beſetzt, 


um die kleinen Fiſcherfahrzeuge in Kriege 


-geiten für feindliche Kaper zu ſchuͤzen. Wenn 
man dem Kaftell vorbei ift, läuft der Weg. 
an der Küfte fort „ welche etwas moraflig 
wird, weil viel aus höhern Gegenden ſich 
herabfentende Quellen hier gufammen kom⸗ 
wien. | 


Hythe ſchickt, als einer von den ehe⸗ 
maligen fuͤnf Hafen, zween Deputirte zum 
Parlament, iſt aber dergeſtalt herunter ge— 
kommen, daß es ſtatt der ehemaligen vier 
Pfarrkirchen nur eine Kapelle hat, die von 
der Pfarrkirche zu Saltwood abhängt. Hy⸗ 
the. bedeutet im alten Saͤchſiſchen fo viel 
als eine Stazion oder Hafen; die See !hat 
aber alles dergeftalt verfandet und. vers, 
fchlemmt , daß jest zwifchen ihr und dena, 

tädtchen ein marfchigter Boden entftanven 
iſt. Diefes Hythe ſowohl als Weſthythe, 
von dem ſich die See bereits vor 200 Jah⸗ 
ren ganz zuruͤckgezogen, hatten ihren Urn 
fprung der Verſandung bed Portus Lema- 
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naͤhren ſich unzählige Heerden Schafe; man 
neht das. groͤßte Rindvieh, und maͤſtet eine 
große Menge deſſelben fuͤr den Markt zu 
dondon. Man finder oft unter der Erde 
ie ſtaͤrkſten Bäume näch der "Länge ausge⸗ 
ſtraͤkt, welche ſchwarz wie Ebenholz, und 
wenn ſie hinlaͤnglich ausgetroeknet, ganz: feſt 
und brauchbar ſind. Dieſer Marſch enthaͤlt 
zween Flecken: und 19 Kirchſpiele; es fehlt 
aber wegen. der ungeſunden Luft an Eins 
wohnern, ob: man gleich gefucht , die Bes: 
voͤlkerung aufzumuntern, und alle Derter ine 
förporirt, und mit vielen Privilegten ver 
fehet hat. Sie können z. B. alle drei Bo 
chen Gericht halten , und alle bürgerliche 
ind peinliche Sachen unterfuchen. Ste ha— 
ben auch ſo gute Einrichtungen in Anfehung 
Ver Weiden, der Damme; Sandbaͤnke ꝛc. die 
unter dem Namen bet ‚Statuten der Abs 
theiler bekannt find, daß alle niedrige Marſche 
laͤnder ſolche auf Befehl bei ſich einfuͤhren 
muͤſſen. Romney hatte im. feinem Wohl⸗ 
ande fünf.Rirchen , jetzt aber nur eine. Jaͤhr⸗ 
lich werden hier die zwo Hauptverſammlun⸗ 
gen der ſaͤintlichen fünf Hafen, Geslings 
genannt, gehalten. Von Romney Marſh 
wird ein großer Schleihhandel mit engli⸗ 


feher Wolle getrieben, PB den engli⸗ 
ſchen 
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fchen Fabriken fehr nachtheifig iſt; die fol 
- hen.;treiben , heißen Owlers, weil fie fich 
wie die Eulen nicht bei Tage ſehen laſſen 
dürfen, fondern des Nachts. mit Eleinen- Fahr⸗ 
zeugen in See ftechen,. mo fie größere Schif 
fe finden , die ihnen die Wolfe abnehmen. 
Vor der gedachten großen Uiberſchwemmung 
floß der kleine Fluß Rother bei Romney in 
die See, damals aͤnderte er aber ſeinen Lauf, 
und faͤllt nunmehr bei Rye in dieſelbe. Die 
Romney Marfh erfireckt fi LU weit in bie See, 
und macht gegen Süden eine Landſpitze oder 
Vorgebirge, welches: den Schiffern unter dem 
Namen: Dunge Neß fehr befannt iſt. 

‚Ehe wir die Provinz Rent verlaſſen, 
uchmen wir noch einige mehr im Junern 
derfelben liegende Oerter mit, und gehen zu 
dem Ende von Romney quer durch die Marfch 
mach Appledore, einem. ſchlechten Staͤdtchen 
an der Rother, welchen die See vormals 
| berührte, und gegen Nordweſten nach Tens 
derden hinauf. Night. weit von diefem Städte 
‚hen fängt fich die waldigte Gegend. von Keut 

an., Die biefige anfehnfiche Thurmfpige 
ſoll Gelegenheit zur: Eutſtehung der bereits. 
in diefem Briefe erwähnten Goodwins Sands 
bänfe gegeben haben. In der Gegend naͤm⸗ 
lich, wo PB Baͤnke jezt find, lagen vor⸗ 
ah a | malt 
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mals viele Güter bes Grafen Goodwin von 
Kent, welche an dag Klofter St. Auguftin 
gu Canterbury kamen. in Abt deffefben, 
welcher zugleich‘ Rektor zu Tenderden war, 
vernachläffigte "über: dem dortigen Thurmbau 
‚einen Damm, welcher gedachte Güter für 
die Wellen ſchuͤtzte. Die See brach. duch, 


und hinterließ den feichten beweglichen Sand, 
welche ben Namen der Goodwind Baͤnke — 


halten haben. 

Bon hier nordwaͤrts, und ganz — de 
Wege, liegt Aſhford, ein ziemlich gut ger 
baueter Marktflecken an der Stour und dem 
kleinen Flug Aſh, durch welchen ein Fuhrt 
seht, der dem Drte den Namen gegeben. 
In der Nah befindet ſich Hothfield, der alte 
Sitz der Familie Tuſton, in einer fumpfigen 
und ungefunden Gegend. Man Fann aber 


erſt nach dem mehr nordwaͤrts ligenden weit 


Täuftigen Park des Grafen von Winchelſea 
zu Eaſtwell gehen, von da anf Hothfield, 


und alsdann wieder gegen die Grenzen von 
- Suffer zuruͤck nach Eranbroof, einem Markt 


flecken, wo eine der erſten Tuchfabrifen in 
England unter Eduard III. durch Flamlaͤn⸗ 
der angelegt worden. Sie ift aber Jängft 
eingegangen, unb der Drt fehr-unberräht 
lich. In der Nähe hat der Herzog von St. 
Albans einen fchönen Landfik. n 

| — vo, 
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Newendon, an Fluffe Rother, Bieß bet 
den Römern Anderida ; daher man bier au 
"von ihren Münzen ausgegraben. Die Stadt 
ward von den Sachfen zerfidit, aber unter 
Eduard I. wieder. aufgebauet, und befam 
ihren heutigen Namen. Sie hatte damals 
einen ſark befuchten Hafen, ift aber fo in 
Verfall geratheu , daß es heutiges Tages ein 
elendes Dorf if. ‚Die fehnell fließende Ros 
ther macht die Gränze zwifchen Kent und 
Euffer aus. Wir mollen den übrigen Theif 
von Kent bis in den folgenden. Brief vera 
fvaren, vorher aber von hier vermittelt der 
Bruͤcke in die Landſchaft Suffer gehen, unb 
eine Reife durch folche anftelen. 


253 





486 


Achter Brief. 


—— von Suſſer. Lage und Handiang. 
Rye. MWirniselfer und Haſtings. Bortregliche - 
Weiden. Brunnen zu Sundridge. Penfhurk. 
P nen: Schlechte Wege. Die Stadi les 
wes. Sheffield - Place, Seaford und Vor— 
gebirge Beachy hend. Brightheimftone. New 
Shoreham. Arundel. Perworth. Gemälde zu 
Eowdrey. Haupiſtadt Ehichefler Goodmwor. 
sen Fuchs jagd au Eariton. Park zu Stau—⸗ 

’ ed. 


De Name der Grafſchaft Suffer ſoll fo 
viel anzeigen, als ein Land der ſuͤd⸗ 

lichen Sachſen. Sie liegt in einer Laͤnge 
von 65 Meilen laͤngs dem Kanal, und iſt 
29 breit. Die Landſchaften, welche fie eins 
(hliegen , find‘ gegen Dfien Kent, gegen Nor— 
den Surren, und gegen Weſten Hampfbire. 
Nie Rufe iſt meiſtentheils gefund und warn, 
doch hält man fie längs der Küfte ‚wo ee 
Suͤmpfe giebt, für fieberhaft. Inſonderheit 
iſt ſie auf den angenehmen Duͤnen oder 
- Hügeln , welche den größten Theil der Land— 
fchaft einnehnien ‚ der Sefundheit zuträglich. 
Diefe Dünen liefern eine ungemein Jute Weis 
de für Pferde, Rindvieh und Schafe. Ahr 
Boden if ur a ; und giebt den Schas 
: fen 
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fen die feinfle Wolle. Per Setreidebau iſt 
in dieſer Landſchaft fehr ergiebig ;' infondets 
beit wird in dem niedrigen Gegenden eirre 
große Dumntität Haber erbauet. Der mals 


digte Theil von Suffer nimmt einen großen . 


Strich in Norden tin. Der Boden iſt hiet 
ſehr fett, und trägt viel Hopfen: Die We 
ge find daher die fchlechteften von England, 
und werden‘ durch den Transͤport der groß 
fen Stämme für die Flotte bis: Bun Fuß 
Midway in Kent befländig ruinirt.“ Ein 
ſolches Fuhrwerk heit Tug, und iſt tages 
mein mit 20. Dehfen befpannt. In den 
Weald oder Wald von Kent findet fich viel 
Talk, welcher jedoch dem venetianiſchen nicht 
gleich koömmt, und im oſtlichen Theil find 
Fifengrisben, zu deren Bearbeitung in ben 
Wäldern eine große Dienge Kohlen’ gebr- nt 
werden, Inwiſchen wird der Holzmangel 
immer ſtaͤrker, und iſt Schuld, daß viele 
Eiſenwerke eingehen. Das hieſige Eiſen iſt 
zwar etwas ſproͤde ‚doch werden daraus 
Kanonen gegoſſen, und viele andere Sachen 
ve fertigt. Die verſchiednen Bearbeitungen 
des Eiſens machen die Manufaktur 
in dieſer Landſchaft aus. 

Suffer iſt reichlich mit Stäffen verſe⸗ 
hen, keiner aber iſt ſo tief, daß er Schiffe 
von 500 Tonnen tragen koͤnnte. Der ME 
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fie fehlt es am guten Häfen, die ihr gleich“ 
wohl ſehr nöchig. wären , weil: fie felſigt 
ft, und weil fih die Sandbäufe hei dem 
häufiger Südweftwinden faſt jaͤhrlich vers 
mehren. Dies find allerdings wichtige Hi: 
derniſſe für den Handel. Die gedachten 
Fluͤſſe entftehen faſt ale in diefer Landfchaft, 
und ‚vereinigen fh auch in derjelben mit 
dem Deere. Die vornehmften find die Arun, 


welche 1740. bis Arundel ſchiff bar geniacht 


worden, und gute Forellen, Aale und Mu— 
ſcheln liefert; die Adur oder Beeding, wel 
‚her ſieben Meilen bis Eaton für Barken 
ſchiffbar tft; "und die Ouſe, welche bis Les 
wes fchifbar ift, und bei Seaford ins Meer 
faͤllt. Alle drei entfpringen in dem Walde 
von St. Leonhard. | | | 
Au einigen Orten giebt es ſchoͤne Bruͤ⸗ 
he von Quaderſteinen. Ein gewiſſer fchmach 
hafter Vogel Wheatear (Motacilla Oenan- 
the, Linn. mit einem weinen Schwanje, 
iſt wegen feines feinen den Ortolanen glei— 


den Geſchmacks ſehr berühmt. Er ift fo 


‚groß wie eine Lerche, frißt fich im dem Weir 
zenkoͤrnern ungemein fett, und wird im grofs 
fer Menge als ein Leoferbiffen nach London 
verfendet. Die meiften werden au der Kuͤ— 
fie zu Eaſt-Bourne gefangen, und war fol 
gendergeſtalt: man ſchneidet ein Stuͤck Ra⸗ 

ſen, 
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fen;, einen Fuß lang, und halb fo die, 


aus, legt eine Schlinge ‚von Pferdehaaren 
birein „ und deckt oben mit einem umge: 


kehrten Stuͤck Raſen zu. Dergleichen Kelle 


der- Bogelfänger viele auf. Er treibt da— 
rauf die furchtfamen Voͤgel gegen dieſe klei— 
nen- Höhlen, und indem fie ihre Zuflucht 


bier zu finden glauben, werden ihrer viele 


auf einmal gefangen. 


Suffer ertheilt der Familie Yelverton | 


den gräflihen Titel. Talbot , der Vater 


des jogigen Grafen, ward von Georg I. zum 


Grafen von Suffer ernannt. Die Landſchaft 
und Städte in derfelben ſchicken 28 Depus 
tirte zum Parlament, Dan zählt eine Ci— 
ty, 18 Städte und lecken, - 1060 Döts 
fer, 21557 Haͤuſer und 107600 Einwoh⸗ 
ner darin. 

Der erfte merkwürdige Ort in Suſſep, 


wenn mon beit Newendon aus der Lande 


(haft Kent koͤmmt, iſt Rye, welches an der 
lichen Ecke von Suffer auf einem Hügel 
liegt, der gegen die Seefeite ganz aus Klip— 


ven beſteht, und dergeftalt von der See 


und dem Fluß Rother umgeben wird „ daß 
er faſt wie eine Halbinſel ausſieht. Man 
bemerkt. noch Uiberbkeibſel von. den alten 
Mauern, aber die Gräben find: ganz voll: 


Rye gehört zu den fünf Hafen ; weswegen 
| * 55 es 


— 
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es auch zwein Peputirte zum Parlament 
ſchickt, und genießt folglich ihrer Vorrech— 
te. Ehemals war fie eine anſehnliche Hans 
delsftadt , als fie noch einen für die größ- 
ten Schiffe Hinfänglich tiefen Hafen hatte; 
allein diefer hat fih mach -und nach derge: 
ſtalt verfandet , daß nur mittelmaͤzige Schiffe 
einlaufen,, und ſich der Stadt auf eine ge 
wiſſe Entfernung nähern koͤnnen. Der An: 
wachs von Band tft fo beträchtlich, daß die 
angrenzeriden Befiger der Grundſtuͤcke Abzů— 
ge gemacht, und Adtefen und Felder da, 
wo ſonſt See war, angelegt haben. Vor 
dieſem konnte eine anſehnliche Flotte dicht 
an der Kuͤſte ankern; dieſer Verluſt iſt deſto 
wichtiger, weil Nine gerode gegen Dieppe 
uͤber liegt, und ſich zwiſchen Dover und 
Portsmouth kein andrer Hafen ‚befindet, 
wohin große Raftfchiffe bei Stürmen, ober: 
in: Krienszeiten bei. Annäherung der Kaper 
ihre Zuflucht nehmen koͤnnen. Es ſind 8 
verſchiedene Parlamentsakten gegeben w 
den, um den Hafen ſo viel moͤglich wide 
in Stand zu ſetzen, allein die Bemuͤhungen 
haben bisher wenig ausgerichtet. Die Ein 
wohner -treibeit inzwiſchen doch einen ziem⸗ 
lichen Handel mit Hopfen, Wolle, Bau—⸗ 
holz und allerlei Waaren von gegoſſenem 


Eiſen, ir B. — Keſſel, Kaminplat· 
ten 
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ten u. f. w. melde ans ben vier bis fünf 
Meilen: entfernten Erfenwerfen zu Bakely 
und Breed hierher.gebracht werden, Es reis 
fen auch immer zwiſchen Rye und Dieppe 
viele Verfonen bin und mider. Die bier 
befindfiche feine Kolonie franzöfifcher Flücht: 
linge befteht meiſt aus Fiſchern, welche eine 
beträchtliche , Menge Deringe , Makrelen, 
Schollen und Rohen für den Londner Markt 
fangen. Uibrtgens ift Rye ziemlich bewohnt, 
obgleich die Häuſer meiltens ein altmodi« 
fches8 Auſehen Haben. Die diffentivenden 
Religiousverwandten haben zwei Verſamm— 
lungshaͤuſer, weswegen die eigentliche eng- 
liſche Gemeine fo fchwah ift, dag man den 
weitlichen Theil der Kicche durch. eine Mauer 
abgefoudert, und zu einem Holzmagazin ge- 
macht hat. Das noch übrige Stück des ehe: 
maligen Rafteils dient beutiges Tages zum 
öffentlichen Gefängniſſe. 

Nahe bei Rye Tiegt Winchelfen oder Neu— 
winchelſea, welches Eduard I. an der Kuͤſte 
anlegte, nachdem die alte aniehnliche Stadt 
diefes Namens, welche 18 Kirchen hatte, 
don der See und einem Crbbeben dergeftalt 
wu Grunde gerichtet worden ‚daß man zwo 
Meilen von dem jekigen Orte nur noch die 
Ruinen eines.aften Thurms fieht, Winchels 
fea hat, als einer d er fuͤnf Haſen, das Recht, 
2 zween 
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zween Deputirte zum Parlament zu ſchicken, 
allein ſeitdem es im Jahr 1250. ein aͤhnli⸗ 
ches Schickſal mit dem alten Winchelſea gehabt 
bat, daß der Hafen ganz verſandet worden, 
iſt es gang berumter gekommen. Statt bet 
chemiafigen drei Pfarkichen fieht nur, noch 
das Stuͤck vor dem Aftar von einer einzigen, 
und diefes iſt groß genug für die Gemeine, 
Die Eee ift nunmehr eine Meile von der 
Stadt entfernt, und wo fie ehemals floh, 
wächft Gras, fo wie in den Gaſſen. An 
manchen Orten geht jest der Pflug über die 
ehemaligen Häufer. Die vielen noch fiehen - 
ten fleinernen Gewoͤlber der Kaufleute. hielt 
man 1764. für bequem , um eine Fabrik 
von Kammertuch hier zu errichten: allein es 
hat fchlechten Fortgang damit gehabt, obs 
gleich das Parlament ſolche möglichft empor 
zu bringen gefucht hat. Heinrich VIII. führ 
te eim Eoftkares Kaſtell bei der Stade auf, 
wovon man noch einige Ruinen fieht. Die 
Familie Finches führt von dieſem Orte den 
graͤflichen Titel. | 
Acht Meilen von Winchelfen an der Kuͤ⸗ 
fie liegt Haſtings, der vornehmfte der fünf 
. Häfen, welcher als ein ſolcher zween Depus 
tirte zum Parlament fchickt , jetzt aber ein 
arnıfefiger Ort if}, der kaum 2500 Einwoh—⸗ 
ner hat, Er zu aus zwo as = 
| ji’ N, 
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fen ‚ “derem jebe eine Kirche bat. Er hat 
durch die Stürme, welche von jeher für die 
fe Künfte fo. verderblich geweſen find, mit 
obigen Häfen gleiches Schieffal- gehabt, und: 
feinen. Hafen ganz verloren, fo daß bier 
jeßt nur eine fchlechte Rhede für Eleine Schiffe 
iſt. Nicht weit von hier, und wie eintge 
wollen , in dem Hafen Pevenſey, einem jekt 
ſchlechten Orte, landete Wilhelm ber Ero— 
berer, Herzog der Normandie, und verbrann⸗ 
te alle ſeine Schiffe, um entweder zu ſiegen 
oder zu ſterben, oder wie andere ſagen, um 
feine Armee mit Beſetzung der Schiffe nicht. 
zu fehroächen, und duch den König Harold 

abgeichnitten zu werden. Bon der Schlacht, 
die fieben Meilen von. bier vorfiel, reden - 
wir bald umſtaͤndlicher. Die vornehmfte: 
Nohrung der Einwohner befteht im Fiſchfan⸗ 
ge, indem fie eine große Duantität Fiſche 
nach London liefern. Hier: fiel 1263. ein 
großes Treffen zwiſchen König Heinrich ILL. 
und den Baronen vor. 

Bon Hythe, wo fih die Romney ? Marf 5 | 
anfängt, deren wir im vorigen Priefe ger 
dacht Haben , längs der Hüfte Hinter: Has 
ſtings bis Bourne, das .nicht weit mehr von 
dem Vorgehirge Beachnhead entfernt liegt, 
aM das Band -ungemein fett und fruchtbar; 
infonberheit giebt es den fchönften ug 
grun 
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grund , worauf eine unglaubliche Menge 
Schafe fuͤr den Londuer Markt gemäftet wer 
den. Es if diefes um deſto fonderbarer , 

weil man den morafligen Örund fonft wegen 
des Fauffreffene. für die Schafe fehr ſchaͤd⸗ 


lich findet. Man mäfter bier auch große 


Ochſen, die man für die größten in Enge 
Sand halt. Man nennt fie Stallochfen , weil 
die Pachter fie im Kerbfte in. ihrem Gehöfte 
unter Schuppen mäften,, und fie aledann im 
Winter nach London, zu. Markte ſchicken. 
Wir verlaffen: nunmehr die Küfte, und 
wenden uns fandwärts gegen Nordwefen ,. 
wo wir zuerſt anf das Städtchen Battel 
ftoßen, welches feinen Namen von der blu⸗ 
tigen Schlacht bat, welche Wilhelm der Ero> 
berer ven König Zarald 1066. Tieferte, und 
- wodurch die Noimänner die Engländer voͤl⸗ 
Fig bejwangen. Das Treffen warb nicht weit, 
son hier auf der. Ebene Heathfield, (Kopfe 
Feld, megen der vielen erfchlagenen Mens 
ſchen) geliefert. An dem Orte, wo. Has 
ralds Körper gefunden ward, fitftete der Sie 
ger eine Abtei, welche den Namen Battles 
Abbey befam , damit die Mönche für die Gew 
fen der Erfchlagenen Meffe Iefen möchten. 
Diefer hat das vormals weit anfehnlichere 
Städtchen feinen Urſprung zu danken. Man 
f — von we, Abtei noch die Ruinen, = 
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he einen Theil der Wohming des Bicomte 
von Montschte ausmachen. Als fie nach 
der Reformazion aufgehoben ward , gerteth 
das Städtchen in Abnahme, und jept beſteht 
ſeine vornehmſte Nahrung in der Verferti— 
gung des Schießpulvers, das beſte 
von ganz England ſeyn ſoll. 

Nicht weit von Batth egt auf hburn⸗ 
ham, ein Te kandſi itz des Grafen —— 
Namens. | 

Wer. die unkhafihen Eijenwete. diefer 
Provinz. Befehen will, thut am beften, von 
hieraus den nördlichen Theil der Sandfchaft 
zu bereifen , obgleich die Wege wegen bed 
fehweren Bodens befchwrrlich find. Bet dies 
for Gelegenheit verdient Ber Brunnen zw. 
Tunbridge beſucht zu werden, Diefer Bruns’ 
nen (Tunbridge- wells) liegt fünf Meilen’ 
von der eimentfichen Stadt diefes Namens‘ 
an den. Grenzen. von Suſſer in Kent. Die’ 
Quellen entfpringen im Kirchſpiele Spelhurſt, 
und follten: richtiger dieſen Namen fuͤhren. 
Sie find im einem Thale befindlich, welches 
ein kleiner Flug durchſtroͤmt, der Kent und 

Suffer von einander ſcheidet. Auf den Sei⸗ 
ten erheben fich die drei Berge Sion, Ephs 
raim und Pleafant. Drei Quellen find ſau— 
ber anögepflaftert, und mit einer nichrigen 
Mauer und einem Thorwene umgeben. Ges 

wiſſe 
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wiſſe dazu gefeßte Weiber bringen den 683 

ften das Waſſer in Glaͤſern. Man fchreibe 
dem Waller fehr wirkſame Eigenfchaften zu; 
- infonderheit führt es ab, und ftärft den Mas 
gen und bie Nerven. In den Monaten‘ 


Julius, Auguſt und September trifft man 






ovon ein großer Theil 


- hier viefe Bäfte an, r 
end und der Geſell⸗ 


mehr um des Vergn 


ſchaft, "als um der Kur willen, herkoͤmmt. 


Es fehlt hier nicht an allerfei Bequemliche 
feiten , die einen folhen Drt angenehm mas 
hen An den Bergen Stegen viele gute 
Häufer, darin fich die Brunnengäfte einmie⸗ 
then können. Hinter dem Brunnen iſt eine 
artige Kapelle , darin: während der Brunnen - 
jeit täglich zweimal Sottesdienft ‚gehalten 
wird. Von dem Plage vor dem Brunnen 
koͤmmt man zu dem großen Spaktergange, 
der mit rothen Ziegen gepflaftert: if. Auf 
der rechten Seite find viele Buben mit Gas» 
lanteriewaaren, mit Porzellan zc..unfer ante 


dern auch viele mit fogenannten Tunbridger 


Waren, welche von ben biefigen Dreh 
fern aus Ahorn», Hollunders, Kirfehbatım » 
und anderm Holge verfertige werden, und 
ungemein fauber find. Bor den Buben geht 
längft dem Späbiergange eine Kolonnade 
hin ,. darunter man bei regnigtem Wetter 
bedeckt gehen kann. Wegen ben Buben . 


2 * 


Hr’eine Gallerie für die Muſikanten. Auf 


der linken Seite oder dem ſogenannten uns 
tern Gange liegt ein großes Kaffeehaus, 
Weinhäufer, Häufer zum Speifen, Tanzen 


und Spielen. Wöchentlich find zween Säle 


le, und täglich wird zweimal geſpielt. 
Eine Meile von dem Brunnen ift' eine 
fehr romantifche Gegend. Viele auf 86 Fuß 
hohe neben einander ftehende Selfen,, bie 
zum Theil natürliche Hölen haben, liegen 
in einer Waldung, zwiſchen durch ſchlaͤngelt 
ſich ein Bach, und auf der Seite befindet 
ſich eine von ihnen beſchattete Wieſe; viele 
Geſellſchaften pflegen an dieſem zen 
Orte zu fruͤhſtuͤcken. 


Die Luft iſt zu Tunbridge bortlefflich, | 


und allerlei Lebensmittel und Beduͤrfniſſe fin 
det man im Wiberflute. Inzwiſchen macht 
theils der Zuſammenfluß der vielen Frem⸗ 
den, theils die Abſicht der Einwohner, 
ſich der kurzen Zeit der Kur zu Nutze 
zu machen, den Aufenthalt koſtbar. Die 
zu Eingange des Briefes erwähnten 
Wheatears werden in großer Menge Hies 
her gebracht und verzehrt, Vermuthlich wird 


dieſer Dit auch Außer der Brunnzeit leb⸗ 
bafter und nahrhafter werden, weil man . 


jetzt im Begriff iſt, eine neue Heerſtraße 
Adien 26. Band. a wo 
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von Brighthefmftone. über. Lewes umb Zure 
bridge nach der Landfchaft Kent anzufegen. 
Bieifchen Tunbridge = wells und der Stadt 
Niegt Penshurft , der Landfis der Miſtreß 
Berry, welcher fonit der Familie Sidney 
gehörte. Hier ward der berühmte Philipp 
Sidney 1544. geboren, welcher unter der 
RKRKoͤntigin Efifaberh eine große Rolle als Staas⸗ 
mann und Gelehrter ſpielte, und 1580. in 
Flandern in einem Treffen blieb. Ex war 
der Liebling der Nazion ,. und ein Mäjen 
der Gelehrten ; infonderheit des Dichters 
Spencer. Er fchrieb bier *) feine Arcadia 
‚und andere Romane. Hier fang Auch in 
fpätern Zeiten der berühmte Waller, und 
verewigte bie Dorothea Sidney unter dem 
Namen der Sacchariſſa fie war die Gemah⸗ 
Jin des Grafen von Suwderland, welcher. in 
ber PVertheidigung der Gahe Karls I. das 
Leben. verfor. Dean fieht ihr Bild noch in 
dem herrſchaftlichen Hauſe, welches ein al⸗ 
tes ehrwuͤrdiges Gebaͤude iſt, bei dem ſich 
ein anfehnlicher Dark befindet. 
Die Stadt Tunbridge felbft ift Elein 
and fchlecht gebauet. Sie fiegt am Bache 
Tunn, fol aber nach andern fo viefafsdießtadt 
| ber Bruͤcken heißen, weil hier fünf. Brücken, 
über 


2) Umd zu Willenhonſe. f. Brief 14. bei ia 
Ortie, 
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über eben fo viel Arme der Medway gehen. 
Am Ufer derſelben liegen noch die Ruinen 
eines alten Kaſtells, welches ein natürlichen 
Sohn Richards J. Herzogs der Normandie; 
erbauet hat. | 
Es iſt der Mühe wert, von Thunbrid⸗ 
ge eine Reiſe nach dem ſieben Meilen davon 
liegenden Marktflecken Sevenoaks zu machen; 
nicht ſowohl wegen des Orts ſelbſt, der 
von. ſieben ehemals hier geſtandnen großen 
Ei hen den Namen befommen, und außer 
einem Hofpital und Armenſchule nichts Merk 
wirdiges hat, fondern weil er gleichfam ins 
Mittelpunkt ſchoͤuer Landſitze liegt. Dahin 
dehoͤren der Sitz des Herzogs von Aigyle, 
der Lords Stanhope und Amherſt, ber Herrn 
Farnaby und Evelyn, u. ſ. w. Vor allen 
andern zeichnet ſich aber der vom Herzoge 
von Dorfet zu Knowle dicht bei Sevendaks 
aus. Dieſer praͤchtige Sitz liegt mitten in 
einem weitläuftigen Park, darin Huͤgel, 
Thaͤler und weite Ausſichten aufs angenehme 
ſte mit einander abwechſeln. | 

Das Merkwuͤrdigſte in dem Haufe find 
Me Gemälde, Wir wollen nur einige dee 
vornehmften anzeigen; und zumal die Bild« 
niffe übergehen, ob man gleich ‚viele merke 
wuͤrdige Perfonen aus der Familie und eng« 


gen Geſchichte, auch viele Gelehrte darunter 
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antrifft. Dance se B. von van Date Hand, 
find auch in Abfiht auf die Kunſt ſchaͤtzbar. 
In Lady Betty Germains Kleidungszimmer 
bemerkt man eine Kreusigung vor Tisian, 
und Zeichnungen „von Caravagio, Michael 
Angelo l Tiziau, und andern großen Meis 
ftern. Im Billardfaal: einen Silen von 
Rubens, Demoerit und Heraclit von Dos 
menichino. . Philipp II. von Spanien und 
feine Gemahlin von Tistan. In der foge 
nannten Hörnergallerie kann man fich infon- 
derheit mit dem Anblick der größten Maͤn⸗ 
ner unterhalten. Man fieht Hier 5. B. den 
Kardinal Wolſey, Luthern und Melanchton, 
| Eraſ⸗ nus, den Herzog von Alba, den Her: 
— von Guſe „ den Don Juan d' Auſtria, 

. f. w. Im Speiſeſaal befindet ſich der be⸗ 
— Patron der Dichter, uud der auch 
ſelbſt Dichter war, der Graf Karl von Dor 
fet , wie Apoll unter den Mufen; nämlich 
Unter einer Sammlung von den größten eng: 
lifchen Dichtern von Spencer bis zum Po— 

je, doch find auch ein Paar Ausländer, 5.2. 

. Eoremont darunter, 

Wir ehren nun wieder von Tunbridge 
nach der Landſchaft Suffer zuruͤck, und neh: 
- men den Weg durch den maldigten und fet- 
ten Theil derfelben nach Lewes. Die Straf 
fen find Auf, diefem Striche ungemein tief, 

. | | und 
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und bei Regenwetter faft wicht zu ei 
“aber der Boden gehört zu dem einen 
von England... Man reiſet durch viele 
Waldungen, die an den Stellen, to. der. 
Tranfport der Stämme zum Schiffbau bi 
an die Medway zu Eofibar fallen wuͤrde, At 
diekſten ſind. Des. Fuhrmwerks, wodurch Mi 
Stämme fortgeichafft werden, haben w 
zu Anfange des Briefes gedacht. Ein ſol 
ches Fuhrwerk faͤhrt nur bis auf eine de 
wiſſe Diſtanz, wirft den Stamm ab, un 
überläßt es einem andern, ſihn weiter zu ſcha 
en. Faällt Regenwetter ein, jfo iſt nicht fort⸗ 
zukommen, und es vergehen oft drei Jahr, 
ehe ein folcher Stamm. nach Chatham 
koͤmmt. Zuweilen trocknen die Wege deu 
ganzen Sommer hindurch nicht genug ang, 
um die großen - Stämme zu transportiren. 
Bon Tunbridgewells nad) Lewes twird es 
einen nicht verdrießen, einen kleinen Um— 
weg über Newick zu nehmen, um den das 
bei Siegenden Landfig des Herrn Holyrond 
Sheffieloplace genannt, in Augenfhein zu 
uehmen. Der Park hat herrliche mit Wals 
dung umgebene Wildbahnen.. Hohe Eichen 
firecfen fih von den Hügeln in ein Thal 
hinab, durch welches ein Eleiner Flug flieht, 
and dem zween Seen fermirt fi nd. ‚ Von 
einer Bank in dem Park hat man eine 
Ji 3. herr⸗ 
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Ding ſo viel — Bat 
Lewes iſt eine ziemlich große, wohlge⸗ 
heuet⸗ Stadt in einer Ebne at“ ‚Ende der 
[üblichen Dünen , und am. weſilichen lifer 
et. Dufe, welche etwas obethalb der Stadt 
anfaͤngt fuͤr kleine Fahrzeuge, ſchiffbar zu 
werden, nad acht Meifen son hier bei New— 
Haven in ‘die ‚See faͤllt. Dieſer guten La: 
N ungeachtet it hier doch wenig Hand⸗ 
Yung, und an Manufakturen fehlt es ganz, 
wenn man nicht etwa einige: Stücfgiegereien 
und Eiſenwerke am Fluße dahin rechnet. 
Die Kanprien, ſind nur felhe; welche die 
Kauffente: für ihre Schiffe siegen faffen. 
Der Dit bat feine meiſte Nahrung vor 
den vielen Adelrchen und Vornchmen, die 
theils in der Stadt, theils in der umlie— 
genden Gegend — Bon dea ehcma⸗ 
Tigen Stadtmauern fieht mai nur noch 
iwenige uiberbleibſel. Die Stet hat ſechs 
Kirchen, deren zwo zu den beiden anſehnli⸗ 
hen Borkädten Cliff und Southover gehoͤ⸗— 
ren. Die Thomaskirche in Cliff iſt die ars 
tigſte Pfarrfirche in ganz Suſſer. Die Eins 
wohner von Lewis, welche fihb auf 620» 
erſtrecken, ſchicken zween Deputirte zum 
Parlament. Im Jahr 12 64. fie bier ein 
- bins 
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Biutiges Treffen stoifchen "Heinrich II. und 
feinen Baronen vor; darin er überwunden 
ward, und harte Bedingungen eingeh en muß⸗ 
te. In der Nachbarſchaft von dieſer Stadt 
werben zuweilen Bferderennen gehalten, 
‚Der bereits gedachte Flecken Newhaven 
an der Mündung der Ouſe, hatte ehemals 
einen;gnten und fihern Hafen, er ift abed 
— durch Dernachläffigung der Daͤmme ver— 
ſandet. Seitdem er im Jahr /173 1einiger⸗ 
maßen wieder hergeſtellt worden, hat auch 
die Handlung wieder zugenommen. Es 
fönnen aber nur Eleine Schiffe einlaufen. 
Die Ausfuhr befteht aus Getreide, und die 
tnfahr in Steinkohfen, Bretern und an⸗ 
dern Bedürfniffen für die Stadt Lewes. Es 
werden auch kleine Schiffe hier gebauet. 
Seaford liegt etwas weiter gegen Oſten, 
und iſt ein kleines Stäãdtchen, dag meiſtens 
von Fiſchern bewohnt wird. Es ſchickt als 
ein Mitglied der fünf Häfen zween Depu⸗ 
tirte zum Parlament, und hat ein kleines 
Fort zu ſeiner Veſchuͤtzung. Nicht weit von 
bier liegt an der aͤußerſten ſuͤdoͤſtlichen Spitze 
der Landſchaft "Bas beruͤhmte Vorgebirge 
Beachhhead, welches aus einem 'fehr ſteiler 
und hohen Felſen beſteht, darin durch bie 
Gewalt der Wellen nah und nad viele, 
Höhlen entitanden find: . Ber Stuͤrmen iſt 
Ji 4 die⸗ 
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dieſes Vorgebirge fehr gefaͤhrlich; manches 
Schiff hat ſchon an demſelben ſeinen Unter⸗ 
Hang gefunden. Im Jahr 1690 fiel bei 
biefem Borgebirge das ungluͤckliche See 
treffen vor, darin die vereinigte Flotte der 
Englaͤnder und Holländer von den Franzoſen 
geſchlagen ward. 

Wir wenden And. nunmehr gegen Offen, 
um die füdliche Kuͤſte von Suffer zu berei» 
- fen, umd kommen zuerſt an Brightheimftone, 
einem fieinen Dit, der aber aus verfchies 
denen Urſachen immer mehr in Aufnahme 
gerät, Man bat Packetboͤte von hier nach 
Dieppe in Frankreich angelegt, und- viele 
Neifende ziehen diefe Wiberfahrt der von 
Dover nach Calais vor,‘ weil der Weg zu 
Lande von London Fürzer ift, und man übers 
haupt: viel Koften erfpart, wenn gleich die 
Geereife etwas länger dauert. Die vor⸗ 
nehmfte Arfa e aber, warum Brighthelm⸗ 
fione im Sommer ein lebhafte Ort gewor⸗ 
den, muß man ben Seebädern zufchreiben, 
welche immer mehr Mode werden. , Bon 
London aus hat man big bieher nur 58 
Meilen, , folglich die See näher als zu Mars 
gate in Rent, wovon wir im fießenten Bries 
fe. geredet haben. Das Seewaſſer fol bier 
noch gefaljener ſeyn ald an jenem Orte, 
man zieht deswegen in gewiſſen Krankheiten 

* das 
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bas hieſige Baden- vor; überbiefes. ift die 
Kuͤſte kieſigt und frei von: Seegewächlen. 
Im Jahr 1760. entdeckte man bier auch 
einen minerafifchen Brunnen, welcher ges 
trunfen wird. Viele begeben fih aus dem 
umliegenden Gegenden. nicht ſowohl um. der 
Gefundheit,, als des Vergnuͤgens willen, hie⸗ 

her, weil man taͤglich Spiel, Konzert, Baͤl⸗ 

le und andere Arten von Zeitvertreib hat. 

Von den beiden oͤffentlichen Verſammlungs⸗ 

ſaͤlen hat der. eine inſonderheit eine vortrefe 

fliche Lage, und, iff einer der zierlichſten in 
England... Die Bademaſchinen find noch 

einmal fo groß als die. Schifderhäuschen in 
\S. James Park, und Hiehen-auf hoben R& 
dern. Die Babdezeit.ift des, Morgens frühe, 
die Mannsperfonen.baden auf ber Weſtſeite 
der Stadt, und die Frauensperſonen auf der 

Dffeite. ‚Der Badegaſt ſteigt auf einer hoͤl⸗ 

jenen Treppe in die Mafchine, und ber 

Führer ſtoͤßt folche, während: daß jener ſich 

auskleidet, in die See. Der Führer mare 

tet draußen auf. dem Stufen, und bringt 

wenn das Baden vorbei iſt, die Maſchine 

wieder ans Ufer zuruͤck. Seit, 1769. iſt 

auch ein Bad zum warmen und kalten 

Seewaſſer angelegt, darin man bei gewiſſen 

Zufaͤllen und bei jeder Witterung baden 

kann. 

Sig Die 
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Die Ente iſt hier feßr gefänb, und über: 
diefes hat Brightbelurftone auch eine hetrfi- 
he age gegen einen ‚Hügel an einer Bat, 
die ſich von Beachyhead bis Worthing Point 
erſtreckt. Die hinter dem Orte liegenden 
Duͤnen (chüßen thn nicht nur fuͤt Nordwin— 
de, ſondern find“ auch mit den ſchoͤnſten 
Gruͤn bedeckt. Dan hat von demſelben die 
ſchoͤnſte Ausſi cht bis nach der Inſek Wight, 
and landwaͤrts nach den Waldungen von 
Suſſex.“ Die darauf’ wachſenden vielen 
Kraͤuter geben den darauf weidenden Heer—⸗ 
den Schafoieh nicht nur dad ſchmackhafteſte 

Fleiſch, ſondern auch’ die feinfie Wolle in 
Englaud. Der Boden trocknet hjer ſehr 
geſchwind ab, daher kann man mach dem 
ſtaͤrkſten Regen gleich wieder ſpazieren ger 
hen, und reiten. Brighthelmſtone hat durch 
oͤftere uiberſchwemmungen gelitten, und bie 
See teißt ‘auf beiden “ Seiten immier tiefer 
ein, fd daß“ mit der” Zeit eine Ark’ vom 
Halbinſet entſteht. Auf der. Hftfeite ° Sicht 
eine. „Batterie v0@ 12” Kandnen, tbelche‘ die die 
Stadt, gegen ploͤtzliche Uiberfälle obnder 
See ſchůst. Der Ort beſteht ms’ ſechẽ 
Straßen; bie fich in ‚geraden. Winkelm durch⸗ 
ſchneiden. Die Quäfer und gie 


häben bier Verſammlungshaͤnfer.“ Die 
— des Dre, if der Fifcöftns; 
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wozu die e Seibe bie Netze ſtricken. Zu 


gewiſſen Zeiten des Jahrs begeben ſi ſich die 
meiften Maͤnner mit ihren Varken nach 
Yar ‚mouth, und vermiethen fih an die 
Kaufleute , zum Heringsfang. Es werden 
bier auch Barken zur Schifffahrt gebauet. 
In einer Armenſchule werden zo. Knaben 
in der Schifffahrt und Rechenkunſt unter⸗ 
wieſen: uͤberhanpt iſt Brighthelmſtone eine 
gute Pflanzſchule fuͤr Matroſen. Man fin⸗ 
det nirgends fo viel Altaͤre der Druiden, 
Wenn man von Brighthelmftone den 
Weg laͤngs der Kuͤſte fortſetzt, koͤmmt man 
nah New⸗-Shoreham, welches eutſtand, als 
der Hafen von dem jetzt in ein ſchlechtes 
| Sorf vervandelten Alt: Shorcham ver⸗ 
ſchleinmt ward. Ss iſt ein Städtchen, wel— 
ches am Fluß Adur liegt, und zween De— 
putirte zum Parlament ſchickt. Der Hafen 
iſt für ziemlich große Schiffe brauchbar. 
Die Einwohner find fo arbeitſam und wirth— 
ſchaftlich, daß oft nicht ein einziger Almo— 
ſen empfaͤngt, welches in England etwas 
hoͤchſt ſeltnes iſ. Ihre vornehmſte Bahr, 
rung iſt der Schiffbau. Es werden vor— 
naͤmlich Schiffe zum weſtindiſchen Handel 
gebauet: und fie ſollen hier wohlfeiler als 
an irgend einem — in England ſeyn; 
| wel⸗ 
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welches hauptſaͤchlich von dem beguemen 
Transporte der Eichen herruͤhrt, die aus 
den benachbarten Waͤldern, auf der Adur 
bis an die Werfte, gefloͤßt werden koͤnnen. 
Seit dem. Jahr 1760. hat man angefan—⸗ 
gen, dem Hafen mit Durchflechung - der 
Küfte einen neuen Eingang ju verſchaffen. 
Es wird viel Mal; von bier ausgeführt, 
nnd der Aufterfang ift ergiebig. Die See 
hat zu verfchiedenen. Zeiten viele. Käufer 
diefes Drts megaefchwenmt. 

Bier Meilen nordivärts liegt Braı ıber, 
und. etwas weiter Steyning, ein Paar 
ſchlechte Oerter, die aber doch das Recht 
haben, jeder zween Deputirte zum Parla 
ment zu fchicfen. Die Einwohner. find bei. 
Gelegenheit der Wahlen fo wenig gewiffen« 
haft, daß fie ein ordentliches Gewerbe mit. 
Derkaufung ihrer Stimmen treiben. _ Man 
fiebt bier noch Trümmern des alten Kaſtells, 
wovon -fogar ein fehr hoher ganz mit Epheu 
bewachfener und den Einſturz drohender 
Thurm ſteht, welcher in der Entfernung ei« 
nen fehr malerifchen Anblick macht. Die 
Uiberbfeibfel eine: Brücke und anderer Ges 
bäude zeigen ebenfalls, wie fehe ber Dre 
herunter gekommen. Das gedachte Steys 
ning, welches mit ber einen Hälfte von 
Bramber faſt muſammen ſtoͤßt, hat ein glei⸗ 
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ches Schickſal gehabt. Jetzt wohnen kaum 
200 Familien hier, und ehemals gab der 
Ort einer beſondern Grafſchaft den Namen. 
Wenn man von hier den Weg laͤngs 

der Küfte fortfegt, erreicht man bald den 
Burgflecfen Arundel. Unterwegs koͤmmt 
man gleich bei Steyning, dem alten Site 
der Familie Fagg : vorbei, der jekt einem 
Heren Goring gehört ; hernach bemerkt man 
den Sitz des Herrn Shelly, der fehr ange 
nehm in einer waldigten Gegend liegt. 
Arundel iſt ein alter Ort, der zween Des 
putirte zum Parlament ſchickt. Er hat ei⸗ 
ne angenehme Lage auf der Seite eines 
Huͤgels, nicht weit von der Muͤndung des 
m. Arun. "Die Mündung war ziemlich 
verfispft, deswegen ward fie drei Meilen 
aufıarts bis Arundel 1733. auf Befehl des‘ 
Parlaments ſchiffbar gemacht, fo daß Schif⸗ 
fe von 100 Tornen bis an die Stabt fe 
2 geln fönnen. Seit der Zeit hat der Hat 
del auch fehr zugenommen. Es werden im 
- Sommer viele Meeräfhe (mullets) darin 
- gefangen, welche aus der See den Strom 
hinangehen, und eine gewiffe Pflanze freffen, 
wovon fie einen fehr angenehmen Geſchmack 
bekommen. Dan fängt auch Forellen und 
Aale darin. Das hiefige anfehnfiche Kaftell 
Mar bereits vor ben Normännern — — 

. Wil⸗ 
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Wilhelm der Eroberer er eb iu einer 
Grafſchaft; und es iſt das eiuzige in Eng⸗ 
land , weiches ſeit der Zeit allemal ſeinent 
Veſber den Titel eines Grafen giebt, ohne 
daß der König ihn erſt dazu ernennen darf. 
Der Herzog von Norfolk iſt jetzt im Beſitz 
‚des Kaſtells und des Lehnguts Arundel, folg⸗ 
lich auch Graf von Arundeſ. An vielen 
Stellen iſt das Kaſtell verfallen, aber zum 
27Then doch noch im guten Stande. Auf 
ter einen Seite hat man aus den Zimmern 
‚eine herrliche Ausficht über das Thal, mo» 
“ durch fich der Fluß Arun fchlängeft, Man 
floͤßt vermittelt deffelben viel Schiffbaubofz 
bis an die See, und von da wird es nah 
den koͤniglichen Werften zu Woolwich, Depts 
ford, Chatam, Portemouth und Plymouth 
geichafft, wovon das Land grogen Vortheil | 
sieht. Man häft das hieſige Holz; für das 
beſte in England; infonderheit werden bie 
ſtarken Kniehoͤlzer noch beſſer bezahlt, als 
die geraden Stämme. Unter ben armen 
Einwohnern giebt es hier viel Katholiken, 
fiir welche der Herzog einen Geiſtlichen hält, 
der in einer Kapelle im Kaſtell Meſſe lie— 
fet. Der Hafen. von Arundel ‚heißt, Little— 

Hampton, 
Der Weg von Arundel nach Chicheſter 


| beträgt 12 eilen und iſt einer der — | 
en 
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ſten und angenchmften in England; Vier 
Meilen von Arumdel liegt feitwärts der Sit 
des Lords Newberg, von dem man eine un» 
vergleichliche Ausficht hat, Wir wollen aber 
einen Umweg aber Permorth und Midhurſt 
nehmen, weil die ſchoͤne Gegend verfchiebene 
Vornehme veranlaßt hat, ihre. Wohnung dar» 
in qufzuſch lagen. 
Petworth ein volkreicher Marktflecken in 
einer augenehmen, geſunden und trocknen 
Lage auf einer Anhöhe, if aut gebauet ; 
was ihm aber vorzüglich merkwuͤrdig macht, 
iſt der Laudfiß der erlofchenen Familie Pers 
xy, Örafen von Rorthumberland, Nach des 
legten Grafen Tode Fam Petworth, duch 7 
feine. einzige Tochter, an deren Gemahl Se: 
mour, Herzog von Somerfet, deffen. Urenkel 
yon feiner Tochter, Katharina Seymour, iſt 
der jetige Graf von Egremont.  Gedashter 
Herzog führte den jeßigen Palaft auf, der 
einer der fchönften, in England if. Die 
Vorderfeite iſt mit Statuen geziert, ſcheint 
aber zu breit und einfoͤrmig, weil der Raum 
vor dem Gebaͤude zu enge iſt. Das Inwen⸗ 
dige iſt zierlich und prächtig, vornämlih die 
Treppe und dag Bad, In den Zimmerre 
trifft man eine Menge antiker Statuen und 
Hüften an. Diele derfelben waren mangels 
baft, als der vecſtorbene —— ie ‚Faufte, 
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gleihwohl mollte er bie fehlenden Härte, 
Site, Köpfe und Naſen ergänzen laſſen. 
Die Arbeit unterfcheidet fich aber gar zu 
fehr von der alten römifchen und griecht- 
ſchen, und ber Palaſt ift gleichſam noch im⸗ 
mer ein’ Hofpital von Verwundeten und Ber: 
ftümmelten. In der biefigen Ruͤſtkammer 
zeigt man noch das Schwert des tapfern 
Fotſpur, Lord Pierey, der in dem Treffen 
bei Shrewsbury wider Heinrich IV. Bfieb. 
Die Pfarre zu Petworth ift eine der "ein 
trägfichften, indem fie über 600 Pf. Ste, 
einbringt. In der Kirche find die Grabma⸗ 
fe der alten Familie Perey. | 
Wenn man von Petworth weſtwaͤrts ge: 
gen Midhuͤrſt reiſet, iſt das Land nicht fo 
“ waldig mehr, und nachdem man auf- die 
füdlihen Dünen gefommen, fo erheben fi 
eine Menge von Landfiken über die Baͤume, 
als des Herzogs von Richmond zu Goods 
wood, wovon unten, ‚des Herrn. Teatherftos 
ne, und des verſtorbenen Grafen von Ha—⸗ 
lifar. | — 
Bor allen verdient Cowdrey, der Sitz 
des Lords Vicomte Montagu bei Midhurft*) 
. Ju: ans 
) Midhurſt, das alte Midä, iſt ein Burgflecken, 
ber zween Deputirte zum Parlament fchict, 
und auf einem Hügel liegt, an deſſen Fuß die 
Arun fließt. Br Ä u 
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angezeigt zu werden. Er liegt im einem 
Thal, das mit Hügeln, Raſenplaͤtzen und 
einem Park umgeben iſt; ber vorbei lams 
fende Flug macht ihn im Sommer ange⸗ 
nehm, hingegen im Winter feucht. Dog 
Wohnhaus ift viereckig, und ‚hat an jedeg 
Seite einen gothiſchen Thurm, welcher, wenn 
man von den Anhöhen.binabfieht, eine gu 
te Wirkung that. Die Architekturmaleret 
im Borhaufe iſt von Mobertt ‚ubie Statuͤen 
fing von Goupe, und die Treppe von Pelle⸗ 
grini. In dem Geſellſchaftszimmer bemerkt 
man ſchoͤne Gemaͤlde von Holbein, welche 
allerfei Geſchichte aus ber Regierung Hein⸗ 
richs VIII. vorſtellen, z. B. die Belagerung 
von Boulogne und Calais, die Landung zu 
Portsmouth, feinen prächtigen Einzug: zu 
Kondon ıc. In den andern Zimmern findeg 
man noch viele ſchoͤne Gemälde von ber Fa⸗ 
milie, und ihren Thaten im Kriege von Pole 
being Hand, auch Gemälde von andern. gu 
sen Meiftern. In einer langen Gallerie haͤn⸗ 
gen bie 12 Apoſtel im Lebensgroͤße, und in 
einer andern viele Bildniffg von ben Ahnen 
des Hauſes in Lebensgröge und im der das 
mals uͤblichen Tracht. Man bemerkt biee - 
auch zwo Kopien von Naphaels Hochzeit 
des Amors und der Pſyche. Der Farf bat 
ea F viel 
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But. Dean zit ame Menge graie: Zub 
wen Siem zut amberer dmmer grämen 
Bun, med Einige ber größten Puäbnume 
son ger; England darin an: Die ſich dadurch 
krümmende Aruu erhält ihn befianbig grim 
Der umlirgente unfruchtbare Boden made 
cinen auffa lenden Aputrefi mu dieſen che 
nen Auflagen; zugleich aber zeigen dr areuen 
Rıeferpflanzungen, daß auch der ſchlechtote 
GSrund durch Aleis ſich verſchnern Jap 


Chicheſter, auch Eirencefier, die Hauee ⸗ 
ſtadt der Landſchaft Suffer, liegt im einer 
Ebene am Fleinen Fluſſe Lavant, und 1 
fehr at. Die ebemald unter den Britten 
bier gelegene Stobt war verheeret werben, 
deswegen bauete Eiffa, der zweite Koͤnig der 


 Sübfachfen, bie jekige Stadt wieder auf, 


und fie blieb die Reſidenz feiner Nachfolger. 
Bilhelm der Eroberer fchenkte fie an Ro— 
ger de Montgomery, welcher fie ſehr in 
Aufnahme brachte, und ben Biſchof von 
Selſey bewog, ſeinen Sitz hieher zu verle⸗ 
gen, und ſeit der Zeit reſidirt hier ein Bis 


eb 


sız 


einer Mauer umgeben, und gut bewohnt, 
Biegen jede der vier Weltgegenden fiegt eim 
Thor, von dem eben fo viel Hauptſtraßen 
Auf, dem Morkte zuſammen ſtoßen, und die 
Stadt in vier Viertel theilen. - Auf dem 
Markte ſteht ein ſchoͤnes Kreuz, von dem 
man fonft nach alleit vier Thoren fehen konn— 
te, jeßt find aber zwei verbauet, wodurch 
bie Stadt verun;icet worden. - Das Marfta 
bang ſteht auf Pfeilern, und oben in dem. 
felben it ein Saal; , wo oft Bälle und Aſ⸗ 
ſembleen gegeben ‘werden. Die vormals 
hier angelegte TZapetenmanufaktur ift wieder 
eingegangen, und ein gleiches Schickſal hat 
auch beinahe die Nadelfabrik gehabt. Weil 
der Fleine Flug Lavant oft ganze Monate 
austrocknet, fo laffen fi ch bier weder Bleis 
chen, noch Färbereien, noch Mühlen, mie 
einem Woite, feine Fabriken anlegen, die 
MWaffer erfordern, Jetzt naͤhrt der Ort ſich 
vornaͤmlich von den bemittelten Familien, 
die ih hier niedergelaſſen, und ziemlich 
wohlfeil leben koͤnnen, von den vielen Hand⸗ i 
werkern, die für die umfiegenden Parhter 
und Dorffchaften arbeiten, und vom Konz 
und Malzhandel, der fich feit einioen Jah— 
ven bier.fehr vermehrt, und von Farnham 
weggezogen hat, .. ra Haben 
ea 11: \ 
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I? Zi me fer Eier > 
1 Sehel:, us Zen ai er Fe 
bean staat ergen tie Sr, E Ei mo, 

| Kizegrz 


unb nıdt ſo viel Seeleute en Eierhher 
bei mir Branntewein, Refieltub, There u. 
bergl, dem Ziſchfange vorzögen. Ehichefter 
ſchickt zween Deputirte zum Parlament. 
Die Katheöralfirhe nimmt, nebk dem 
bifhöflihen Palaſte, den Wohnungen der 
Präbenbarien und andrer dazu gehörigen 
Perſonen, sin ganzes Viertel der Stadt ein. 
Kie iſt nicht groß, aber artig und in Form 
J ei 
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- eineb- Krenjes gebauet; in ihrem gegen 


Süden liegenden Arm bemerkt man an einer 
Wand die Bildniffe aller Könige und Könis 
ginnen von England, von Ciſſa an bie auf 
den jeßt regierenden, und gegen über die Bis 


ſchoͤfe diefes Siges, fie haben aber in dem 


bürgerlichen Kriegen ſehr gelitten. Dir 
Thum ift 300 Fuß hoch, und wird wegen 
der, Eünftlichen Arbeit bewundert. Bei ber 
Kirche it eine gute Bibliothek, welche durch 
den letzt verftorhnen, und ben jegigen Herzog 
von. Richmond fehr vermehrt worden. Uns 
ter der Kirche find die Negräbniffe diefer 


herzoglichen Familie. Die Wohnung des 


Biſchofs if mehr groß als zierlich. Sm 


dem biſchoͤflichen Garten entdeckte man. vor 


einigen Yahren einen roͤmiſchen Fußboden, 
der mirflich ausgelegt war. Im Jah 
19725 fand man beim Grundgraben eines 


Hauſes einen großen Stein mit einer In—⸗ 


fchrift, welcher anzeigte, daß bier unter dem 
Kaiſer Tiberins Claudius ein Tempel des 
Neptuns und der Minerva werichtet worden. 


‚Der Herzog von Richmond hat folhen in 


einem Tempel feines Gartens zu. Goodwood 
gwifchen den Statuͤen des Neptims und der 


Minerva aufftellen laſſen. 1iberhaupt hat 


won hin und wieder in ber Stadt viele ro⸗ 
— Ke3z3 mie 


miſche Münzen der Yebten Raifer von Bronze 
ausgegrabhe. — 
Auf der Nordſeite der Stadt find Uiberbleib— 
ſel eines großen roͤmiſchen Lagers zu fehen, 
. welches the Brill Heißt. Es ift eine Meile 
lang und . Dreit, es liegt auf einer Anhoͤ— 
be, und Fann die Stadt in Baum Halten. 
Men glaubt, es fen das erfte Lager dee 
Veſpaſianus nach feiner Ankunft in Britan— 
nien. Auf derſelben Seite iſt noch ein 
Lager, Gonshill genannt, welches man, weil 
es ein laͤngliches Viereck iſt, ebenfalls den 
Roͤmern zuſchreibt. Etn drittes Lagerauf 
einem Huͤgel, Rockshill, vier Meilen von 
der Stadt, iſt von runder Form, und wie 
man glaubt, von den Daͤnen aufgeworfen 
Ehe 
9 u Salvington, nicht weit bon Chicheffer, 
war der berühmte Johann Seldenus geboren, 
‚welcher ſich durch. fein mare claufum, durch 
fein. Buch de Diis Syriis, und andere mehr 
einen großen Namen ertworben. - Er ſtarh 
2654. Drei Meilen ſuͤdweſtwaͤrts von Chiches 
Per liegt das Fifcherdorf Bofeham oder Bo— 
fon, welches eine gute Kirche hat] deren wir 
wegen zweier Ulterchünmer gedenken. Das kia 
re iſt ein. Grabmal mit einer weiblichen Fi⸗ 
gar, die man für die Tochter dee Re Ei 
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Ehe twir bie. Provinz Suffer verlaſſen, 
und nach Portsmout in Hampfhire reifen, 
wollen wir den Weg über etlihe Landfige 


nehmen. ° Drei Meilen von Ehicheiter gegen 


Nordoſt und Midhurſt zu Liegt Goodwood, 
der Sitz der ehemaligen Grafen von. Nor— 
thumberland, welcher ‚jet dem Herzoge von 
Richmod gehört. Der vorige Herzog fieng 
an, hier ein "Gebäude, wozu Kampbell in 


feinem Vitruvius Britannicus ben Plan ger 


geben, aufzuführen, änderte hernach aber 
denfelben ; der jegige Herzog führt fülchen 
nach einigen  Abänderungen von dem ges 
ſchickten Baumeifter Wyat aus, und macht 
es zu. einem. vortrefflichen Landfike. 

- Man trifft.hierseine mit ‚vielen auslän; 
diſchen Thieren und Voͤgeln befekte Menas 
gerie an, Gegen Often und Süden fenkt 
ſich der Boden von dem Wohnhauſe allmaͤ⸗ 
Alig hinab, und man hat eine herrliche Land» 
Ä Kk 4 RED: ac {haft 


nuts hält, weldye Hier begraben Tiegt ; das ats 
dere ein vor etlichen Jahren in ver Kirche 
ausgegrabiter, in: &tein gehauener Kopf, wo— 
von das Geficht und die Haare, noch kenntlich 
find. Er ift riefenmäßig, und haͤlt vom Kinn 
bis an dte Krone ao Zoll, folglich müfte ber 
Körper nach diefer Proporzion 15, Suß lang 
gewefen feyn. Man glaubt, es fey ein Stuͤc 
ben einem fächfifehen Goͤtzenbilde. 


un. 


sı0 


Schaft vor fi, die ih mie der Bee 38 
Meilen weit endigt. Gegen Südweſt bei 
grenzt die Inſel Wigth den Proſpekt. Ges 
gen Norden Siege dr St. Rochushuͤgel, 
Rookshill. Der Park ift weitfäuftig, und 
mit den angenehmiten Wegen zum Reiten 
und Fahren durchhauen. In der hoͤchſien 
Gegend deſſelben hat der vorige Herzog auf 
einem Huͤgel Carneyſeat auffuͤhren laſſen. 
Es iſt ein Saal mit den dazu erfordetlichen 
Kuchen und andern Bequemlichkeiten: man 
überfieht hier die Infel Might, den Kafen 
don Portsmouth und Spirhead, und bat at 
den unzähligen Schiffen die herrlichſte As 
genweide. Dobei iſt eine Fafanerie ik eis 
nem fehr romantiſchen Gefhmarfe angelegt. 
Am Ende derfelben -ift ein zierlicher Saal; 
aus dem man eine reizende Ausficht Katz 
hinter demfelßen erhebt fich die Fenermaner 
in Geftaft einer Säule fehr hoch, welches 
in der Entfernung eine fehr gute Wirkung thut. 

Bier Deeilen norboftwärtd von Goods 
wodd koͤmmt man nach Halnaker, welches 
ber Familie Derby gehört. Das Haus 
iſt ſchlecht, und ein aftes Kaftel, Der 
neue Park iſt ſehr vergrößert: Der jegige 
Braf ſucht das Angenehme mit dem Nuͤtzli⸗ 
chen zu verbinden, und bat besiegen einen 
CTheil des Parts zum Werben — 

weis 
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welches der dandſchaſt eine angenehme Ab⸗ 
wechſelung ‚giebt. Bei dem aften Park liegt 


ein großes Ballhaus, und ein weitlänftiger 


! 


Frucht » und. Blumengarten, welcher dur) h 


Kunft jetzt die fchönften. Fruͤchte trägt, ob 


er gleich ſonſt einen fchlechten kieſigten Bo⸗ 
den hatte. > | 
Ungefähr drei Meilen oſtwaͤrts von 


Boodwood fiegt: das kleine Dorf Eharfeton, - 
ein für die Fuchsjaͤher wichtiger Din Man⸗ 


he vornehme Standsperfonen haben bier 
Heine Jagdhaͤuſer, darin ſie ſich waͤhrend 


der Jahrszeit der Fuchsjagd aufhalten. 


Das fchönfte darunter gehoͤrt dem Herzog 


von Richmond, deſſen Vater auch den da⸗ 


bei befindlichen Wald (Charleton Foreſt) der 
Familie Lumley abgekangft, Wege durchhauen, 
und durch viele neue P anzungen vergroͤßern 
laſſen. Der Graf Burlington Hat in dem 
Dorfe einen Saal aufsgen Iafen, darin die 
hier befindfichen Herren währnd‘ dei Fuchs⸗ 
jagd ſpeiſen. Fun , 
An der Grenze gegen Hcmpfhire liegt 
Stanſted, ein ſchoͤner Landfig, den der det? 
ſtorbne Graf von Halifar vor feinem Oheim 
Lumley erbte, und feiner natuͤrlichen Toch⸗ 
ter Montague hinterließ. Das Hans liegt 
Witten in ginen dicken Park, durch den rei 
Ä tz gen* 
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zende Durchfichten gehauen. find, und * 
nichts fehlt als Waſſer. Der Graf ließ 
zwei Gebaͤude darin cı en: einen Tem: 
pel Lumleyſeat feinen im zu Ehren, 
der. vorne mit einer Hallßrſehen iſt, von 
der man durchiden Park bis in die: See 
ſieht. Das andere Gebäude iſt ein drei 
eckiger Thurm (Gazebo)..der aus: verſchie⸗ | 
denen Stockwerken befteht:, und oben einen 
-Slaggenftock hat. Man uͤberſieht von dem 
"platten bfeiernen - Dache „eine grenzenlofe 
Gegend, nämlich gegen Süben und Oſten 
‚alles Sand. zwiſchen den Dünen und ber See - 
nach Portsmouth, gegen Weften. über bie 
Inſel Wight Hinaus, und über den ganzen 
Kanal. Inzwiſchen hätten die. großen. Ko⸗ 
ſten, welche dieſer Thurm erfordert hat, ers 
ſpart werden koͤnnen, weil man aus dem 
Speiſeſaal des Wohnhauſes faft eben die 
Ausficht hat. In den. obern Zimmern des 
Haufes hängen: viele fchöne Tapeten, wel⸗ 
he die Thaten des Herzogs von Marlbo— 
rough in Flandern vorſtellen. Die untern 
Zimmer ſind mit merkwuͤrdigen Ge— 
maͤlden von aller Art geziert. Unter den 
Bildniſſen bemerkt man die ſehr aͤhnlichen 
des van Tromp und des ſpaniſchen Geſandten 
Gondamar. Man kn hin auch das duch 
2% i den 
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den Stich bekannte Gemälde des Joſua 
Reynolds an, welches den Streit der Ko— 


moͤdie und Tragödie, vorſtellt, die ſich beis 
de den Garrick zueignen wollen. Die La— 


ge bes Hauſes iſt ſehr geſund, und ſo tros 


‚fen, daß weder die Gemaͤlde, noch; das 
Hausgeräthe im Winter das Seringfte von 
Feuchtigkeiten leiden. 


Auf dem Wege von Stanftet nach Ports· 
mouth koͤmmt man bald, nachdem man den 


erſten Orte verlaſſen, auf den: Boden von 
Hampfhire. Wir verfparen die Beſchrei— 
bung hiefer eh BR a den En 





Reunter Brief. 


Groͤße und Boden der Landfchaft Hampſhire. Ems⸗ 


worth. Fareham. Die Schiffswerfte zu Ports⸗ 
mouth und die Vorſtadt. Gosport. Ports» 
downu und Southampton. Die Abtei Netley. 
Verſchiedene Landſitze. Eonchylien zu Hor 
del⸗Elift. Lage und Fruchtbarkeit der Infel 
Might. Die darauf befindlichen Oerter Ed⸗ 
wes, Newport, Coresbrook und Freſwater. 
Ruͤckreiſe über Petersfield und Alton. 


Hi Sandfchaft Hants oder Hampfhire *) 
hat den Namen von dem Flecken Hamp⸗ 
ton, dem jesigem Southhampton , und wird 
auch zuweilen die Grafihaft Southampton 
genannt. Sie bat von Süden gegen Nors 
den eine Fänge von 45, von Welten gegen 
Oſten eine Breite von 36, und im Umfan— 
ge, die Inſel Wight nicht mitgere Anet, uns 
gefaͤhr 150 Meilen, Sie liegt gegen Si» 
den am Kanal; die übrigen Grenzen find 
gegen Welten Wiltfhire und Derfetfhire , 
| Ä gegen 


*) Man bat. von ihr eine ſchoͤne von Tahlot 
. 1759. herausgegebene Eharte auf ſechs Bläts 
teen; man fieht die Inſel Wight mir darauf. 
Bon fegterer hat Andrews aber auch eine ber 
ſondere Charte anf vier Blaͤttern geliefert. 
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gegen Norden Berffhire, und gegen Often 

Suffer und Surrey. Die vornehmften Fluͤſ⸗ 
fe in diefer Landſchaft ſind die Avon, wel⸗ 
her bei Salisbury in Wiltfhire ſchiffbar 
wird , und fich beim Einflug in das Meer 
mit dem aus Dorferfhire kommenden anfehn« 
fichen. Fluſſe Stour vereinigt; die Tefe oden 
Teſt, welche im noͤrdlichen Theile unſerer 
Provinz- entſpringt, und in einen anfehnfis 
chen Meerbufen , Southhampton Bai ges 
nannt, fallt; und drittens die Itching oder 
Alte, welche auch in diefer Landfchaft ente 
ſpringt, und bereits zu Wilhelms des Eros 
berers Zeiten von Winchefier an ſchiffbar ges 
macht ward, 

Die Luft ift in diefer Provinz geſund, | 
zumal auf den Dünen, welche fie gleichfam 
von Dften gegen Welten in zween Theile 
theifen ; fie ift felbft in den !Niedrungen an 
der See micht fo ungefund ale in den 
- Marfchgegenden von Eifer und Kent, Auf 
den Dünen ift der Boden weniger fruchtbar, 
‚ hingegen deſto vorzuͤglicher für die Schaf: 
iucht, daher man die hamfhirifhen Schaf: 
in Anfehung der Wolle ſowohl als des Sei 
ſches fir die beften in England hält. Die 
Schweinszucht iſt auch vortrefflih. Die 
biefigen Schinken werden fir fehr ſchmack— 
beft arnalen „Weil die Daftung — 

te 
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Ställen, fondern in den Eichenwäldern bes 


 werkfielligt wird. Dieſe Landichaft iſt fehr 


reich an Eichenwaͤldern, welche vortreiflicheg 
Schiffsbauholz fiefern. Die Wälder werden 
aber fchlecht verpflegt. Young *) zeigt, 
dag, wenn von der fchlecht angebaneten und 
mit Holz beftandenen Gegend, New-Foreſt 
genantt, welche mehr ald gonoo Aecker bes 
trägt, 18000 Aecker forſtmaͤßig angepflanzt 
and behandelt würden, ſolche mehr Nuten 
als jest der ‚ganze Strich abwerfen, und 
78000 mit größerm Vortheil anders genutzt 
werben fönnten, nämlich 26000 vom fchfech- 
tejten Boden zu Nadelhol; , 10000 zum 
Torfftechen, Trift und Seuerung ‚und 40008 
sum Urbarmachen. **) 


Die 


2) Im Bierten Theile feiner oͤkonomiſchen Rei⸗ 
jet, (5. 123. . | 
*) Wilhelm I. verheerte die ganze Gegend, und 
zerſtoͤrte Städte und Dörfer, theils um Wal⸗ 
dung und ein Jagdrevier anzulegen, theils um 
. einen verſteckten Summelplatz zu haben, wo 
eine Armee, im Fall Unruhen in der Nor⸗— 
mandie entſtuͤnden, zuſammen gezegen werden 
koͤnnte. Seine beiden Soͤhne verloren hier 
auch rn Feben auf der Jagd. Sein Nachfols 
ger Wilhelm Rufus ward von einem Pfeil, 
er an einem Baum abiprang , und ihm in 
den Yeib fuhr, getoͤdtet; und der andere blieb 
im Nachfegen des Wildes , wie Abfalom mit 


ben Haaren, am einem Baum hängen, Ser 
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- , Die Waldungen bieten einen Wiberflig 
an Wildpreit dar, Diefe Landichaft hat - 
auch vortrefflichen. Honig , weil er aber in 
den Heidegegenden nicht viel taugt, fo ſagt 
man» Hampfhire Fiefere den beften und. 
fhlechteften Honig.. Die See verfhafft eis 
ne Menge von Fifchen. Der Getreideban 
iſt mittelmäßig, weil die Felder zum Theil 
fteiirigt find. Um Farnham wird fehr viel - 
Hopfen gebauet; 1200 Pfund Hopfen auf 
einem Acker wird für eine mittelmaͤßige Nernds. 
te gerechnet, und der Zentner für 6 bie 7 
und Sterl. verkauf, Der Pacht vom 
‚ Acker, die Stangen ein Jahr ius andere ges 
rechnet, und die Arbeit foftet etwa 30 
Pfand; folglich bleibt doch noch jährlich ein 
\ MEZ 2 anſehn⸗ 


II. ließ dieſen Baum, wenigſtens den , der 
dafuͤr ausgegeben ward, nrit Dfählen nmger 
ben, wovon jegt fihon ein Theil uber ven 
Haufen gefallen ift. Zu unſern Zeiten ward, 
dem Lord Echagmeifter Godolphin der Vor», 
ſchlag gethan, diefe Gegenden anzudanen. - Man 
molte deswegen die wegen der Religionsbe⸗ 
druͤckungen augwanderuden Pfälzer in der Ges 
gend zwifchen Romſey und Lymington anſetzen⸗ 
das Projekt kam aber, fo ſchoͤn es auch war⸗ 
nicht zu Stande, und viele der armen Pfaͤl— 
zer giengen aus Noth zu Grunde, oder bet— 
telten im Lande umher: manche wurden nach 
Amerika gefchickt , und dort auch nicht zum 
Beſten verſorgt˖ | 


Lan] 
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anfehnficher Liberfchuß von 40 Pfund. An 
der Seekuͤſte werben die Heer ſtark mit 

Meergras- gebüngt. | 
Fabriten von guten Tüchern giebt es 
hier wenig; bingegen werden grobe Tücher 
 Kerleys ) und Zeuge gemacht. Dampf his 
re ſchickt in allen 26 Deputirte zum Parlas 
ment , wovon ſechs für bie Inſel Wight 
find. Man zähle 233 Kirchfpiele , eine 
Stadt Ceity), 18 Fleinere Städte und 


Marktflaͤcken darin, 


| ir fchloffen unferh vorigen Brief mit 
Stanfted, Bon bier betritt man die Land⸗ 
haft Hamos hire bald, und der Weg nach 
Portsmouth laͤuft längs vielen Buchten nicht 
weit von der See fort. Zuerft koͤmmt man 
sach Emsworth, ein bluͤhendes Städtchen, 
deſſen Handlung feit so Jahren ungemein 
zugenommen hat, Es hat drei Schiffewerfs 
te und über go Schiffe zum Küftenhandel, 
ufonderheit wird von bier viel Mehl nach 
Gondon, Briftol, Ireland und andermärts 
Hin verführt, Etwas weiter weſtwaͤrts koͤmmt 
‚man an den Fleinen Marftflesfen Havank, 
der in Abnahme gerathen iſt. In geringer 
Entfernung liegt Warblington, der ehemals 
f#öne Landfig der Grafen von Halisbury, 
welcher hernach an die Cottons Fam, 


Dir 
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Die beiden Efeinen Juſeln Haling und 
Thorney, ‚die man bier an der Küfte bes 


‚merkt, haben jede eine Pfarkirche. Die Ein 


wohner machen viel Salz , welches Anfangd 
eine blaß grüne Farbe hat, aber durch dag 
Sieden ganz weiß wird. Auf den Hügeln, 
‚welche von Havant nach Portsmouth fuͤh⸗ 
ren, find Warten angelegt, um in Krieges 
‚zeiten bei Annäherung "feindfiher Schiffe 
Signale zu geben. Man hat von demſel⸗ 
ben einen angenehmen Profpekt. über die See. 
Ehe man nach Portsmouth koͤmmt, laͤßt 
man das Kleine angenehm gelegene Städts 
hen Fareham, welches mit dem im folgen« 
den Briefe vorfommenden Farnham, wo der 
groſe Getreidemarkt ift, nicht verwechfelt - 
werden muß, und Portchefter rechter Hand 
fiegen. Letzteres iſt ein altes ruinirtes Schloß, 
darin im letzten Kriege viele franzöfifche 
Kriegsgefangene aufbewahrt murden. Es. 
diente vormals zur Vertheidigung eines ans 
fehnfichen Hafens; feitben die See fich aber. 
jurückgesogen bat, haben fih die Einwohs 
ner von bier nach ber Inſel Portſea beges 
ben. "Einige glauben , Kaifer Befpaftan ſey 
hier zuerſt gelandet. 

Der durch den Aufenthalt der engliſchen 
Sfoiten fo berühmt gewordene Hafen von 
Portsmouth hat feinen Namen baheı , weil 

oe 26. Band, 81 | er 
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‚er an der Mündung eined Bufens ber See 
auf der Inſel Portfea liegt, die vermittelſt 
einer Brücke mit dem feſten Lande zufams 

men hängt. Er ift durch den Beifall des 
obgedachten Portchefter entſtanden. Unter 
Richard 11. brannten die Franzoſen die Stadt 
ab, fie erholte fich aber dergeflalt twieder, 
* die Einwohner nach ſechs Jahren Schif— 

fe ausruͤſteten, und einige feindliche Schif⸗ 
fe am Ausfluß der Seine verbrannten. Eli⸗ 
ſabeth und Karl II. haben das Meifte zur 


Befeftigung des Orts beigetragen. est if 
er der Hauptverfammfungsplaß der großen 
- Slotten und Konvoyfchiffe. Mehr ald 1000 
Schiffe koͤnnen fihee und fir alle Winde ge 
fhüßt in den Hafen liegen. Er ift fo tief, 
dab ein Schiff -vom erſten Range bei der 
. Ebbe den Grund nicht berührt. Die vor 
treffliche und ebenfalls für Stürme geficherte 
Rhede von GSpithead, welhe 20 Meilen 
lang und drei breit iſt, und zwiſchen Hampſ⸗ 
hire und. der Inſel Wighe liegt, vermehrt 
die Vorzüge biefes Hafens. Man nennt fie 
‚ auch St. Hellend von einem weiter ſeewaͤrts 
: liegenden Orte auf der Inſel Wight. 
| Die Mündung bes Hafens nacht eines 
engen Kanal, der auf der Seite von Parts 
‚mouth durch das Kaftell South - Sea , wel 
ches it einer guten asufvelcätpe und Was 
; veft 
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velinen, verſehen iſt ‚ und auf der Seite von 
Goſport durch die vier Forts, James, Ehar 
les, Borough und. Blockhouſefort, und eis 
‚ner. Patform von 24 fchweren Kanonen, 
‚die nit der Oberflaͤche des, Waffers gleich 
ſiehen, vertheidigt wird. Wollte ſich ein 
Feind geluͤſten laſſen, mit Gewalt in den 
Hafen zu dringen, ſo muͤßten die Schiffe 
erſt eine meilenlange Reihe von Kanonen 
paſſiren, ‚ehe fie die Muͤndung erreichten, 
Die Feſtungswerke um die Schiffewerfte find 
in nenern Zeiten noch fehr vermehrt tor“ 
den, und da tan die Stadt überdiefes im - 
Nothfall unter Waffer fesen kann 1 fo wird 
fie für unüberwindlich gehelten. In Frie: 
deng;eiten . fiegt der größte Theil der Eönig- 
lichen Flotte bier abgetackelt, und was zu 
jedem Schiffe gehört „wird beſonders auf⸗ 
bewahrt. — 

Die Werfte machen gleichſam eine klei⸗ 
ne Stadt vor ſich aus; und ſtehen unter 
gewiſſen Offizianten, welche der Jurisdik⸗ 
zion der Stadt nicht unterworfen find. Es 
arbeiten auch in Friedens;eiten beſtaͤndig we⸗ 
‚wigfiene ı 1000 Mon darauf, *) Das Reep: 
tl ſchlaͤ⸗ 


Wenn Krieg if, fp werden fie in den Maf- 
fen geätt, Und ein Regiment daraus formirt, 
deſſen ie die FO uber dis Arber 
ser ſind Te 


z Pi 


53? 
ſchlaͤgerhaus, darin bie großen Tane verfer⸗ 
tigt werden, iſt ein Schuppen, der eine 
Viertel Meile lang iſt. An den groͤßten 
Tauen arbeiten zuweilen gegen 82 Menſchen 
auf einmal. Die vornehmſten Offiziauten 
bewohnen gute Häufer. Es ift bier auf 
eine koͤnigliche Akademie ‚, wohin die Bors 
nehmen ihre Söhne ſchicken, um fie im 
See sund Kriegswefen unterrichten. zn laſſen. 
"Die Borräthe von allerlei Bauholz, Maften, 
Segeln, Tauen, mit einem Worte, von als 
fem, was zur Ausrůſtung einer Flotte ge⸗ 
hoͤrt, ſind unermeßlich, und in ſolcher Ord⸗ 
nung, daß man zur Noth alles im Dun⸗ 
keln finden koͤnnte. Im Jahr 1760 und 
70 entfhanden große Fenersbränfte in Diefen 
Werften , wodurch unfäglicher Schaden an⸗ 
gerichtet wurde. Man fchäkte den von der 
feßtern auf 150000 Pf. Sterl., und glaube 
te, weil das Fener an fünf Orten ausbrach, 
daß es durch auswärtige Feinde veranfaft _ 
worden. Die Doden, worin die Schiffe 
ſowohl im Waſſer als” ganz. im Trocknen 
auggebeffert werden koͤnnen, hat Karl IL 

zuerft angelegt. | 
- Portsmouth liegt ſehr niedrig ‚ and bei⸗ 
abe mit der See gleich. Die Stadt ifl 
mit vielen Gräben durchfchnitten, und das. 
ber. ungefund, Eben dieſe Lage iſt auch 
| — 
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Schuld, daß es am guten friſchen WBaffer 
fehit. Die Stragen ind zwar nunmehr ge 
pfiaſtert, aber gemeiniglich (mutig. Die 
Menge von Schiffen, welche auch in Fries 
denszeiten beftändig Hier liegen, und bie 
Kauffarteiflotten, welche fih mit ihrer Kon- 
von bier im Kriegszeiten verſammlen, ma⸗ 
hen die Stadt ungemein lebhaft: alle Wirths⸗ 
häufer und Bierfchenken find begtneie vol 
Yon Soldaten und Matrofen. Diefer grof 
fe Zufammenfluß von Menfchen nacht den -- 
Uufenthalt, ſo fruchtbar auch die unter 
gende Gegend iſt, dennoch ſehr koſtbar. 
Die Kirche ift groß und gut gebauet; ſo 
Bft Schiffe einlaufen , wird mit der Glocke 
ein Zeichen gegeben , und zugleich, dadurch 
angedeutet, wie ſtark ihre Anzahl äft. Der 
Untergomverneur hat- ein fchönes Haus mit 
einer artigen Kapelle. Der neue Kay, dient 
zur Aufbewahrung der Kanoriem. 
Weil die Stadt bei weiten niht alle ° 
Menfchen faffen und auch nicht vergroͤßert 
werden kann, fo iſt nah und nach Tine 
Vorſtadt entſtanden, welche jene ‚an Line“ 
wohnern und Schönheit bald übertreffen wird. 
Sie heist the Common , weil ‚fie ‚auf eis 
nem ehemaligen. Gemeindeplatz Tiegt 5 ‚hat 
nicht nur eine gefunde Lage, ſondern auch 
wicht ſo viel Abgaben als jene. Ports⸗ 


- 
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‚mouth fchieft zween Deputirte zum Parla—⸗ 
‚ment. Es hat befiändig eine Vefakung, die, 
wenn Krieg vorhanden, verſtaͤrkt wird, Bei 
Bortsmout* iſt die fogenannte Lach > Meeve 
Marus rdibundus) ſehr Häufig. 
Gegen. Portsmouth über liegt Gosport, 
welches. gleichfam als ein Stück von Ports; 
‚mouth zu betrachten iſt. Es gehen beftän- 
-dig Boͤte hin und wieder. "Der Ort iſt um 

„gemein, volkreich; inſonderheit wohnen viele 
Matroſenweiber dafeföfl,. Er treibt ziemlis 
chen, Handel. ‚Alles iſt hiet weit wohlfeiler 

als zu Portsmouth daher. Reiſende,, die 
auf die Abreiſe der Schiffe warten, gemei— 
niglich hier ihren Aufenthalt waͤhlen. Das 
NHoſpital für Franke und verwinidete Matro⸗ 
ſen in, koͤniglichen Dienſten iſt ein anfehulis 
‚ches Gebäude. Gosport iſt in neuern Zei⸗ 
ten befeſtigt worden. 

Aus, den Kreidehuͤgeln bon Portebown bat 
man die herrlichſte Ausſi ht, die man fih 
nur denken kann. "Man überfieht. unzählis 
ge. Buchten, der Eee, Kaſtelle, eine unglaub— 
üiche Menge von & tffen , , die Städte Gos— 
xort, Portsmouth/ southanspton, Chiche⸗ 
fer, die Inſel Wiaht, mit einem Worte, 
die ganze Kuͤſte von der Inſel Portland in 
Dorfſetfhire big Suſſer. Der verſtorbne Eſ— 


‚wire DEN hat hier, ein fchönes Haus anf 
| 96 
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gefiihrt : cr hatte bie edle Abficht, Ports— 
month mit gutem Waffer, toelches die Ein— 
wohner che weit herholen müffen, zu vera 
fehen, und zu dem Ende Röhren von einem 
Brunnen bei feinem Haufe bis in die Stadt 
zu legen; allein theils die Schwierigkeiten 
und Kofren , theils fein Tod, haben bie” 
Ausführung. dieſer nuͤtzlichen Anfiaft. untere 
Brochen. 

Der Weg von Portsmouth nach Southe 
hampton geht durch flaches Land, das voller 
Buchten der See und Mündungen der Fluͤſ. 
fe it , die man mit Fähren und Brücken“ 
pafftren muß. Zuerſt laͤßt man ſich nach 
Gosport uͤberſetzen; hernach fährt man, ver⸗ 
mittelſt einer Brücke bei dem Dorfe Tich—⸗ 

fieſd, uͤber einen Fluß. Vier Meilen wei⸗ 
ter yaffirt man bei Buffelton, einen zwar 
Ihmafen aber fehr tiefen Fluß , in dem 
große Schiffe einlaufen koͤnnen; deswegen 
ft Hier ein Werft für Kriegsſchiffe. Unter 

Wilhelm II. wurden anf folchern zwei Schifk 
fe von go Kandnen vom Stapel gelaffer. 
Die Nähe der Waldungen find Urſache, daß 
der Schiffbau: bier fo ſtark getrieben wird. 
Ehe man Southampton erreicht, muß mat 
über die von Winchefter herunter fließende 
thing paffiren, deren Mündung breit und 
nief iſt. Auf der andern Seite diefer Stadt 
— 044 ale 
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fließt die breite Teft , und fällt bei Red⸗ 
bridge in den Meecbufen Southampton - ivas 
ter. Sie fteht alſo auf einer -ındfpige- zwi—⸗ 
ſchen zween Fluͤſſen, die eine gute Strecke 
landwaͤrts (hiffbar find, und, das Schiffbau 
haolz aus einer der holzreichfien Gegend von 
Großbritannien zuführen. Inſonderheit fliegt 
die Teft längs dem in diefem Briefe bereite: 
erwähnten großen Walde New » Foreft vor: 
bei. Allein feit einigen Fahren ift hier fo 
viel Bauholz gefchlagen , und der junge Ans 
Flug wird duch Hutung und andere ‚Fehler 
dergeftalt vernachläffigt, dag im kutzem alle 
Waldungen ausgeödet ſeyn werden, went 
man nicht bald, beffere Maßregeln nimmt. 
Southampton ‚die Hauptftadt in Dampf 
bire , welche der Landſchaft den Namen ges 
geben hat, ift eine Landfchaft fir ſich, die 
zween Deputirte zum Parlament fchickt, und 
ber Familie Fitzroy, welche von Karl 11. 
abſtammt, den Titel Herzoge von Cleveland 
and Southampton giebt. Ungeachtet der 
vortheilhaften. Lage zwifchen zween fchiffba- 
ren Fluͤſſen bedeutet die Handlung doch nicht 
viel. Im Jahre 1754 war fie fo gefuns 
ten, day der Magiſtrat, um fie einigermaf 
fen wieder aufzumuntern, die Eleinen Ab 
‚gaben auf die von und nach Afrika und 
Amerika aus» und eingehenden Waaren * 

| | bo 
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606. Der Handel beficht hauptſaͤchlich in 


Sifehen , die aus Neufoundland formen, 
und nach. Spanien und Portugal verfendet 
werden, ferner in portugiefifchen Weinen, 
die bier zum Theil mit den durch Schleich» 
Handel eingebrachten franzöfifhen Weinen 
vermifcht werben , und den Namen Sout— 
hampton Portowein bekommen. Zu dem 
letztern Handel liegen die Inſeln Jerſey und 
Guernſey fehr gelegen, weswegen die Eins 
wohner mit diefen Inſeln ein ſtarkes Ge⸗ 
werbe treiben. 

Southampton iſt on ein alter Ortt; 
die Roͤmer hatten nordoſtwaͤrts, nicht meit 
von bier, zu S. Mary eine Kolonie Claus 
fentum , wovon noch Ruinen übrig find. 
Die Stadt mußte in nachfolgenden Zeiten 
viel von den Dänen und Franzoſen ausſte⸗ 
hen; ſie erholte ſich aber immer wieder 
und ward ein wichtiger Ort, zu deſſen et 
cherheit Richard II. ein ſtarkes Kaſtell an— 
legte. Die Stadtmauern find ſehr die, 
und beſtehen aus großen Steinen, die vol⸗ 
ler Eleinen weißen Mufchelfchafen find. Um 
- bie Gewalt der flürmifchen See zu brechen, 

bat man einen farfen Damm von einer 
Seepflanze (Sea-Ore) angelegt , welche. 
dem .gefchlagenen Hanfe ähnlih und ſehr 
zaͤhe if. Man glaubt, dag fie den Wels 
ss... fen 
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gen des benachbarten Einfluſſes zweener an 
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fen Bräftigeın Widerſtand thue, als eine 
ſteinerne Mauer. 

Die Stadt ift ztemfih groß und vol 
teih, Die Hauptfiraße iſt eine der breite 
(ten in England, und endigt fih mit einem 
Kay, auf dem ein Fleines mit etlichen Ka— 
onen beſetztes Fort liegt. Man findet Bier 


fünf Kirchen, und überdiefeg noch eine für 


die franzöfifchen Reformirten, und verfchies 
dene Verſammlungshaͤuſer von Diffenzienten. 
Vermoͤge einer Stiftung ift hier feit. 1760. 


eine Schule errichtet, um Matroſen zur zies 


ben. Die reizende Lage der Stabt , bie 


erg vielen Landſitze, die Nach 


barfchaft der Infel Wight , die geſunde 
Luft, find Urſache, daß ſich hier ſehr viele 
beguͤterte Famtlien niedergelaſſen haben. Es 


fehlt auch nicht an Öffentlichen Belufigurs 
wen von allerfei Art, zumal in den Som— 


mermonaten, ſeitdem das Baben in ber See 


‚ Mode geworden, welches eine Menge von 


Vornehmen herzieht, die viel Geld verzeh— 


ren. Seit 1760. hat man zju dem Ende 
ein Schaufpielhaus und Affembfeefaaf an— 
gelegt, und fucht den Babdegäften noch im 


mer mehr Bequemlichfeiten zu verfchaffen. 
An Abficht des Badens follte man glauben, 
dag, Serwaffer des Meerbuſens müßte mer 


ſehn⸗ 
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ſehnlichen Fluͤſſe zu ſehr mie ſuͤſſem Waſſer 
mermiſcht ſeyn. Dr. Speed will aber doch 
Verſtuiche gemacht haben, welche beweiſen, 
da eĩne gewiſſe Quantität Waſſers bei 
Southaempton eben fo viel Salztheile ent⸗ 
halte, als eine gleich große Quantitaͤt an 
der bolichen Spitze der Inſel Wight. Di 
Ebbe und Fluth legt den hieſigen Badegaͤ— 
fen wicht geringe Hinderniffe in den Weg: 
denn Da es bei ber Fluth gefhehen mus, 
fo läßt firh die dabei möthige Lebensord— 
nung nicht allemal! genan beobachten. Dan 
bat zwar auch Bäder , darin das Wafler 
während der Ebbe aufbehalten wird, jedoch 
weil fich vielerlei Perfonen darin baden, fo 
iſt der Gebrauch derfelben efelhaft. Die 
Stadt hat an fi ch ſchlechtes Waffer, es wird 
aber ſehr gutes von benachbarten Quellen 
vermittelſt bleierner Roͤhren hineingeleitet. 
Es liegen in der Naͤhe um Southamp⸗ 
ton eine ſolche Menge von Landſitzen, daß 
es zu weitlaͤuftig ſeyn wuͤrde, von allen eis 
we weitlaͤuftige Anzeige zu geben: wir be 
gnuͤgen und, nur die vorzüigfichften , die das 
Augenmerk eines nengierigen Neifenden anf 
ſich ziehen, anzuführen. Wenn man auf 
dern Wege von Portsmouth nah Southamp⸗ 


won die Ruinen Lie ymäligen Ziſterzien⸗ 
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ſerabtei Netley noch nicht geſehen, kann 
—m n es von Southampton aus thun. Sie 
liegt drei Meilen oſtwärts davon. Heinrich 
III. ſtiftete ſie 1239. Die noch ſiehenden 
Mauern zeigen, daß es ein anſehnliches Ges 
baͤude geweſen. Alles iſt mit Epheu bewach— 
fen; das Ganze macht einen ungemein ta» 
leriſchen und ehrwuͤrdigen Anblick, und floͤßt 
eine. fanfte Schwermuth über bie Vergaͤng⸗ 
lichkeit menſchlicher Unternehmungen ein. 
Bevis Mount oder Padwill, der Lands 
fig des Ritters vom Bath- Diden , John 
Mordaunt, am Ufer der Itching, hat feine 
größten Schönheiten dem Meerbufen von 
- Southampton zu danfen , welcher bei ber 
Fluth das fchönfte Gemälde darfiellt. Der 
verftorbne Lord Petersborough, dem er ges 
hörte, ließ den Garten deswegen nie anders 
ald zur Fluthzeit dem Fremden zeigen. Be⸗ 
vis Mount' iſt ein von den Sachſen in Ge 
ſtalt eines Kegels angelegter Hügel, um ben 
Dänen den Uibergang über die thing zu 
wehren. Gedachter Lord verwandelte ihn in 
eine mit Schlangengängen durchhauene Wild» 
niß. Der Hügel endigt fih oben mie eine 
Gabel, bein Parnaß gleich. Zwiſchen bei— 
den Spitzen iſt ein Parterre, das mit ſchoͤ- 
nen Bilbſaulen aus Rom gene. iſt. Auf 
| ber 
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der einen Seite des Parterre gegen Mittag 
zieht ſich der Huͤgel hinab; hier iſt ein Wein⸗ 
berg , und auf der andern Spitze ein Som⸗ 
mierhaus tn artigem Geſchmack angelegt. 
Man muß die viefen Abwechſelungen diefer 
Anlage billig bewundern; bafd ſieht man 
Bildfaulen, bald Grotten und Efeine Kabi⸗ 
nette , und alle Augenblicke hat man neue. 
Aus ſichten. | F 
Ferner bemerkt man den Sitz von Herrn 
Rumbold zu Bevie-hill; das Haus und der 
arten des verftorbnen Herrn St. Andre 
gu Belle Bue, wo man von der Terraffe die 
fchönfte Ausficht über über den Meeerbufer 
- genießt ; den Park des Herrn Fleming zu 
Nord Stoneham; den Sitz des Heern Ser⸗ 
Se zu Teſtwood, des Herrn Stanley zu Pauls 
tong, wo die Nafenpläße mit, ausfändifchen - 
Baͤnmen bepflanzt find, durch welche fich ein 
Waſſer fchlängelt; des Herrn Dummer zu 
Cranbury. Ferner Beaulieu, Lymington, 
Lyndhurſt, Ramſey, Broadlands, *) und 
= Zu u noch 


*) Non den beiden Testen reden wir im 12ten 
- Priefp, wo das Wibrige von Dampf hire bes 
ſchrieben wird. Die drei erften liegen jenfeits 

des Mexerbuſens ven Southampton. a 
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Dieſe ofel *) Hat fehr viele Dom 
fheife , welhe fie zu einem angenehmm 
Wohnpfage machen. „ Rirgends , Tage 
Young **) koͤnnen die Abmwechfelungen , 
welche eine Landfchaft fhön machen , glüce 
ficher fenn. Es giebt Hügel, Thäfer , Ber 
ge, FZelfen, Waldungen und Wafler,, mit 
einem. Worte , alles ift. bier vollkommen 
beifammen. Dean fieht Feinen Fuß breit 
von einer flachen Kuͤſte, fie fteigt allenthals 
ben Eühn and dem Waſſer empor, Die 
Einwohner wiffen faum, was ein Marfchs 


land if. Der Boden ift ungemein fiucht 


bar , fowohl im Getreide »alg Graswuchs. 
Es giebt eine Menge Wildpret, zumal Far 
ſanen. Mle Eßwaren find gut, und bie 
See bietet einen Hiberflug der beften Fiſche 


von ganz England dar. Gefund muß ihre” 


Lage auch feyn, weil man auf der ganzen 
Inſel vergebens nach einem Arzt fragt. “ 
5 Ze . Die 


- der engften Verwahrung, ſo daß er nicht eins 
mal den Genuß der frifchen Luft Haben koͤnnte. 


*) Die genaueften Nachrichten davon findet mar ' 


in einer Eleinen 1778. zu London gedrndten 
Schrift: a View of the Hle of Wight in 
four lettres to a friend by John”Sturch. 

» *?) Oekonomiſche Reifen, 4. Band, ©. 109. 
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nie. Br ‚weiche Pr der mitten dur 
Iouiaiden- Kette von Bergen‘ meiden, brin⸗ 
ge „eine ungemein. feine Worte. _ Wie ges 
Und die Luft. bier, iſt, kann man ſchon data 
aus abnehmen, daß. die Sranatäpfel unter 
freien Himmel reifen. Es fehlt aber ſehr 
an, Hol; y welches angeführt werden muß. 
‚ Wight fol. in. den aͤlteſten Zeiten mie 
dem seiten ‚Lande zufanmen  gehangen ha⸗ 
beu; bei den Römern hieß fie balb Vecta, 
bald Vectis oder Vecteüs. Ihre Figur 
iſt eifoͤrmig und den Umfang rechnet man 
auf 60 Meilen. Sie iſt theils durch ihre 
Klippen von Natur feſt, theils duch Forts 
und Blocfhäufer beſchuͤtzt. Es liegt beſtaͤn⸗ 
dig ein Regiment in folten vertheilt; tes 
gen ihrer Wichtigkeit fteht die Inſel allezeie 
unter den Befehlen eines Generals oder Ad⸗ 
mirald, Ste enthält 44 Marktflecken und 
36 Kirchſpiele. Die Anzahl der Einwöhrier 
wird auf etwas über 20000 geſchaͤtzt wel⸗ 
che in einem Jahre auf dieſem Heineg Fleck 
„Landes. fo viel Getreide gewinnen, „ale fie 
Faum in fi eben. Jahren verzehren. , Sie 
treiben einen ‚guten Handel mit, einem 
. milchweißen Pfeifenton, und mit item ſehr 
feinen Sau, de. jarVerjertigung des weiße 
Glaſes gebraucht wird. Die Inſel hat. eines 
Reiſen 26. Band. Mm Haupt⸗ 
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Deaudifut, der von den datan liegenden 
vornehmiſten Dertern bald Cowes bald New⸗ 
port Fluß, und in aͤltern Zeiten Medina ge⸗ 
nannt wird, und die Inſel in zween Theile 
Oſt⸗ und Weſt⸗Medham oder Medina theilt. 
Heinrich VI. kroͤnte feinen Liebling Beau 
‚Hamp, Grafen von Warwick zum Koͤnige 
von "Might, Jerſey und Guernſey; allein 
die Ehre dauerte nur ein Paar Jahre, weil 
der Herzog unbeerbt ſtarb. Diedrei Dia: kt 
Jecken Newport, Newtoh und Yarmouth 
ſchicken jeder zween Depntirte zum Parla— 
„ment, ein Vorrecht, deſſen ſich feine ander 
Inſel des brittifhen Reichs ruͤhmen kann. 
. An der Mündung des jeßtgebachteh 
Fiuſſes liegen die beiden Städte Oſt⸗ und 
Weſt Cowes, auf jeder Seite eine. 
der Weſtſeite befindet ſich ein altes von 
‚Heinrich VIII. erbauetes Kaftell mit einer 
"Heinen Beſatzung; das auf der Oſtſeite liegt 
„ganz in Ruinen. Der Dit treibt den flärk 
ſten Handel auf der ganzen Inſel, und iſt 
“auch (Kon deswegen nahrhaft, weil viele 
auswaͤrt s gehende Schiffe ſich hier mit fri— 
ſchen Lebensmitteln und allerlei Beduͤrfniſſen 
verſorgen. Es leben hier viele wohlhaben⸗ 
de Kaufleute, welche in guten Haͤuſern 
wohnen. 


Wer 
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Wer von Tomeg nicht mit einem Bone: 
nach Newport, der Hauptſtadt diefer Inſel 
gehen til, hat einen ſehr gut unterhalte 
‚ nen Weg von fünf Meilen gu machen. Die 
Stadt liegt faſt im Mittelpumtte der Inſel, 
Gt ziemlich groß, volkreich, veinlich und 
wohl gebauet. Dex Gerreivehandel ift das 
traͤchtlich, indem man oft 206 Wägen an 
einen Marktage zähle, Es wird nebſt vie⸗ 
Tem Malz und Mehl nach dem Lande 
gefchiekt, welches der fir Efeine chiffe fahr 
bare und mit einem guten Ray verſehene 
Einf ungemein erleichtert. 

- Eine Meile ſuͤdwaͤrts von ver Stade. 
liegt das Kaſtell Carisbrodk anf einem Huͤ⸗ 
gel. Es iſt alt, und bereits zn Anfange des 
ſeehſten Jahrhunderts von den Weſtſachſen 
erngelegt. Der Statthalter der Inſel wohnt 
bier; man hat v3 auch ehemals zu einem 
Gefaͤngniß für Staalsgefangne gebraucht. 

Im beruͤhmteſten iſt es aber durch den Auf⸗ 
enthalt des unglücklichen Könige Karla I. 
geworden, welcher bier 13 Monate gefan⸗ 
gen ſaß. 

Am fübmeltlihen Ende der Inſel ſiegt 
das Dorf Freſhwater, vor. dem eine Bat, 
welche die See ſormirt, den Namen hat. 
Die Hier En fogenannten at 
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ter Klippen. beſtehen aus Kreide. Alle Jahr 
koͤmmt eine unglaublihe Menge auslaͤndi— 
fcher Voͤgel ber, welche bier ihre ungen 
ausbräten, und meiftens von den Taucherar; 
„ten find, als Alca torda, Alca .ardtica, 
"Colymbus Troile &c; ‘ Sie erfcheinen zu 
Unfange des Mei, und ziehen im Julius 
auf einmal wieder fort; fie. leben von Fis 
fihen, und. find von der Größe ber Enten. 
Sie werden. nicht ſowohl wegen des Fleiſches 
als der Federn, welche das Pfund acht Pence 
koſten, gefucht. ‚Dies reizt die Landleute, 
auf ihren mit vieler Gefahr. verknüpften 
Fang auszugehen. Sie fhlagen zu dem 
Ende oben auf ber Klippe, eine eiferne Stan 
ge in die Erde, binden an ſolche einen Strick, 
und laſſen ſich vermittelſt deſſelben zu den 
Neſtern hinab: bier lauern fie auf die Dis 
gel, und fchlagen fie, wenn fie ein- und 
- ansfliegen, mit einem Stocke todt. Nicht 
weit von diefer Gegend, an der weftlichen 
Ecke der. Inſel liegen eine Menge ſcharfe 
ſpitzige Klippen, welche deswegen the Neaedles 
heißen, und den Schiffen bei Stuͤrmen aufs 
ſerſt gefährlich find. Viele ragen etliche 
Fuß uͤber der See hervor, andere ſieht mar 
nicht, und ſie ee einen großen Um 
rang ein, 


On 
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Der auf * nitichen Seite der Inſel 
Befindfichen und nach dem Dorfe St. He 
lens benannten Rhede, haben wir bei Portds 

mouth gedacht. — 

Es fehlt der Inſel auch nicht an — | 
nehmen Landſi gen. Vorzüglich bat der ‚vom 
Herrn Worfeley eine romantifche Fage, und 
das neue Gebäude zeigt von des Beſitzers 
Geſchmack. Vom Sike des Herrn Stevens _ 
bei Weftcoves bat man die herrlichfie Aus: 
fiht über den ganzen Kanal, der die Juſel 
vom feften Lande trennt, bis ins Innere von 
Suffer und Hampfhire hinein. Diefe (H5% 
ne Fläche von Waſſer ift unaufhoͤrlich mit 
Schiffen auf allerlei Urt beiebt, und. hat 
den Vorzug vor den. fonft emmüdenden unbes 
grensten Seeprofpekten, daß das Auge an 
dem gegenüber ftehenden Ufer einen. Ruhe— 
punkt findet. 

Das uibrige von der Provinz Hampf⸗ 
hire verſparen wir bis auf eine neue Tone | 
durch andere Provinzen im 12ten Briefe, 
und Eehren wieder von Southampton rück 
waͤrts gegen London, um die Provinz; Sury - 
zu bereifen. Wir nehmen den Weg über 
Detersfield, und Wincheſter bleibt linker 
Hand. Hier koͤmmt man auf die große 
——— von Portsmouth nah London. 

Min 3 Eu 
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Petersfield iſt ein Burgflecken, ber zween 
Deputirte zum Parlament ſchickt, und eine 
Menge Gaſthoͤfe bat. Er iſt wohlgebauet 
und volkreich; und liegt in einem fruchtba⸗ 
ren Boden und einer angenehmen Gegend, 
die viel Eichen zum Schiffbau liefert. 

Bon bier gehen wir über Alton, einen 
Marktflecken, in deſſen Gegend der Herzog 
von Bolton einen großen Landſitz bat, der 
eber eingeht, *) und gelangen. aledann nad 
Farnham in Surey, womit wir dem naͤch⸗ 
fien Brief anfangen. Zu Alton find gute: 
Zeugmanufakturen. Ä 


s, Von feinem andern Gige in dieſer Landſcha 
m Bafing reden wir int zaten Briefe. ar 


Zehn⸗ 
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Zehnter Brief. 


fage, Boden, aesentte und Manufafturen bp; 
Surry. Kornmarkt zu Farnharm. More⸗ 
vark. Die Heide von Bagſhot. Wuͤſte Ge= 
genden. Chertfey, die Hauptſtadt Guitforb- 
Sodalming. Landfige, infonderheit zu Pains⸗ 
Bill. Leatherhead. Dorking-.. Zodestempel zu * 
| Denia: Borhil. Herrliche Ausficht vom, \ 
Leithill. Ryegate. Einige Derter in Kehtz | 
Weſterham, Bromley, und einige Landfige.. 


Mi: kommen jet in eine Landfchaftz, 
welche eben, Feine fehr merkwürdige. 
Städte aufjumerfen hat, aber in Anſehung 
ber vielen und fchönen Randfike des. hohen 
und niedern Adels eine. der merkwuͤrdigſten 
iſt. Sie ik beinahe vierecfig, und hält: 
im Durchſchnitt 21 bis: 24 Meilen. Liege 
fie gfeich mitten tm: Lande, fo hat fie doch 
durch die Themfe alle Bortheile einer See 
Provinz. Surrey foll fo. viel heißen, als 
Sputhrey, oder: die Lanbfchaft. ſuͤdwaͤrts de, 
Fluſſes. Die Themfe fliegt nämlich länge: 
derfelben. hin, und trennt fie gegen Norden 
yon Midfefer. Gegen Dften macht Kent, 
Mu g gegen. 





32 u 
gegen” Süden Guffer, uıb gegen "Weflen 

Berkihire uud Hamp'hire die Greme,*) 
Der Boden dieſer Landfchaft it fehr ver- 
fchieden. An den Grenzen ift er fehr gut, « 
und. b;ingt, vortreffliches. Getreide und Heu 
hervor; Waldungen, Wiefen und Felder 
wechſeln zumal länge der‘ Themſe aufs an⸗ 
gene.mite mit einander ab. In der Mitte 
der Landſchaft trifft man hingegen ungemein 
viel Sand uud Seite an, wo eine Menge 
Acker urbar gemacht, und. in fruchtbare Feb 
der eerwonbelt'iwerden fünnten, anfiatt das fie 
jest ein Aufenthalt für die Kaninchen find, 
Doch giebt es auch bier hin und twieder.aw . 
genehme Flecken. Die Luft wird für fche 
gefund gehalten ; man fagt' fogar, um, Dars 
kinz fey die gerundefte Luft in ganz England. 
A i;er der Themſe waͤſſern noch drei fifchreis 
ehe Fluͤſſe dieſe kLandſchaft, und vereinigen 
ſich alle mit jener. Die Heine Wandle oder. 
Vandal entſpringt bei Caſhalton, hat ein’ 
klares an Forellen reiches Waſſer, und faͤllt 
bei Wandsworth in die Themſe. Die Wey 
koͤmmt ans Hamſphire, wird bei dem Godal⸗ 
ming ſchiffbar, und verſchafft dadurch ſowohl 
dem ih der his nah Sondon, als der 
| wu 
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Er ‘a Yoque bat don dieſer Landſchaft eine — 
Cha von nem Blaͤttera ans u gerecht, 


5» 


+ Serbeift chrung der Steinkohlen, und andrer 


Beduͤrfnifſe von’ daher, eine große Erleichte⸗ 
rung. Die Mole, welche auf. der ſuͤdoͤſtk⸗ 
chen Seite entfpringt, und desivegen merk 
würdig ift, weil fie ih am’ Fuffe des Borhill 
nicht weit von Darking unser bie Erde deu 
kriecht, und erft eine Meile ſuͤdwaͤrts gegen 
Leatherhead wieder zum Vorſchein koͤmmt. 
Andere behaupten, der erſte kleine Fluß ver— 
liere ſich ganz und gar, und die Quellen des 
neuen Fluſſes haͤtten mit jenen gar keine 
Verbindung, ob man ihm gleich den vori— 
gen Namen aufs neue beigeleget habe. 
Auzßer dem Getreide bringt dieſe Rand» 
ſchaft vielen Hopfen, Buchsbaum und Ruf: 
baumholz, welches infonderheit zur Tiſchler— 
arbeit vortrefflich if, hervor. Um Darking 
giebt es eine Art von wilden ſchwarzen Kir— 
ſchen, wopon ein Wein gemacht wird, der 
dem franzö.if.nen rothen Wein (claret) niet, 
viel nachziebt. Man gräbt in Surry auch 
viel Walkererde, deren Ausfuhr ſcharf verbo: 
ten it; man darf daher nur zwei Pfund auf 
einmal kaufen. Zu den Mantfakturen ge 
Hören vornaͤmlih allerlei wollene Zeuge. 
Es giebt auch Färbereien, Kattundru fereien 
und Glashuͤtten. Mit mineraliſchen Waͤſ⸗ 
fern iſt Surrey reichlich verſehen. Die be 
ruͤhmteſten Bud zu Epſon, woodn bei die ſem 
m 5 Dw 
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Drte; ferner trifft man dergleichen bei beme 
Dorfe Stofe, zwo Meilen füdwärts von 
Cobham bei Strethbam, ſechs Meilen ſuͤd⸗ 
wärt® von London und in Cobham felbft an. 
Bei Hafılmere findet man viel Eifen und 
etwas Marmor. in gemwiffer Stein, ber 
faft wie gegoffen Eifen ausfieht ,„ iſt unges 
mein hart, nnd wird ſtark zum Pflaftern ges 
braucht; man trifft ihn hauptſaͤchlich bei 
Nuffield an. Um Gatton giebt ed Steins 
bruͤche, deren Eteine im Feuer gut aushale 
ten, aber ander Luft und Sonne verwittern ; 
man nimmt fie deswegen zu Defen und 
Treibhaͤuſern. Man rechnet in Surry 11 
Städte und Flecken, und 450 Dörfer; ſechs 
Derter und die Bandfehaft für ſich Haben das 
das Necht , jeder zween Deputirte zum Par⸗ 
Sament zu fchicken. 

Wir famen im vorigen Briefe über Als 
ton in Surry, wo man nahe an ber Gren⸗ 
se gleich auf Farnham, eine anſehnliche 
volk eiche Stadt am Fluſſe Lodden ſtoͤßt, web 
che naͤchſt Hempſtead und London, ſonſt den 
größten Kornmarkt, zumal mit Weizen, hatte. 
Man zaͤhlt oft an cinem Markttage 400 

Waͤgen; ſeit einigen Fahren bat fich fola 
«her aber fehr nach Chichefter gezogen, wie 
wir im achten Briefe bei dieſem Orte anges 
geigt Haben, Geit so Jahren bat hingegen. 

Ä | der 


* 
4 
4 * 
— i une 
— — Ba 
a ' z ' 4 nz BL TE 
Sa > 
LP — * 
Ber u 
r Ri — 





\ 


356 


der Hopfenbau im ber uneliegenden Gegend ber» 
geſtalt zugenommen, daß er wegen feiner Quan⸗ 
titaͤt und innern Guͤte den von Eanterbury und 
verfchiedenen andern Orten in Kent übertrefs 
fen foll, und daher auch den jährlichen Preis 
des Hopfens von, ganz England entfheidet. 
Diefer Vorzug rühre zum Theil von der 
großen Sorgfalt her, bie man beim Pfluͤ⸗ 
een, Trocknen und Einpacken in die Säcke 
anwendet. Auf einem Hügel bei der Stade 
banete ein Bifchof von Wincheſter, der dee ' 
Könige Stephans Bıuder war, ein Kaftelf, 
weiches noch zu dem bifhäflichen Sitze gen 
hoͤrt. Es har in ben bürgerlichen Kriegen 
fehr gefitten „ und geht ganz ein. Der jetzi⸗ 
ge Palaſt flößt daran. Den übrigen Theil 
des Huͤgels nimmt der mit Wildpres wohl 
verfehene Park des Bifchofe ein. Die Stade 
"befteht meiftens aus einer laugen geraden 
Straße laͤngs den Fluß, welchen eine ander 
re fehr breite gegen dem Kaftell über rechte 
winklicht durchſchneidet. Vor einigen Jah⸗ 
ren iſt ein zierlicher Konzertſaal darin auf 
Koſten eines gewiffen Herrn Baker aufge⸗ 

fuͤhrt worden. 9 
Zwo Meilen von Farnham liegt More⸗ 
park, deſſen verſtorbner Beſttzer Withelm 
Tewmple den ſonderbaren Eirfall hatte, zu be⸗ 
| Ze 0 fh 
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feblen , daß ſein Herz in einem porzellanen 
Gefaͤß unter einem Sonnenweiſer im Garten 
begraben meiden follte. Der Gatten erhält 
feine größte Annehmlichkeit von einem Efei- 
nen durchlaufenden Flug. Etwas Tinker 
Hand tft eine von der Natur in einem hoben 
Selfen gebildete Grotte, Mutter Ludoes Hoͤh—⸗ 
Se genannt, nicht aus der Acht zu laſſen. 
Sie ift groß, wird aber immer enger, und. 
kruͤmmt fi) nach dem derin faufenden Eleis 
nen Dad) fort. Der Befiker har den Fuß— 
boden aufmofaifhe Art pflaftern, und den 
vordern breitern Theil der Grotte von dem 
nad) hinten zu enger werbewden Theile duch 
einen Abfak, zwifchen ben das Waller durch- 
läuft, abfondern laſſen. Dieſes riefelt über 
derichiedene marmorne Stufen fort, und fällt 
außer der Grotte mit einem angenchnen Ge: 
raufche noch über verfchtedene Abſaͤtze hinab 
bis ın den Fluß. Es find Gier Sitze ange: | 
bracht, um fih mit Muße daran vergnügen 
zu koͤnnen. Man bat von diefer Grotte eis 
ne angenehme Aueficht über die tiefer und 
Höher liegenden Wiefen und Holgungen, wel 
che von Hügeln eingefaßt find. Das Ganje 
| mn einen fehr vomantifchen Anblick. 
Eine Meile weiter fiegen bie Ruinen der 
alten Aieesienferoben —— und dabei 
| der 
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der Landſitz des Herrn Orby Hunter, welcher 
die Gaͤrten ungemein verſchoͤnert hat. Um 
Surry recht zu durchreiſen, wollen wir von 
bier längs den Grenzen von Berkſhire hinune 
ter an der Themſe hin, und an der Way wie 
der hinauf gehen. 

. Die Heide von Bagfbot it eine große 
unfruchtbare Strecfe Landes, die aber großer 
Berbefferungen fähig wäre, wie man aug 
den vielen eingezäunten Ländern riugsumher 
and in der Mitte abnehmen kann, wo ſtatt 
Heide und Unkraut gutes Getreid, Gras 
und Baumpflanzungen in lebhaftem Wuchſe 
ſtehen. Laͤngs der Heide liegen verſchiedene 
Landſitze, vornaͤmlich der von den verftorbes 
nen Grafen von Arran. Huf ber einen Geis 
te des Haufes ift ein Park von drei Meilen 
im Umfange, und auf ber andern hat der 
Graf zween Acker eingezäunt, und Pflanzum 
gen darin angelegt , welche durch ihr frifches 
Wachsthum bemweifen, wie gut fih ber Bon 
den nußen ließe. Das Gur gehört der Kroa 
ne, und nach des Grafens Tode ward der 
Graf von Albemarle, welcher im vorigen _ 
Kriege bei der Eroberung von dir Ha— 
vana kommandirte, damit belichen. Das 
Darf Bagſhot hat gute Nahrung, weil die 
große weſtliche Deerfirage von London u. 

Dalisbury Fester zc. hier J— vr 
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Dier Meilen von, Hier im Wale 
von Windfor und eigentlich in Berkfhire Tiegt 
der Park Eaſthamſtead, ein ehemaliges Jagd⸗ 
ſchloß Heinrichs VIII. wohin ſich auch Yeine 
Semahlin, als fie den Hof verließ, begab, 
Der Park ward vor vielen Fahren in Packs 
“tungen abgetheilt: der jegige Beſitzer bat 
aber fo glücfliche Veränderungen zu machen 
gewußt, dag der Park, die Pachtungen und 
‚ Bärten, nunmehr ein angenehmes Ganzes: 
ausmachen. Die Theile find mit einander 
aufs befte verbunden, fo daß ber Eigenthite 
mer zugleich Nutzen und Vergnügen bavon 
hat. Ein großer Theil des Bodens von 
dieſem Park ift fo ſchlecht, ‚ale er auf der 
Windforheide nur. immer feyn kann, ‚allem 
man hat ihn darch Wafferabzüge und gehörte 
ge Bearbeitung fo in Stand gefekt, daß die. 
Derndten von Getreide und Heu eben fo gut 
ausgefalten find, als anf einem Acker, der 
weit hoͤhern Pacht giebt. 

— Der fchlechte Boden diefer Heide, weh 
cher von gleicher Befchaffenheit als der um 
Bagſhot ift, nimmt in Surry, Hamp⸗ und 
Berkſhire mehr ald 100000 Acker ein, über 
dieſes ift in Surry eine noch eben fo mäfle 
Strecke, zwifchen Godalming und Petersfield, 
wo, die Hügel Hindhead fiegen, und er 
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die große Straße nach Portsmouth geht. 
Don Bagftot läuft die obgebachte weſtliche 
Heerſtraße duch einen Theil des Windforfos 
reſt nach dem Marktflecken Staines, welcher 
an ber -Themfe, jeboch jenfeits, und zwar in 
Midlefer liegt. Ehe man aber die Themſe 
erreicht , Eömme man durch dag Dorf Eg⸗ 
ham , deffen wir nur gedenken, weil es in 
der engliſchen Gefchichte wegen der dicht dar⸗ 
an Tiegenden Wiefe Rumney⸗-Mead, mo Koͤ⸗ 
nig Johannes das Reichsgrundgeſetz Magna 
‘ charta im Jahr 1215 unterzeichnete , ewig 
beruͤhmt bleiben wird. Wir bleiben nun: 
mehr dieffeits der Themfe, und reifen länge 
derfelben nach Ehertfey, um den innern ſuͤd⸗ 
Tichen Theil von Surey zu beſuchen. 

Chertfey if ein Marktflecken mit einer 
Brücke über die Themfe; er treibt einen aus 
ten Handel mit Malz, welches zu Waſſer 
nach London gefhafft wird. Der -Drt hat 
eine Freiſchule. Der Befannteenglifche Diche 
ter Abraham Eomwley brachte hier feine lege 
ten Lebensjahre entfernt vom Geräufch des 
Hofes mit allerlei Sandwirthfchaftlichen Bes 
Ihäftigungen zu. 

Wir wenden ung nunmehr füdtwärts laͤngs 
der Wey hinauf, Zuerſt befehen wir Bye 
fleet, das wine des un Zanferville, 

unb 
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und nicht. weit davon bie. neu angelegten 
Landfige des Herrn, Thomas Sewell, und des 
Baronets Thomas Marten. . Der Fluß 
Mole läuft längs diefem Park mit fo vielen 
Krümmungen vorbei, daß es innerhalb der 
Einfaffung deffelben vier Meilen beträgt, 
Er ift zwar nur fehmal, und laͤuft bei trock⸗ 
nem Wetter langſam, es könnten aber groß 
fe Verbefferungen angebracht werden, um dem 
Fluß ein breiteres und ſchoͤneres Anfehen zu 
geben. 
Ein Paar Meilen von Byfleet Ebene 
- man nach Pyrford oder Yurford, tem Sig 
bes verfiorbenen. Generals Onslow, am Ufer . 
der Wey. Er hat wegen ter. glücklichen 
Miſchung von Waſſer und Holz in ten Gaͤr⸗ 
tem viel Reizendes. Der ta:ı gehörige wil— 
de Entenfeng ift einer der beſten in Enge 
Sand. Dabei liegt das Fleine Landgut des 
‚Lord King, deſſen Gärten nenerlih nach dem 
‚heutigen Geſchmoͤck eingerichtet ſind: woͤre 
das Wohnhaus beſſer, ſo gehoͤrte d’efes Gut 
‚unter Die autigfi ien Sommerwohnungen in 
dieſer Gegend. 
Nach einem. Wege von zwo Meilen kommt 
‚mas nach dem kleinen M arktfelen Woking, 
der ſo aus dem Wege liegt, das; man ihn 
wenig nennen hoͤn. Er war voemols ans 
| ehn⸗ 





fehnificher , als die alte Graͤfin von Rich 
mond, Mutter des Koͤnigs Heinrich; VII. 
bier iͤre letzten Lebensjahre zubrachte, nach⸗ 
dem fie in juͤngern Jahren viele Unruhen 
. and Gefahren überfianden hatte. Noch fünf 
Meilen weiter Siege Guilford. | | 
Guilford aͤſt eine große, wohl gebanete 


Stadt, darin es gute Wirthshäuſer giebt; - 


weil die Heerftraße von London nach Portss 


mouth und Chichefter durchgeht. Man haͤlt | 


fie fiir die Hauptftadt von Surry, weil bier 
gemeiniglich die Kandgerichte (Aſſizes) ge 
haften, und die Deputirten für: die Lands 
fchaft beim: Parlament gemwählet werden. 
Die Stadt ſchickt auch für ſich felbft zween 
Deputirte. Sie iſt ſehr alt; und war vor 
malg dee Reſidenz der fuͤdfachſiſchen Koͤnige, 
daher man auch noch Rinen eines alten 
Kaſtells mit ungeheuer dicken Mauer ſieht. 
Die uͤbrigen dabei befindlichen Mauern ſind 
ein Uiberbleibſel des vor goo Jahren hier 
geſtandenen Palaſts des fächfifhen Könige 
Ethelwald. Aus den Hin und wieder an 
gegrabnen Grundmauern fiheint es glaubs- 
lich, daß ſolcher den ganzen Ruͤcken des Huͤ— 
gels auf der Oſtſeite der Wey einnahm. Bon 
den hieſigen drei Kirchen ſtuͤrzte die eine 
1740. vor Alter "ein, ward aber wieder 
‚aufsebanet, Seitdem die Wey big an bie, 


Riem, Band. am Stadt 





Stadt fhrtber gemaft worden, ) treibt Se 
einen anfchafuhen Zantel mır Baubol; um> 
Dehl nah Eonton Erſteres wird moäf 
30 Muien weit ans den BWaldungen voz 
Eutrzr zıd Dampfbire anf der Achfe berbei 
geführt. Bon den vormaligen anfehufihere 
Tuhbmanufafturen iſt nur noch ein Schatten 
übrig. Inzwiſchen leben doch viele Arme im 
dieſer Gegend bis Gotalming und Haſelmere 
vom Wolleipinnen. Die Familie North 
führt von dieſer Stade den gräflichen Titel. 


| GSewire Lehnleute alhier waren um das 


Jahr 1234. verbunden, bes König Bi 
fcherinnen, die in den Lehnbriefen meretri- 
ces heißen , zu unterhalten , welches einige 
arrig für Maitreſſen erklaͤrt haben. Bet 
Ser Stade werben auch Pferderenzen ges 
haften, wenn die zu Newmarfet vorbei 


Wer von Guilford nah Farnham reifet, 
muß einen merkwürdigen Weg paflıren, ber 
beinahe fo lange dauert, als beide Derter 
von einander Siegen. Man fährt namfich 
laͤngs dem Rücken eines hohen Kreidehugels 

hin, 


Es ward im Jahr 1650. der Anfang damit 
gemacht. Der Ritter Weſton unternahm es, 
und führte bei dieſer Gelegenheit die erſten 

| Elfen anf einem Fluſſe in England ein. 
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bin, der’nicht breiter iſt als der Meg, und 
auf beiden. Seiten fehr fteil abwärts geht. 
Die Ansficht erſtreckt fih ungemein weit, 
gegen Norden über die Heide von Bagſhot 
weg, gegen Süden tief in Effer hinein, bis 
an die Sanddiünen, und gegen Welten Tann 
man das Ende des Landes gar nicht. abfes | 
ben, In Sommer ıft diefer Weg hoͤchſt bes 
fchwerfich, weil man die Hige der von der 
Kreide zuruͤckprallenden Sonnenftrahlen kaum 
ausſtehen kann. Wenn man von Guilford 
aus diefe Anhöhe hinanfährt, ſo koͤmmt man 
zuerſt auf den Katharinenhügel, wo jährlich 
ein Jahrmarkt gehalten wird. | 
Wir verfolgen den Lauf ber Wey, und 
gehen von Guilford drei Meilen weiter nah 
Sodalming. Unterweys bemerkt man Jinfer 
Hand eine alte verfallene Kapelle, die Ka- 
tharinenkapelle genannt, auf einem Hügel 
Die Baͤckſteine, womit fie erbauet morden, 
fchreiben fi vermuthlih von den Römern 
ber; anf dem Bruche fehen fie wie. Eifen 
aus; und der Mörtel , womit fie verbuns 
den find, ift fo hart, daß man ihm mit 
den fchärfiten Inſtrumenten kaum etwas au⸗ 
haben kann. Es fichen nur noch bie 
auswendigen Mauern, Godalming tft in 
Anfehung der wollenen Manufakturen eine 
ber wichtigften Städte in Surry. Inſon⸗ 
. Rn 2 ee 7 17 
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derheit wohnen hier viele Eteumvfnieti 
Seit den Zeiten Jakobs J. wird hier auch 
viel braun Papier zum Einpacken (browne 
paper) gemacht. Im Jabr 1739. waren 
die Blattern bier fo epidemiſch, daß. inner: 
balb drei Monaten auf 500 Perfonen, wel 
che ber 4 3 deu Stäbt ausmachten, hisgerafft 
warden. Bor einigen Jahren machte eine 
betrügerifche Schmwärmerin Maria Tofts mit 
ihren Prophezeiungen viel Aufſehens: Theos 
logen, Aerzte, Politiker, Gelehrte und Uns 
gelehrte wandten viele Aufinerkſamkeit auf 
fie, und die Buchdruckerpreffen wurden mit 


. den ihrentwegen ——— Schriften bes 
ſchaͤftigt. 


Anſtatt der Hewoͤhulichen Straße von. 
Guilford nach London kann man auch den. 
Weg über Leatherhead und Epfom nehmen; 
and diefer hat für einen Liebhaber von Bär: 
ten und Parks viele Vorzüge. Der Strich 
von Guilford bie Epfom iſt in diefer. Bes 
trachtung. vielleicht der. ſchoͤnſte in Engfand. 
Wo man binfieht, hat man an den Fand: 
ſitzen, Waldungen, Schaftriften und Feldern 
eine beſtaͤndige Abwechſelung, ſo daß das 


Auge nie ermuͤdet. 


Zuerſt koͤmmt man von Guifford nah 
Wer Hanbon, dem Sitze des Lords Onslow. 
Das Gebaͤude iſt im itafiänijchen Geſchmack, 

und 
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und hat ein ebfes Anſehen. Die Baͤrten 
find ſchoͤn, und nach der jetzigen Manier an— 


gelegt... Es fehlt nicht an Waſſer und an 


einer herrlichen Ausſicht, welhe bis nach 
dem großen Park von Windfor geht. - Fers 


ner liegt bier der Sig des Nitters For, dem 
er von den verſtorbenen Lord Bingley — 
hat. Der Lord hatte viel Geſchmack; 

legte die ſchoͤuſten Pflanzungen an, und * 


nete Ausſichten nach den Duͤnen. Das Ge⸗ 


baͤude iſt uͤbrigens alt. 


Hatchland gehoͤrt zum — rn 
Efandon, und nimmt fich, wenn man vor⸗ 


bei veifet, fehr gut, aus, Derjegige Beſitzer 
heist Summer, und der vorige war der bee 
Aannte Admiral Boſcawen, welcher hier auch 
1761 farb. Fetchham, des Lords Bulkeley 


Sig fällt nicht weniger von der Heerſtraße 
gut in die Augen. Linker Hand von der 


Straße liegt Ockham, des Lords King Sitz, 

‚welcher die Anlagen ungemein verfchönert 
bet Der Perf geht bis an die Heerftrafs 
ſe; 08 fehlt aber an Waffen: 


Painshill *) bei Cobham gehört. su dem. 


merkwuͤrdigſten Parks in England, Es giebt 
Rn 3.05 Alle 


n In einer Folge vortrefflich — Abbil⸗ 
dung engliſcher Parks, die bei Zoydell au ha— 
ben, und von Woollet getochen Ban iſt 


So 
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andere, wo bie Natur ſchoͤnere Szenen her⸗ 
vorgebracht hat, aber vielleicht keinen, wo 
mon der Natur ˖ſo gluͤcklich zu Hilfe ges 
fommen if. Unerwartete Abwechfelungen 
immer neuer Szenen, glücliche Lagen, jiers 
fiche und wohl gemählte Formen von Ges 
baͤuden; die , außerordentliche Verſchieden⸗ 
beit und Fontraftirende Gruppirung der 
Bäume, die wohl angebrachte Benugung deg 
Waſſers machen den angenehmften Eindruck 
auf einen jeden, der Empfindung und Ges 
ſchmack befist. Der Schöpfer diefes reizens 
ben Aufenthalts war Carl Hamilton ; ale 
er aber Faum mit der Anlage zu Stande 
war, entfhloß er fich, feine Lebenszeit zu 
Bath zu befchließen, und überließ einen Drt, 
wo er feine Talente fo fehr gezeigt hatte, 
"dem Heren Hopkins, Eſq. welcher die Ans 
lage feines Vorgängers ausführt. Herr 

| | -Hamils 


ein Blatt in _groß Folio von Painshill. In 
einer andern Folge,-die Sullivan geftochen, und 

- Boydell ebenfalls herausgegeben, trifft man 
noch drei in unfern Nachrichten von Surry vor⸗ 
fommende Parks an, nämlich Eiher, Datlands 
und Wooburn. Der Park:zu Painshill wird 
fehr ntalerifch befchrieben in. deu Betrachtun— 
en über das heutige Gartenweſen durch Bei— 
piele erläutert, welche aus dem Englüchen über- 
fegt find. Leipzig 1771, 8. 
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Hamilton fieng damit an, daß er eine 
große Fläche Landes, dns fehr dürftig war, 
und nichts als Heide und Genfter trug, 
einzäunte; die Heide ‚verbrennen, nnd die 
Aſche umher freuen ließ. Die darauf ge⸗ 
füeten Rüben trugen reichlich, und bie das 
mit gefütterten Schafe beferchten den Bor 
den von neuem; darauf ward Grasſamen 
gefaet, fo daß man jest den fehönften Ra 
fen fiehbt, wo man zuvor. glaubte , daß 
nichts wachſen koͤnnte. ) Dadurch hat 
Herr Hamilton aus einer wuͤſten Heide von 
fuͤnf Meilen im Umfange, vermittelſt einer 
klugen und faſt nirgends in ber Vollkom⸗ 
menheit ausgeführten Diſpoſizion der Pflan⸗ 
zungen, auf einer durch Zufall ungleichen 
Fläche, und durch Beihilfe des Waſſers und 
der zierlihen Gebäude, einen Ort zumege | 
gebracht, der mehr eigenthiimliche Schönheis 
ten bat, als irgend ein Landfig in England, 
Ä | Nn4 u Aus 
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2) Dies ift die große Verbefferung, wodurch ven 
in Norfolk fo viele Kändereien urbar gemacht; 
(S. den sten Brief zu Anfange) und, Aedere 
die ehemals jahrlich fünf Schillinge Pacht gas 
ben, zu einer Nusung von 30 big go Edhillin, _ 
gen erhoben hat. Auf der obgebachten Heide 
zu Bagſhot, und in vielen andern Gegenden 

Englands, Tiefe ſich eine ähnliche Urbarmas 
hung zum größten Nutzen der Eigenrhimer 
‚ vornehmen, | 
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Ans ben Haufe koͤmmt man durch eint- 
ges vom Park abgefgndertes Gebüfche m 
eine eingezaͤunte Pflanzung; von einem mit 
Kiefern beſetzten Gange hat man die Aus⸗ 
fi at über ein artiges Thal; .diefer führt 
einen Weinberg , der jährlich eine 
— he Quantitaͤt Wein liefert, nach ei= 
nem gothifchen Tempel, von ungemein leich⸗ 
ter Architektur. Er flieht auf einer Anhöhe ; 
man fieht daraus aufein großes Waſſerſtuͤck, 
oder einen &ce ,. über deffen einen Arm 
eine ſchoͤne Bruͤcke geſchlagen iſt. Auf ei— 
nem ſchlaͤngelnden Gange gelangt man von. 
Hier nach einer andern Seite des Waſſers, 
two eine Brüce von Felfen angebracht iſt; 
geht man aber rechts hinab, fo ſieht man, 
daß ſich darunter eine ſchoͤne Grotte befindet, 
welche mit allerlei Mineralien ausgeſetzt iſt, 
und von oben. hängen eine Menge Zapfen 
von Marienglag, mie Eiszapfen herunter. 
Auf jeder Seite des Waſſers iſt ein kleines 
Gehoͤlze. Von der Grotte laͤuft der Gang 
am Ufer fort, bis zu einem verfallenen Tri— 
umphbogen. An den Basreliefs der Wände, 
am Mofaik der Decke, und an dem in Würs 
feln ausgelegten Fußboden iſt dem Alter der 
Ruinen gluͤcklich nachgeahmt, und die Gaͤn⸗ 
ge find von Unkraut verwildert. Durch den 
un fe man, ben Fluß mwiſchen finſte 
| rem 
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rem Gebüfhe, um einen nachlaͤſſig unterhal⸗ 
tenen Mafenflerf Riesen. | 

Zunachſt koͤmmt mon an eine Kafkade, 
die im wahren. Geſchmack angelegt if. Das 
Waſſer dringt zwiſchen Klumpen von Ges 
ſtruͤppe, welches auf den: Felſen wählt, in 
mehrern Strömen hervor. Darüber hängt 
der Sturz einer alter Eiche, und hinter der- 
felben echeben fih hobe Baunıe ‚. welche die» 


fe fhöne Szene vollfommen machen. Bon 


bier geht man-durch einen wilden mit Dor- 
nen und Brombeeren bemwachlenen bobfen. 
Weg, auf beiden Seiten mit hohen Fichten 
befest. In der Entfernung thut ein Thurm 
. eine angenehme Wirfung. Der. Weg wird im: 
mer finfterer und eingefihloffener, bis manı 
zur Einfiedelei gelangt. Der Eleine Vorplatz, 
welchen man zuerſt betritt, iſt falt ganz 
dunkel , wenn man aber die Thuͤre vor des 
Einfiedigrs Wohnzimmer oͤffnet, bat man 
auf einmal durch die Fenſter eine reizende 
Ausficht auf den Fluß hinab, der fih durch 
angebauete Felder fortkruͤmmt, und auf ſeine 
ſchoͤne Landſchaft. Dieſer unvermuthete Anblick 
uͤberraſcht auf eine ungemein angenehme Wei⸗ 
fe. Das naͤchſte Gebäude, darauf man ſtoͤßt 
iſt ein Thurm, von dem man einen Pro— 
ſpekt bat, der die Paulskirche zur London und 
dat Kaften von Windfor darſtellt. Hernach 
Rn5 fömmt 
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koͤmmt der Tempel bes Bacchns mit einer 
wohl geordneten Halle von korinthiſchen 
Säulen. In den Nifchen derfelben ſtehen 
vier Kopien von berühmten Antiken in Gyps, 

— darunter befindet fich die mebiceifhe Venus. 
Das Inwendige des "Tempels befteht aus eis 
nem mit Stuckatur wohl verjierten Zims 
mer. An den Seiten fiehen wieder Antifen 
auf Poftementen, und in der Mitte ein 
Tofoffalifcher Bachus. Bon diefem Tempel 
führt ein anderer Gang mit verfchiedenen 
Kruͤmmungen zum Park hinaus. 

Die Ausfichten gegen den Fluß Mole 
find unftreitig die fchönften. Das Waffer 
im Part mußte aber vermittelt Mafchinen 
aus dem Fluffe hinein gefchafft werden, weil 
diefer fat 20 Fuß tiefer fließt. Der Fluß 
treibt ein großes Rad, und diefes hebt daB 
Waffer in ein Behältnig , daraus es durch 
Röhren in den obgedachten großen See 
Täuft, in. defien Mitte eine Eleine Inſel 
liegt. 

Nahe bei dem Dorfe Cobham, welches 
am Flug Mole liegt, hat Herr Bridges auf 
einer Anhöhe ein Landhaus im Geſchmack 
einer itafiänifchen Billa angelegt. Der vor 
bei laufende Fluß iſt wohl viermal‘ breiter 
gemacht‘, als er von Natur if. Dem Ufer, 
hat man einen fanften Abhang von feinem 
Raſen 
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Raſen mit allerlei wohlriechenden Stauden 
gegeben, welches eine ſchoͤne Wirkung thut. 
Yord Sigonier hat hier ebenfalls einen ange: 
nehmen Stk. - | | 
Nordoſtwaͤrts non diefen Landguͤtern liegt 
das bereit3 erwähnte Leatherhead, ein Elei« 
nes Städtchen, wodurch die Heerſtraße geht, 
mit einer fleinernen Bruͤcke uͤber die Mofe, 
welche nicht weit von bier wieder aus der 
Erde hervorkoͤmmt, wie wir zu Anfange des 
Briefes erinnert haben. $ 
Höher hinauf an diefem Fluſſe fest das 
wegen feiner ‚gefunden Luſt berühmte Städte | 
chen Dorking oder Darking auf einem wei⸗ 
chen ſandigen Felſen, in dem bei den Haͤu⸗ 
ſern tiefe Keller gehauen ſind. Es iſt vers 
möge feiner Lage trocken und reinlich,, und 
hat breite Gaffen. Die Presbyteranter und 
Quaͤker haben Berfanmlungshäufer Darin. 
Ob es gleich an Manufakturen fehlt, fo iſt 
es doch lebhaft und gut bewohnt, weil ed 
durch feine Märkte ftarken Zugang hat. Der 
Getreidehandel ift beträchtlich, und nimmt 
immer zu, feitdem die Straße von Epſom 
nach Horſham in Suffer angelegt worden. 
In der Gegend umher fiehr man eine Menge - 
Waffermühlen , wovon das Mehl durch die 
Stadt nach London gefchafft wird. Inſon⸗ 
derheit iſt Dorking wegen des Federviehes 
ber e 
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se 


berühmt s welches nirgends beſſer genräftet 
werden fol. Die ‚ganze umliegende Begend | 
befchäftigt fih damit, und es wird fogar . 
bis von Horsham ber gefhaftt: Die Kar 
, paunen twiegen ohne Federn vier bis ſechs 
- Bm Das Brennholz ift bier theuer, 
men kann aber Steinfohlen um _ billigen 
Preis haben, weil die Fuhrleute, weiche 
Bauholz nah Kingſton an der Themſe fuͤh— 
ven, jene als Ruͤckfracht mitnehmen. Det 
der Stadt find viele Kalkoͤfen und Kalk⸗ 
bruͤche; man brauht ihn nicht nur zum 
zen fordern auch ſtark zum Dingen. 
Nach Proporzion feiner &röge hat biefer 
Hit gute Armenſtiftungen. Dar Werfhaus 
iſt ziemlich groß: und für afte unvermoͤgen⸗— 
de Leute find anf einer angenehmen Wieſe 
Cotmann⸗Dean vor der Stadt kleine Woh— 
nunden gebauet. Ehemals gieng durch Dorking 
eine große roͤmiſche Heerſtreaße. Man nennt 
ſie Stonen Street, und trifft zum Beweiſe, 
daß fie über den Kirchhof gegangen, Spu— 
en an, wenn Gräber gegraben werben. 
Mar findet an mehrern Drten in Euren 
und Effer Uiberbfeibfel davon. Sie befleht 
end Kieſel- und Fenerfteinen ; welche ver‘ 
muthlich muͤhſam zuſammen aebracht wor 
den, weil man auf viele —— weit nichts 
findet. * 
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Ber der Stadt hat Herr Howard in 
dem Thal Deepden einen artigen Garten 
mit vielen auslaͤndiſchen Bäumen, und eis 
nem Weirrberge angelegt, auf deſſen Spike 
man von dem kleinen Sommerhaufe über 
die Suͤdduͤnen bis in die See bei Arundel 
fehen kann. 
Eine Meile weſtwaͤrts von der Stadt 
fingt fich eine Reihe Hügel an, welche bie 
Ranmer Hügel heißen. . Auf dem höchften 
berfelben ‚bat der Efquire Tyers einen Lands 
fit Denbigh im. beften Geſchmack angelegt. Er 
‚gehört jeist einem Heren Ring. Die Ausficht tft 
herrlich; bei hellem Wetter fieht.man die 
-Spigen von London. Kin. mit Oängen 
durchhauenes Gehölze führt den Namen ıl 
Penferofo : in der Mitte fteht der Tempel 
des Todes, an beffen Wänden tan inmen- 
dig allerfei ernfthafte Gedenffprüche aus dem 
Young und andern Dichtern liefet, und ein 
Monument zum Andenken des. Lord Petre 
ſieht. Eine verborgne Glocke fchlägt jede 
Minute.an, und macht an diefem einfamen 
Drte einen befondern Eindruck, In einer 
geringen Entfernung kömmt man durch eine 
eiferne Thure in das Thal des Todes. . A:ı, 
ſtett der Thürfäufen find zween feineine 
Saͤrge errichtet. Auf dem einen ſteht das 
Skelett eines aa a Straßenräub:rz, 
* 
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und auf dem andern das von einer bekann⸗ 
ten Eurtifane in London. In den darunter 
befindlichen moraliſchen Verſen vedet jener 
das männliche, und diefe das weibliche -Ges 
fchfeht an. Der Eingang in das finftere 
einfame Thal macht einen fohaudern : mit 
diefer Faſſung des Gemüths nähert man fich 
einem offnen Gebäude, darin mai zwei 
‚Gemälde von Hayman mit Figuren in Les 
bensgröße bemerkt , das eine flellt den ruhig 
ſterbenden Chriſten, und das andere die letz— 
ten verzweiflungsvollen Augenblicke des Freis 
geiſts vor, Bei dieſem ſieht man die Buͤ⸗ 
her des Toland, Tindal, Collins und ats 
derer, die ihn zur Freigeiſterei verfuͤhrten. 
Jener hat hingegen die Bibel vor ſich lie⸗ 
gen, und neben ihm ſtehen Tillotſons und an⸗ 
derer großen engliſcher Gottesgelehrten Schrif⸗ 
ten. Eine gute Statue der Wahrheit, die eine 
Maske mit Fuͤſſen tritt, iſt ein ſchoͤnes 
Sinnbild, um den Zuſchauer deſto aufmerk⸗ 
ſamer auf die Gemaͤlde zu machen. Die 
Erfindung hat etwas Beſondres, aber eine 
nachdenkendes Gemuͤth kann dieſen Ort nicht 
ohne Ruͤhrung betreten. Naͤher nach der 
Stadt hat der Eſquire Walter einen Land» 
fi mit vielem Geſchmack angelegt... Der 


du 


Eſquire Malpas hat feinen Sitz Ebergate 
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zu einem fehr romantifchen Aufenthalte “ger 
macht. Des Lords Catheart Sitz Shrub⸗ 
bill beim Eingang der Stadt verdient we⸗ 
gen der Hangenden‘ Gärten bemerkt zu 
werden. 

Kordoſtwaͤrts von Dorking liegt der fo« 
genannte Buchsbaumhuͤgel (Borhill), welcher 
von den vielen ſchon zu Karls I. Zeiten dara 
auf : gepflanzten Buchsbäumen den Namen 
bat. Sie ſtehen Elumpweife, und zwiſchen 
durch find angenehme grüne Pläge und Gaͤu⸗ 
ge. Was ihn aber berühmt macht, iſt die 
herrliche Ausficht,. inden man bei hellene: 
Wetter in die Landfihaften Surry, Kent, 
Middfefer , und über Suffer bis in die See 
fehen Eann, und zu feinen Füffen ein fruchte 
bares Thal, und die fih dadurch. fehläns 
gelnde Mole hat. | 

och einen weit herrlichern und einen 
der. fchönften Proipekte in England, hat 
man von dem Hügel Leith (Leithhill). Er 
verdient allein’ eine Reife. . Wir wollen die 
Befchreibung davon aus dem bekannten Kri> 
tifer Dennis *) entlehnen: „, Nachdem wir 

| * 


*) Er — ſolche ſchon im Jahr 1717. herause 
und zog dieſe Ausſicht den berühmteften im 
Italien vor. Dan fehe dejfen Letters fami-— 
har, mora and Critical B. 2, S. 3% 
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Anblick , * auch einen Stoiker aus feiner 
Saffung bringen mußte, einen Anblick, der 
ein bezaubernder. Feenaufenthalt zu fern 


= fehien. Zu unfern Fuͤſſen ‚lag ein großer 


Theil von. Surry, Suffer und Kent, wo 


-allenthalben Wälder, Necker und Triften vor: 
trefflich abwechſelten, und Reihen von Baus 
nien gepflanzt waren. Dies fchöne Thal iſt 


angeführt 30 Meifen breit‘ und 60 lang. 
Gegen Süden wird es durch eine majeſtaͤti⸗ 
ſche Reihe der ſuͤdlichen Huͤgel und der See 


. begrenzt, und es laͤßt fich: ſchwer befltimmen, - 


ob diefe Hügel ‚welche in einer Weite von 
30, 40 bis 50 Meilen ihr Haupt gegen 
die Wolken empor heben, einen ehrmwiürdts 
gern oder das. dazwiſchen liegende Thal einen 
reizendern Anbficet geben. - Um Mittag er 
blickt man bei’ heiterin Himmel die, See. zwi— 


ſchen einer Oeffnung dev: Berge. Was dies 


fen Anblick. aber; vornaͤmlich merkwuͤrdig und 
groß macht, iſt, daß man zu gleicher Zeit 
in der Entfernung von 30 Meilen die See, 
und gegen Süden bie veigendfte Landſchaft, 


und indem man ſich nur ein wenig gegen 
Morden wendet, den ganzen Strich bis knach 


den 25 Meilen entfernten London, und 
uͤber die Stadt hinaus Hamſtead und High⸗ 
gate —— u Im Jahr — leß, wie 

die 
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die Inſchrift fagt, ein gewiſſer Hill bier 


einen Thurm aufbauen, damit jedermann 


| dieſes herrlichen Proſpekts mit mehrerer 
Muße und Bequemlichkeit genießen kann. 
Das Thal unter Borhill, weiches ſich 


viele Meilen weit gegen Oſten und Weſien 
erſtreckt, heißt Holmward oder Holmsdale. 
Man ſagt, die Roͤmer haͤtten die alten 


Britten, welche hierher ihre Zuflucht ges 
nommen, nie daraus vertreiben koͤnnen, und 
daß auch die Sachſen gegen die Daͤnen in 
diefem Thale Schuß gefunden,- Wenn mar 


am Fuſſe ver Hügel ‚wegfährt, iſt der Bon 


— 
+ 


den trocken und ſandigt, und es liegen viele 


Landhauſer daran, im Thale fetbft aber ifk 
sr fo thonigt und Eleyigt, daß mau bet 
naſſem Wetter gar nicht darin fortkommen 
kann. 


Meilen von Dorking liegt der Marktflecken 
dyegate, wo man noch die Ruinen eines alten 
Kaſtells ſieht, welches am Ende eines langen 
Gewoͤlbes einen geraͤumigen Platz hat, der 
wohl 600 Perſonen faſſen kann, darin ſich 
die Baronen, welche die Waffen wider den 
König Johann ergriffen hatten, berath« 
ſchlagt Haben ſollen. ‚Die Stadt fhicft 
sween Deputirte zum Parlament. In der 
Kirche Sieht man verſchiedene Monumente 

Reiſen 26. ERAnb: De * der 


Am öftfichen Ende diefes Thals, ſechs 


m | F | 
ber Hoivards Grafen en Be Ar | 
der Nachbarſchaft der Stadt wird gute Wal⸗ 
kererde gefunden. Der verſtorbne Lord Shaf« 
tesbury hatte hier ein Haus, wo er ſich 
aufzuhalten pflegte; wenn er ſich der Geſel⸗ 
ſchaft entziehen wollte. Jetzt gehört es eis 
nem Privatmanne, der in feinem dabei fie 
genden Garten alles in vier Acker Landes 
sufammen gedrängt hat, was man fonft nur 
&ıı den weitläuftigften Parks fucht. Ein Ber 
weis, daß der Engländer ihre fo gerühmten 
Anlagen nad der Natur oft ins Öefpielte 
fallen. Man fieht hier einen Bergr” einen 
Fluß, eine Wildniß, eine Wildbahn mit 
vier oder fünf Rehen, und am Ende ders 
felben einen Wald. Es ift gfeichfam das 
Mod eines Parks, weswegen die Einwoh⸗ 
ner ihm fpottweife den Namen gegeben : 
- Allthe world is an acre, Bei der Stadt 
Jiegt der tomantıfche Landſitz der Familie 
Parfon, 

Nicht weit von Ryegate liegen die zween 
elenden Burgflecken Gatton uud Blechingley; 
gleichwohl hat jeder ‚das Recht, zween Der 
putirte zum Parlament zu ſchicken. Wenn 
man von Üyegate gegen Dften nach We 

ſterham veifet, fährt man quer über die 
Landſtraßen, welche von London nach Suf 
fer führen. Wir nehmen biefen Weg, um 
| — 
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dh einige im ſechſten nnd ſiebenten Briefe 
nicht _ vorgekommene Dexter in Kent BR 
zubefen, | 

Weſterham, Weſtram, ein reinlicher wohl | 
gebaueter Marktflecken an der Grenze von 
‚Snery in Kent, Der 1761. geftorbne und 
in der englifchen Kirchengefchichte bekannte 
Dr. Hoadly, Bifhef von Winchefter,, ein 
muthiger Dertbeidiger der bürgerlichen und 
KReltgionsfreiheit, war. bier geboren. In 
der Kirche diegt der berühmte General Wol⸗ 
fe begraben, wie das ihm zu Ehren errich⸗ 
dete Monument fagt. Er war in Weller 
Ham geboren, und blieb 17759, bei ber Er 
oberung von Quebek. 

Bei dieſem Orte liegt ein ſchoͤner — 
dem verſtorbnen Grafen von Jerſey ange⸗ 
LJegter Landſitz Squirries; der aber feucht 
und kalt iſt, weil er zu enge mit Huͤgeln 
eingeſchoſſen if. Bei dem Hauſe find neun 
Duelfen, welche fih in einer geringen Ente 
fernung vereinigen, ‚und ben Fluß Dart | 
formiren. 
Der danze Strich. von Guilford bis 
hieher iſt angenehm, geſund und fruchtbar. 

Allenthalben ſind gute Staͤdte, Landhaͤuſer, 
volkreiche Dörfer, Frucht» und Kirſchgaͤrten, 
——— mit einem Worte, der Bo⸗ 
ds 2 . ben‘ 


— 
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den ift fleißig angebauet. Zur rechten Hand, 


| namlich gegen Süden iſt hingegen viel Wals 


r 


dung , und unangebauetes Land. Es giebt 
darin viele Eiſenwerke, welche Seffel, De: 
fen, Kanonen, Bomben, utd dergleichen 
gegoffene Sachen von Eifen liefen. Mar 
koͤmmt den Landfigen des Grafen von Hilde 
borough zu Hillpark, und der Lords Camps 
beit und Amherft zu Coom Park und Mont 
treal vorbei. 

Bon hier ſetzen wir die Reiſen oſtwaͤrts 


nach Riverhard, einer Stadt auf der Straf 


fe von London nah Zunbridge fort, und 
wenden uns nunmehr wieder nordwaͤrts nach 
Bromley, einem Städtchen, 10 Meilen 
von London, an dem Fluffe Navensbourn. 
Ber der Stadt ficht ein Fürzlich nen ers 
baueter Palaft der Bifchöfe von Rocheſter, 
welche feit einer Schenkung vom Könige 
Edgar im Jahr 700 allemal Patrone und 
Mektors der hiefigen Kicche find. Ein Bir 


hof von Rocheſter fliftete bier zu Karls 
41. Zeiten. ein Haus, das ein Kollegium 
heißt, für 20 arme Predigerwitiiwen, deren 
‚jede 20 Pf. Stel. jährlich befömmt ; dies 


war die erfte Stiftung diefer Art in Eng 
dand. Bei gedachten Palaft ift auch ein 
mineralifcher Brunnen, welcher cben bie 
Rigenfhaften als das Waſſer zu Tunbridge 

har 
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Haben foll. Hier verlaffen wir Kent wies 
der, und gehen nah Croydon, um den 


übrigen Theil von Surry zu befuchen, wel⸗ 


chen wir aber bis in den folgenden Brief 
verſparen. | | 


t 


a . j | D " 


Eilfter Brief. 
/ 


Der übrige Theil von Surry. Die Brunnen zu 
Dulwich und Stretham. Croydon. Beddington. 
Carshalton. Die Banſtead Diinen. Das mis 
neralifche Waſſer zu Epfom, Kingftou. Land» 
fige zu Efher, Claremont und Datlands. Die 
künſtlichen Ländereien Hanı Farm und Wo— 
burn Farm. Walton. Ham. Petersham. Park, 
Huͤgel und koͤniglicher Garten zu Richmond. 
Königlicher Pallaft und Garten zu Kew. Ein— 
richtung des daſigen botanifchen Gartens. Doͤr⸗ 
fer und Sitze von Kem bis Yondon. Befchreis 
bung von Vauxhall, Lambeth u. f. mw. 


Wir Haben nun noch den nördlichen Theil 
von- Surey übrig , welcher London 
am nächften liegt. Um nicht den kuͤrzeſten 


Weg vom Bromlay nach Eroyden zu ne - 
men , kann man einen Bogen über Dulwih 


Sydenham⸗ Wells und Strethbam machen. 
Alle ‚drei find wegen ihrer mineralifchen 
Brummen berühmt: und werben von den ges 

| v3. rin⸗ 
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—ringen Bürgern aus London deſto Aätfer 
beſucht, weil ſie nur fuͤnf und ſechs Meilen 
weit liegen, ſo daß viele frühe dahin gehen, 
und Abends wieder nach der Stadt zurück 
kehren. Die Quellen des erſtern Hrts ent⸗ 
ſpringen bei einem Haufe, der grüne Mann 
geriannt , welches etwa eine Meile von den 
Drte zwifchen ziveen hohen Bergen fiegt. 
Bon einem Higel (the Osk of Honour) 
bat man die herrfichfte Ausficht nach London, 
Chelſea bis Greenwich, jenfeits London bis 
Hampſtead, , und über einen Theil von Kent 
und Effer. Der Flecken ninımt täglich ar 
Gebäuden zu. Das fogenannte Dufwich 
Kollegtum ift ein gutes Gebäude, und eine 


—- Stiftung für 12 arme Perfonen , beider: 


let Gefchlehts ,. und eben fo viel Rna« 


ben. Auf der andern Seite des Berges 


nahe beim Dulwih Brunnen ift Syden— 
ham, mo ebenfalls mineralifhe Brunnen 
find, und wo fih der angenehmen und 
gefunden Lage wegen viele begiterte Perfo- 
nen angebauet haben. An diefem beträchte 
fichen Flecken ſidet der Norwald, darin ſich 
immer viele Landſtreicher aufhanen. Stret⸗ 
ham liegt ſuͤdweſtwaͤrts, und iſt ein wohl⸗ 
gebautes Landſtaͤdtchen, von dem der Herzog 
von Bedford den Titel Baron führt. Er 
4 4 auch ein DR kandhaus. F 
Croy⸗ 
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Croydon, ein volkreiches artiges Staͤdt⸗ 
chen an der Wandle, und an der Ecke der 
Banſtead Dünen. Der alte Palaſt, den 
die Erzbifhöfe von Kanterburn bier haben, 
ward vor einigen Jahren mit großen Ko— 
ſten erneuert. „ Die Kirche wird für die 
‚befte in: Surey gehalten, und bat einige 
gute Grabmale. Hier ift auch ein Hofpitaf 
and eine Freiſchule. Die Stadt hat woͤ⸗ 
chentlich einen anfehnfihen Getreidemarkt, 
infonderheit von Haber und Habergruͤtze, 
welcher ſowohl als die in der Nachbarfchaft 
gebrannten Holzkohlen in großer Quantität 
“nach London geführt werden. Die vielen. 
bermittelten Kaufleute, welche ihre Handlung. 
aufgegeben, und ihren Wohnplag an dieſem 
Drte aufgefchlagen haben , machen ben Ort 
lebhaft und nahrhaft. 

Etwas nordweſtwaͤrts bemerkt man Br » 
dington, den Sig der alten Familie der En 
rews. Das Haus hat ein edles Anfehen, 
nur ift das Mittelgebäube. nach Proportion 
der weit herauswärts ſtehenden Flügel zu 
ſchmal. Der Hof und der Park nebft dem 
darin angebrachten Kanal fallen ungemein 
gut ind Auge. Die Gärten nehmen den 
platten. Theil des Parks ein, und erſtrecken 
ſich weit. Ehemals ftand. die Drangerie in 
904 der 
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der Sde, und hen Winter über mit einem 
beweglichen Dache verfehen. Seitdem der 
Eigentbümer aber vor etlichen Jahren cin 
Diangeriehaus mit großen Koften erbauet 
bat, nd die Bäume, die auf oo Jahre 
da geſtanden und viel Fruͤchte getragen 


Hatten, eingegangen. 


Ca ſhalton, zwo Meilen weſtwaͤrts von 
Croydon, eines der angenehmſten Doͤrfer in 
der Gegend von London, westwoegen ſich auch 
viele reihe Familien aus der Stadt darin 
anfaflig gemacht, und Häufer gebauet, bie 
den größten Randfiken nichts nachgeben. Ers 
nes der beften gehörte dem verſtorbnen Rit⸗ 
ter Mitchel. Der ganze Drt ficht auf fe 
ſtem Kafkftein, gleichwohl ‚hat er eine Mens 
ge Quellen, die mitten in der Straße ein 
fließendes Waffer formiren, daß ſich bis Bed— 
dington immer vergrößert, und ben? Namen 
der Wandel führt. . 

Bon bier nah Epſom gehen wir über 
die berühmte Ebene nach einem darauf fies 
genden Dorfe Banftend Dows genannt. Sie 
iſt ringgumher mit angenehmen ‚Dörfern 
umgeben. Weil. fich unter dem Hafen ein - 
falkigter fleinigter Boden befindet ,. fo wird 
ver Boden nach dem flärkften. Regen bald 


‚wieber trocken, und giebt d den Hufen Spar 
Bier: 





585 
—— Zr wirb viel darauf gejagt, and. 
um Pfingſten Pferderennen "gehalten. 

Adı nördlichen Ende diefer Dünen liegt 
das wegen feiner mineraliſchen Waͤſer be 
ruͤhmte Dorf Epfom oder Ebbesham. Das. 
Waffer wurde bereits ums Jahr 1618. bes 
kannt, hat aber viel von feinem Rufe ver 
Ioren. Es it klar und ohne Geſchmack, 

End führt gelinde ab, Aus den vielen tar 
rin enthaltenen Selstheifen wurde fonft daß 
bekannte Epjomer, oder englifche Nitter⸗ 
oder Purgierfalz gemacht: jet wird cber 
keines mehr verfertigt, ſeitdem man es ale 


Tenthafben duch Kunſt zuzubereiten weiß. 


Selbſt in Epſom bereitet man dieſes Salz 


us der bei dem Einſieden des Mecrwak | 


ſers zu Kochſalz zuruͤckbleibenden Mutterlau⸗ 
ge, wozu der Todtenkopf des Vitriols zit 
geießt wird, Bringt ser Modeton eg num 
gleich nicht "mehr mit fih, Epfom wegen 
der Brunnenkur zu beſuchen, fo ift ed dech 
zur Zeit des’ Pferderennens fehr lebhaft, und 
‚viele Londner Kaufleute haben hier Lande 

und Wohnhäufer. 
Bei Epfom hat der Graf von Guilford 
einen Ländſitz Durdans, welcher aus den 
Materialien eines ehemaligen koͤniglichen 
Schloſſes entfianden iſt. Heinrich VIII. 
Sure namlich, zwo Meilen von hier, bei 
Du 5 ' dem 


f 
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dem Dorfe Ewell „ein Palaſt, welcher 
feiner Größe wegen ben. Namen Nonſuch 
bekam. Zu Karls II. Zeiten war er ſehr 
eingegangen; er fchenkte- ihn deswegen feiner 
geliebten Herzogin von Efeveland, und bies 
fe verkaufte die Materialien an den damas 
 figen Grafen von Berkeley ii welcher Durs 
dans davon bauete. Nonſuch ‚ift jetzt ein 
Peivathaug, welches Herrn Whately einent 
Geiſtlichen, gehört. Ä 
Wenn man dem übrigen an der Themſe 
liegenden Theil von Surry befehen will, 
fo thbut man am beften, von bier gerade 


auf. Kingfion zu gehen, wenn die Wege 


- gleich zum Theil fchlecht und Fleyigt find, 
Kingfion, mit dem Beinamen an der Theme 


fe, bat eine hölzerne Brücke über den Fluß, 


welche nach den eöniglichen Palaſt zu Hamp⸗ 
toncourt führt, woddn wir im folgenden Briefe 
handeln. Es iſt eine alte volkreiche und 
gut gebauete Stadt, welche ſchon die Re— 
ſibenz einiger ſaͤchſiſchen Koͤnige war, und 
daher auch den Namen erhalten hat. Die 
Königin Eliſabeth ſtiftete bier eine Frei— 
ſchule. Die Kirche iſt geraͤumig, und mit 
den Bildniſſen der hier gekroͤnten fächft (chen 
Könige geziert. Die Einwohner. treiben eis, 
nen guten Handel. In einen jur Stadt, 
gehörigen Hauſe, virconhe plare genannt, 
— wohn⸗ 


—* a - er 


m en, Be 
wohnte der. berühmte Graf von Warwick, 
den man zu feiner Zeit den Königsmachee 
nannte, weil er Eduard IV. auf den Thron 

und auch wieder abfeste, und die Krone 
"Heinrich VI wieder zuſchanzte. In deu 

Gaſtfreiheit hatte er wenig feines Sfeihen, 
er mochte in London oder auf dem Lande 
feon, fo. ftand fein Haus offen; täglich wur 
der ſechs Ochſen verzehrt, und jeder Soldat 
durfte fich aus der Küche fo viel Fleiſch ho⸗ 
‚ofen, als er auf feiner Degenfpige wegtragen 
konnte. Das Recht, Deputirte zum Parlament 

zu ſchicken, hat die Stadt verloren. 

Vier Meilen füdweftwärts ‚von Kingſton 
fiegt das Dorf Eſher auf ieiner Anhöhez 
„von der man eine fchöne Ansfiht nad 
Hamptoneourt umd London hat. Den bies 
figen Landſitz Efher.- place hat eigentlich der 
Kardinal Wolfen angelegt. Der verftorbne 
Eſquire Heinzich Pelham riß das Gebäude 
bis auf bie beiden am der Vorderſeite fies 
henden gothifhen Thürme ein, uud. Fieß 
mit diefem. ein neues Gebäude vollkommen 
im gothifchen Geſchmack verbinden, welches 
ſich ganz gut ausnimmt; nur Schade, daß es 
tief liegt, und wegen ber bitten vorbei 
fliegenden Mole feucht ift. Auf einem Pils 
gel linker Hand vom Eingange fteht. ein 
Zufthans , von dem ınan viele Meilen weit 

5 Ze | laͤngſt 
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Yanoft beiden Seiten der Themfe um fid 
fehben kann. Der ganze Plag und Park it 
völlig fimpel und ungefünftelt, vielleicht hat 
aber nicht: wenig Runft dazu gehört, ihm 
dies Anfehen zu geben. Doch ift an einer 
Ecke eine mit Gängen verfehene und mit 
allerlei immer gruͤnen Bäumen bepflanjte 
Wildniß, darin eine Grotte und verſchied— 
ne Sitze angebracht find. 
Nicht weit von Efher liegt Elaremont, 
welches den vorigen Herzoge von Nemweaft: 
Ve gehörte, welcher auf das in einem for 
derbaren Geſchmack von Vanbrugh erbaues 
te Haus, und auf den Park viel verrombet 
hatte. Als Lord Elive es aber befam, riß 
er das Haus nieder, und bauete ein meit. 
ſchoͤneres auf einer andern Stelle. Der 
Mark ward auch ganz anders eingerichtet, 
und das ganze zu einem der prächtigften 
Sandfiße um London gemacht. 
> Das Dorf Weybridge , vier Meilen 
weſtwaͤrts von Efher, hat den Namen von 
einer vormaligen Bruͤcke über die Wen, es 
iſt wegen zweener dabei liegenden Sitze Dat: 
lands und Ham Farm merkwuͤrdig. 
Datlands gehört dem Hergoge von New⸗ 
eaſtle. Der Park hat vier Meilen im Ums 
fange. Das Haus fiegt mitten auf einer 
Terraſſe, und nimmt ſich prächtig ans; — 
2 


89 


Husfüht von bemfelben iſt unbeſchreiblich 
ſchoͤn. Man fieht auf einen durch Kunſt 


‚gemachten Fluß hinab, der von Natur da 


— 


am den von Guifford und andern Orten 


zu ſeyn ſcheint. | Ein Stemder, welcher der 


Gegend unkundig iR, koͤnnte ihn für die 
Themſe anfehen,, wozu ihn der Proſpekt von 
der Brücke bei Walton tiber die Themſe ver 


leiten kann, ‚welche die Ausſicht auf.der ei⸗ 


nen Seite ſchließt, und bier fo glücklich in 
die Augen gebracht, wird, daß e8 eine Brüs 
cke uͤber den kuͤnſtlichen Fluß zu ſeyn fiheint. 
Ham Farm gehoͤrt dem Grafen von Ports 
more. Das Haus iſt ein großes vegelmäfs 
ſiges Gebäude, mit einem ſchönen Rafen⸗ 


platze auf der Gartenfeite. Die zudem Gu⸗ 


te gehörigen Ländereien betragen 500 Necfer, 
davon find 130 zum Vergnuͤgen angelegt, 
jedoch fo, daß der Eharafter einer kuͤnſtli— 
chen Länderei nicht aus den Augen gefegt 
worden: und überdiefes noch 60 Aecker zu 
einem Fußſteige. Das Waſſer thut bei dies 


fen Anlagen vortreffiiche Wirkungen. Zween J 


ſchiffbare Fluͤſſe vereinigen ſich vor der Ter— 


raſſe. Die Themſe fliegt mit einer ſanften 


Kruͤmmung bei der Seite vorbei, und die 


Wehy ſtroͤmt mitten durch die Anlage. Wis 
ber die letztere geht eine Drehbrüce, wel⸗ 


che auf die Seite gejogen werden kann, 


fome 


© I 
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kommenden Echiffen Mat zu machen. Wenn 
die Terraffe gleich nicht: hoch iſt, ſo bat 
man doch einige gute Ausſichten von derfels 
ben. Den Grund zu biefem angenehmen 
Otte legte bereits die Graͤfin von DorcHefier 
unter der Regierung Jakobs IL. Dan findet 
bier eine ſchoͤne Ceder von Libanon. | 
Woburns Farm , der Landfis der Fran 
von Southeote, fiegt dicht bei Ham Farm, 
welcher ebenfalls im Geſchmack einer fünf 
Lichen Känderet angelegt ift *), wo man je 
den. ländlichen Gegenſtand in den Bezirk eis 
ned Öartens zu bringen gefucht hat. Diefer 
Gedanke iſt nirgends fo glücklich ausgeführt . 
aig bier, Der Platz enthält 135 Aecker, 
von denen 35 auf einen hoben Grad vor 
fchönert find, von den dbrigen find unge 
fähr 3 zu Triften, und + zum Ackerbau be—⸗ 
fimmt. Das Haug ift zierlich , fteht aber 
etwas tief. Vor dem Haufe Fiegt eine Eleis 
ne Inſel, um die fih das Waffer fchlängelt, 
und darauf man den ganzen Sommer Scha⸗ 
fe weiden fieht. Die zunächft befindlichen 
Aecker werden gewalzt, und das Gras ganz 


Eur; wie der ſchoͤnſte Teppich gehalten. In 
der 


sy Eine kritifche Befchreibung fehe man in ben 
Und, über das heutige Gartenweſen. 
ar 


\ 
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ber hoͤchſten Gegend der Felder iſt ein faſt 
zu regulärer Platz zum Garten beſtimmt, aus 
dem man eine reizende Ausſicht über große 
Wieſen, Und die mit Schiffen befegelte 
Themſe bat. Man zählt 12 Dörfer, und 
die Brücen bei Ehertfey und Walton fihei- 
nen ausdrücklich dazu gebauet zu feyn, um 
einen guten Profpeft zu machen. 
Die ganze Anlage theilt ſich gleichſam in 
zween Theile. Der niedrige beſteht aus 
* Rornfeldern, und der hohe aus Triften: beis 
te find mit Kiesgängen eingefait, welche an 
ten Seiten mit Blumen und allerlei Staus 
den und Gebüfchen befest find; diefen Gang 
‚Tann man einen Garten nennen, und das 
Inwendige iſt die zur Landwirthſchaft beſtimm⸗ 
te Läunderei: er iſt auch quer durch geführt 
worden, und trennt dadurch gedachte beide 
Haupttheile. Hin und wieder -find Klum⸗ 
ven von Bäumen, und auch einzelne zerſtreut 
augebtacht. Verſchiedene Gebäude geben 
den: Ganzen noch mehr Abwechſelung. Auf 
der Anhöhe ift ein achtecfiges, und nicht weit. 
davon eine iu Ruinen liegende Kapelle; beis 
de zeigen fi ſi ch aus verſchiedenen Geſichtspunk⸗ 
ten auf eine vortheilhafte Weiſe. Hin und 
wieder find Bänke, Lauben, Bruͤcken ꝛc. an- 
gebracht. Die Szenen werden durch das Vieh 
| — allenthalben hoͤrt man das Bloͤcken 
der 


— 
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der, Schafe nnd das Klingeln der Slocken, 
die fie am-Halfe haben. Sogar dus Glu— 
fen des Federviehes ift nicht vergeffen: man 
ſtoͤßt bei einem gothifchen Gebäude auf eine 
in ſehr fimpfem Geſchmack angelegte Mena—⸗ 
gerie. Ein kleiner ſchlaͤngelnder Bach iſt fuͤr 
das Waſſergefluͤgel; und andere kriechen im 
Gebuͤſche herum. Auf den Feldern ſieht 
man beſtaͤndig die Arbeiten, welche der Acker⸗ 
- bau in jedem Monate erfordert. Allein 
bei allen diefen laͤndlichen Szenen ift doch nicht 
zu leugnen, daß die ländliche Einfaft fehlt, 
Dieſer Begriff verliert fich unter einer folchen 
Verſchwendung von Verzierungen. Mean bat 
hier fo viel geleitet als nur möglich war. 
ber wie kann man den Charakter einer 
Buuerwohnung, und ber dazu gehoͤrigen 
Beſchaͤftigungen da beibehalten , wo man 


. bei jedem "Schritte Schönheiten findet, die 


man fonft nur in Gärten fucht. 
Nicht weit von hier koͤmmt man mad 
. Balton, einem Dorfe an der Themſe. Ein 
wejrinbifcher Kaufmann Dicker ließ bier, 
mit Einwilligung des Parlaments, eine fchds 
ne Brücfe über die Themfe bauen. Sie 
ruhet auf vier fleinernen Pfeifern, iſt aber 
Abrigens von Hol. Sie verdient wegen ih. 
rer Bauart gefehen zu werden, Eben 'diefer 
Kaufmann legte auch von der Brücke einen 
. | neuen 


7 
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neuen Seg — Hampton an. Dieſe 
Braͤcke dient zu einer ungemein bequemen 
Koinmunikazion — Surry und Mids . 
teier. | 
Wir drehen num wieder um, PN beſe⸗ 
hen die noch ruͤckſtaͤndigen Oerter an der 
Themſe, welche unterhalb Kingſton gegen 
London liegen. Der erſte iſt Ham, ein ans 
genehmer Landſitz des Grafen Dyſart dicht 
an der Themſe. Karl II. liebte dieſe Ge⸗ 
gend vorzüglich und hieft fih daher oft hier . 
our. Don Ham koͤmmt man gleich nad. 
dem dicht bei dem Park von, Richmond fies . 
genden Dorfe. | 
- Vetersham. Der Graf von Rode, 
Großfcehatmeifter unter Jakob U. Hatte bier | 
ein prächtiged. Haug aufgeführt, welches 1728. 
mit ber vortrefffichen Bibliothef, amd allen 
wichtigen Schriften zur engliſchen Gefchich- , - 
te, die der Großfanzler Graf Clarendon, 
Berfaifer der Gefchichte des bürgerlichen Krie⸗ 
ges, geſammlet hatte, ) bis auf den Grund 
abbranute. Der jetzige Beſitzer, der Graf 
‚von Härington, bauete auf der Brandſtelle 
nach dem Niffe des Grafen von Burlington 
u Z | ein 
9) Mehr von im f. in der Note in Ynfange des 
agten Briefes. | ” 
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ein nenes und ſchoͤnes Gebaͤude wieder Auf, 
N Die vordere Seite hat ihre Fehler, und 
der Eingang nimmt fih nicht gut aus, aber 
die Sartenfeite iſt deſto beſſer. Das Haus 
ift mit feinen Nafenplägen umgeben. Der 
ehemalige Kuͤchengarten arf der Oſtſeite iſt 
verlegt, und figtt deffen erhebt fich jeßt ber 
Raſen nach der obern Terraffe hinauf, von 
der man eine ſchoͤne Ausficht über die Then 
fe, Twickenham, und die umliegende Ges 
gend hat. Auf der andern: Seite der Ter⸗ 
zaffe führtseine Plantazion zu einer Anhöhe 
mit einem Luſthauſe, von dem man das 
Land viele Meilen weit überfieht. Peters⸗ 
ham iſt eigentlih ein ‚alter Ort, der vor 
mals große Privilegien hatte. Der Graf 
von Harington führt ben Titel eined Dicoms _ 
te davon... | 
- Dicht bei. Petersham faͤngt ſich der Park 
von dichmond zuweilen auch der neue Park 
genannt, an, welcher einer der beſien in 
England iſt, und wo jedermann reiten und 
fahren kann. Er ward bereits zu Karls I. 
“ Zeiten eingerichtet , und mit einer Mauer 
umgeben, bie ungefähr schn Meilen im Um , 
fange hat. Von einer kleinen aufgeworfe⸗ 
nen Anhöhe in demſelben, König Heinrichs 
Berg genannt, fieht man in ſechs Graf 
(Safeen ‚ und in der Entfernung London 
| und 
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und Windſor Kaſtell. Das neue vom bem 
verſtorbenen Walpole, Grafen von Orford, 
aufgefuͤhrte Gebaͤude iſt zierlich. Es liegt 

Auf einer Anhoͤhe, und uͤberſieht den Park: 
und ein fchönes Waſſerſtuͤck. Dieſer Park 
bat eine Abwechſelung von natürlichen Schöne 
heiten , die denen gefalien muß, welche die 
Natur ungeſchmuͤckte in ihrem wilden Zuſtan⸗ 
de lieben. 

Der Park hat den Namen von dem das 
bei befindlichen Dorfe befommen, welches 
von ber Themſe gegen einen Hügel hinan 
liegt, und voller Gärten if. Im Jahr 
1774 ward bier auch eine Brücke über die 
Themſe gebaut. * Das Dorf ift. ungemein 
lebhaft, theils weil bier im Sammer viele 
Meihe aus London mwöhnen , theild- weil 
täglich. eine Menge Menfchen. zu Wafler und 
Lande herkommen, um fih in den Eöniglie 
chen Gärten und Park zu beluftigen. Seit 
einigen Jahren ift auch ein Theater erbaut, . 
darauf im Sommer von den Schaufpielere: 
aus London allerlei Stücke aufgeführt wer⸗ 
den. Es ſind zwei Armenhäufer in biefem 
Dorfe. Gonft fiieg die Fluth bis hieher, 
ſeit der ‚Erbauung der Weftminfterbrücke 

in London aber hicht mehr. 

Der berühmte Hügel von Richmond iſt 

nicht über Bo Fuß uͤber der Themſe erha⸗ 
Pe. - beit 
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ben , ‚und wird wegen ber anhehhamltqh 
(hönen Ausſicht häufig befuht, Dean übers 


ieht eine Menge Städte, Dörfer, Brüs 


een, Luſtwaͤlder, Gärten, Felder, und uns 

zähfige Randhänfer laͤngs der Themfe, wel 
he fich fanft durch das Thal wiſchen King 
fon und Londou fortwindet. 

Richmoͤnd green iſt ein ungemein ange⸗ 
nehmer Raſenplatz unter dem Hügel unten 
in, der Stadt, der eben gemacht ,. eingefaßt, 
und mit hoben Bäumen umgeben ift, da— 
unter es fih bequem fpaßteren Jäßt. Auf 
den Seiten ftehen Käufer, welche angefehes 
nen Perfonen gehören. Eine artige Sons 
nenuhr iſt mit Sigen umgeben. Diefe und 
die Einfaffung des Platzes rührt von ber 
Königin Earolina ber. 

Der Palaſt zu Richmond iſt von jeher 
der Aufenthalt der engliſchen Monarchen ges 
weſen, wozu die ſchoͤne Lage unſtreitig viel 
beigetragen hat. Er hieß in alten Zeiten 
Sheene: wie er aber 1497. abbrannte, gab 
Heinrich VII. dem neuen Bebaäͤude und dem 
Orte den Namen Nichmend. Wilhelm II. 
fchenkte ihn dem Herzog von Ormond, wel 

cher ihn von neuem bauete. Inter ‚Georg 

IL. fiel er wieder an die Krone. Georg 1. 
liebte. den Aufenthalt. ſehr, und verbeſſerte 
us Gebäude, fo wie die Königin Karolina 
deoen 
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‚ber Garten. Der jebtge Koͤneg wohnte im 
Sommgr ebenfalls, hier‘, bis die: Prinzeſſin 
von Wales farb; dar er Kar: zu. feinem . 
Sommerſitze wählte: Jetzt iſt der Palaſt 
niedergeriſſen, und, Du wird ein neuer era 
bauet. 
Der: Garten: if: —* dem: — Koͤni⸗ 
ge unter der Anweiſung des. Herrn Brown 
in. eine: ganz;andere- dem heutigen Geſchmach 
gemäßere. Form gebracht: worden. Die— 
Straße zwiſchen der Themſe und" dem Gar⸗ 
ten iſt verlegt-,- daduych hat Ddie von den 
Fremden ſonſt ſo ſehr bewunderte Tetbaſſe 
sing gauz andere Geſtalt bekommentg vaktſtatt 
der geraden Linie hat ſie allerlein Ungleich⸗ 
heiten und. Abwechſelungen erhaſten, und 
macht, iudem fie ſich fanft: nach ou. Lifer 
hjnabzieht das ſchoͤnſte Ufer an: Bor-THeni“ 
fer Das Miihhausy:.die Einſidelei an 
Merlins, eines“ alten brittifchen- Zauberer 
Hoͤ bie, welche von der Koͤnigin⸗Caroling 
angelegt waren, haben‘ nebft: anderns’Anlaz 
gen: ihrer Zeit dem neuen, en (CT 
ſchmack weichen muͤſſen. rl 2 
Der Öarten, zu Richmond wird von dem: 
koͤniglichen Garten zu Kew nur durch eine 
ſchmale Straße getrent. Alm. fie. sus ver⸗ 
einigen „ ft uͤber dieſelbe ein. Gang mit 
Treppen zw beiden Seiten geführt, 7’ — 
Pp 3 | 
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den man- durchführen — Wuͤrde der 
Weg verlegt, und das Parlament bewillig⸗ 
te dem Könige ſolchen, wie ſchon mehrma= 
len im DVorfchlage geweſen, fo koͤnnte eire 
“schönes Ganzes darand gemacht werden. Kew 
*) iſt jeßt der beftändige Sommeraufenthalt 
des Koͤnigs, und verdient deswegen eine ge— 
nauere Anzeige. Der Ort an ſich iſt volk⸗ 
reich, und hat eine Bruͤcke uͤber die Themſe. 
Das Gebäude iſt ſehr ſimpel, und fie 
bie Wohnung bes. föniglichen Haufes zur klein. 
Der Vater des jetzigen Königes bewohnte 
es ald Prinz von Wales, Auf der, linken 

‚ Seite des Eingangs ftehen die Ställe, und 
anf der. rechten die Küchengebäude. . Die: 

- Zimmer find ohne große Koſtharkeit meu⸗ 
blirt, und mit vielen Bildniffen der befanne 
teſten Dofleute zu den Zeiten des verftorb» 
nen Prinzen von Wales: hehangen. In der 
Gallerie hängen zwei Jagdſtuͤcke von Woot⸗ 
Atom. „Die. Szene iſt im. Windſor Walde, 
- und: die. Perſonen ſind die Bildniſſe der Groß 
fen, welche den Prinzen von Wales damals 
begleiten Die Verzierungen in den Zim⸗ 

| mer 


* Stan hat Yon Lew acht. fchöne Profpekte von 

Roberts geficchen, und Will. Chambers Plans 

.. and Elevations of the Garders and — 
« Kew, 20% fol ⁊ 
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mern Tind nach den Zeichnungen des ver⸗ = 


-fiorbenen Kent eines in feinem. Foche ge 
ſchickten Kuͤnſtlers ausgeführt, In dem 
gruͤnen ſeidenen Zimmer ſieht man eine 
Sammlung von Gemälden guter Meiſter, 


als Paul Veroneſe, Aldani , Claude Lor⸗ 


rain ꝛc. Im Kleidungszimmer ſtehen viele 
japaniſche Schränke, Figuren von Dresdner 
Porzellain, und ein Paar große Gemaͤldez 
das eine von Dupan flellt die Kinder des 
ſetzigen Koͤnigs vor, die mit einander fpigs 
len: das andere die veuftorbene Prinzefin 
son Wales mit ihren Kindern, nämlich den 
jetzigen Koͤnig und feine Geſchwiſter, nebſt 
dem Lord Bafton, der Lady Hamilton und 
Miſtreß Herbert. — 


Der Garten zu Kew hat keine vortheil⸗ | 


- hafte Lage, und wegen des platten Boten 
keine Ausficht. Er ift ungefähr zoo Schrit« 
‘te breit, und 1 Stunde fang. m der 
Mitte geht ein Kanal, der aber nicht Waß 
fer genug hat, und in dem noch, mehr ges 


leitet werden muß. . Um den mittlern Theil 5 


‚des Gartens läuft ein Gebüfche von europaͤi⸗ 
ſchen und nordamerikaniſchen Holzarten, mit 
allerlei in⸗und auslaͤndiſchen perennirenden 

- and Sommergewachſen. Innerhalb dieſes 


Buſchholzes iſt ein ununterbrochener Gang 


mit vielen Vendungen gezogen. "Die freien 
. u Pa Pläne 
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plaͤtze nach der Mitte des Gartens und — 
Kanale zu, ſenken ſich fanft gegen das Waſ— 
ſer hinab, und ſind von dem feinſten Ra— 
ſen mit zerſtreuten Obſtbaͤumen bepflanzt. 
Auf der innern Seite ind bie und da klei— 
ne Hügel und Anhöhen angebracht, weiche 
theils mit einzelnen Barmen, theild mit 
Tempeln ansländifcher Völker befest find. 
Wer allen Koften , die‘ auf diefen Garen 
verwendet werden , fieht- man doch oft 
nicht weiter, als 20 Schritte von fichz; und 
hat entweder den Kanal und die Inſel oder 
Buſchwerk, und die zu haͤufig angebrachten 
Gebäude vor Hugen, Zu gefchweigen, daß 
die Gänge an manchen Stellen zu viel 
Schatten haben und dumpfig find. j 
Die Gebäude find meiftens von Hol; —* 
aber nach Steinart gebauet. Ein Theil iſt 
nach den Riſſen des Wilhelm Chambers aufs 
‚geführt. Bei dem Sonrentenpel ift dag 
Gebäude vor einem Tempel zu Balbee ent: 
lehnt. In der Menaperie werden viele aus— 
Yandifche Vögel , chinefifche Faſanen und 
dergleichen unterhaften. Bei derfelben ſteht 
der Ternpef der Bellona , und auf einem 
einſamen Gang gegen das Waſſer zu der 
dom’ Gott’ Han von doriſcher. ‚Prdnung ı 
hicht weit davon erhebt. fi fi) auf ‚einer, An⸗ 
hoͤbe des Aedlus Tempel; und ‚nahe, beit 
Wohn⸗ 
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Wohnhauſe der. Tempel ber Einfainkeit. 
Am Erde des Sees liegt ein achteckiges Ge: 
-bäude , welches das Haus des Confuctis- 
genammt wird „weil es inwendig mit aller- 
lei chinefifchen Grotesfen , und den Geſchich 
tem des Confueius verzteit if. In einem. 
nahe dabei gepflanzten Dickigt iſt 1761. die 
Maſchine angelegt, welche” den See mit, 
Waſſer verforgt. Es werden‘ dadurch mit. 
zwei Pferden in 12 Stunden jedesmal“ 3600, 
MOxhoft Waffer in folhen gebradt.- BVon 
hier koͤmmt man an eine Kolonnade. von 
forinthifcher Ordnung, welche das. Theater, 
Ber Angufta heißt. Der Tempel des Sion, 
ges ift zum. Andenken des herrlichen Sieges 
bei Münden im Jahr 1759. errichtet. Im 
hoͤhern Theil des Garteng ſteht die Alham⸗ 
bra, ein mohriſches Gebaͤude, und in ‚der; 
Mitte deffelben die große von Chambers an⸗ 
gegebene Pagode, tn chineſiſchen Geſchmack; 
De if 103 Fuß hoch Und enthält 1a, 
Stockwerke. Man hat ot derſelben eine 
unbeſchreibli ich ſchoͤne Ausſicht, und fie, ziert, 
die ganze umliegende Gegend‘, weil fie aber" 
alles hervorragt, Nicht weit von der Pa— 
gode ftößt ‚man ‚auf eing tuͤrkiſche Moskee. 
Wenn man fi ch vou bier dem Palaſte na: 
here, finden ſich folgende- Gebäude: eine 
— Kirche, die Gallerie der Antiken, 
| Pp 5 | und 
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und der Tempel ber Arethuſa, von dem 
eine palladifhe Brücke nach der Juſel führt, 
Run Andenken de3 letzten Friedens iſt auch, 
ein Tempel errichtet , den die Engländer, 
melhe nah einem fo flegreichen Kriege 
nichts weniger als einen fo nachgebenden 
Frieden wuͤnſchten, allemal mit Verdruß 


anſehen. Die Ruinen ſtellen ein altes wer. 


fallenes römifches Gebaͤude fehr glücklich vor. 
Sie dienen zugleich zu einem Wege für das’ 
Vieh und Fuhrwerk. 

Der wichtigſte Theil des Gartens zu Kew 
iſt fuͤr einen Liebhaber von Pflanzen dee 
‚ Botanifhe Garten. Die Prinzeffin von Wae 
les hat ihn bereits angefangen, und ber 
jetzige König, zu einer Bollfommenheit ger 
bracht, die man wenig findet. *) Er liege 
in nordoͤſtlichen Theile des ‚großen Gartens, 
und. wird vom dieſem eingefhloffen. Der 
nördliche Teil ift der freiefte, in der Mits 
te eben, und im Umfange mit einer lehni—⸗ 
gen Anhöhe umgeben. In der Ebene fteht 
ein Heines Gartenhaus. Ein Theil iſt mit 

Raſen 


| “ Mir enffehnen diefe Beſchreibuns, ats ein 
Muſter zu einer. ähnlichen Einrichtung , aus 
dem zten Theil der 1775 zu Altenburg. hera 
auggefommenen Bemer ngen einge ——— 
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Hafen uͤberzogen und mit Säunier heſetzt 
worunter ſich eine fihöne Zeder und em 


Korkhaum von acht Zoil int Durchmeſſer beu 


- finden ; der andere aber iſt in ein Plans 


zenfefd verwandelt , um welches meilteng 
Sträucher fichen, Die Anhöhen find mit 
Buſchholz und niedrigen Baumen bepflanzt, 
und dazwiſchen Eleinere verennirende Ges 
wächfe geſetzt. An des Koͤnigs Haufe ift 
ein Eleiner Bezirk fiir die Tieibeheete und 
Sommergewächfe eingefchloffen, Ein langes 
Gebäude ift für das alte und bie warmen 
Häufer beſtimmt. In jenen fiehen die ſpa—⸗ 
nifhen , morgenlaͤndiſchen, uordafrikanifchert 
und carplinifchen Kräuter; und in dieſen 
beiden alle aus ben Gegenden des heißen 
Erdguͤrtels. Sie werden durch Kanäle ge⸗ 
heist. In dem mittlern iſt beſonders eine 


gemauerte und mit Erde ausgefuͤllte Grube, 


uU 


in der kleine Bäume und Stauden , bie. 


fih nicht in Toͤpfe fesen laſſen, gepflanzt 
find, An diefen Häuſern find die Fenſter 
unmerklich nach. Norden gefenkt „, und vor 
ihnen Hin warnte Treibebeete zu Aufbrine 
gung der Samen aus den heißeſten Gegene 
den angelegt. 

Ein ſehr warmes niedriges Haus ſteht 
an der Nordoſtſeite, neben dem Eingange 


in den Garten, etwa 40 Schritte yon den 


vori⸗ 
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vorigen ı Hinterwärtd‘, das auch durch Kana⸗ 
le geheizt wird, und Pflanzen aus den heiſ⸗ 
ſeſten Gegenden in. dem gemauerten F uͤber 
der Bodenflaͤche erhabenen, mit Lohe und 
Erde ausgeſchuͤtteten Behaͤltuiſſe enthalt. 
‚Bor dieſem Hauſe find noch zwo Reihen 
Treibebeete. Vor dem oberſten Treibebeete 
iſt ein ordentlichts Bect mit Felſenſteinen 
ungefaähr ı5 Fuß hoch ausgeſetzt, Gartoen— 
erde — gefchüttet, und Moog ein— 
gefiopft ‚um Pflanzen darauf zu unterhal: 
“ten, die einen fleinigten Boden, erfordern, 
Weiter vorwärts find zween kleine Berge in 
der Hoͤhe von ſechs Fuß und einer verhaͤlt— 
nißmaͤßigen Abdachlıng aus Felſenſtuͤcken an 
gelegt, und fo viel Erde dazwiſchen geſchuͤt— 
tet , ale zu ihrer Befeſtigung nöthig if, 
Sie werden. mit Kraͤutern, die einen felſi ig⸗ 
ten Boden erfordern oder zwiſchen Klippen 
hervorkommen, befetzt. Jeder Berg hat 
eine Grundflaͤche von drei Schritten in der 
Breite. ‚ und 20 Schritte in der "Fänge, 
Mar Fann fich kaum vorflellen , wie artig 


dieſe mit fo viefen Gemwächfen aus allen 


Kindern überzogene Berge ansfehen. Hin— 
ter der Mauer , die den Garten theilt 
ſind ungefaͤhr einen Fuß tiefe, und mit 
Moos und ähnlichen die Feuchtigkeit zuruͤck⸗ 
haltenden Dingen —— Beete, fuͤr die 

Ried⸗ 
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Riedaräfer , Torfpflanzen und die ndrdame⸗ 
rikaniſchen Sumpfgewaͤchfe. 

Der ſuͤdliche Theil des Gartens iſt vers 
mittelſt durchgefuͤhrter Mauern in ſechs Fels 
der abgetheilt. Die Beete an der Mord» 
feite der Manern find für Alpen » nordantes 
rikaniſche Sumpf» und überhaupt für ſolche 
Gewächfe beffimmt, die den Schatten fies 
‚ben ; Hingegen diejenigen, welche die Fäfte: 
feicht befchädigen kann, find vor dem Nords’ 
winde durch die Mauer, an deren Suͤdſei⸗ 
te fie ſtehen, gefihert. Außerdem find die 
Felder in lange und fchmale Beete abge⸗ 
theilt, auf denen die Pflanzen fo viel mög» 
fish nach dem Gefchlechtiuften gefest, und 
mit dem Namen vermittelt eines Holzes 
bezeichnet fi nd, Der Boden ift ein mit et 
was Sartenerbe vermifchter braungelber Thon. 

Es ift Fein Himmelsſtrich, keine Art Erds 
reich, Feine Rage, fein Geburtsort , den 
man nicht auf irgend eine Art in der Pas 
tur nachgeahmt bat. Der König it ſelbſt 
ein großer Freund der Botanik, und.,bes 
ſucht diefen Garten täglich, wenn er bier - 
iſt, fonft würde er nicht einer der am be, 
fen eingerichteten und vollftändigften, feyn. 
Der Auffeher diefes Gartens heißt Aeton; 
er iſt es aus wahrer Meigung zu den Pflan⸗ 
RE 
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sen, und wacht für die Erhaltung einet 


jeden kleinen Gewaͤchſes. 


Von Richmond bis London liegt ein 
Dorf art das andere, und alle find vol von 
den angenehinfen Gärten und Landhäufern 
des Adels und der reichen Bürger von Lon— 
don, die fih unmöglich alle anzeigen Taffen. 
Kein Fluß in der Welt koͤmmt in biefem 
Stücke. der Thenfe gleih, und von Feine 
Stadt find de umliegenden Gegenden f 
fhön und fo reizend argebatıet , als die 


Ufer zu beiden Seiten. des Fluſſes. 


* 


Bon Kew Eirtmt men nach Meortlete ; 


einem Dorfe ansder Themſe, welches eine 


wichtige Topetenmanufsftur hat, etwas mehr 


fuͤdwärts lieat Eaft » Sheen ein "fchöner 
- Pandfit des Lord Vicomte Palmerſton, ber 


Erbe des beruͤhmten Wilhelm Temple, wel— 
cher ihn nach ſeinem großen Geſchmack arts 
legte, und auch ſeine letzten Lebensjahre bier 
in Ruhe zubrachte. Be 
Roehampton ift ala eines der augenehm—⸗ 


ſten Dörfer um London berührt, und das 


her voller. Kandhänier. Sie liegen nicht bei: 
fammenals eine Straße, fordern hie und 
da zerſtreut. Das Landhaits des Lords Bes. 


vborough iſt eines der beſten, und als ein 


Muſter einer bequemen und ſchicklichen Woh: 
tung befäntt, | | — 
Put 
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Putnen Sat eine e nach Fut am gehende 
er über die Thernfe. In dem hoch und 
en der Heide ( Putney heath) liegenden 
Theil des Dorfs ſtehen viele anfehnliche 


Landhaäuſer von Londner Bürgern. Die Kir . 


Ge Hat einige gute Denkmafe. Dies iſt 
der Geburtsort des unter Heinrichs VIII. 
Diegiering bekannten Staatsmann? Thomas 
Erommwell, Örafen von Effer; er war eines 
Schmidts Sohn, trug viel zur Reformazion 
bei, und mußte ſein Leben auf den Scha⸗ 
vott laſſen, weil er dem Koͤnig zur Heirath 
mit der Anna von Cleves gerathen hatte. 
Auf der andern Seite der Heide von 
Putney liegt Wimbleton, mo Sarah Ehurs 
chill, Wittwe des. berühmten, Herzogs von 


Marlborough, einen ſchoͤnen Sig anlegte, 


und folchen dem John Spenger, dem Brus 
der des verſtorbnen Herzogs von Marlbo—⸗ 
wougb hinterließ. An den Seiten vdn Wirns 
bfeton » Common liegen noch verjchiedene His 
te Landhäuſer. Der König. muftert bier. 
jaͤhrlich die Kavallerie, und zuweilen auch 
die Jufauterie. 

Von hier naͤhern wir uns wieder der 
Themſe ‚und ſtoßen zuerſt auf Wandsworth, 
ein Dorf, das den Namen von der hier 
in. bie — .. Wandle hat, und 

außer 
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außer den guten Landhäufern ‚auch mit ver⸗ 


J ſchiedenen Kupferwerken verſehen iſt. 


Vier Meilen von London an der Them— 
fe liegt das Dorf Batterſea, welches eine 
Brücde über die Themfe hat ‚ und wegen 
der fhönen Spargel, die in diefer Gegend 
erbauet werden, berühmt ifl. Der Bicoms 
te von Bolingbrofe führt von diefem Orte 
den Titel eines Barons, und hat hier ei» 
nen alten - Siß , der von andern neuern 
Landhäufern weit übertroffen wird. Es M 
der Geburtsort des als Staatsmann, als 
Scchriftſteller und Freigeift berühmten Henry 
Et. John Lord Vicomte Bolingbrofe, wel: 
der die Welt 1672. erblickte. Er brachte 
die festen Fahre feines Lebens an dieſem 
Drte zu ; und endigte es auch hier 1751. 

“ Baurhall, *) der wegen feiner Sommer 
verguägungen fo berühmte Dit, daß man 
auch in andern Ländern Nachahmungen das 
von. unter eben den Namen ‘angelegt hat, 
fiegt nicht weit von London an der Themſej 


ſcp dag man zu Waffer und Lande bequem 


dahin kommen fann. Zu Waffer ift es wohl» 
| [us der 2 von der a > 


1*) Man bat vielerlei Abbildungen bay in Aus 
pier geſtochen. 


* 
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bie an den Eingang ## mir dampen erleuch⸗ 
tet, und wird dur Weiter für Spitzbuben 
auf bei Unternehmers Koſten oeficer. Die 
Lufſbarkeiten dauern vom Mai bie in dem 
Anguſt, mut fangen alle Abend um fünf 
Uhr an, bir Sonntage andgensmmen. Term 
Eintritt in den Sorten giebt die Verſon ei⸗ 
nen Schilling: und was mon ſonft veriongt, 
wird beſonders bezeblt. Wer fih teten 
läßt, mus infpnberheit ſchlechten Wein fchr 
thener brzablen. An ſchoͤnen Abenden fine 
den Fick zumeilen 6 bi? oed Perionen ein. 
Zuerſt fommt men auf einen 900 Schritt 
fangen mit hoben Brumen beſetzten Some, 
an deſſen Eunde einem eine ſchöne Bieſe und 
ardfer gothiſcher Obeſisk in die Auden fällt, 
Rechter Hand vom Eingang iſt ein vierte 
der Mob, der Hain (grove) genannt, und 
in der Mitte defielben ein praͤchtiges Dreher 
-Rer in gothiſchem Geſchmack. Bei gutem 
Wetter wird bier von 6 bie 15 Uhr ein 


fhönes Konzert von DBofel- und Anftrwmens 


tafmufif gegeben. Den Tag über if der 
Sarten verichloften. Abende um 9 Uhr 
wird an einem gemiffen Orte des Gartent 
ein Vorhang aufaesogen ‚, und man ‚ehe 
eine reizende Fandfchaft im Perſpektiv, weh 
he durch verborgene Lichter erleuchtet wird 
Ein Waſſerfall und fein Geraͤuſch iR una 

dien 26. Band. a9 mein 
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mein kuͤnſtlich — ſo daß Augen 
and Ohren dabei aufs angenehmſte ge 
taͤuſcht werden. 

Gegen dem Orcheſter uͤber iſt ein zier⸗ 
licher Pavillon fuͤr den verſtorbenen Prinzen 
von Wales aufgefuͤhrt, welcher Vauxhall 
ſehr liebte und fleißig beſuchte. In dem» 
felben ſind vier große hiſtoriſche Gemaͤlde, 
von Haymann, welche Szenen aus dem 
Shakeſpear vorſtellen: 1) der Sturm im 
König Lear; 2) der König und die Koͤni— 
gin von Dänemark mit ihrer Hofitatt beim 
Schauſpiel ans dem Hamlet; 3) die Sie 
ne vor Heinrichs V. Zeit, da der framzoͤſi ĩ⸗ 
ſche Herold den König fragt, ob er in fei- 
ne Auslöfung willigen will; 4) die S;ene 
aus dem Sturm als Miranda, welche um: 
ter einen Baum fiht, und fiefet aber den 
Anblick des Ferdinands erſtaunt. Abends 
wird der Hain mit 2000 Lampen erleuch— 
tet. Dem Drchefter gegen über formiren 
fie drei Triumphbogen. Da fie alle auf 
einmal: in größter Geſchwindigkeit angezuͤn⸗ 
det worden, fo überrafchen fie. den Zufchaw 
er, und fegen ihn in eine angenehme Be: 
wunderung. 
> Bei fchlechtem Wetter wird das Konzert 
in der finfer Hand erbaueten Rotunda , oder 
einem großen runden Saal gehalten, in 

dbeſſen 
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beffen Mittel ein prächtiget Lenchter init 
72 Lampen. hängt. An diefem Saal iſt 
ſeit einiger Zeit noch ein großer Tansfaaf 
augebauet worden, Man bemerkt hier vier 
‚große Gemälde von Haymann, welche fich 
auf den festen für. England fo glorreichen 
Krieg. bejiehen: 1) die Eroberung von Mons 
treal in Kanada, durch General Amherſt. 
5) Britannien mit dem Medaillon des jegis 
sen Koͤniges in der Hand, ſitzt nehen dem 
Neptun in feinem Wagen; er fcheint Theil 
an der im Hintergrunde vöorgeſtellten Nies 
derlage der franisöfifchen Flotte am 10. 
Nov. 1759. durch Admiral Hawke zii neh 
men: 3) Lord Clive, welcher fih von. dem 
Nabob Hufdigen laͤßt. 4) Britannieu theilt 
Lorbeeren unter die damaligen berühmten 

Generals, die Lords Granby, Abemarle und 
Towhſend ; und die Oberſten Monkton, | 
Eoote ind andre aus. Der Pak bei der 
Rotunda iſt mit einer Menge kleiner Lau⸗ 
ben oder Pavillons umgeben, in deren ſe⸗ 
dem ein Tiſch fuͤr ſechs bis acht Perſonen 
ſteht, und mit einem Gemälde nach, Hays 
manns oder Hogarths Zeichnuiig verfehen iſt, 
die meifteng fir dieſen Pag allegoriſch ‘und 
jum Theil aus Komödien entlehnt find; 
er Luſt hat, laͤßt ſich darin Abends nach 
243. Ei 
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Endigund des Konzeris ſpeiſen. Es wär 
zu weitlaͤuftig, ale Spaziergänge und Ang, 
Uchten zu. beſchreiben; von den letztern ge⸗ 
hen einige auf die umliegende. Gegend, am 
dere auf Ruinen und Trinmphbogen u. f. 
w. Unter den Etetüen zeichnet fich die 
von dem großen Muſiker Händel in der 
Beftalt des Orpheus mit der Leyer vorzig, 
lich aus; fie it von Roubillat in Marmor 
gehauen. Unweit Vauxhall finden fih noch 
Spuren ber roͤmiſchen Linien, welche um 
Southwark herum bis Deptford giengen, 
daraus einige ſchließen, daß das damalige 
Sonden auf der Endfeite, wo jegt South— 
warf. befindfih if, geſtanden. In den bir 
gerlihen Kriegen wurden diefe Finien wies 
ber ausgebeffert. Um Lambeth hat -man 
auch viele Münzen, Urnen und Waffen aus 
gegraben, zum Beweiſe, daß bier eine roͤ— 
miſche Stazion geweſen. J 
Das dicht bei Southwark*) fiegende 
und auch mit Baurhall zufammerhängende 
— Dorf 


F} - J u 
) Die Beſchreibung dieſer anfehnfihen Etabi 
welche gemeiniglich alg eine Korfladı oder J 
Theil von London angeſehen wird, verſparen 
Wir ob fie gleich eigentlich zu Surry gehört, 
bis zur Be chreibung von London. 


Ka 


Dorf Lambeth iſt wegen des. hier feit vie- 
fen Jahrhunderten befindlichen: Pafaftes der 
Erzbiſchoͤfe von. Canterbury zu merken.’ Im 
Jahr 1188 ward der erfte Grund. zum Par 
fafte und dev Kirche gelegt. ° Seit der Zeit 
‚ Haben Hier. die größten. Männer der Kirche 
ihren Wohnplap aufgeichlagen, und das Ga 
baͤude theils vergeößert, theils manches nie 
dergeriſſen und anders wieder aufgeführt: 
‚Der Kardinal Pole bauere z3. B. den Thow 
weg, der berühmte: Tillotfon das Gebäude vor 
Ziegen bei dem Thorwege. Mam'barf fick 
alſo nicht wundern, - daß man. an” dem 
Gebäuden den Geſchmack verſchiedener Jahr⸗ 
hunderte wahrnimmt, und daß ſo wenig 
Zuſammenhaͤngendes darin iſt. Inzwiſchen 
hat es ein ehrwuͤrdiges und von der Themſe 
mit den reihenweiſe gepflanzten Baͤumen ein 
recht maleriſches Anſehen, und die Ausſicht 
aus den Zimmern auf den mit Schiffen bea 
deeften Fluß hat etwas ſehr Unterhaftendeei: 
Der Erzbiſchof Saneroft legte im Jahr 1610 
den Grund zu einer guten Bibliothek‘, und | 
feine Nachfolger haben’ folche  dergeftalt ver⸗ 
mehrt, daß man jet 617 Handſchriften — 
und 14500. gedruckte Werke zaͤhlt. Die: 
zum Palaſte gehörige Kirche mit ihren vier.) 
eckigen Thurme hat ebenfalls ein fehr altes‘ 
| 43: er RR 
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Anſehen. Zu Lambeth ſtarb auch ber dani 
ſche Rönig Canut. 
Mir ſchließen biefen Brief noch * ei⸗ 
nigen Doͤrfern in der Nachbarſchaft von Lon⸗ 
don, die man oft nennen hört, weil bie 
reichen Buͤrger von London in allen artige 
Laudhaͤuſer haben. Bon Lambeth geht man 
aber Kenniugton nach Camberwell, zwo 
Meilen von Soutwark, uud ſeitwaͤrts von 
Daurhall, ‚Upper und Lower Tomting- lies 
gen neum Meilen von London, und noch et 
was imeiter: Mitcham. — 
| Clapham iſt dag anſehnlichſte unter den 
biehr genannten Oertern, und wird jaͤhr⸗ 
lich mehr angebauet und verſchoͤnert. ns 
ſonderheit verdient des Herrn Thornton ver⸗ 
ſchoͤnerter Landweg, welcher fuͤr andern aͤhn⸗ 
lichen vorzuͤgliche Schönheiten hat, geſehen 
zu werden. Er beſteht aus einer großen 
gruͤnen Raſenflaͤche, die mit Klumpen und 
einzelnen Baͤumen beſetzt, und dergeſtalt mit 
Holzung eingefaßt iſt, daß es eine vollkom⸗ 
mene laͤndliche Szene darſtellt, ob fie ſich 
gleich fo nahe bei London befindet, Rings 
umber läuft ein Weg mit grobem Sande, 
der zwo Meilen beträgt. An den meiften 
Stelfen ift er dick befihattet, und führt gegen 
dem Haufe über zu einer angenehmen go⸗ 
thifchen Pank; an jeder Seite bes Hauſes 


en 
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endigt er ſich mit einem reizenden Gebuͤſche 
das in der That ſchoͤn iſt. Ein kleiner Fluß 
ſchlaͤngelt ſich mitten durch, und auf den 

Seiten wechſeln ſich fanft ſenkende Ufer mit 
kleinen Hügeln ab, Die Krümmungen bez 
Waſſers find natürlich, und Raſenſtuͤcke mit 
Gehoͤlzen wohl verbunden. Wenn man ei⸗ 
nige Kleinigkeiten ausnimmt, fo ift die Ame _ 
Sage im wahren Geſchmack, und ihrem, Cha⸗ 
rakter gemäß. Die Selfengrotte ift zwar 
gut angelegt, aber in einem zu rauhen Styl 

für den fanften Fluß, und dem weichen Eu 
abgeſchornen Rafenteppih. Sie ſollte ir 
* einer romantifchen Gegend, an einem reife 
fenden Strom ftehen, der über Felfen wege 
raufcht. 

Peckham fiegt mehr gegen Oſten. Bi 
dem Dorfe bemerkt. man den Sitz des ver 
ſtorbnen Lord Trevor, deffen Haus zu Far 
£obs 11. Zeiten gebauet if. Man Hat gu⸗ 
te Ausfichten von demfelben. In dem Dors 
fe felbft giebt es noch verſchiedene andere 
gite Landhaͤuſer. 
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3woͤ ft er B rief. 


Das koͤnigliche Schloß Hamptoncourt, und Garricks 
Fandhaus daſelbſt. Der übrige Theil von 
Hampfhire- Baſingſtoke. Alterthuͤmer zu Sil⸗ 
chefter, Kinas Clear. Whitchurch. Alres⸗ 
ford, Merkwuͤrdigkeiten zu Wincheſter. Rum⸗ 
ſey. Broadlands. Stockbridge. Andover. 
Weyhill. u | ö 


| ii haben num noch den übrigen Theil der 
Ä " im neunten Briefe angefangenen Be« 
ſchreibung der Landſchaft Hampfhire nachzuho⸗ 
len, und wollen alsdann bie Tour durch die füds 
weftfichen Landſchaften Englands vornehmen, 
So wie die Meife im vorigen Briefe laͤngs 
ber Thenfe hinunter gieng, fo veifen wir 
— jest an ber Morbfeite hinauf nah Hamps 


u toncourt in Midlefer, Die bis dahin lie: 


genden Derter bleiben bis ‚zur Beſchreibung 
von diefer Landſchaft ausgefegt,! Wir neh— 
men Hamptoncourt nur mit, weil beffen im 
vorigen Briefe bei Gelegenheit‘, der zwiſchen 
dieſem Drte und Kingſton uͤber die Themſe 
geſchlagenen Bruͤcke Erwähnung geſchahe, 
und eilen hernach zur Landſchaft m 

3 
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Der koͤnigliche Palaft Hat eine angeneh⸗ 

me Rage 14 Meilen von London an der 

Themfe. Er ward von dem Kardinal Wol⸗ 

fey mit möglichfter Pracht aufgeführt: als 

diefer fih aber fehr viele Neider dadurch zu: 
zog, fchenkte er folchen dem Könige Hein⸗ 

rich VIII. der ihm dafür erlaubte, in dem 
Eöniglichen Palafte zu Nichmpnd zu wohnen. . - 

König Wilhelm III. und Maria fanden ein 
folches Vergnuͤgen an dieſem Drte, daß das 

Gebaͤude mit großen Koſten erweitert und 
perſchoͤnert ward. Das Gebaͤude iſt dadurch 
hin und wieder unregelmäßig geworben, und 
fegt den Zufhaner von meitem durch feine 
Größe -in Verwunderung, allein in der Naͤ⸗ 
be bat es doch viel Gothiſches und Kloſter⸗ 
mäßiges, und weil e8 nur von Backſteinen 
iſt, ein fchlechtes Anfehen. - Der jetige Rs 

nig liebt den Drt nicht, daher werden die 
Gebäude und ‚Gärten fchlecht unterhaften, 
Biele Zimmer find mit guten Tapeten und 
Haute Liſſe behängt, die zum Theil mit 
Gold uud Silber durchwebt find, aber fie 
haben megen des Alters ein voftiges Anſe⸗ 
ben, und das Silber iſt fehr angelaufen, 
. Die fifbernen Kronleuchter und Gueridons 
sehen che ſchwarz als ſilbermaͤßig aus. 
Die Zimmer, deren 700 fern follen, -find 
zen Theil unproporzionirt und dunkel.“ 
—94935 Bad 
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Was Fremde fonfe vorzüglich hieher lockte, 
waren die -vortrefffichen Gemälde; fie waren 
meiſt von Wilhelm MI. angefchafft worden, 
feit deſſen Zeiten der Geſchmack an den Ge: 
maͤlden fih in England mehr ausgebreitet 
hat, als in irgend einem andern Lande, 
Es find aber viele davon mweggenommen, 
und theils nach Kew, theils nach der Könis 
gin Palaft oder Buckingham Houfe gebracht 
worden. Vornaͤmlich waren bie hiefigen 


Kartons von Raphael *) berühmt Inzwi⸗ 
| | ſchen 


) Es find vorrreffliche große Entwuͤrfe oder mit 
Gummifarbe ausgemalte Zeichnungen, um Ta— 
peten in Bruͤſſel darnach zu wuͤrken. Raphael 
muste fie für den Pabſt Leo K. machen. Es 
werden 12 Stuͤck Tapeten bei der firtinifchen 
Kapelle in Rom aufbewahret. Fünf Kartons 

- wurden bei dee Arbeit verborben: die übrigen 
fieben, welche fo lange eine Zierde bon Hamp⸗ 
toncourt gemeien, ftellen vor: 1) den wunder⸗ 
vollen Fiſchzug. 2) —— uͤbergiebt dem 
Petrus die Bindefchlüßel. 3) Petrus und Jo⸗ 
hannes, welche einen Lahmen ander Thüre des 
Tempels heilen. 4) Der Tod des Unanias. 
5) Elymas der Zauberer wird mit Blindheit 
geftraft. 6) Paulus, der die Kleider zerreikt, 

als das Volk ihm und dem Barnabas zu Ly⸗ 
fira opfern will. 7) Paulus, dee zu Athen 
predigt, Nichardfon, erhebt als ein Engländer 

iefe Cartons in feinem Traktat bon der Mas 
erei/ über Raphaels befte Arbeit. in 6 
dr 


% 
. 
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ſchen fieht man bier noch Yildntffe von Hol. 
bein. Auf dem Theater, wozu ein großer 
Saal unter ber Königin Anna. eingerichtet 
ward, iſt nur einigemaf geſpielt. Die 
Haupttreppe warb unter Wilhelm III. von. 
einem Stafiäner Verri ausgemaft. In dem 
großen Wachtſaal find Waffen, mie es heißt, 
für 5000. Mann in allerlei "Figuren: auf: 
sehangen, auf die Art, wie man es in mans 
hen Zeughäufern fieht. Wir führen nur 
einige der vornehmften Zimmer an, mit 
Nibergehung der hiftorifchen ‚Gemälde, weil 
ſich nicht beſtimmen laͤßt, welche noch vor 
Hauden find oder nicht, In dem erfien Bor 
zimmer des Königs hänge Wilhelm III. in 
Lebensgröge von Kneller. Im Kleidungssim« 
mer Earl I, in Lebensgroͤße von van Dyck. Die 
EünftlicheNähterei der Tapeten in dem Kabinet 
ber Königin Maria foll eigenhändig von ihr ver⸗ 
fertigt: ſeyn. In der Königin Gallerie find 
die Tapeten nach des fe Brun berühmten 
Gemälden im Louvre ju Paris vor - | 
DE Ä | e⸗ , 


Dorigny bat fie auf fieben fehr großen Blaͤt⸗ 

seen mit außerordentlicher Kunſt geflochen ; 
man hat auch fchlechtere Stiche davon. Scha⸗ 
de, daß dieſe Meiſterſtuͤcke jest im der Koͤnigin 
Palaſt hängen, wo es ſchwer häft, fie an fes 
hen; zu yeichweigen, daß fie bei dem Lrange 
port geluten haben follen, 


.. 
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Geſchichte des Alexanders und: Darius ver—⸗ 
fertigt. In der. Königin Paradeſchlafzimmer 
ſind die Bildniſſe von Jakob I. und: ſeiner 
Jamilte von van Somer. Die Aurora an 


der Decke hat . Thornhill gemalt: : In der 


Koͤnigin Audienzzimmer bemerkt : man fünf. 


Biiddiffe in Lebensgroͤße von Holbein. Von 


ebew diefer- Hand fire auch die vier Bild 
niffe in des Prinzenvon Wales. Vorzimmer, 
Kleidungszimmer und "Schlafjimmer. Sa 
der fogenanten. Admiralsgallerie bangen 15 
engliſche Admirals von Kneller und Dahl 


gemalt, In dem: Zimmer. der Schönheiten: 
hängen neun: Bildniffe der ſchoͤnſten Damen‘ 


damaliger Zeit, von Aneller gemalt: ) -Die 


fer: Palaft beſteht eigentlich aus drei Hoͤfen. 


Der erſte und zweite ſind gothiſch. Am 


Eingange des Außern Hofes linker Hand iſt 
die koͤnigliche Kapelle. Von dem zweiten‘ 
fuͤhrt eine ſchoͤne durch Ehrifioph Wren an⸗ 

gegebne Kolonnade von gekuppelten joni⸗ 
ſchen Saͤulen nach dem dritten, dem Wil⸗ 
beim III. aufgeführt bat. 


De 


Ä *, Man hat fie unter dem Titel * Schoͤnheiten 
von England ſehr ſchoͤn von Swith in — 
zer Kunſt geſtochen. | 
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— Der Gerten iſt' groß, und noch nach al- 
ter Art: mit vielen geraden Alleen- die ge⸗ 
gen Süden laufen, verſehen. An dem Pas 
Jaft liegt ein Genähshans zur Orangerie 
and einigen ausfändifchen Yfianzen. Bor 
Der Öftlichen- Seite ift der fogenannte kleine 
Mark, weicher mit allerlei Nadelhoͤlzern und 
nicht einheimifchen Vaͤumen beyest ift. Die 
Statuͤen in dem Garten ſind fehlecht, und 
die Gaͤnge mit gar zu grobem Kies befah⸗ 
xen. Zu den Zeiten. der Königin Maria - 
wer dieſer Garten wegen ſeiner ſeltenen 
Pflaͤnzen bekannt; fie hatte dem bekannten 
Botaniker : Plukenet die Aufſicht daruͤber 
aufgetragen. Der Palaſt mir dem Garten 
und Park hat ungefähr drei Meilen im 
Unfange, ne Ei 
Wir können Hampton. nicht verfaffen, 
ohne bes nunmehr verfiorberien großen 
‚Schanfpielers Garrick Landhaus etwas tu 
beſchreiben. Es iſt ein außerordentlich Teis 
zender Aufenthalt, und gewiß einer der an. 
genehmſten um London. Die ganze Anlage 
nimmt nicht mehr als ſechs Becker ein, if 
aber mir fo viel Geſchmaͤck und Abwechſe- * 
Jung angelegt, daß fie viel meitläuftiger 
fheint, als fie in der That iſt, und wo dag 
Wuge durch einen: neuen Gegenfiand unrer« 
brochen - wird, geſchieht ca geniß auf eine 
| j an, 


ei 
— 
— 
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angenehm übertafchenbe Urt: Es ſcheint 
ein Feenaufentbalt zu feyn, dee. mit den 
anfehnlichften Bäumen beſetzt iſt, und al⸗ 
lenthalben ſchoͤne Gebuͤſche und - ausländts 
ſche Pflanzen im. Wiberfinge zeigt. Am 
nördlichen Ende des Gartens iſt ein Berg, 
von dem man eine weite Ausſicht über die 
Landſchaft Surıy hat. Bon bier geht mau 
allmaͤhlig abwärts durch einen Bogen, und 
bekoͤmmt einen fchönen Proſpekt von der 
Themfe und Molſeyhurſt zu Gefichte, und 
wird ‚bei genauer Unterfuchung mit Der 
wunderung gewahr, daß. der. Garten dur 
die Heerfirafe von dem Fluſſe getrennt wird. 
Das Wohnhaus hat einen Giebel, der von 
vier Saͤulen getragen wird. Es fieht auf 
einer Fleinen Anhöhe, von der man auf den 
Fluß hinabſieht. Auf dem Nande Tängfl 
demſelben bin ftehen babyfonifche — 
dergleichen man nicht leicht ſchoͤnerſieht. Am 
weſtlichen Ende der Terraſſe naͤhert man 
ſich einem dem unſterblichen Shakeſpear, in 
deſſen Stuͤcken Garrick ſo unnachahmlich ge⸗ 
ſpielt hat, geweiheten Tempel mit einer Hal⸗ 
le von ſimpler, aber edfer Architektur. Dem 
Eingange gegen über flieht des Dichters mar 
morne Statie von Roubillak meifterhaft ger 
arbeite. Der Obfigarten ift fo reichlich 
und mit auserlefenen Arsen verſehen, daß 
| me: 
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‚wenig Sroße fih ruhmen können,’ dergleis 
chen zu befisen. Das Haus und die Gär 


ten eifern mit den Schönften,, was Stafien 


nur aufiweifen kann, in die ‚Wette: Im 
erftern fieht man Gemälde von ben größten 
italiaͤniſchen Meiftern, und auch einige von 
Hogarths Pinfel. In den untern Zimmern 
hängen fchöne Ptofpekte von Neapel. Mit 
einem Worte, wo man auf den ganzen fand: 


fig binfieht, findet man den Beweis, dag 


Garrick einen. vollfommmen Eaffifchen Ges 
ſchmack hatte, 

Wir gehen nunmehr von Hamptoncourt 
bei Chertſey uͤber die Themſe, und von hier 
‚Aber die Heide von Bagſhot nach der Land⸗ 
ſchaft Hampſhire. Der erſte merkwürdige 
Dre, den wir darin antreffen, ift ver Flecken 


Bafingfiofe. Che man. ihn erreicht, koͤmmt 


man an den Orte. vorbei, wo ein in den . 


bürgerlichen Kriegen berühmtes Kaftel old 
Baſinghouſe fand, darin fih der Marquis 
von Winchefter, einer von des Herzogs von 
Bolton Vorfahren, und eifriger Anhänger 
Carls J. lange gegen Erommell vertheidgite, 
bis diefer eg endlih eroberte, und aus 


Wuth alles darin niedermachen lieh. Das | 


Gebaͤude warb von Grund aus verwuͤſtet. 


. Das jeßige Haus ift nur ein Schatten von - 


der ehemaligen Herrlichkeit. Es waren ſol⸗ 
| he 
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che Schaͤtze in dem Shlloſe a ı ein ge⸗ 
meiner Soldat für 360 Pfund Sterl. Beu⸗ 
te machte. 

Bnaſingſtoke iſt ein volkreicher, uud wei 
gen der. großen durchgehenden weſtlichen Heer⸗ 


— ſträße von London ungemein lebhafter Ort. 
Daju koͤmmt/ daß es einen guteri Getreide: 


markt, zumal mit Gerſte hat, weil ſich vie⸗ 
le Buͤrger vom Walzmachen naͤhren. Der 
Flecken hat eine Freiſchule. Die ſeit einigen 
Jahren angelegten Fabriken von Drogetten 

und Schallons haben einen glücklichen Forts 
gang, und ernähren viele Menſchen. Durch 
den Ort Jauft ein Eleiner forellenreicher 
Fluß. Im Jahr 871: fiel in-der Nach: 
barfchaft eine bintige Schlacht zwifchen den 
Dänen uud Sachſen vor. Am 13ten 
Jahrhunderte lebte bier John Baſinge, ins 
gemein John von Baſingſtoke genannt, ei— 
ner der vornehmſten Wiederherſteller der 
griechiſchen Sprache in England. - Er that 
‚eine Reife nach Athen, brachteviele Manu⸗ 
fEripte aus Griechenland mit, und führte die 
‚griechifchen Zahlen ein. Er flarb 1252. 
als Archidiafonus von London. 

Bei Bafingftofe hat der Herzog von 
Bolton einen Sik zu Hackwoodhouſe, und 
der Graf von Portland eine zu Farley⸗ 
Wallop genannt, — Park iſt weitläuftig, 
| un 
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und Hat Feinen Mangel in Waſſer. Die: 
dazu gehörigen vielen Huͤsel veranfäffen 
ſchoͤne Ausſichten. 
ESiclcheſter, eine bei den Römern. unter 
dem Namen Vindonum oder Vindoma be⸗ 
kannte Stadt, iſt dergeſtalt herunter gekom⸗ 
men’ daß heutiges Tages nur noch eine Kite‘ . 
be und einige Pachterwohnungen da ſtehen. 
Ein Liebhaber der Alterthümer wird dieſen 
Ort nicht unbefucht laſſen, ob er gfeich gang 
außer dem Wege, fieben Meilen nordwaͤrts 
von Baſingſtoke an der Grenze von Berker 
bire fiegt. Aus dem Umfange der Mauern 
von zwo Meilen fieht man, daß bie Stadt: 
nicht klein geweſen. An manchen Stelle“ 
ftehen diefe noch ganz, und find ‚von Kiefels: 
feinen beinahe 20 Fuß hoch. Der Graben‘ 
welcher fie umgiebt, iſt ſumpfig, ſo daß man 
nicht durchgehen kann. In der Hoͤhe von 
zween Fuß laͤuft jedesmal in der Mauet 
ein Abſatz oder Schicht von breitern Stets; 
nen herum, vermuthlich in der Abficht, das 
mit die Eleinen Steine bei einem feindlichen: 
Angriff mit Böcken (arietibus) nicht herun⸗ 
fallen, oder fo feicht. losgeſtoßen werden 
. follten. Der innere Raum der Stadt beträgt 
ungefähr zoo Acker, und auf diefen erbauet 
man Getreide. Vor der Nerndte ſieht man 
deutlich, wie die Gaſſen giengen, den auf 
Reiſen a6. Bond, Re den 
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den Nurnen der Mänern ſteht das Korn 
ſchlecht, hingegen im innern Raum ber Ge⸗ 
ande ift Iockerer tiefer, afchichter Boben, 
md es mächft gutes Getreide. - Ein Beweis 
dag die Stadt abgebrannt worden, find die 
viele Aſche und.die Kohlen, die man noch 
beim Graben findet. Man ſieht bier beut⸗ 
liche Spuren zwoer roͤmiſchen Heerfiragen, 
wovon eine nach Wincheſter ſuͤdwaͤrts, und 
die andere weflrbärts duch den Wald von 
Pamber geht. Soanfehnlich Hoch die Mau⸗ 
ern der Stadt auch von außen fehen, fo ift 
der inwendige Raum doch faft eben fo hoch 
mit Schutt ausgefüllt, und es tuachfen große 
Bäume unter andern anfehnliche Eichen auf- 
den Mauern. Das Alter der Stadt muß 
fehr groß feyn, weil man Hier auch: brittis 
ſche Münzen die aͤlter als die roͤmiſche find, 


gefunden. Die lestern- find meiſtens aus 


der Kaifer Zeit, gehen aber nicht weiter als 
big auf den Maximus. Vermuthlich wur⸗ 
de die Stadt damals zerfiört, weil fich kei— 
ne fpätere, auch. weber. fächfifche noch daͤni⸗ 
ſche finden. *) Einige oo Schritte nord» 

zes oſt⸗ 


4 

9) Ein gewiſſer Herr Stair auf Aldermaſton in 
Buckinghamſhire hat bier viel nachgraben laf— 
fen. Er befige Anfchriften, ein Traar Onyxe, 
und auf 2000 goldne ſilberne und kupferne 

Muͤmen, bie ſich hier gefunden haben. 
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buwarte von den Stadtmauern hebt man 
no etwas von ‚einem Amphitheater, darin 
das Vieh gehütet wird, und auch eine Pfer⸗ 
dettaͤnke befindlich iſ. Ruf dem Rüde 
wege von dieſem Orte ”. Baſingſtoke geht 
man aber | 
"Ringe Clear, dem Marktfleiten , der 
feitiwärts gegen Werten liegt, und der in der 
Geſchichte als die ‚ehemalige Reſidenz der 
ſaͤchſiſchen Könige bekannt iſt Er hat auch 
den Namen davon. 
Don Baſingſtoke fahrt die großen Lond 
ner Heerſtraße gegenWeſten nach dem ſchlech⸗ 
> gen Flecken Whitchurch, welcher gleichwohl 
das Recht hat, zween Deputirte zum Patla⸗ 
ment zu (chiefen, Es find hier Manufaktu⸗ 
ven von Schallens und Sagen. 
"Bon . bier gehen wir über zween gute 
| gandf ise, Grange und: Ehilton Eondover, 
nach Alresford. Erſtere gehört dem Grafen - 
son Northington und hat ein Gebaͤude, das 
"ac des Inigo Jones Riſſen aufgefuͤhrt iſt; 
der andere dem Baronet Worſſey. | 
x Alresfoıd. en artig gebaneter Barg 
flecken, der ſeit 1600. dreimoſ abgebronnt 
iſt, und ſich immer wieder out. erholt hat, 
ob er gleich weder Handel noch Mannſaktu⸗ 
ren hat. Das letztemal 1710. blieb faſt 
. Nee...’ ein 
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fein Haus ſiehen. Die Alre, heutiges Tages 
gewoͤhnlicher die Itching genannt, giebt ihm 


den Namen. Ein großer bei dieſem Orte 


befindlicher Teich hat einen Damm, der den 
Roͤmern zugeſchrieben wird. Er macht ein 
Stuͤck des großen roͤmiſchen Weges aus, 


der von Wincheſter nach Alton, und wie 


man glaubt, nach London. gieng, ob man 
ofeich weiter keine Spuren als zwiſchen 
Wincheſter und Alton antrifft. Bei, dieſem 
Orte gegen Nordweſten hat der Herzog von 
Bolton einen Landſitz. 

Wincheſter, eine ‚der aͤlteſten Staͤdte Eng⸗ 
lands, die ſchon 900 Jahre vor Chriſli 
Geburt erbauet ſeyn ſoll. Weil die Belgier 
in dieſen Gegenden wohnten, ſo gaben die 
Roͤmer ihr den Namen Venta Belgarum, 
bei den Britten hieß ſie hingegen wegen der 
vielen benachbarten Kalkhuͤgel Weißſtadt 


C(Caer Gwent.) Sie liegt am Zuſammen⸗ 


fluß der Itching mit einem kleinen Fluſſe, 


und iſt etwa eine Meile fang, hat aber ans 
fehnliche Vorſtaͤdte. Die Gaffen find breit, 


durchaus gepflaftert und veinlich , aber nıee 


fiens mit ſchlechten Hänfern beſetzt. Die 


Stadt hat weder Schifffahrt, noch Manu—⸗ 


fafturen, und weiter Fein Gewerbe, als was die 
Einwohner unter fih und mit den Wachs 
baren treiben. Inzwiſchen trifft man bier 

| = doch 
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doch gute Geſellſchaft an, weil lviele bemit⸗ 


telte Familien theils in der Stadt, theils 


auf den benachbarten Landgütern leben, wo⸗ 
zu die Geiſtlichkeit koͤmmt, die hier zahlreich 
iſt, und ein reichliches Auskommen hat. 


Man hat bereits zu Wilhelm des Eroberers 
Zeiten verſucht, die Itching bis an die, = 


ternehmer bekamen ihre Koſten hücht ig 


aus, und vernachläffigteh die gentachte Ars’ 


beit wieder. Die Stadt ſchickt zoren Des 

putirte zum Parlament. “ Die Mauebn fi Hd’ 
von Kiefelfteinen a: fgefuͤhrt. Das hieſig ige. 
Bischum, welches unter dem Erzbiſchof von” 

Eanterbury ſteht, / iſt eines der reichſten in‘ 
‚England, indem 28 3500 H Stat. Eins 
fünfte hat. Wincheſſer war ehemals dien 
Reſidenz der Weſtſachſen, ed hat aber theils 


durch die Gewaltthaͤtigkeiten der Dänen,“ 


theils unter dem Könige Stephan viel von 
feiner. aften ‚Herrlichkeit verforen. Ein Bes’ 
weis iſt, da aß Akt nur noch ſechs Kirchen 
von 32, die zu den Zeiten feines Flors ſtan⸗ 
den, übrig find. Zur Roͤmer ‚Beit ward” 
bier viel Tuch‘ für die Armee gewebt, und 
Koͤnig Athelſtan gab ihr die Freiheit, ſechs 
Münzftätten zum Geldplagen zu errichten. 
Auf dem Katharinenhůgei bei der Stadt 
ſieht man noch Spuren eines Lagers. 

| Nez Auſ⸗ 
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Au ſierhalb des weſtlichen Thors fiegt auf- 
einem Hügel ein altes Rofell, darin die 
Landftände ihre Verſammlungen, . und bie 
Richter die Landgerichte halten. Dean glaubt, 
daß die ſaͤchſiſchen Könige , darin Hof gehal⸗ 

n haben ; wenigſtens zeigt man bier noch 
eine alte runde hökerne Tafel aug einem. 
Stuͤck, die man de, Koͤnigs Arthur Tafel 
nennt, und folglich ‚ungefähr 1200 Sahıe 
alt. jeyn muß. Die unteferfichen Charakte⸗ 
re. ſollen die. Namen der 24 Ritter ſeyn, 
mit denen Arthur daran zu zechen pflegte, 
und die deswegen die Ritter von der runden 
Tafel hießen... Viele halten bie ganze Er 
zaͤhlung für eine Fabel. 

„Nicht weit von. biefert Kaftel ließ Carl 
II. ‚durch den Baumeiſter Ehriflopd Wren 
einen prächtigen Palaſt anfangen, deſſen 
Südfeite 216, und bie Weflfeite 326 Fuß 
lang iſt. Der. Park. follte 10 Meilen im 
iUmfange haben. ,, Er ‚liebte biefg, Gegend, 
und zog fie in Anfehung ber Fagd der non 
“ der Newmarkerhepde vor. Der Köıig farb 
aber,, alg ‚dag Geßäude i kaum uunters Dach 
war; nach der Zeit iſt es liegen geblieben, 
und man darf wohl ſchwerlich erwarten . 
daß es qusgebauet werden tuird. „Hätte der, 
Yrinz- Georg von Dänemark feine. Gemahlin, 
die Koͤnigin Anug, Ale t, ſe war es ihm 
7210 F vom 
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Kom. Parlament auf dieſen Fall lebenslang 
angewieſen. Koͤnig Georg J. ſchenkte dem 
Herzöge von Bolton die fehönen joniſchen 


fin die Treppe. geſtimmten Säulen von ita⸗ 


Hänifchen Ma. ‚mor, die ein. Geſchenk des 
Großhberzogs von Toſſana waren. DE 
Gebäude enthält, fo weit es fertig, iſt, ibs 
Zimmer, welche im letzten Kriege Jurecht ge⸗ 
macht 'r irden Arm’ die’ franzöfifchen. Kritgde 
gefangnen dartıe auffübewahren. Im Jahr 
7762 ſatzen anf 5000. Mann darin, die eie 
nen ziemlich geſunden Aufenthalt hatten, 
weil dte Zimmer des unterften. Slockwerkes 
so Fuß hoch find. | 

Die Kathedralkirche iſt ein ehrwuͤrdiges 
—5 — Gebaͤude, und in dieſer Abſicht ei⸗ 
ne der beruͤhmteſten in England. Der viera 
eckige Thurm iſt nicht wiel höher als das 
Dach, und da er fih oben. nicht gehörig. 
ſondern mit einem flachen Dache enbigt, fe 
fiehe er mit feinen. dicken Mauern aus, als 
tenn er nicht ausgebauet wäre. Die Auf 
fenfeite der Kirche tft ſchlecht, und ohne Zie⸗ 
rathen; allein inwendig iſt ſie praͤchtig, und 
hat, wenn man zur Hauptthuͤre hinein tritt, 
ein ungemein edles Auſehen. Das Sdiff, 
bis ang Ehorift 300 Su und it, demſel⸗ 
ben 545 Fuß lang. Die rn des 


ur 





633 
Chors ift fo niedrig, daß der Proſpekt des 
Ganzen nicht dadurch unterbrochen wird. 
Das Gewoͤlbe der Decke ift ſchoͤn, das Auge 
wird aber durch die gar zu dicken Pfeiler, 
die es tragen, beleidigt. Fin anderer Libefs 
de ift das Grab des Biſchofs Wilhelm 
on Wickham, des. Erbauers dieſes Domg, 
welcher es bei Eduard III. ‚dahin ‚brachte, 
bag. die Biſchoͤfe dieſes ‚Siges befiändige 
Praͤlaten des Ordens vom, Hoienbande find. 
Es befindet ſich zwiſchen zween Pfeilern, 
teget aber mit feiner gar zu hohen Einfaß 
füng fo weit in das Schiff hinaus, daß das 
durch das Geficht unterbrochen wird: Am 
Eingange des Chors, zu dem man vermittenſt 
acht Stufen hinan ſteigt „bemerkt mau die 
atſen Jakobs I. und Carls I. von Bronze, 
Die Einfaffung des Chots ift von. Anigo 
| Fones zwar von ſchoͤner Architektur angeges 
beit, fie harmonirt aber nicht mit der gothir 
chen Bauart der Kirche. Jones war zu ei⸗ 
genſinnig, Wren hingegen, ein eben ſo groſ⸗ 
ſer Architekt, dachte billiger und behaupten 
te nicht, daß man alles, was nicht Gries 
chiſch und. Italiaͤniſch wäre, ſchlechterdings 
verachten muͤſſe. Dies laͤßt ſich auch von 
dem biſchoͤflichen Throne ſagen, welcher weit 
beſſer * den — Chorſitzen paſſen 
wuͤr⸗ 
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würde , wenn er in; eben dem Geſchmack ver⸗ 
fertiget waͤre. | 
Das Kreuz von Norden gegen Suͤden if 
porn den: Chor durch ‚hohe. ‚höfzerner Abtheie 
- kungen -abgefondert. Dies iſt der aͤlteſte, 
und in Apfehung der Bauart ſimpelſte Theil 
ber Kirche. ‚Das Gewölbe ift; nieht einmal 
fertig. uiberhaupt iſt hier die B irt ganz 

erſchieden pon ber. in dem. —— und 
Sat ben. ‚Theile, der Kirche; die Boͤgen ſind 
zirkeifoͤrmige, und die Pfeifer: haben etwas 
mehr Aehnlichkeit mit einer, von den Ord⸗ 
ungen der Baukunſt. Dies iſt nach, Were 
Reinung. der mahre zothiſche Geſchmack 5 
ingegen alle. Gebaͤude, wo, dig. Bögen ſpi⸗ 
tzig zulaufen z; fshreiben ſich ſeiner Meinung 
nach vonades Sachſer 1277 ng Al Er 
finder davon ‚waren: ) a— 
Es giebt in dieſer gieche nor. is 
dene Merkwuͤrdigkeiten, die -mwir. nicht übers 
gehen: koͤnnen. Die alten englifehen ſaͤch⸗ 
ſiſchen und normannichen Könige ı d:.B. 
Egbert, Alfred, Cannte, und die —* 
Emma hatten, hier. ihre: Nuheftäte: im bür 
osrlichen, Feiege, warfer. die fanarifien Re⸗ 
X une Rt bellen 


u In — Abhandlung von der Weſminſter 
— siehe ı er ſehr räfrige Srhupe davon an“ 
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‘Helen diefe Gebeine "umber:; Viſchof nd 
ſammlete fie aber wieder, und legte fie in 
ſechs große hoͤlzerne mit Blei audgefütters 
ten Kaſten, deren drei dauf jeder "Seite des 
Ehors ſtehen. Außer dieſen ſſeht man des 
Biſchofs Wainfleet und andere Grabmidle. 
In der zut Kirche gehörigen" Befriedi⸗ 
gung wohnen: der Dechant, die Domberten, 
Praͤbendarien ꝛe. in ſehr guten Haͤuſern 
mir Gaͤtten, durch weiche: der‘ Sfuß' Täuftz 
daher Mid’ ſie zuweilen im Winter ben Mi 
berſchwemmungen ansgefeht,- ‚Der bifchöflis 
he Lalaſt ward auch von ben rebelliſchen 
Soldaten im vorigen Jahrhundeite zerſtoͤrt 
und ſeit der Zeit von Biſchdfe — 
wieder aufgebauet. Nicht weit "davon ficht 
ein ſchoͤnes Gebaͤude, dad zur Wohnung und 
Unterhaltung von ıc Wittwen der Geiſtli⸗ 
chen beſtimmt iſt. Außet wvieſer fehlt es 
nicht an andern guten ‚Atmenanflalten, Es 
find drei Freiſchulen hie und bei dem bi⸗ 
ſchoͤflichen Palaſte ſicht dag“ Marien⸗ oder 
Wincheſterkolleglum vor 70: Angehende Stu⸗ 
denten, die bier unterhalten werden j' und 
alsdaiin nach Oxford kommen Das’ Kolle⸗ 
gium beſteht aus zwein Hoͤfen, und bie Leh⸗ 
ver werben gut bezahlt. Uiber dem Eins 
gange bemerkt ‚man ‚die State , des Stifters, 
nänfich des Biſchofs Vickham von Eihber, 
dem 
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dem Pater des. bekannten gekroͤnten Dichters 
Colley Ciöber. Das Hoſpital zum heiligen 
Kreuze liegt eine Meile vor der Stadt, auf 
der ‚Straße nach Southampton. - Biſchof 
Blois , des Königs Stephans Bruder, ſtif⸗ 
tete es fuͤr 30 heruntergefommene Adeliche. 
Es werden aher jetzt nur 14 datin unter⸗ 
halten, und dafür febt der Borfieher gewiſ⸗ 
fenlos auf einem großen Fuß. Ein, jeder 
Reiſender, der an die Thüre des Hoſpitals 
klopft, muß ein Weizenbrod und ein Glas 
Bier erhalten. Das Hofpital. beficht aus 
zwei viereckigen Gebaͤuden it einer Kreuz⸗ 
Eiche. Im, noͤrdlichen Theil, d er Statt. fieht 
man die Uiberbleibfet eineg, forhofifchen Klo⸗ 
ſters Hidehouſe, Es leben noͤch Beuediktie 
nermoͤuche darin, bie, aber der Regierung, 
feinen Anftog geben dürfen 4 ‚und Die vor⸗ 
nehmſte katholiſche Schule in England uns 
terhalten. 

Hier‘ lebt Auch Rouftang 1; ‚ein Mind rn 
den ‚fein. Vater Eonftantin ,. ein Mann von; 
| ſchlechteni Herkommen, zum Eifar, und. ende: 
ſich gar um, Gegenkaiſer von Honorius mach⸗ 
te. Sn der. ‚hohen. Straße fleht ein artis, 
ges Markthang;, und vor, ‚denn Rathhanfe: in, 
eben der Gaſſe bemerkt man bie Statuͤe der 
Königin. Yung, | 
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Weil Wincheſter in einem Thale ſiegt, 
wodurch ſich die beiden Fluͤſſe gleichſam nur 
eben einen Weg gebahnt haben, ſo muß 
man aus allen ſechs Thoren nothwendig 
gleich bergan ſteigen; hat man die Hügel 
‚aber einmal erreicht, fo koͤmmt man in die 
reigendften Ebenen , die fih so Meilen weit 
erſtrecken, und nur durch kleine Fluͤſſe und 
Thaͤler unterbrochen werden. 
Wir machen von hier aus eine kleine 
Reiſe gegen Suͤdweſt ‚ um Rumſey und 
Broablands zu beſehen. Der Märktflecken 


- Numfey an’ dei. Itching fuͤhrte dieſen Nas 


men bereits, “ che bie Normaͤnner ins Laͤnd 
fkamen. Einige glauben gar, daß er roͤmi⸗ 
ſchen Urfprungs ſei. Er hatte ſeine Auf: 
nahme vornäf, mlich tem bier vom Könige 
Edgar erbaueten Nonnenkloſter zu, danken. 
Die Kirche diefes Kloſters ſteht noch, fund 
ift eine anfehnliche Kreuzkirche, weiche im 


Geſchmack des Doms zu Wincheſter gebaut 


iſt, und ein in ihrer Art edles Anſehen hat. 
An der auswendigen Seite gegen Norden 
ſteht man noch Spuren von den Kanonen⸗ 
kugeln, welche der Maner aber nichts an⸗ 
haben konnten, ob man ſie gleich in den 
buͤrgetlichen Kriegen in Grund zu ſchießen 
trachtete. Der Ort bat eite Freiſchule. 
Es find hier gute ‚Bollenmanufafturen f 

| infons 
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inſonderheit von einer Art Schallon, die 
man Ratinets nennt. Es beſchaͤftigen ſi ch 
auf 600 Menſchen damit. 

Eine Virtelmeile davon liegt des Lords 
Palmerſton Landſitz Broadlands, mit einem 
ſchoͤnen neu erbaueten Wohnhauſe, deſſen 
Zimmer in einem ſimplen aber eblen Ges. 
ſchmack meublirt find. Die Gärten find fehr. 
angenehm, und ungemein gut unterhalten. 
Am Ende eines fehattigen Ganges koͤmmt 
man an eine mit babylonifchen. Weiden ums. 


gebene Meierei , „welches eine ungemein gu _ 


te Wirkung thut. 
Wir eilen nunmehr von Winchefter us. 
Mitfhire, und nehmen den Weg über 
Stockbridge, einem fchlechten Burgflecken, 
welcher gleichwohl zween Deputirte zum Par« 
Sament wählt. Wegen der Durchfahre der 
großen füdmweftlichen Heerſtraße von London, 
giebt es bier viele gute Wirthöhäufer. Weil. 
unter den Bürgern viele unbemittefte fchlechs. 
.te Leute find‘, fo ift der Dirt wegen der: 
Beftechuhigen bei Parlamentswahlen recht bes 
rühmt. Sonderbar war der Einfall des be» 
kannten Richard Steele, welcher das Meifte 
am Zufchauer fehrieb, wodurch .er es unter 
der Königin Anna dahin brachte, daß er, 
ungeashtet er einen mächtigen Gegner hatte, 
zum 
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nun Kerpäfentanten gewählt tvard, Erbe 
wirthete nämlich alle Wählenden nebit ihren 
Weibern , und fieß zum Nachtifche einen 
Apfel auftragen, darin 300 Öuineen ftafen, 
mit den Werfprechen , daß berjenige ben 
Apfel bekommen follte , beffen Frau nach 
wenn Monaten von dieſem Tage an gerech— 
net art erften niederfommen würde, Die 
Weiber intereffirten fich hierauf alle für ihn, 
und beredeten ihre Männer , daß fie ihn 
einſtimmig waͤhlt)enn. 
Nordwärts von Stockbridge liegt Andos 
ver, ein großer, wohlbewohnter Burgflecken 
am kleinen Fluſſe Ande, der auch zween 
Deputirte zum Parlament ſchiekt. Es wer— 
den bier ſehr viele Schallons verfertigt; 
auch bereitet man eine große Quantitaͤt Malz. 
Mit diefen Artikel treiben die Einwohner 
einen anfehnlichen Handel, Die ſtarke Durchs 
“fahrt der weftlichen Straße von London nad 
Salisbury, und den mit Manufakturen ans 
gefüllten Orten in Somerfetfhire, macht den 
Stecken ungemein lebhaft. Er bat eine ges 
ſunde Roge an dem einen Ende der Hügel, 
welche insgemein, wiewohl uneigentlich, die 
Ebnen von Salisbury heißen. Nicht weit 
von bier liegt des Grafen von Delawar Land 
fis Whorewell. * 


3wo 


Br 5 | 639 
un Meilen tweltmärt? von Andover iſt 
ein kleines beruͤhmtes Dorf Weyhill zu be⸗ 
merken», "Auf einem von dent hieſigen Huͤ⸗ 
gel, der Wenhill heißt, wird jährlich vom. 
10. bi? 17. Dftober der größte Schafmarke 
won ganz Engfand, infonderheit mit Schaf 
‚ müttern ; gehaften,, weil die Pachter aus den 
benachbarten Graffchaften Surıy „ Kent, 
Oxford,, Hertford u. ſ. w. berfchiefen, um 
hier Schafmuͤtter aus Dorfetfhire auffaufen 
laffen. Bon Andover koͤmmt man bald, 

‚in die Landſchaft Wiltfhire , melche der Ges j 
genftand des "folgenden Briefes feyn wid, 


— 
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— Dreizehnter Brief _ 


Befchaffenheit der Grafſchaft. Wiltſhire. Mann⸗ 


fakturen. Der Graben Wansdyke. Luggers— 


ball, Ambersbury. Merkwuͤrdige Alterthuͤ— 
mer zu Stonehenge. Druidentempel mit fei⸗ 
nen Ausmeſſungen. Der Altar. Alter defs 
felben. Diele Grabhügel. Nacfuchtingen in 


demſelben. Benutzung der Ebnen von Salis— 


bury. Größe derſelben. Old Sarum. 


ir betreten nunmehr eine Landfchaft, 
darin die Manufafturen mehr bluͤ⸗ 
hen , als in einigen ber vorhergehenhen. 
Sie liefert die beften,, feinen , oder, mie 
die Engländer fie nennen, breiten Tücher, 
ſowohl gefärbte als ungefärbte. _ Die Auf 


nahme diefer Tuchmwebereien ift buch die 


große Menge Wolle veranlaft worden, wels 
che die auf den weitläuftigen Ebenen weis 
denden Heerben unzahlbarer Schafe hervor 
bringen. Die vornehmften diefer Tuchmas 
nufafturen find zu Malmsbury, Eaftlecomb, 
Chippenham, Calne, Devizes, Bradford, 
Trowbridgen, Weſtbury.,, Warminſter und 
Mere. Wiltf hire *) it keine von den groͤß— 

| a ten 

*) Man bat bon diefer Landſchaft eine ungemein 
große Eharte auf 18 Boͤgen von Undrewe, er 


hat fie aber auch auf einen allgemeinen Blatte 
geliejert. | 


| 
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ten Provin en Enalande und hat nift mehr 
ls. 14 2 "Meilen im Unifange. Gegen Nords 
oſt grenzt ſie an Berkhlhire, gegen ESuͤdoſt 
an Hampfhire, gegen Süden an Dorſetfhire, 
gegen Weiten an Somerſetſhire gegen Nord» 
nordoſt an Öfoueefterfhire. Ste enthält: eine 
Stadt feity), 23 Marktflecken, 050 Dörfer 
und 108170 Einwohtter: Wenig Landſchaften 
— nach Proporzion ihrer Groͤße ſo viel 
Repraͤſentanten zum Parlament, denn außer 
den beiden Deputirten ber Landſchaft, erſchei— 
nen noch 32 von 16 verfchiedenen Oertern. 
Die Luft in Wiltſhire iſt geſund, auf 
den Huͤgeln iſt ſie zwar etwas ſcharf, hin⸗ 
gegen in den Thaͤlern ſelbſt im Winter ges 
finde. Der nördliche Theil hat "viele ans 
genehme Hügel, Waldungen und klare Stroͤ⸗ 
me. Der ſuͤdliche iſt ſehr fruchtbar, und 
der mittlere beſteht aus Hügeln oder Duͤnen, 
welche bie fogenannten Salisbury Plains 
ausmachen, und die herrlichſten Schaftrif— 
ten darbieten. Dieſe Hügel beſtehen "aus 
Kreide und Lehm, hingegen die dozwiſchen 
liegenden Thäfer liefern das befte Getreide, 
und den fchönften Wieſewachs. Der Käfe 
von dem hiefigen Rindvieh giebt dem vort 
Chefter nichts nach, und wird in arofer 
enge verfertigt. Der fogenannte Wege— 
tritt (Knottgraß) rg aviculare , 
Reifen 26, Land, Ss Lina, 
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Linn. wird in einigen Gegenden, z. B. ii 
Dft »Lanington, auf 10 Ellen fang, um 
ſtark zum Füttern der Schweine gebraucht, 
Im füdfichen Theile bei ‚dem. Dorfe Ehil⸗ 
mark, unweit Hindon, giebt es ſehe ſchoͤne 
Steinbruͤche, daraus man zuweilen Steine 
von 30 Ellen lang bricht. Ein ſolcher, der 
ſechs Ellen dick iſt, liegt uͤber der Def 
Bun des Bruched, wie ein Gebälfe, 

‚Es. fehlt diefer Graffchaft nicht an Flüfe 
fen. Die Themſe ducchfliegt nur. einen Eleis 
nen Theil gegen Norden, , Die beiden vors 
nehmften Fluͤſſe find“ die obere und untere 

lvon. Die obere Avon entfpringt beit De 
vizes, und läuft, nachdem fie fich bei Sa— 
lisbury mit, zween ziemlichen Fluͤſſen ber 
Bourn und der Willey welche kurz vorher 
die, Nadder zu ſich genommen, vereiniget, 
‚nad Hampfhire. Die untere Avon laͤuft 
ſuͤdwaͤrts nach Chippenham, wendet ſich weit 
waͤrts durch die Öraficaften Glouceſter und 

——— 
Dieſe Landſchaft hat ein merkwuͤrdiges 
bilterchn aufzuweiſen, uͤber deſſen Urſprung 
ſehr geſtritten wird, ich meine den erſtaun⸗ 
lichen Graben Wansdyke genannt, der viele 
Meilen weit von Abend gegen Morgen fort. 
laͤuft, und. Wiltf hire gleichſam in zween 
BAR theilt. Er faͤngt uneit Vath an, 
| geht 


| 
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geht ach Great Bedwin, iind wendet fi 
hetnach ſuͤdwaͤrts. Man glaubt, er fen von 
Cardick, dem erften Koͤnige der Weſtſachſen 
and ſeinem Sohne Kenrick, gegen bie Eins 
fälle der Britten gemacht. Ehemals hieß 
er Wodensdyke zur Ehre des Woden, ded 
Metfurs der heidnifhen Sachſen. Der 
merkwardige Druidenteinpel Stonehenge, 
uͤnd die Brabhügel kommen gleich vor *). 
“Auf dem Wege don Andover nach Wilts 
fhire Haffirt man die Quarleyhuͤgel, und 
fieht weſtwaͤrts viele alte Feſtungswerke lie— 
gen, die aus Gräben und verfchiedenen Wers 
ton, die dem Anfchein nach fehr ſtark ges 
weſen feyn muͤſſen, beftehen. Der erfte eis 
u Ss2 niger⸗ 


H Zu den beruͤhmten Maͤnnern; Welche dieſe Land⸗ 
—ſhaft aufzuweiſen hat, gehören: x) Eduard 
SHyude, Graf don Clarendon, Lord Großkanzler 
„bon England. Er war 1608. zu Dinton unweit 
Hindon geboren. Er fiel in Ungnade, und 
mußte bei allen patriotifchen Gefinnungen das 
Heich meiden. Sein Eril mwändte er an, die 
ſchoͤne Gefchichte der Rebellion zu fchreiben. Er 
ftarb 1674. in Frankreich. Man har auch Des 
irachtungen .über die Palmen von ihm. =) 
| Sohn Dapier , ein aroßer Juriſt und Poet, 
jelcher 1626. ſtarb. Man hat von ihm ein Ges 
dicht über die Unfterblichkeit der Seele. 3) Chris 
ftoph Wren, ein Mathematiker und Architekty 
1622.31 Eaſt-Knoyle geboren. Er hat die 
Paulskirche, das Hofpital zu Greenwich , und eis 
- + ne Menge öffentlicher Gebäude angegeben. Er 
ſtarb 1723. im 9m Jahre. Ä | 


er. 
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nigermaßen merkwuͤrdige Dit Heißt euggers 
hall, weicher zween Deputirte ‚zum Parla⸗ 
‚ment. fehieft, aber uͤbrigens ein unbedeu⸗ 
tender Flecken if. Von hier kommen wit 
füdwärts nad) Pr 
Ambersbury, eine kleine aber ſehr alte 
Stadt an. der obern Avon. Man faͤngt 
Schmerlen (Loach, Cobitis barbatula) 
“in derſelben, welche von manchen in einem 
Glaſe Sekt Sebendig hintergefchlucft werden. 
Die ſtarke Ducchfahrt giebt den Einwohnern 
Nahrung. Hier war vormals eine berühms 
te Abtei, welche ein brittifcher Prinz Aure— 
lius Ambrofe ſtiftete, damit die Mönche für 
die Seelen von 300 brittifchen Nittern be: 
ten follten, die der fächfifche Anführer Hengſt 
bier wider fein Verſprechen bei einer‘ Mal 
zeit niedermachen ließ,, umd nur den König 
Vortigern verſchonte, der ihn aber ein deſto 
größeres. Loͤſegeld an Land geben mußte. Die 
Abtei: ward: nachgehends in ein Nonnen 
flofter verwandelt. Man. zeigt in ihren 
Mauern noch einen alten Grabſtein, wel: 
cher von der Guenever, des Königs Arthur 
“Gemahlin. feyn fol. Ambersbury ift der 
Geburtsort des berühmten Joſeph Addifon, 
eines der zierlichſten engfifchen Schriftfteller. 
Er war ein Gehilfe des Steele beim eng 
liſchen Zufchauer , ſchrieb die Trazoͤdie Ca⸗ 
to, 


» 
a," 


to, und mehrere Sachen. Pr war 1672. 
geboren , und ſtarb 1719. unweit Kenfington. 
Er fpielte auch eine” anſehnliche Rolle ai 
Staatsmänn, 

> Die Herzoge von Queensberry pabeir 
bier einen fchönen Sig, ben Inigo Jones 
angegeben hat. Der jetzige Herzog verſchoͤ⸗ 
nerte den Garten ungemein, und bepflanz— 
te einen fleifen Huͤgel, an deſſen Su fich 
die Avon fortwinder. Auf der Bruͤcke, mel 
he fiber den Fluß geht, iſt ein artiger 
Saal in hinefifhem Geſchmack angelegt. 
Wir kommen nun auf bag beruͤhmteſte 
Alterthum in England : ih meine Stone 
henge, welches. in den Ebnen von Salisbu— 
ry setwn 6 Meilen nordinäcts von dieſer 
Stadt liegt, und von jeher bewumdetk wöt- 
den, aber auch den Gelehrten bieles Kopf— 
brechen gekoſtet hat, um zu erklaͤren, was 
es ſey. Die Autiquare fi ſind in ihren Mei— 
nungen getheilt, wir folgen der hoͤchſi wahr⸗ 
ſcheinlichen des Dr. Stukeley, der hier eb 
nen Druidentempel, md zwar ihren Haupt: 
tempel in England, ſucͤt, und Kiefern aub 
deffen gelehrtem Werte davon“ einen Aus⸗ 
ing. * — | 
| 3 Di: 


ei 


— Stonehenge a temple reftured to the Bri- 
tiſk Druids, 2740. fol. Ein — an 


% 
N 


Fu 5 
vi 
i 
s 
r 


646 
Die, ungeheuren Steine, darans diefer 
Sempel. befteht „ find keine Kompofiston , 
fondern von Granit, und wurden ſeiner Mei— 
nung nach von Grey, Wethers, nahe bei 
Abury, auf den Dünen von Marlborough, 
ungefähr 16. Meilen weit hergehafit,. Ale 
Mind von diefer Gattung ; deng da biefer Den 
Feuer zu widerftchen beftimmt , WAR, Y {p 
mußte er eine mehrere Härte haben, und 
iſt daher eine Kompoſizion von rothem, gruͤ⸗ 
nem und weißem Kryſtall, ber von. ber Na: 
tur mit dunkeln Öranaten von einer kieſel⸗ 
artigen Materie vermiſcht iſt. Dieſe Stei⸗ 
ne ſind ſo groß, daß die Hälfte von. einem, 
der, am obern Ende der Hoͤhlung herabge⸗ 
fallen und. in zwei Stücfe zerbrochen, 40 
Tonnen ſchwer iſt und ungefaͤhr 140 Och⸗ 
ſen zum Trausport erfordern wuͤrde. Was 
für eine erſtaunliche Arbeit , dieſe gewalti⸗ 
gen Maſſen fo weit her zu fhaffen! Der 
jegige Name ift fächfifch „ uud bedeutet. eis 
nen hängenden Stein ; ; „aber. das Gebäude 
iſt unſtreitig aus weit. ältern Zeiten, . Der. 
brittiſche Name war Ambres, wovon der 
— benach⸗ 


das die Mepmungen bon mehrern — iſt 
Igigo. Tonss , Charleton, ‚and Webb oa 
ER 1725; fol, 


— 
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benachbarte Hit Amibresburn den - Namen 


bat. $ 
Stonehenge fteht nahe bei dem Gipfel 
eines Huͤgels „und hat in mehrerer Ent— 


fernung ein fuͤrchterliches Anſehen, naͤhert 


man ſich aber auf: der nordoſtlichen Seite, 
wo das Gebäude am vollſtaͤndigſten iſt, ſo 
Fonn man es nicht ohne eine gewiſſe Art 
son Ehrfurcht anfehen. Der Tempel iſt 
rings umher mit einem Graben umgeben’; 
und wenn man biefen paſſirt iſt, fo muß 
man noch 35 Ellen (yards) binanfteigen‘, 
he man an das Gebäude ſelbſt koͤmmt. 
Die Steine find mit einem Meißel bear- 
beitet, und zwar die inwendigen forgfalti- 
ger als die aͤußern. Wehn man beim Ein: 
zritt die Augen auf diefe ungehenren Felſen— 
Elumpen wirft, verliert man fih in ein flil- 
les Nachdenken , das fih nur empfinden, 
aber nicht befchreiben läßt. Tritt man nd- 
ber -,. fo erflaunt man über die fchweren 
Schlußfteine (impofts), welche quer über, 
die in die Höhe geftellten Steine oder Yo: 
ſten gelegt ſind, uͤber die Oeffnungen zwi— 
ſchen dieſen Pfoſten nach dem Himmel, uͤber 
die ſeltſame Bauart des. Ganzen. Betrach— 
‚ tet man den gut erhaltenen Theil, fo ſchei— 
nen ganze Steinbrüche in die Luft gewurs 
den zu ſeyn, ſieht man aber unten anf die 
Ss 4 | große 
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große Verwuͤſtung, ſo fcheinen es bie Ein 
geweide eines umaefehrten Berges zu ſeyn. 
> Das ganze Berk iſt Freisförmig z und 
hält etwa 108 Fuß: im: Durchſchnitt. Die 
Abſicht der Erbauer war, daß der ganje 
Kreis aus 30 Steinen beſtehen, und jeder 
Stein, vier Meßſchuhe ( cubits) breit, um 
jeder Zwifchenraum von zween Meßſchuhen 
ſeyn ſollte. ) Da nun zoma 4 Me 
fhube fo viel als 2mal 60, und 30mal 
2 Meßfchube auch: 60 ſind und. Zmaf 
= Mepfhuhe ‚einen Zirkel ausmachen , fo 
iſt der Durchmeſſer des Werks 60. Die auf 
recht ſtehenden Steine ſind oben — Meß 
ſchuh fchmäfer als unten, und bie quer über 
liegenden Schlußfleine ſtoßen auf der Haͤlf— 
te der Oberfläche: der aufrecht ftehenden Steis 
ne zufammen, . Die Kunft der Erbauer , 
zwiſchen den aufrechten Steinen, und ben 
darüber fiegenden Schlußfteinen' ( impofts ), 
Zapfen und Zapfenlächer zu machen, ifl 
bewundernswuͤrdig, und. ganz gegen, bie Baus 
art der alten Roͤmer. Gie find von 104 
Zoll im DR, and haben bie Geftelt 
| eines 
) Sie wird der ale — * — und aͤghptiſche 
Meßſchuh oder Cubit verſtanden, welcher =04 
engliſche Zoll haͤlt. Sonft hält in England 
ein Dard , dag iſt drei englifche Sad, zween 
Eubis, folglich ” ein. RE . Schuh. 


’ 
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“eines halben Eies. ;> Die game Höhe ber 
anfrechten ‚Steine nebft.; den Schlußfteinen 
beträgt 102 Mebfchuh.,;,moron neun auf 
die aufrechten Steine kommen. Der Schlußs 
fein über. den großen Eingang ift 11 Fuß 
10 Zoll fang, und ſowohl dicker als brei- 
ter wie die übrigen. _ 
-, Bon dem äußern. Zirkel,; der urſpruͤng⸗ 
lich aus Go Steinen, naͤmlich 30 aufrech— 
ten und ‚eben fo viel Schlußſteinen beſtan⸗ 
den zu haben fcheint, find 17 -aufrecht fies 
ben. geblieben; eilfe davon ſtehen dicht am 
großen Eingange, und fünf Schlußſteine Tier 
gen quer über, : Ein aufuechter am Hinters 
theil des. Tempels. ruhet auf einem Steine 
des. innern Zirkels. Noch fechs andere lies - 
sen theils ganz, theils zerbrochen auf der 
Erde , ſo daß alfo von 30 noch 24 vor— 
handen find. Es fiegt nur ein Schlufftein 
mehr auf. feiner rechten Stelle, und zween 
auf der Erde, folglich find 22 mweggefchafft. 
Hieraus fchließt Dr. Stukeley , ‚daß ber 
Tempel ſchon vor der Zeit, da der chrifffi- 
che Sfaube fi in England außbreitete, jetz 
flört , und die Steine zu anderm Behufe 
weggefchleppt worden, *) So viel von dem 
aͤußern großen Zirkel. 
Ss Der 
Es iſt eben fo ſchwer “ begreifen, wie die une 
seheuren Maflen wieder weg, als wie fie 
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Der kleinere Zirkel welcher nie ‚Sb 
fine hette:, iſt im Lichten etwas tiber 8 
uß dom dem aͤußern entfernt, - nnd befteht ‘ 
aus 40 kleinern Steinen , were” mit jenen 
einen kreisförmigen Gang formiren, der ein 
gutes’ Anſehen bat; Sie find flache Barals 
Yelogrammen, 2 big 24 Mefifchube‘ breit, jt 
nachdem dik "Steine wären.‘ Ihre Dicke be— 
trägt einen’, und die Hoͤhe 45, weiches uͤber 
ſieben Fuß’ iſnmnaht — find“ fie in 
allen um die Hälfte: ſchwaͤcher, als bie Aufı 
ſern aufrechten Steine, und auch von einer 
haͤrtern Maffe.: Es find von do noch 19 
vorhanden, ro ſtehen an ihreftt' gehörigen 
Make, fuͤnfe liegen an einem Orte ‚, jween 
an einem andern / und. ween an einem drits 
-" u ten 
J aeihaft worden. Man kan & and h nicht fagen: 
wo fie hingekommen, da fich in der Nähe und 
"vielleicht nirgends Feine Gebäude von. dergleis 
chen Materialien ſinden. Es fcheint , daß Feine 
andere Gemalt als ein Erdbeben bermögend ges 
weſen, diefe.erflaunlichen Felſenklumpen, die 
Durch die Zapfen: der Schlußſteine ſo — on 
>. einander befeftigr find, herum zur werfen. Das 
Gebände wäre ungleich feſter geweſen, wenn 
man auch die Schlußſteine in. einander gezapft, 
‚und dadurch einen ungeheuren, Birke! in der£uft 
gemacht bätfe- Ein Ähnliches; aber beffer in 
“die Augen fallende3 Gebäude , hat der Graf 
Caylus in feinen gallifhen Alterthuͤmern bes 
kannt gemacht, welches mit rag‘ bers 

e she. zu werden verdient. 


ten beifammen, Der Gang zwifchen beiden Zir— 
keln Hält einen Umfang von 300 Schritten. 
Das Adytum oder die Zelle, in, welche 
keine als die, ‚höhere Klaffe ‚von Druiden 
gegangen ſeyn ſollen, beſteht aus Trilithons 
‚pder zween aufrechten Steinen mit einem 
Schluß ſteine oben darüber., wovon fünf übrig 
‚geblieben find; drei find unnerfehrt , und 
zween zerſtoͤrt, aber die Steine, ‚liegen. noch 
am ihrem Orte. Dies iſt eine. praͤchtige 
Niſche -27. Meßſchuhe lang, und wo. fig 
am breiteſten it, eben fo. breit. Dieſe 
Steine find. erſtaunlich, ihre. Hoͤhe, Breite 
und Diefe.ift ungeheuer, und ihre Stellung. is 
da fie in der. Höhe, zunehmen naͤmlich die 
vorderſten 13, die naͤchſten in der Or rung 
24, nnd am pbern Ende, wo der Ältar 
fand, 15 Meßſchuhe halten, ‚erweckt in der 
Seele eine- Bewegung, die man nicht aus 
druͤcken kann. 

Von den groͤßern Steinen des Adytums 
fehlen keine, es find ro aufrechte, und fünf 
quer uber. gleichfam die Korniſchen vorſtel⸗ 
lende Steine. Allein ber. Trilithon zur fin» 
Ten Hand, der noch an feinem Orte fieht, 
iſt ſehr verfallen, beſonders die Korniſche. 
Der naͤchſte Trilithon zur linken Hand iſt 
noch von und —— aus drei recht ſchoͤ— 

nen 
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nen Steinen, unb die Korniſche, melde 
aus feſtem englifchen Marmor befteht , ilt 
nicht ſehr beſchaͤdigt. Der Trilithon des 
obern Endes, der von ungemeiner Schoͤn⸗ 
heit war, iſt durch irgend einen Zufall auf 
den Altar herab geworfen, wo er noch um 
gerbrochen liegt; die beiden Aufrechten Ste, 
ne, welche ihn tragen , find die feiniteh 
Steine des ganzen Werko, etwa 30 Fuk 
lang, gut bearbeitet, und nach ihrer Groͤſ— 
fe ſchoͤn zugeſpitzt, und proporzionirt. Der 
fuͤͤdliche ift zerbrochen , und liegt auf dem 
Altar, Der Trilithon auf dem weftfichen 
Ende it noch’ gang, außer einer feinen 
Befhädigung , welche der obere Duerftein 
durch die Länge ber Zeit erfitten hat. 
Stonehenge iſt aus zween zirkelfoͤrmigen 

Kreiſen und zwei Ovalen zuſammen gefetzt, 
wovon jene beiden und dieſe beiden gegen 
einander konzentriſch find. Die Steine, wel— 
che die ovalen Plaͤtze formiren nehmen nd: 
ber am obern Ende bes Abytums in der 
Höhe zu, und meffen vier Meßſchuhe und 
vier Palmen, von welchen nur noch ſecht 
aufrechte uͤbrig ſind. 

Die ganze Anzahl von Steinen kann 
ſo berechnet werden, namlich 10 aufrechte, 
die das große Oval ausmachen, 20 zu dem 
innern Oval nebſt dem Altar, 30 zu dem 

großen 


ss 3 
Mben Zirkel, 2a 40 u dem innern, in 
allen 100 aufrechte Steine; fünf Schluß: 
oder Querſteine zum großen Oval, 30 zum 
großen Zirkel, zween fiegen, am Rande des 
Grundplatzes, einer ſteht außerhalb | und 
einer Siegt dem Eingange, wenn man zum. 
-Zempel geht ‚, gegen über , welche insge⸗ 
(amt 140 Steine ausmachen, aus wel⸗ 
en der ganze Tempel , den man PR: 
or nennt , befteht. i 
Der Altar liegt gegenwärtig flach art 
der Erde am obern Ende des Adytums, und 
iſt faſt ganz in Truͤmmern gegraben. Er iſt 
von einem gewißen blauen harten Mar⸗ 
mor in Derbyſhire, deſſen man ſich noch 
heutiges Tages zu Grabſteinen bedient. Seine 
Breite ſoll von drei Mefifchuhen,, und die 
Fänge von IO Meßſchuhen „oder von der 
Breite des — ,vor dem er liegt, 
geweſen ſeyn. iſt 20 Zoll oder einen 
Meßſchuh dick, = zu einem Viereck bears 
beitet worden. Sp. weit Dr. Stufeley. 
Zu Heinrichs VIII. Zeiten ward hier 
eine zinnerne Tafel mit ſo ſonderbaren Cha⸗ 
raktern ausgegraben, dag die beſten Anti— 
quare damaliger Zeit nichts herausbringen 
fonnten., Es iſt ewig Schade, dag man 
folhe nicht aufgehoben ‚ vielleicht ließe fich 
TURN: Tage? etwas von dem Urfprunge 


dies 
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diefes Tempels daraus erkſaͤren. Viele gif | 
fe Altertbumsforfher tollen die Erbauung 
beſſelben bald nach dem Kambufes, folg 
fich noch vor der Erbauung des zweiten Teris 
pels zu Jerufalem ſetzen. Als dieſer aus 
Perſien in Aegypten einfiel, und unter ben 
Pıteiern große Vetwuͤſtungen anrichtete, jet 
ſfreueten dieſe ſich in alle Welt, und kamen 
vielleicht auch nach Britannien, wo ſie ſich 
mit den Druiden vereinigten, und mit ihnen 
diefen prächtigen Bau auffuͤhrten. 


Beim Graben In dent Tempel ſelbſt und 


umher hat man Köpfe von. Öchfen, Rehen 


and andern Thieren gefunden, welche fo mie | 
die Holzafche wahrſcheinlicherweiſe Uiber⸗ 


bleibfel bon den Hier verrichteten Opfern 
find. Im Fahrt 1722 ließ Dr, Stufeley 
in der Machbarfchaft des Altars graben. Ei⸗ 
nen Fuß tief fand er feſten Kalkſtein mit un⸗ 
termiſchten Kieſeln, der hie dus ſeinem La— 


betrug einen Meßſchuh oder 20% Zoll; er 


ger gebracht war, Die Dicke des a 


war aber in zwei oder drei Sthe von Bent 
fchweren Fall der Querſteine zerbrochen. Man 
hatte hier alfo einen guten Grund , eine 
foiche Laſt zu tragen, Die Kalkſteine was 
ven allein hinlaͤnglich, gleichwohl arbeite— 
te man ws Löcher in. den feften - Stein, 

ſenkte, 
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ſenkte die aufrechten Steine „etwas hinein 5, 
und rammelte den leeren Raum mit Kie- 
fein feſt.) —— 2 

Wir Muffen nun hoch von den vielen 
auf. den Hügeln in diefer Gegend befindli— 
chen Grabhügeln reden, und wollen darin 
mehrentheils wieder dem, Dr. Stukeley 
ee 
" Die Spitzen ber Hügel oder Anhöhen im 
Stonehenge find gleichſam damit bedeckt; fie‘ 


‚geben fogar ihrer nackten Oberflaͤche "eine 


befondre Zierde. Sie ſtehen aber fur bie’ 
auf eine gewiffe Entfernung in der Runde 


- Berunt. Viele wollen hier große Schlachten‘ 


geliefert wiſen und fehen "dies filr Grab» | 


"Hügel der Erſchlagenen an: es find aber in 


Ber That Nichts als Familienbegräbniſſe, die: 
in der Nachbarſchaft des Tempels errichtet 
worden, fo wie wir unſere Toͤdten auf den 
Kirchhoͤfen begraben. Die meiften babeir 
eine zierliche Form, wie eine Glocke. Sie 


ſtehen allemal: auf einer Anhöhe im Geſichte 


des Tempels, und find unfehlbar einzeltie‘ 
Grabmale von Könige oder vornehmen Pers 
ſonen, die in Friedenszeiten und währen‘ 
eines Jangen Zeitraums hieher begraben wor—⸗ 

5 bee 


») Won: einena ändern Hriidentemipel in diefer 
„Provinz ‚bei Abury ſiehe den „gten - Brieh  : 
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den. An manchen Orten liegen mehrere bei⸗ 


fammen, und feheinen Samilienbegräbnißpfä, 
ge zu fenn, ſo wie der Unterfchied in den 


Hügeln ſelbſt vermuthlih einen Vorzug im | 


Stande andeutet. Diele find mit einem Öras 
ben umgeben. Sechzig oder wohl. gar 100 


Schuhe im Durchmeffer ift nichts Seltenes 


bei den großen Grabhügen; und da 
fie oft in Reihen ‚von gleicher Weite ausein— 
ander ftehen, ſo macht dies einen artigen Ans 
bfif. Auf allen Reihen von Hügeln ringe 
um Stonehenge fieht man einige Meilen 
weit Gruppen von folhen Grabhügeln; und 
fogar der fogenannte Koͤnigsgrabhuͤgel an der 
Mauer von des Grafen von Pembrofe Park 
iu  Wilton ,. wovon im folgenden Briefe, 
liegt im Angefichte von Stonehenge, 

Der verſtorbne Lord Pembroke ließ einen 
dieſer Grabhuͤgel im Jahr 1722. oͤffnen, 
um die Lage der Leichname zu unterſuchen, 
und ‚wählte einen gedoppelten dazu, nämlich 
wo zween von einem Graben eingefchloffen 
find. Er fie einen von der Spike bis her- 
unter an den unterm Umkreis gerade durch—⸗ 
ftechen ; es zeigte ſich, daß alles gute Erde, 
und unten eine zween Fuß dicke Lage von 
Kalk war. Die Alten gruben alfo ein Loch 
von der beftinimten Größe des Grabes ang, 
bedecften folches mit dem aus dem Graben 

| ges 


— 


633 


—*—8 Rt, und ſchutteten aladanm 
vdie Here Erde dben druuuf. Weil die Grid 
ber? Heifig waren; "fo Kürfee Niemand date 
aufiteten und die” Eide konnte “fich alſo 
kecht⸗AFeſt Teen daher kommt Ce; daß ſie ih⸗ 
ve ſchoͤne regelmaͤßige Form behalten haben. 
ungefaͤhnadret Fuß inter > der Oberflaͤ- 
che lag vas Skelett des Vegrabnen, vollkom⸗ 
en wohl erhalten yon dideutlicher Manns⸗ 
— mit dert ——— gegen Sronchenge ge 
fe 1 LER nt! 2 
RR förgenberftuhe ufterfädhte Se. Erik 
keiey dauf des: gedachten Lords Befehl einen 
andern doppelten Grabhuͤget. In dent’ eis 
neu fand ſich unter der“ Kaltfhicht eine ans 
dere von Kieſeln und ünter 'diefer löckere 
Eede barin eine ungebraunte toͤpferne Une | 
voll Knoͤchen ſtand, die von dunkelrother 
Farbe war, und in Stuͤcken zerfiel. Die 
Knochen waren verbrannt, ind nur noch eis 
nige ganz · Naͤch bet Groͤße derſelben zu 
urtheilen, war es ein Körper von 14 Jah⸗ 
ten, und zwar ein weiblicher, weil ſich aller⸗ 
lei Putz von gefaͤrbtemn Glaſe, von Bernſtein 
und Thor dabei fand. Alles war im Feuer 
geweſen und zerfiel, wenn man es öfter bes 
ruͤhrte, Vermuthlich war es der Koͤrper ei⸗ 
ner Heldin, weil die kupferne Spike ihres 
Spießes auch dabei lag. Bei Eröffnung des 
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yes. dabei. befindlichen Huͤgels eiate·ſch 
as game Skelet gines Mannesverwiurh⸗ 
ſich dos, Vaters oder Mannes von ‚jener. 
Dir Suochen;. ‚ware; alle, ganz | muͤrbe. 
Der. Kopf Ing ebenfalls wie der Poren, ge⸗ 
gen. Stoyehenge gekehrt... 
In mauchen Grabhageln, weiche. ‚Dr. | 
Stufeley Sffnete,, fandey fich unter ‚ven Men 
fehenkrochen ‚: auch, welche. von Pfenden und 
Dunben,z..die vperbrannt „waren. .; Amber 
Knochen ſchienen von Voͤgeln, Hafen, Zie⸗ 
genze. In ſeyn. In einein ſeht flachen groſ⸗ 
fen. alten Hügel, weſtwaͤrts von Stomghenge, 
entdeckte er unter "den. Knochen auch Stuͤcke 
yon rothem und hlauen Marmor, und pon 
dem Stein, wovon; dig: Selfen des Tempels 
find, woraus er ſchließt, daß hier vielleicht 
einer der. Erbauer deſſelben ruhet. Wit 
wiſſen aus dem Homer, daß Achilles bei 
bem. geichenbegängniß feines Seinbes Patre⸗ 
elus Pferde und Hunde toͤdtete. Sn man 
chen Grabhuͤgeln haben ſich auch Waffen ge⸗ 
funden; Lord er föentte ‚ein Schwert 


nach Oxford. 


Seit ben Zeiten ves Dr, Stukeley fi find 
* den Grabhuͤgeln um Ambresbury viele 
Stuͤcke pon Spießen und andere Inſtrumen⸗ 
ten ausgegraben worden, welche der bereitä 
erwähnte... BR von. REDE Bei bt, 
e BER 
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Er hat vier der größten Grabhügelmit Fich⸗ 
ten bepflanzen, und ſeildem er das Lehngut 
Stonehenge, an fich gekauft, alle darin fies’ 
gende Grabhügel mit immer grünen Baͤu— 
men befeßen laſſen, welche die Gegend nicht: 
nur verfchönern, fündern auch zu Kennzeis 
hen für Neifende' dienen, bie ſich in dieſen 
großen Ebnen leicht verirren koͤnnen, wenn 
ihnen die Wege unbekannt find. Der Her: 
zög hat’ auch Wege zum Spaßierenreiten 
am‘ Stonehenge ‚angelegt; und ſolche mit 
Kiumpen von Nadelholz beſetzt, “welche dies 
fer fahlen Segend sur gtoßen Zierde gerei⸗ 
He 
Die Chnen von Salisburh haben nicht 
viel Reizendes, weil’ mar nichts weiter fi eht, 
als hie und da kleine Anhoͤhen. So weit 
als das Auge reicht, bemerkt man‘ duͤrftiges 
Gras, keinen Bauin, kein Waſſer, nicht einmal 
eine Bauerhuͤtte.n Inzwiſchen finden zahl⸗ 
reiche Heerden Schafe anf dieſet großen 
Flaͤche Landes ihre Nahrung, und ſind die 
einzige Augenweide, foefche Reifende in ‚sie 
en wuͤſten Gegenden haben. .. 
Vielleicht ändert‘ ſſich dieſer Axbnek * 
der Zeit, weil man angefangen‘, durch eine 
nen eingerichtete Wirthſchaft einen’ "großen 
Be diefer Ebnen urbar zu machen, und 
Tt 2 an⸗ 
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auſehnliche — zu gerne, wo 
man es ehemals für unmöglich geachtet haͤt⸗ 
ge, Vormals bildete man fich. ei, bei Bo⸗ 
den tauge zu nichts, ald zur Schaftift, aber 
zu unfern Zeiten hat man es durch Erfah 
rungen viel weiter in der Wirthſchaft ge 
bracht. Man reift nämlich den Boden mi 
dent Pfluge um, welcher inggemein in wie 
Zou Tiefe auf fehen Kalkftein ſtoͤßt, un 
laͤßt hernach die Schafe darauf pferchen. Di 
ſer wird dadurch fo ftuchtbar daß et gu 
Weizen⸗ und Gerftenärndten giebt, Alle 
dieſe Wirthſchaft ward. zu einer Zeit ein 
führt, da das Getreide in theurem Pre 
fand. Zwei bie: drei naſſe und kalte J 
te waren Schuld, dag es in niedrigen € 
genden. viel litte, wo man hingegem die. 
gel in der Ebne von Salisbury mie d 
Pfluge umgeriffen hatte, gerieth es fo g 

daß ſich viele dadurch bewegen ließen, 

ſem Beiſoiel zu folgen, Weil die tragb 
Erde aber an manchen Stellen gar zu f 
iſt, und darunter gleich Kalk⸗ und Kiefer 


ue liegen, fo wurde ber. Boden gleich 


ſchoͤpft, und nach ein Paar Jahren ger 
man kaum die Ausſaat doppelt wieder, 


lich verlohnte es fih nicht. der Mühe, 


Land zu beftelen; nun wuchs auch Fein ı 


2000 Gr 


mehr y folglich tar es gar nichts wert. 
Es zeigte fih nunmehr, daß die Güter, die 


‚man durch diefe neue Kultur zu verbeffern 


gehofft hatt, ruiniet waren. Vielleicht wuͤr⸗ 
de eine beffere Behandlung, wozu Young in 
feinen oͤkonomiſchen Reifen Borfchläge that, 


gluͤcklichere Folgen haben, 


Diefe platten unangebaneten Ebnen ge⸗ 
hen erſt von Wincheſter nach Salisbury in 


einer Lange von 25 Meilen, hernach von 


bier bis Dorchefter 38, und von Dorcheftee 


nah Weymoutl) noch acht Meilen fort, wel⸗ 


ches 52 Meilen ausmacht, Die Breite iſt 
derſchieden, und trägt in manchen Gegenden 


‚95 big 40 Meilen aus. Einige haben fich 


die Mühe gegeben, die Anzahl der in dies 


fen Ebenen weidenden Schafe zu ‚befiimmen: 


allein dies iſt ſehr ungewiß: allemal muß 
fie fehe beträchtlich fenn, wenn es wahr ift, 
daß in der Runde von ſechs Meilen um ' 
Dorcheſter 600000 Stuͤck gehalten werben, . 
Jedoch feitdem man an vielen Orten das 
Land unter den Pflug treibt, und viele Aecker 
eingezaunt bat leidet diefe Anzahl einen. 


großen Abfall. Ein Liebhaber und Kenner 


der alten brittiſchen Geſchichte findet außer 
den bereite erwähnten Alterthuͤmern, noch 
viele andere Gelegenheiten, Unterſuchungen 
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anzuſtellen, weil hie und da Spuren von 
roͤmiſchen und brittiſchen Laͤgern anzutreffen 
ſind. 

Wir gehen von dieſen Ebenen nunmehr 
nach der Hauptſtadt Salisbury, beſehen aber 
zuvor das tur eine Meile davon entfernte 
Old Sarum,*) aus deffen Ruinen jene ent: 
ftanden iſt. Der Ort ift außerordentlich 
alt: aber fo von feinem ehemaligen Wohl, 
ftande hernnter gefommen, dag nur noch ein 
einziger Meierhof da ſteht. Inzwiſchen ift 
mit den Nuinen der alten Stadt dag Necht, 
zween Denntirte zum Parlament zu ſchicken, 
verknüpft, welches die Befiter der benachs 
barten Ländereien ausüben. Die afte Stadt 
Sag auf einer Anhöhe, die einen guten Pros 
ſpekt gewährt, und man fieht noch aus dem 
Umfange des doppelten Walles und des Gras 
bens, daß fie tumd war, Man hält es für 
eine Feſtung der alten Dritten; ed war 
aber auch ein Standort der Römer (Sorbio- 
dunum,) wie die häufig gefundenen Münzen 
von Conſtans, Marentius, Conſtantin und 
Criſpus beweiſen; ob aber auch Julius Eä« 
far fehon bie bieher vorgedrungen, iſt ſehr 

m. Im sah 553 gehörte fie be« 
A W— reits 


Man — die — and hiltory of Old 
«, and New. Sarum, 1771. in Oktav. 
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reits den Angelſachſen, die hier 960. einem 
großen Reichstag hielten. Nachher ward 
die Stadt von den Daͤnen von Grund aus 
abgebranut. Wilhelm t der Ersberer ließ ſich 
hier von den Staͤnden des Reichs huldige 
und ſeine Nachfolger reſidirten da, , 34 
war die Zeit des groͤßten Flors dieſes Hrts. 
Heiurich J. berief 1116. eine Verſammlung von 
geiſt lichen und weltlichen Lords nach Old 
Sarum, welche um ſo— merkwuͤrdiger iſt, 
weil einige glauben, daß dies die erſte Ver⸗ 
anlaſſung, zu den in der Folge in, eine. befa, 
fere Form. gebrachten engliſchen parlamen⸗ 
ten geweſen.Koͤnig Stephan verfiel. mit. 
dem hieſigen Bifchof; nahm “von” “dem Ka⸗ 
ſtell Befis, und legte eine Beſatzuiig hinein. 
Dieſe that den Einwshnern vtefe: Drangſa⸗ 
Te an, und da dieſe überhaupt‘ wegen“ des 
Vaſſermangels mit der Lage des Orts une 
frieden waren / ‚fo entfihlöffen fich viele," ih⸗ 
ren Wohnplag. eine Meile weiter ſuͤdoſtwaͤrts 
aufzuſchlagen, und ven Grund ‘zu New Sa⸗ 
rum oder dem hentigen Safisbury m le⸗ 
gen. Der Biihof Fonnte aber nicht eher 
als unter Heinrich TIL." feinen Zweck mit 
Verlegung ſeines Sitzes nach Neu Sarum 
erreichen. Am Fuſſe des ſteilen Huͤgels von 
Alt Sarum flieht bie Avon. vorbei. 
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Sort etzung ber Beſchreibung von Iifefhire, - De 
—— Dom in der Hauptſtadt Salisbu⸗ 
r 2 ‚Slarenden Par, Farley. Milton. 
.. Die.geoße Untifen» und Gemäldefommfung a 
“ Milionhonfe Grabhügel Kingsbarrom. Siz 
© zu Sangford,; Vielerlei Alterthümer in dirfem 
| — — Bruunen· Mae 
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tentbeife- eat —* er 9 ‚Feine, 
dich, weil durch, die. meiſten kleine Kanäle. 
gehen, die aus den Fluͤſſen Avon, Nadder 
und Bourne kommen. Dig Nyon und Nad⸗ 
der vereinigen. fi ich bei der Stabt;, jede, 
ji * 0, . aid — * 


7 u ce — > 7 ”y 


9 Die Befireißung: beider Derter “ er 469; 
des porigen vr ch | 
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fie. zuſammen einen ſtarken Fluß ans, der 

noch anſehnlicher wird, wenn unterbafb dee 
Stadt bir Bourne dazu ſtoͤßt. Der Fluß 
behält den Nameu Apon, und Käuft alsdann 
ſuͤdwärts durch Hampfhire ins Meer. Er 
iſt von ber Muͤndung bis zwo Meilen uns 
terhalb Salisbury fhiffbar gemacht, weiter 
konnte man mit dieſem Vorhaben nicht kom⸗ 
wien , weil der: Strom bort durch die dazu 
gefioßeren Fluͤſſe in feinem ſchmalen Bette 
zu ſchuell fließt, ob er gleich. Tiefe genug 
hat; nachdem er aber.die Bourne zu fich gen 
. nommen, wirb er viel breiter, und fliegt | 

end“ Jangfamer, 

Wir haben bereits oben gefagt , daß 
die Stadt nicht alt iſt; ihre Kathedralkirche 
ward 1258. vollendet, und in Örgenwark 
Heinrichs III. eingemweihet: darauf verliefe 
(en nach nnd nach alle Bürger Alt. Sarum. 

‚Die Stadt ift, wie bie ganze Landſchaft, 
voller Manufafturen. Dan macht viele 
wollene Drogette und Flanelle, vornämlich 
‚Aber zwo Hrten Zeuge; die flarfen Abgang 
. finden, naͤmlich feine: Flanelle, und die 
‚ beißen Zeuge,’ welche Salisbury Whites 
heißen, und ſtark nach ber. Levante gehen. 
Uiber dieſes verfertigen die Einwohner Spis 
Ben und Pergament; infonberheit fliehen bie 
biefigen Scheeren. in großen Ruf. Mit eie 
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nem Worte, Me iſt eine der mahrhäfteften 
Staͤdte Englands unter denen, die... feinen 
Seehandel treiben. Bei allen diefen Vor⸗ 
zügen empfinden die Einwohner doch . die 
große Unbequemlichkeit, daß ſie wegen des 
fumpfigen Bodens. gar feine Keller: Haben 
Eöunen ; das Waffer ‚dringt: in die Gräber, 
wenn folche gentacht werben, und fteigt zus 
weilen im Haufedes Domfapitels gar zween 
Fuß hoch. J — 

Der hieſige Dom iſt merkwuͤrdig, und 
das ſchoͤnſte regelmaͤßigſte gothiſche Gebaͤude 
in ganz England. *). Der Bau foftet 27000 
Pf. Sterl. eine erfiaunlihe Summe für die 
damaligen Zeiten, die gleichwohl meift durch 
den Ablaßkram gewonnen worden. Es iſt 
eine Kreuzkirche, welche von Oſten gegen 
Welten 478 Fuß lang, am Eingange 76 
Fuß breit,. und im Gewölbe go Fug - 


7) Man hat einen fchönen Proſpekt davon in 
Greens Sammlung gotbifher Kirchen, die wir 
in der Einleitung bei. der Baukunſt ©. 105. ans: 
geführt haben, Es handelt davon: A: .deicrip-: 
tion of that admirable firufture che cathe- 
dral Church of Salisbury, with the Chapels, 

‘  Monuments, Graveftones and their Infcrip- 

tions. To which is prefixed an Account of 
| Sarum, Iondon. 1774. mit fohönen Kr 
mern. Ä , zu a 
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iſt. Sie iſt mit einem ſchönen Thurm von 
Quaderſteinen verſehen, welcher vom Fuß 
boden an 410 Fuß Höhe hat, und für 
die höchfte Spige in England gehalten wird, *) 
Die Steine find fo außerordentlich ſchwach, 
daß der verſtorbne Baumeiſter Wren fie oben 
in der Spitze nicht über fünf ZoU dick fand. 
Man war deswegen für den oberfien Theil 
des Thurms in Sorgen, zumal da ınan 
glaubte, daß er bei dem file England fo un⸗ 
glücklichen Sturm im Jahr 1703 gelitten, 


hatte, und war fchon gefonnen, ihm abzutra -⸗ 


gen; allein Wren ließ nur ſtarke eiſerne 
Ringe darum legen, wodurch er feſter ger 
worden, als er von Anfang feiner Erbaus 
ung war. Der Thurm bat 16 Fenfter, 
vier auffeder Seite, und vile Zierrathen, bie 
mit Enger Wahl und in guten Verhaͤltniß 
zum ganzen Gebäude angebracht: ſind. Schas 
de ift es, daß das Glas durch die Länge der 
Zeit fo bfind geworden, dag man die Jen 
ter kaum von den Steinen unterfcheibet. 
Machte man Dingegen wa Scheiben — 
die 


\ 


| ) Man Hat es wegen dee Hoͤhe nicht gewaggt 
das Gelaͤute hinein zu Bringen, fondern zu dem. 
Ende einen Glockenthurm in einiger Ent —— 
aufgeführt. 
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bie Fenfter, fo wurde ber Thurm nicht. nur 
ein ſchoͤnes Anſehen bekommen, ſondern man 
würde auch von den bengchbarten Hügeln 
Bas. Tagesficht durch den Thurm hindurch 
ſehen koͤnnen. 

Daß keine Gewoͤlber unter der Kirche 
ſeyn koͤnnen, wird man ſich aus dem, wag 
zuvor von dem feuchten Boden der Stadt 
geſagt worden, ſchon vorſtellen koͤnnen. Oh 
Queilen, ober bie vielen durch bie Stadt 
 geleitgten Kanäle Schuld daran find, laͤßt 
fih nicht mit Gewißheit beffimmen. In— 
gzwiſchen ift doch zu befürchten, daß dag Funs 
Dament eines fo fchmeren Gebändes durch 
die Länge der. Zeit dadurch geſchwaͤcht wer 
den kann, wenn es gleich auf feften Kalfe 
feinen rubet, der in dieſer ganzen Gegend in 
einer gewiffen Tiefe fteht. 

Auswendig benerft man an der Kirche eine 
ſchoͤne Simplizitaͤt, und doch auch zugleich 
Zierli hkeit. DieWeſtſeite iſt zwar mit Zierra⸗ 
then aͤberhaͤuft, aber nicht gut angegeben. 
Von innen verdient die Kirche uͤberhaupt 
nicht ſo viel Beifall als von außen. Die 
elende Malerei in und uͤber dem Chor ſchaͤn⸗ 
det fie; uͤber diefe3 bat man fie vor kurjer 
| geiwcijet, und alenheiben ſchwarze Stripe 
gejogen, welche die Fugen der Steine vors 

Peien lollen. Ein abgefchmackter a 
| 0 
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Viele das gar zu leichte, ſchlanke 
uber geſchmeidige Anſehen dieſes Gebaͤudes 
für einen. Fehler, ſo wie dag neue Stift 
art Dom zu Winchefter zu fchiverfällig und 
plump iſt. Wenn ein Gebaͤude feſt genug 
iſt, und hat doch nicht das Anſehen, ſo iſt 


es ein eben ſo großer Fehler in der 
Schönheit, als wenn es zu plump in die 
Augen faͤllt. Es ſcheint, der Baumeiſter 


des Doms zu Salisbury habe durch fen: 
jeichten . (hwachen Bau zeigen wollen, Was. 


eo 


” er thun konnte, aber nicht: was er thun folle: 


Von außen » fieht man nichts an der 
Side ‚, old Bögen und Glasfenſter. Dan 


bat einen alten Vers von dieſer Kirche, wel⸗ 
her ſagt, fie habe fo viele Thuͤren und Ka⸗ 


pellen als Monate im Jahr, fo viel Fenſier 
als. Tage, und fo viele Pfeiler als Stunden. 
Denn fich dieſes wirklich ſo verhält, fo follte 
man eher glauben, «8 ſey ein Zufall, als 
dag ein Baumeiſter auf: einen fo laͤppiſchen 
Mar bärte gerathen koͤnnen. 

Die Orgel, welche über beit Eingänge, 
bed Chors angebracht iſt, Hat ein gutes Au⸗ 
feben ; fie ift groß, und hat 50 Regifter, 
und alfo 18 mehr als die in der Paulskir⸗ 
he zu London; die letzte has aber einen * 
ſen ve im Louc. 


— I Man 
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Man trifft verfchiebene. gute Grabmale 
in dieſer Kathedralkirche an, vornämlich ber 
merkt man in ber Marienkapelle hinter dem, 
Altar das Monument des letzten Herzogs 
von Somerfet und feiner Gemahlin mit, ibs 
von Bildniffen in Lebensgröße, Unter den. 
biſchoͤflichen Grabmalen ift "das. vom Bis 
ſchof Poote, dem erften Erbauer dieſer Kir⸗ 
che; ferner zeigen wir vorzuͤglich an: das 
von Dr. Sydenham; von Thomas Gorges 


mad feiner Frau von Quaderſteinen, mit ben 


Figuren der regulären geometrifchen Körper ; 
"von Lord Hungerford , der’ feines ‚Adels bes 
raubt und gehangen ward, weswegen auch 
ein eifeener Draht oder Strick zum Andens- 
fen feiner Todesart’ dabei: hängt; ‘von Ford: 
Stourton auf der- andern Seite der Marien, 
kapelle. Ein ſchoͤnes Grabmal ift dem letzt 
verſtorbnen Grafen von Hertford errichtet. 
Das von Mompeſſon und ſeiner Fran iſt 
gar zu voll von Zierathen. Dr. Seth Ward. 
einer der hieſigen Biſchhoͤfe hat ein wohl⸗ 
verdientes Denkmal erhalten, weiler ein Haus 
für 10 Prieſterwittwen; deren jede 15 
Nm M. Sterl. jährlich erhält, geſtiftet. 
| Auf der Suͤdſeite der Kirche liegt der , 
Kreuzgang· oder Kloſterhof, welcher 160 Fuß 
ing Gevierte bäft, 10. Boͤgen auf: jeder Sei⸗ 
te hat / und einer der zierlichſten in ganz 
— Endo⸗ 
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Englands iſt. niber demſelben ſeht eine 
Bibliothek, die aber zahlreicher: und. ausge: 
ſuchter feyn koͤnnte. Das Kapitelhaus hat 
auch etwas Sonderbares in feiner Struftur; 
es ift ein Achteef von so Fuß im Durchmefs 
fer, und ‚hat in der ‚Mitte einen marmors 
nen Pfeiler ‚worauf das Dach ruhet, der 


aber fo ſchwach iſt, daß ſich kauin be⸗ 


greifen laͤßt, wie er vermoͤgend ift, eine 
olche Laſt zu tragen. Es enthaͤlt die Sitze 


der 32 Präbendarien des Doms. Die 


laufe Bei der Kirche iſt mit Baͤumen bee. 


pflanzt, umd umber ‚fiehen die Haͤuſer der 
omherren, meiſtens von Quaderſteinen, 
welche ein ungemein gutes. Anfehen: haben. 


Der Biſchof hat, yoo Pf. Sterl, Einkünfte, 


und ſteht unter. dem. Erzbifchofe von Eane 


terbury. Außer dem Dom ‚giebt es in Sa 

lisbury noch drei Kirchen und einige Ver⸗ 

ſammlungshaͤuſer von diſſentirenden Pro⸗ 
teſtanten. 

| Salisbury hat von Heinrich III. dad. 

Stadtrecht bekommen. Der Markt iſt ge— 

raͤumig, und auf demſelben ſteht ein. gutes. 


Stadthaus, darin auch die Landgerichte zu 


beſtimmten Zeiten gehalten werden. Jakob 


I, erhob fie zu, einer Grafſchaft an ſich ſelbſt, 


und a biefen Sitel Sega 


3234 N 
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Robert Eecil, welher unter der Eliſaberh 
Staarsſekretaͤr geweſen, und des beruͤhmten 
Staatsmanns zur Zeit dieſer Königin, naͤm⸗ 
lich des Wilhelm Cecil, Lord Burleigh juͤng⸗ 
ſter Sohn wann 
Auf der Mötgeiiferte von Salisbury, 
nicht weit Hon- der Stadt, liegt der große 
ark Claktendon nebſt dem alten verfallenen 
alaſte, von dent eine engliſche Familie den 
graͤflichen Titel führt, "Der Name kommt 
von einem in der Naͤhe befindlich runden als 
tert Lager ober Feſtungswerke her, welches 
Chiorus, der Vater Conſtantins bes Großen, 
angelegt haben ſoll, und aͤn dei tömtfchen 
Heerſtraße son DO Sarum oder Sorbio— 
dunum nach Winchkſter lag. Man ſieht 
hier noch die Auinen des von Könige Jo— 
Han aufgeführten Palaftes, und von dent 
Yon feiner Gemahlin, welche durch einen uns 
Lerivdifhen Gang mit einander verbunden 
waren. Es find in demſelben verfchiedene 
Parlamentsverſammlungen, und duch eine 
Synode, deren Artikel man die Verordnun⸗ 
gen von Clarendon zu nennen pflegt, gehals 
ten worde. 
Gleich bei Clarenbon liegt das Dorf 
Farley, wo der Ritter Stephan For geboren 
wär, Er bauete hier nicht nur eine neue 
Kirche, ſondern fliftete auch ein ge 
| Ser a 
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band für ı2. Perfonen, nebſt einer: Frei⸗ 


Auf der. Abendfeite von Saligbury liegt 
Wilton , ein fchlechterBnrgflecken, der ween 
Depntirte zum Parlament . ſchickt. Es 
"war ehemals eine wichtige Stadt mit einem 
Biſchof und 12 Pfarrkirchen, fie tft aber 
ſchon feit Eduard III. Zeiten herunter gefoms 
men, und es iſt nurnoch ein armfeliger Ort 
übrig, der doch eine Tapetenmanufaktur hab, 
welche Aufmunterung verdient. Was ihn 
aber berühmt "macht, it der dabei Fiegende 
Si; des Grafen von Pembrofe. | 


Ador 


Wiltonhoufe enthält einen Schaß von 
Antiken, und die praͤchtigſte Sammlung, 
dergleichen man außer Nom und Florenz 
nirgends findet. *) - Das Gebäude ward 

| | Pz zu 


) Man hat von dieſer herrlichen Sammlung ver⸗ 
schiedene Befchreibungen. Die Altefte it von 
Gambarini von Yucca 1731. zu London in Oktav 
gedrudt. Cowdry gab 731 eine Beichreibung 
aller Seltenheiten zu Milton heraus, weiche 
1754. zu Florenz in Duodez unter dem Titel: 

‚ Defcrizione del!e Starue &c. nella villa di 
Mil, Pembroke überfegt ift. Die Münzen find 

Ä * 1746 


ı Meilen ;26. Band, Ma 
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zu Heinrichs VII. Zeiten auf ten Truͤm⸗ 
mern einer Abtei gebaut. Der Eingang 
iſt nach dem Riß von Hans Holbein. Der 
übrige Plan kam 1640, nach des Inigo Jos 

nes Pan zu Stande Die Gartenfeite if 
194 Fuß lang, und wird für das Belle 
a ee — 


⸗ 


5* 


1746. in Quart nuter dem Titel: Numiſmata 
‚ Pembrokiana in Kupfer ‚geliefert, und von dem 
Statuen hat Earrey Ereed 70 Stil in Quart 
in des Perrier Manier geftochen. Im Jahr 
1788: gab Kennedy in einem kleinen Dftans 
bändchen eine Befchreibung der Merkwuͤrdigkeiten 
heraus, welche 1769, weit vermehrte mit Ku— 
pfern in Quart erfchien, und den Zitel führe : 
"A defcription of the Antiquities and Curio- 
fities in Wilton-houfe, Alluſtrated with 25 
Engravings of fome öf the Capital Statues, 
Buitos, and Relievos.: Der Verfaſſer ijt nicht 
Kenner genug ; ſeine Befchteibung koͤnnte weis 
beffer feyn.. Daher verdient das Folgende, zu— 
mal für einen Reifenden, einen großen NXor- 
ug: Aedes Pembrochiane: .ora Critical Ac- 
‚eount of the Statues &c. Paiutings, Me- 
dals, and other Curioßities ef Wilton-Houfe 
‚formed on the plan of Spence’s Polymetis; 
the ancient poets and aıtitts being made mu- 
tually to explain and illuftrate‘ each other. 
To which is prefixed an Extra& pf che tules 
to judge of the goodnefs of a pieture and 
the Science of a CGonnoifleur in Painting. 
By Richardfon, London 1774. $. Hier 
im viele Fehler der andern Verzeichniſſe vew 
effert. 
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gehalten, mas dieſer "Architekt jemals ange 
geben, Es ift unmoͤglich, alle Werke der 
Kunft anzuführen, welche diefe Sammlung 
enthält: Wir wollen nur die michtigflen, 
and worauf ein Heifender vorzüglich Acht zu 
geben bat, berühren, und deren Anzeige wird 
ſchon meitläuftig genug werden. Den Grund 
biefen Schäßen legte der Graf Thomas 
— um den Anfang dieſes Jahrhun- 
derts. Er war ſelbſt Kenner und hatte 
große Reiſen gethan. Er kaufte aus den 
Sammlungen der Kardinaͤle Nicheliew und 
Mazarin, des Prinzen Giuſtiniani, bes Gras 
fen. Arundel und Valetta das Beſte zuſam— 
men, und zwar nach“ einem gemjffen klügen 
Plan, den er fich entworfen Hatte. Keine 
Idolen und Geräthfchaften liebte er nicht, 
vornaͤmlich wählte er Statiien und Vuͤſten, und 
unter diefen nur wenig aͤgyptiſche und bes . 
truſeiſche. Vorzüglich fuchte er die aus dem 
beften ‚Zeiten der Kunſt. Basreliefs und 
Sinfchriften mußten etwas Merkwuͤrdiges has 
ben, und bie letztern von chronologiſchem 
und hiſtoriſchen Nutzen ſeyn. Bei ciner ſo 
vernuͤnftigen Wahl konnte es nicht anders 
ſeyn, ſeine Sammlung mußte ſehr merkwuͤr⸗ 
dig werden. Sie enthaͤlt gegenwaͤrtig 56 
SGtatuͤen und Gruppen, 173 Buͤſten, welche 
| Uu2 — ale 
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alte wohl erhalten, und ur wenig ergaͤng 
find. Mit diefen. und einer Menge von 
Basreliefs, Altären, Vaſen, Safınphagen ıt, 
find nebft den Gemaͤlden 18 ER an 
‚gefüllt, ne 


Im Hofe vor den atohen Fronte ſteht 
eine 13 4 Fuß hohe Saͤule von ägnptifhem 
weigen Granit, fie hatte beftändig in Rom 
in den Ruinen gelegen, aber vormals vor 
dem Tempel der Venus Benitrir geltanden, 
wo. fie ber Graf Arundel kaufte. _ Die alte 
Statüe ftand darauf, fie war aber fo zer 
ſtuͤckt, daß der Graf die jekige darnady ma; 
hen lieh. Das Fußgeftel und Kapital if 
nen, und das Sanze 32 Fuß hoch. Die 
darunter befindlichen Charaktere werben Aftars 
te erklärt, unter welchem Namen die Venus 
dm Orient verehrt ward. 


Wir geben nun die Zimmer nach be 
Reihe, wie fie folgen, durch. Beim Eim 
gange des Haufes fiehen zwo Termen von 
Schwarzem Marmor, aus den Ruinen bes 
Palaſts der perfifchen Könige in Negypten, 
vom hoͤchſten Alterchum und Schönheit. 
In dem großen Thorwege ſteht Shakeſpears 
Statue von Scheemaker. In dem von 


Hol⸗ 


Holbein angegebnen Eingange bemerkt man 
die Buͤſten von Hannibal, Peſcennius Niger, 
Albinus und Miltiades, nnd indem Bor 
Baufe felbft die vom Pindar, Theuphraft, 
Sophockes , Philemon, Tryphena, Vibius 
Varus, Lucius Verus als Kaiſer, Didius 
Fulianus, von der: älteren Agrippina, Ari⸗ 
ſtophanes und Caligula. In der Mitte 
ſteht ein ſchoͤner — aus der — 
Gallerie, 


Das Speiferimmer. ‚Bei der ae * 
Hauptgemälde: Chriſtus waͤſcht dem: Apo⸗ 
ſtel Petrus die Fuͤſſe Tietoret. Der Eins 
zug tu Jeruſalem, U, 1 &chianone. Eine 
Landſchaft mit einer Faͤhre, Sachtleven. 
Ein Winter und ein Sommer, Brenghel. 
Eine Landſchaft mit Gebaͤuden und Figuren, 
della Bella. Kartenſpieler, Lueas von Ley⸗ 
den. Loth mit ſeinen Toͤchtern, Deeriſand⸗ 
Magdalene mit einem Kruzifir, Eliſab. Sie 
rani. Zween Knaben die mit einem Vogel 
ſpielen, Pouſſin ꝛc. unter dem Kamin die 
Buͤſten von Solon und dem Kaiſer pertinar · 


| Das Kleidungszimmer. Der Heiland, ! 
Johannes , ein Engel und ein Mädchen: mit 
TEN in der Hand: alle viere als Kinders 
| Uu3 das 
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das: Mädchen ſoll vielleicht die chriſtliche 
— vorſtellen. Dies wird fuͤr das ſchoͤn⸗ 
e Stuͤck von Rubens,idas in England iſt, 
gehalten. Demokrit in Lebensgröße, Spa- 
anolet. Ein todter Chriſtus mit Engeln ums 
geben, Leda und. ber: Schwan, Leon. da 
Binc.. Marta, Chriſtus, Johannes und 
die: heil, Katharina, Parmegiano. Hiob und 
ferne drei Freunde, Yo Sacchi. Allerlei 
Fruͤchte und Weintrauben, die auf einem 
Granatenbaum wachſen; nebſt zween Win⸗ 
gern, einlem Manne und einer Frau: ein 
Lieblingsſtuͤck von: Michael Angelo ‚den Ba⸗ 
taillenmaler, und das von ſeiner Wittwe fuͤr 
30% Piſtolen gekauft iſt. Der Engel mit 
dem KToblas, welcher die Fiſchleberauf 
Kohlen legt, Adam Ehzhei mer. er 
prebdigt in der :Wüften‘,; Mi. Savary. Die 
Liebe mit drei Kindern, Guido; eines von 
den:fchänften. Gemaͤlden aus Koͤnigs Carls I. 
Simmlung> Die Geburt: Ehrifti. auf Küs 
Der: ; Rubens. : Die’ Anbetung: der heil. drei 
Köhige;,: Paul Veroneſe. Die Enthauptung 
Irhannes, das beſte Bild von Dobfon. 
Die Himmelfahrt Maria, ein Hauptgemaͤl— 
de wvon Kap el, N“ Sammlung von 
Mantua'⸗ welches "der Moiſtert für feinen 
| Kante para malte; © "Cine kandſchaft mit 
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ranzenden Figuren , Poelemburg. Chriſtus 
trägt fein. Kreuz, A. dei Sarto. Maria 
J lehrt das Kind Jeſus leſen, Guereino, * 


Der große Saal. Fauſtinq, Gemahlin 
des Antonius Pins, über Lebensgroͤße In 
einer Niſche, Autinous. Die Buͤſten des 
Kaiſers Marcus Aurelius; der Portig, des 
Brutus Gemahlin mit dem Bilde deB Bru— 
‚tus. auf, der Brufl, der Didia Elara und des 
Nero. Uiber dem Kamin ſteht die Buͤſte 
| des Strafen von Peubroke, des Stifters. die⸗ 
| ‚fer ‚Saminfung. Wexrſchiedene Sarkophagen, 
von denen und den folgenden Salvin bereits 
manche beſchrieben bat... Eine Koͤnigin der 
Amajonen in einer, fi ch vertheidigenden Stel⸗ 
lung auf einem Knie, von der Hand des 
Cleomenes. In, einer Niſche Merkur. ‚Die 
Büfte, des Apollo, Herkules nicht, fange, por. 
feinem . Tode mit Be Freunde Paan. 
‚Eine ſchoͤne Gruppe des Silens und, Bach s 
und eine Flora dieſe beiden Stuͤcke ſind 
‚ein Geſchenk des ki ßherzogs von ‚Folsana, 
ber ſich zu, Carte J. eiten drei, Bohn, zu 
Wilton bei dem eriten. Grafen Philipp. 

Pembroke aufhiekt. Die Biften ı vom RG 
machus, Lepidus und Phocton, von der Mar— 
ca, des Severus Gemahlin, von dem dl 
N Un 4 | tern 
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tern Cato, Labiemts Parthicus, dem großem 

Pompejus, und dem Altern Brutus.. Mer 
fieht hier auch verſchiedene Ruͤſtungen be 
ruͤhmter Fransofen, welche zur Zeit der Rd 

rigin Maria, bei der Belagerung von St. 
Quintiu gefangen worden, da der Graf 
"Wilhelm von Pembtoke die —— 
tommandirte. 


Unten an der — braunen Trep⸗ 
pe. Fin Eoloffalifcher Herkules. - Das be 
ruͤhmte Grabmal des Aurefius Epaphroditus, 
mit der Juſchrift von weißem Marmor uͤber 
ſechs Fuß lang, welches fuͤr den Kardinal 
Richelien aus Athen gebracht ward, unb- ein 
ſchoͤnes griechifches Werk if. Auf demfels 
ben ſteht die Eoloflalifche Büfte Aleranders 

des Großen, ebenfalls von griechiſcher Hand. 
- Sn den beiden Treppenfenftern und‘ bier das 
bei befindlichen Nifchen bemerft man eine 
fitzende Livia; Saturn mit einem Finde im 
Arme; Bachus; eine figende Didia Efara, 
über Lehensgröße; einem. Schäfer auf ber 
Floͤte ſpielend, mit einer Biege; und den 
Pflegevater des von mit. einer rhrygiſche 
Mit 
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In dem Gange zum Billlardzimmer. 
Auf der einen Seite die Buͤſten der Eeop eo 
tra, Alexanders des großen Schweſter, und | 
Matidia, nebſt den Statuen der Diana und 
Ceres. Auf der andern die Buͤſten des Pol 
ſidonius, Cieeros Lehrer und des Heraclitus, 
nebſt den. Statuͤen der arte Felfen gefeffelten 
Andromeda, des Merkurs und eines tanzenden 
x und muſtzirenden Knaben. Im Fenſter ſteht 
die merkwuͤrdige viereckige Time des Kaiſers 
Probus und feiner Gemahlin -Elaudia, oben 
auf dem Derfek mit ihren Bildniſſen von 
erhabner Urbeit, und en der Seiten mit tem 
- Ramen Voͤgekn und Feſtons verſehen. Mehr 
1er Hand der Treppe ſieht man die Voͤſten 
des Iſokrates, der Dichterin Sulpitia in 
Vorphyr / des Dichters Perſtus, des Seneeca, 
Pythagoras und Collatinus, der mit dem 
Brutus zugleich, Buͤrgerweiſter war. 


Biuliardimmer. Linker Hand anf einem 
weißen marmornen Tiſch drei Statuͤen; ei« 
ne ſitzende Pomona; dee Fluß Meander ſich 
Senf einen’ Seehund lehnend; der die Schlan⸗ 

gen erdruͤckt. Eine ſehr ſchoͤne Statuͤe des 

Redners Mareus Antonins. Die Buͤſten 

von des Cicero Tochter Tullia, von des Sept. 

Severus Gemahlin, und vor Alex. Geve 

wis. Ein ſchoͤner Bachus. Die Büften 

| Mu 5 | des 
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des. Galba, Geta, und ‚Altern Vitellius. 
Eine ſtehende Venus mit einer. Vaſe. Die 
Buͤſten des Rerva, der aͤltern Arſinde und 
bes Caͤlius Caldus. Noch ein, marmorner 
Tiſch von gleicher Groͤße und Farbe mit drei 
‚Statuen. Hexcules und Antqͤus, Eine ſchla— 
fende Najade won einem aͤgyptiſchen Fluſſe. 
Ein junger laͤchelnder Bacchus. Auf der Kamin: 
ſeite die Buͤſten des Buͤrgermeiſters Horatius, 
‚der. Druſilla, des Ptoſomaͤus, Bruder ber 
Eleopatra, der Pallas, des Aenobarbus, ei- 
‚nes Prieſters der. Cybele, und; des Redners 
Lyſias. Unter, den. Gemälden iſt Suſauna 
mit den: beiden — you — das 
beſte. * 
| ‚Das —— Zefeinamer. Die 
Geburt Chriſti, Cignani. FJohannes predigt 
in der Wuͤſten, Palma; der Meiſter bat 
darin bie Bildniſſe des: Tintoret und Tizian 
angebracht. Eine Landſchaft mit Hagar 
ud: Iſmael,Pouſfin. Eine heilige Familie, 
wo Chriſtus der: Heiligen. Katharina, einen 
Ming anfiecft , Jul, Romano, „Die, Stos 
tue der Iſis, welche: den; Arie, ‚swifchen 
Den Knieen haͤlt. Sie iſt micht in dem fleis 
aͤgyptiſchen Stiel, ſondern die Arme und 
eine find. wohlugerundetz seine. große: Sel⸗ 
tenheit, die qua der — Samm⸗ 
Jung koͤmmt. yarla, | 
| ur | Die 
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Die Kapelle. Biele Bu üfen, als: Ho⸗ 
mer, Plato, Anacharſis, Mary Fitz-William, 
Graͤfin von Pernbroke, Soerates, Ariſtoteles, 
Didd, Terentius, Vibius, Voluſanus, Ce⸗ 
erops,, und ſeine Gemahlin, eine zweikoͤpfi⸗ 
ge Büfte, zum Andenken der von ihm einge 
führten. Heirathen; Junius Brutus, Tibes 
rius, Livius; eine zweiloͤpfige Sifte mit 
zween Weiderkoͤpfen, deren, einer ein Dias 
‚dem hat; Plautilla, Sextus Pompejus, The⸗ 
miſtoeles, Lueius Antonius, Annius Verus gr, 
An Gemälden. find bier vorzüglich: ‚Eine‘ 
Flucht nah Aegypten Salimbeni. Ein 
alter Rt Hann. Earacci. Solda— 
ten, die ſich in hriſti Kleider theilen, von 
eben bemfelben, " Maria mit dem Heilande 
auf. den Arnien, Guereinn.. 


Das Jagdzimmer, das Jetzte gegen Be 
ften auf der’ Sartenfeite, Die Büften der 
Fulia,“ des Muguſts Gemahlin, on pari— 
ſchem Marion, und einer geieif en Mei⸗ 
ſterhand, ber“ Antonia, des aͤltern — 
Gemahlin? "Die aͤltere Bereniee. Zwo ſchoͤ⸗ 
ne Statuͤen, kin Faun mit einerh Leoparden, 
und. Enptdo?;‘ der feinen Bogen, zerbricht, 
Beide von des Eleomenes Hand. "Die Bis 


Rei der Motina, der Annis -Sauflina, bed 
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| Heliogabalus Semahfin, des Farthaginien | 
fers Mago. Ting, ein. Faum, Jupiter, Ju- 


| 


| 
| 
| 


fin, des Titus. Tochter, auf einem ontiken | 


gelben marmornen Tifche ‚die Gruppe het 
Eupido. und Ganymedes. An dent Wänden 
Jagden von Tewpeſta gemalt, FB 


Der Saat, von feiner. Form der kubi⸗ 


ſche Saal genannt. —8 niſſa; Apen⸗ 
tinus, des Herkules Sohn. Auf einem Ti— 
(che von Porphyr, Apollonius Tyanaͤus and 
einem Stuͤck Marmor. Auf einem. andern 
dergleichen Poppea, des Nero Gemahlin. 
Die Büfe der Semeramis, Lucauus, Cäaͤſe⸗ 
ia, des Caligula Gewahlin, von durchſchei⸗ 
nendem Sfabafter , Auguſtus vom parifchen 
Marmor. Auf einer Tafel yon, Jaſpis fie 
ben: x) eine Bafe mit den griechiſchen 
Hochzeitgebräuden, 2) eine epheſiſche Dis 
na, 3) eine roͤmiſche Urne. Pruſias, A 
nig von Bythinien. Metellus ohne Bart, 
fein gearbeitet, Meſſalina, des Claudiut 
Gemahlin. Oectavia, des Nero. Gemadlin. 
Auf einem Tifche von Marmor, ber im Ber 
e Edgeombe gebrochen ift,. ſtehen: 1) ein 
reieckiger Altar bee Bacchue und auf 
demſelben ein kleiner Bacchus. 2) Pyrrhus, 
des Achilles. Sohn, ein ovales Relief von 
Yarphyr, a Ein vierecfiger u” mit 
ott⸗ 
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— vben darauf ſteht ein Priefter 
der ie, Veſpaſian, Trajan; Tmolus, ein 
alter Geſetzgeber und Stifter einer Kolonie. 
Claudius. Porchus, König in Eptrnd. Hier. 
Hängen viele Familienbildniſſe. Wir be: 
merken nur die beiden‘ Gerähimten Schön: 
Heiten Miſtreß Killegren und Morton; fer: 
ner den Graf und die Gräfin Bedford, weil fie 
von de3 van Dyk Pinfel ſind. An den 
_ Rambris find die Gefchichte vorn der Arcadia, 
der Bräfin Pembrofe, welche Phil. Sidney 
meiſtens in diefem Haufe gefchrieben hat, *) 
von einen Ftafiäner gemalt, 
Der große Saal. Hier hängt das niert 
würdige Familienſtuͤck mit 10 Figuren in 
 Rebenögröge von van Dyk.*) Es ſtellt den 
‚ Grafen Philipp. don Pernbrofe mit feiner 
Gemahlin, nebft ihren fünf. Söhnen, der 
Tochter und ihrem Gemahl, und des äÄfteften 
: Sohn Lord Herbert Semahlin vor. Zmei 
‘ jung verſtorbne Kinder ſchweben in den 
Wolken. Alle Übrigen Bildniſſe find gleich» 
falls von van Dyk: Es ſind meift Perfos 
nien aus der Smilie, boch find nad 2. 
| nie⸗ 


— 

123.8 and) bon ihm oben bei Yanshurf S. 351. 

ER darch den Erich des. Baron. befannt. 

— Yiberhanpt findet man nitgende fd viele und 

„Po Schöne Gtücke von dieſem großen Rt bee 
mmen, 


u 
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Knieſtuͤcke, nämlich König Earl I. und feine 
Gemahlin darunter. An Büften fiebt man 
hier auf der Kaminfeite: Der Bürgermeifter. 
Marcellus, der ältere Drufus, Lucius Verus 
Marc. Brutus, Cajus Caͤſar auf einem an⸗ 
tiken gruͤnen Tiſch, und Hadrian. Auf dem 
Kamin Commodus und Polemon von Brom, 
ze. Conſtantin der Große, Lucius Caͤſar, Julius 
Caͤſar von orientaliſchem Alabaſter, Autinous, 
Sept. Severus, Horaz von Porphyr aus der 
valettiſchen Sammlung. Mare. Aurelius, 
Antonin der fromme. Cicero von Probir. 
fein. Die folgenden Büften auf der Gar» 
tenfeite find alle von weißem, und die Ter⸗ 
men, worauf fie ſtehen, von verſchiedenem 
bunten Marmor. Diana. Der juͤngere 
Marcellus. Die Prophetin Eaſſandra. Die 
Buͤſte des Ritters Martin Folkes auf einem 
Tiſche von rothem Granit. Ammonius, 
mit griechiſcher Inſchrift. Arſinde, die juͤn⸗ 
gere. Germanicus, Coriolanus. Andreas 
Fountain auf einem Tiſche von Lapis Lazu⸗ 
li. Seipio, der Afi ater. Earacalla, Vi⸗ 
rellius und Aleibiades. —9*0b 


Das Vorgemach vor des PR — 
zimmer. Ein Mann, der ſechs Kindern 
Speiſe — Franz Hales. Eine u 

| rau 
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Frau mit einem: Pudel, Lorregio Eine 
Madonne „Carl Dolci. Neptun und Am⸗ 
phitritef Lueas Giordano. Bacchus mit ei— 
ner Schale in der Hand, von einem Schuͤ⸗ 
Ter des Raphael. Eine heilige Familie, 
Schidone. Die Auferweckung des Lazarus, 
Seb. Ricci. Zwei merkwuͤrdige uralte 
Gemälde: auf dem einen iſt der König Ri⸗ 
hard 11. in jungen Jahren in. einer andaͤch⸗ 
rigen Stellung bei feinen brei Schugheiligen, 
Johannes dem Täufer, und den beiden Koͤ⸗ 
nigen Edmund, und Edward. dem Beken⸗ 
ner; auf. dem andern betet eben biefer Koͤ⸗ 
nig zu Maria mit dem Heilande auf dem 
Arm. Er if mit den. shriftlichen Tugenden, 
als Engel abgebildet, umgeben. Beide 
find auf‘ Kupfer gemalt, und darunter ſteht: 
Inventio of Painting in Oil. 1410. Dies 
Gemälde ward zu Anfange der Regierung 
Richards UI. uns Jahr 1377 verfertigt. * 
Tinan von ihm ſelbſt gemalt, ein Knieſtuͤck. 
Die Marter des heiligen Sebaſtians, Bened. 
Lut⸗ 


—* un föe u davon — —— on Pain- 

ting . 23. Holar ſtach dieſes Gemaͤl⸗ 
* und — es Tabula antiqua des Koͤnigs 
Hichard L. mis feinen drei. Heiligen und Pas 


rronen. 
* ” “ 
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Lutti. Eine Geburt Ehrifti, Fan van Eyk 
1410, Die jeltene Buͤſte des aſiatiſchen 
Arztes Marrus Diodins, *) Senera, Sappho 
ſehr weiß und ſchoͤn. 


Des Koͤnigs Sclafümmer. Auf einem 
antifen marmornen ER BAER Aurelius. 
zu Pferde. | 


Das Eekjimmer. Nartiſſus, der R8 im 
BWaffer fieht ‚ Pouffin. Andromache faͤllt 
über die Nachricht von Hectors Tode in 
Ohnmacht, Primoticcio, Miris Kopf, von 
ihm felbft gemalt. Eine junge. Frau mit 
einem Lichte in der Hand, Schalken. 
Mars und Venus, van der Werf. De 
Heilige Antonius, Eorregiv, Ein Hirte mit 
Vieh, Roſa di Tivoli. Die Entdeckung des 
Achilles, Salviat. Maria. auf den Wolfen 
von neun Tngeln getragen, Rubens, Die 
Abnehmung Chriſti vom Rreuze; in der Ent 
fernung find! die drei Kreuze von Michael 
Angelo, Heinrich II, König in Frankreich, 
ließ es für feine Maitreffe Diana von Bas 
kentinoid malen, daher bemerkt man auf ci 

; ner 


j ” Beim Montfaucon. — de FAnt. Exp, 
T. 3, P. 28. iſt abgebildet. 


688 


ner Tafel an einem Baume die Buchſtaben 
Vs. Eine. Madonne von Carl Maratti. 
Ein Bacchusfeft in einem Walde, Salvator 
Roſa. Eine frehende Eeres mit Weizen in  . 
‚der Hand, Parmeggiano. Eine Abnehmung 

vom Krenze, Alb. Dürer. a 2 Fe 
Das Kabinet. Maria mit Chriffus, un. 
gefaͤhr vier Jahre alt. Sie redet mit Ion 
hannes ; etwas im Hintergrunde ift eine 


Frau mit einem Kinde auf, dem Arme, ein. 


fchönes. Bild von Andreas del Sarto. Eine 
RLandfchaft mit Vieh und Neifenden, Ber 
chem. Die Prinzeffin Sophia als Schäfes - 
rin im Strohhut, Gerh. Hondhoͤrſt. Die 
Marter des heiligen Sebaftiane, Paul Des 
roneſe. Chriſtus in der Krippe, van Dyk. 


a; verlorne Sohn, wie er weggeht, und J | 


Wiederkoͤmmt, beide von Wouwermann. Dias 
ria mit Chriſto auf dem Schooße, Raphael. 
‚Maria lehrt Chriſſum leſen, Albani. Ma—⸗ 

ria Magdalena, Tizian. Eine heilige Far 

milje, Cantarini da Peſaro. Apollo und 

Marſias, dei Piombo. Eduard VI. Hans 

Hofbein. Die Geburt Chriſti, Pontormo. 

Maria mit dem Jeſuskinde, das einen 

Vogel in der Hand hat, Exefpi. Ehriſtus 

Aeeiſen 26. Band. Kr in 
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in den Armen der. Maria, nebft drei Engeln, 
Carl Maratti. Maria, von Carlo Doki, 
mit einem Blumenfranz von Maria die Fio 
ei umgeben. Die Kreuzabnehmung,, Dale 
io Caſtelli. Dies ift dag feste Zimmer der 
von Inigo Jones angegebnen Gartenſeite. 


Unten an der fogenanten geometriſchen 
Treppe ſteht die merkwuͤrdige Urne des Hu 
raz mit der Infchrift, und der Dergötterung 
des lyriſchen Dichters, 


Die Halle enthält Sarkophagen und 
Basreliefs. Unter den fetten iſt vornaͤm— 
Sich eines merkwuͤrdig: namlich des Man 
theus Dpfer dem Jupiter zu Ehren wegen 
des von feinem Sohne erhaltenen Siegs in 
den olumpifchen Spielen. Es fchreibt ſich 
aus dem Veloponnefus her, und nicht nur 
die Arbeit an fi, fordern auch die Inſchrift. 
der erſten griechiichen Buchftaben,, und die 
‚Art des Schreibens, nämlich Boufirophedon 
(wechfelsweife von der Linken zur Mech 
ten , und von der Nechten zur Linken) beitä- 
‚tigt dag Em Alter nn Apollo von 
der 


) Thomas Fangfey hat es u. durch einen Ku⸗ 
plerſtich u — 





—— — 


u” ur} a. 
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er ſchoͤnſten griechiſchen geunſt. Die Muſe 


Urania von hohem Alterthum. Ein großes 


Basrelief aus einer Friſe eines Dianentem⸗ 


= pels, die Gefchichte der Niobe mit ihren 


Kindern vorftellend. Die Statüe der Sabi- 
na, Hadriang Gemahlin. Ein Eleiner Der | 


| leager, ſehr ſchoͤn gearbeitet. 


Fruͤhſtuͤckzimmer. Verſchiedene Por⸗ 
traͤts, Cephalus und — / von An | 
terloo ꝛe. 


Das Ecktimmer, Die Belagerung von 
Pavia, Holbein. Die Geburt Chriſti, Dion. 
Calvaert. Zwei Seeſtuͤcke, van der Velde. 


3wo Schlachten, Bourguignon. Tobias 


— — 


— — ——— 


— 


nimmt Abſchied vom Vater nebſt dem Engel, 
Guerecino. 


Das Basreliefimmer führt den Namen 


von den vielen darin aufgefteliten Alterthuͤ⸗ 
mern diefer Art. Wir bemerken darunter 


vorzüglich Ulyſſes Mit feinen - Gefährten im 
der Höhle der Calypſo bei einem Feuer: 
Apollo und Diana, welche die Kinder, der 
Niodbde toͤdten, fehr fein gearbeitet. Außer⸗ 
dom ſtehen hier vier Statuͤen in Lebensgroͤſ⸗ 


in 1, 
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fe. Venus, die fich einen Dorn ansicht. 

Eleopatra mit ihrem Sohne Käfarion au 

der Bruft ſitzend. Venus mit einer Mu 
fhel in der Hand; Venus und Amor, de 
um feinen Köcher bittet. Vier kleinere 
Statuen fiehen auf Termen. 


Das fange Zimmer. Der Engef führt 
den Petrus aus dem Gefängniffe, Ste 
wert, Kine alte Frau liefet-mit der Brille, 
Rembrand. Der Eentaur Neſſus raubt die 
Deianira, Creſpi. Die Michaelskirche ju 
Antwerpen, van der Henden, Die Arbeiten 
des Herkules, Franz Floris. Achilles fchleppt 
den Hector um die Mauer: von Troja, Po 
"Ind. Caravagio. Diana und Action, Gioſ. 
bel Sofe, diefelben von Sebaſt. Eonca 
Noch zwei Zimmer enthalten das eine Bas 
reliefs, und das andere. verfchiedene Buͤſten, 
darunter Sefoftris von rothem aͤgyptiſchen 
Granit, welcher bei den Pyramiden gefun 
den worden, vornämlich zu merken ift. Die 
meiften Kamine in diefem Gebäude find von 
italiaͤniſchem Marmor, und ſchoͤn gear⸗ 
beitet. 


Aus 
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Yus den Zimmern ber Gartenfeite übers 
fieht man-einen großen mit einzelnen Baͤu— 
men beſetzten Raſenplatz; den Kanal vor 
dem Hauſe, welches den ganzen Fluß Willy 
aufnimmt, nebſt der palladiſchen Bruͤcke mit 


‚einer offnen Kolonnade von ioniſchen Säus 
len uͤber derſelben, die fuͤr die ſchoͤnſte in 


England gehalten wird; zwiſchen einigem 
großen Zedern hindurch einen Waflerfall bet 
der Stalbrücke ; den Plak vor den. Stälfen 
von Inigo Jones angegeben; einen waldig⸗ 

ten Huͤgel im Park, darauf auf einer Sei⸗ 


te ein Sommerhaus mit einem Strohdache, 
und auf der andern die Statue des Mate 


eus Aurelius zu Pferde auf einem Bogen 


ſteht. Auf diefer Seite endigt fich der Pro» 
ſpekt mit. der Ebne von Salisbury oder dert 


Dünen, darauf das Pferderennen gehaften 
wird. Herner fieht man das Mafchinenhaus 
mit zwo fchönen Fronten, die eine gegen 


das Wohnhaus, und die andere gegen den 


Park; das kalte Bad mit einer Kopie der 
Statüe des Antinous im Belvedere zu Rom; 
eine Arkade von Inigo ones angegeben , . 
die Anfangs zu einer Grotte beftimmt war; 
* aa und die Weftfeite der Kathedral⸗ 
Kr 3. — 
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kirche zu Salisbury, den Park von Claren⸗ 


“don, und die benachbarten Derter. 


Wenn man uͤber gedachte fchöne Sräce 
gegangen ift, feige man einen twaldigten His 
gel fanft hinan, und gelangt gu dem gedach⸗ 
ten Sommerhauſe, aus dem man eine wei—⸗ 
te Ausſicht hat. Auf der Südfeite des Gar- 
tens liegt der Park , welcher bis über das 
Thal hinausreicht. Der Bater des jebigen 
Graf Pembrofe hat die Ausfichten des Gars 
tend dadurch ſehr verbeffert und freier ges 
macht, daß er bie Gartenmauer an vielen 
Stellen niederreigen - und Hahas anlegen 
laſſen. Er wollte auf jenem Hügel im Gars 
ten Stonehenge in Kleinen’, nämlich fo wie 
es nach des Dr. Stufeley Meinung ehemals 
in feinem unverfehrten Zuſtande gemeleny 
nachahmen, es ifi aber nicht zu Stande ge 
kommen. 


Auf a hoͤchſten Hügel bei dem Yark, 
von dem man Wilton und das fruchtbare 
Thal am Sufammenfiufe der Nadder um 
Willy überfehen kann, ift der Ort, den mar 
-den Königehägel (Kingsbarrow) nentt. 
Dr; len glaubt, es ſey zeltiſchen Ur⸗ 
RE 
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ſpruugs, und das Grab des Tarvilius, wel⸗ 


her des Caͤſars Lager bei der See angriff, 
am ihn gu nöthigen, von. der Verfolgung 
des Caſſivellaunus abzuſtehen. Einige hal⸗ 
ten dafuͤr, Carvilius habe Hier feine Reſi- 
denz gehabt, und daß Earvilium das jeeige 
alten gewefen. 


Drei Meilen ——— von Salisbu⸗ 


ry liegt etwas zu tief Longford, der Sitz des 


Grafen von Radnor in einem angenehmen, 
aber wegen der Fläche zu einfoͤrmigen Thas 


fe an der Avon, welche durch den hberifchafte _ 
Tichen Garten läuft. Das Haus ift zu Ja⸗ 
kobs J. Zeiten gebauet, und ein Dreieck mit 


einem runden Thurman jeber Eefe, worin 
das Speifejimmer , die Bibliothek und die 


. KRapeile angebracht find. Die Zimmer find 


nicht groß, aber .nach denr neuen Geſchmack 
ſchön meublirt, ohne “übertrieben Eoftbar und 
ausgeputzt zu ſeyn. Das ſchoͤnſte im Hau⸗ 
ſe iſt die Gallerie, darin verſchiedene Bilder 
großer Meiſter hängen, An den beiden En: 
den ſieht man zwo Landſchaften, deren eine 


die aufgehende und die andere die unterges - 


hende Sonne vorfiellt, welche zu den beſten 


. Stücken, die Elaude Lorrain jemals gemalt 


Rx 4 hat; 
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Bat, gehören. Die Gallerie foll mit den 


Gemaͤlden und Menbeln 10000 Pf. Sterl. 


gekoſtet haben. Gonft find im der Gallerie 
noch merkwürdig: Die Marter des heiligen 


Sebaſtians, Seb. dei Piombo; eine lefens 
de Madonne, Carl Makatti; der Dur» 
gang durchs rothe Meer, Nic. Pouſſin; 
eine Magdalena, Guido Reni; Eraſmus, 
Holbein; Joſeph wird im- Traum erinnert, 
nach Aegypten zu fliehen, P. da Cortona ; 
ein Ecce Homo, Earlo Dolci. In den 
äbrigen Zimmern bemerkt man noch Tizians 


Kopf von ihm ſelbſt; Naemi und Nuth, | 


B. Murillo; die Familie des Peter be 
Joͤdes, van Dyk. Chriſtus bei der Sama— 
riterin, und ein Noli me tangere, Placi- 
do Coſtanzi; Natham und David, Rem⸗ 
brand: der heilige Hieronymus, Guido; 
Soerates mit dem Giftbecher, Spagnofettz 
Samuel falbt den David, van Dyf. Es 
ift in England nur noch ein einziges Haus 
‚von der fonderbaren Figur eines: Dreieckes; 
welches von eben der Perfon ale dieſes er⸗ 
bauet worden, und fee Meilen vo hier 
liegt. 


Auf der andern Seite des Fluſſes gegen 


Langford über Ban, die Herrn Duncomb 


und 


* 
% 
‚ 
D * 
zu 
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und Vandeput —— welche gegen Huͤ⸗ 
gel und ‚fo hoch liegen, daß fie einen ange— 


nehmer Profpeft von den Wiefen haben,. 
wodurch ſich die are ſchlůͤngelt. | 


Der Weg von Wilton nach Shaftzbury 

heißt der zehen Meilenweg. Er laͤuft auf 
einer Reihe von Huͤgeln am ſuͤdlichen Ufer 
der Nadder hin, und gewährt auf der vech« 
ten und linken Seite gute Ausfichten über 
das Land. Der Großvater des jetzigen 
Grafen von Pembroke hat bei jeder Meile 
einen Stein mit der Meilenzahl fegen fat 
fen. Zwiſchen den fünften und fehlten Mei 
lenſtein fieht man ein Lager, vermuthlich der 
Roͤmer Chiſelbury genannt. Am Ende diefes 
Weges find drei oder vier geltifche Srabhügel ;- 
und auf eben diefen Hügeln bemerkt man 


in dem Steinbruch viele Schalen von-Se® - 


thieren. Nicht weit davon findet man in 
einen Walde des Kirchfpieles Tisbury, bei 
Wardour Eaftle noch viele Verſchanzungen, 
welches wahrſcheinlicherweiſe eine brittiſche 
Stadt unweit der Nadder war. Weil über 
haupt die Ebnen und Duͤnen in dieſer Ge⸗ 
gend von England ſo frei liegen, und die 
aaa der Erde wenig Veränderungen 
K5 lei⸗ 
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feidet, fo trifft man Bier much mehrere Ur 
terthümer als anderwärts an. Man zähft 
in der einzigen Landſchaft Wiltfhire 53 Laͤ 
Her und Verſchanzungen, wovon manche noch 
ſehr Eenntbar find, und wegen ihrer verfchie 
beiten Form auch von verſchiedenen Nazionen, 
nämlich den Britten, Römern, Sachfen und 
. Dänen errichtet worden. Inſonderheit bes 


findet fih gu Aubury auf der Oftfeite der 


Avon, bei Großdornford ein anfehnfiches 
Lager, das einen ganzen Hügel einnimmt. 
Auf der andern Seite des Fluſſes, etwas 
höher hinauf, iſt Veſpaſians Lager, the 
Walls genannt, und nicht weit davon find 
naoch zwei andere, -welche zivar die Siege 
beifelben, aber auch zugleich anzudeuten 
fcheinen, dag man ihm bie Progreifen, Fuß 
Ä für ug ſtreitig gemadt babe. ® 


Nordwaͤrts von biefen Lägern iſt Mars 
ind Hallhill, wo die Roͤmer ein großes 
feftftehendes Lager hatten. Auf beiden Sei 
ten iſt ein fürchterlicher ſteiler Abgrund. 
Oben auf der Weſtſeite des Huͤgels außer 
halb dern Lager ift ein Brunnen von guter 
Duellwaffer, der im trockneften Sommer alles 
| weit bie ı an n Rand vol ift, ohne übers 
fliefe 
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füesen. er if "eine große Wohlthat fuͤt 
die ganze Gegend, denn es werden viele 1000 


SGtuͤck Vieh aus der ganzen umfiegenden _ 
Gegend täglich hieher zur Tränke geführt. 


Ein ähnliher Brunnen ift auch auf der 
Spitze des hohen Chutehfgels ſuͤdoſtwaͤrts 
von bier, und etlihe Meilen umber bat 
man fein anderes Baffer. Bon Martins 


ne Sallhiu zeigt ſich eine ſchoͤne Ausſi ht. R 
Den nordieftlichen Theil von Wiltſhire 


verſparen wir bis zur Ruͤckreiſe aus Corn⸗ 
wall, und den übrigen weſtlichen Landſchaf⸗ 


ten Englands. *). Jetzt gehen wir ſuͤdwaͤrts 


durch die Gegenden Newforeſt, deſſen bereits **) 


Erwähnung geſchehen, und nähern uns der 


Seeküfte von Hampfhire bie Ringwood. 
Von hier lenken wir und weſtwaͤrts, um in 


J die eanbiehaft Dorſet zu kommen, | 


2 — Siehe den note Brief. 
"I BU Unfange des gen Driefes 


— 


Ende des ſechs und zwanzigſten Bandes. 
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